
Die Ausgabe bringt:
- Alle sogenannten internen Texte, d. h. Auszüge aus Pekinger
Partei- und Regierungsarchiven, die zunächst nur im kleinen
Kreis der Führungskader zirkulierten und in der Kulturrevolu­
tion unter den Roten Garden in Umlauf kamen.
— Stenographisch oder mit Tonband festgehaltene Ausschnitte
von ZK-Plenen und anderen Arbeitskonferenzen.
— Gespräche Maos mit in- und ausländischen Besuchern, die
sich durch ihre temperamentvolle Unmittelbarkeit aus­
zeichnen.
— Eine Dokumentation der ersten Meinungsverschiedenheiten
und der Entstehung des sino-sowjetischen Konfliktes, lange
bevor der Bruch zwischen den beiden Großmächten nach
außen sichbar wurde.
- Zentrale Texte zum Verständnis der großen Kampagnen der
Volksrepublik China wie der Genossenschaftsbewegung, der
Einführung der Kommunen während des Großen Sprungs und
der Kulturrevolution.
- Schlüsseltexte über den Aufstieg der 1976 als »Viererbande«
entmachteten Linken Shanghai-Fraktion im Politbüro mit
Maos Gattin Jiang Qing als Integrationsfigur.
- Ein bisher nicht greifbares Persönlichkeitsbild des ersten
Vorsitzenden der VR China anhand zahlreicher Passagen in
freier Rede.
— Einblicke in den innenpolitischen Linienkampf, etwa die
Ausschaltung des Verteidigungsministers Peng Dehuai 1959,
des Staatspräsidenten Liu Shaoqi während der Kulturrevolu­
tion und des stellvertretenden Parteivorsitzenden Lin Biao im
Jahre 1971.
— Eine Aufhellung des Prozesses der Umredaktion und Abän­
derung der offiziellen Ausgewählten Werke des Parteichefs.

Die führende Forschungsstelle über das heutige China, das
Institut für Asienkunde in Hamburg, hat unter Leitung von
Dr. Helmut Martin seit 1973/74 sämtliche bisher bekannten
Mao-Texte gesammelt und für die Forschung bearbeitet. Zur
wissenschaftlichen Erschließung der Materialien wurden Sino­
logen und Politologen herangezogen. Die Stiftung Volkswa­
genwerk hat die Arbeit gefördert.
Da die zugrunde liegenden chinesischen Dokumente wegen
des ein Jahrzehnt währenden inneren Machtkampfes in der
Volksrepublik nur in wenig verbreiteten Broschüren, Ab­

schriften und Vervielfältigungen sowie in der Regionalpresse
verstreut sind, macht diese Ausgabe die wichtigsten Texte aus
den Bereichen Innen-, Außen-, Wirtschafts- und Kulturpolitik
der Volksrepublik China erstmals in den unredigierten chine­
sischen Originalfassungen mit kommentierter deutscher Über­
setzung zugänglich. Die Ausgabe ist damit für den Historiker
und Sozialwissenschaftler ein unentbehrlicher laufender Kom­
mentar zur chinesischen Entwicklung.
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Einführung

dieser linken Hongkonger Zeitung "Deng Xiäoping erläuterte, wie das Mäo-
Zedöng-Denken zu interpretieren ist [wörtlich “betrachten” (kändäi)] wurde
gefolgt von der Unterzeile: “Er kritisierte bestimmte Leute, die täglich das
Mäo-Zedöng-Denken im Munde führen...” Hier findet sich wieder die
Ausrichtung auf den Leitsatz ‘die Wahrheit in den Tatsachen suchen’ (shi shi
qiü shi).
Zu den kritischen Stimmen vgl. den aufschlußreichen Artikel der Zeitung der
Befreiungsarmee vom 24.6.1978, nachgedruckt in RMRB, 24.6.1978 und
weiter GMRB, 11.5.1978. Zur wiederbelebten Kritik an Lin vgl. die Serie in der
Zeitung der Befreiungsarmee gegen den Marschall nach SWB, 15.6.1978, den
Artikel der Shenyang-Truppen in RMRB, 8.5.1978, die RMRB, 10.5.1978 u.a.

131 Das Zitat entstammt dem internen Text 31.1.62 nach It'S 69, S. 399-423: Am
1.7.1978 veröffentlichte die Volkszeitung anläßlich des 57. Jahrestages der
Gründung der KPCh eine bereits in interner Fassung bekannte Rede vom
30.1.62 vor 7000 Kadern. Sie enthält eine Selbstkritik Mäo’s wegen Fehlern
der Kampagne des Großen Sprungs. Hiermit wurde also einmal die Politik der
Massenkampagnen als teilweise fehlerhaft interpretiert, zum anderen deutlich
der “Unfehlbarkeit” Mäo’s ein Ende gesetzt. Eine derartige Umwertung war
von größter Bedeutung für die vorbereitete neue Version der Parteigeschichte
und auch den Folgeband der Mao-Schriften Bd. VI, der die Sprung-Periode
und die schwierigen Folgejahre der ‘Wiederanpassungspolitik’ behandeln
sollte.

132 Einzelheiten in meiner Biographie Deng Xiäoping’s, C.a., Mai 1973, S.
225-231.
Wü De wurde zum Beispiel am 9.4.1978 auf dem Pekinger Tiän’änmen-Platz
durch Karikaturen in einer Wandzeitungskampagne verspottet, die sechs Tage
vorher begonnen hatte. Die Wandzeitung stellte den Bürgermeister als eine
Flasche dar, die von rechts nach links schwankt, “ohne jemals auszufließen”;
so AFP engl., 9.4.1978.

133 Wörtlich “40000 fing” (1 fing = 516 S.), GMRB, 2.2.1977.
134 HQ, 1978, Nr. 3, hebt noch alle Klassikerzitate einschließlich denen Mäo’s

hervor; Nr. 4, 1978 verzichtet vollständig darauf. In Hongkongs Links-Presse
wurde dieser Wandel allerdings sofort ausführlich kommentiert: Vgl. z.B.
einen Artikel über die “Beseitigung der Worte [Zitate des Vorsitzenden Mäo,
Yülü) in schwarzem Fettdruck”, The Seventies (QTshi niändäi), Juni 1978, Nr.
101, S. 46. Ab dem 22.3.1978 brachten die Volkszeitung und die Guängming-
Tageszeitung die Fettdruck-Zitate nicht mehr. Dafür wurde, wie vor 1966
üblich, der Fettdruck wieder für die Heraushebung wichtiger Stellen reser­
viert.

135 Der Schriftsteller Mäo Dün wies in einem Artikel ausdrücklich darauf hin,
vgl. HQ. 1978, Nr. 5, S. 51.

136 Es handelte sich bei dem geheimen ZK-Erlaß um das Dokument Zhöngfä Nr.
11 vom 5.4.1978. Vgl. C.a., Juni 1978. S. 326-332.

137 135 Vgl. Wilson, Dick, hrsg., Mao Tse-tung in the Scales of History, London
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ZU DIESER AUSGABE

Schon während der Vorbereitung der ersten Textanthologie1
sogenannter interner Mäo-Zedöng-Texte 1974 erschien es dem
Herausgeber unumgänglich, letztlich den gesamten, im Ausland
zugänglich gewordenen Materialblock von Mäo-Texten ohne
Zusätze und Auslassungen dem Leser an die Hand zu geben. Die
vorliegende Ausgabe realisiert dieses im Vorwort der Textantho­
logie angesprochene Vorhaben. Bereits 1974 zeigte sich, daß ein
solches Unterfangen nur im Rahmen eines größeren Projektes und
in Zusammenarbeit mit mehreren Wissenschaftlern und Mitarbei­
tern zu lösen sein würde. Die Möglichkeiten dazu eröffneten sich
aufgrund einer großzügigen zweistufigen Förderung durch die
Stiftung Volkswagenwerk; das Projekt konnte auf dieser Grund­
lage seit Mitte 1976 in Angriff genommen werden. An dem Projekt
arbeiteten, zusätzlich zum Herausgeber, ständig zwei feste Mitar­
beiter und eine Halbtagskraft als wissenschaftliche Redaktion,
hinzu kam die Unterstützung durch mehrere freie Mitarbeiter.

Die Konzeption der Textausgabe ist von folgenden Über­
legungen bestimmt worden. Es stand fest, daß sämtliche Materia­
lien. die bisher im Ausland zugänglich waren. Eingang finden
sollten. Damit sind zunächst alle Sammlungen interner Texte
gemeint, dann alle in chinesischen Zeitungen und Zeitschriften,
zum Teil auch der regionalen Ebene, abgedruckten Einzeltexte
sowie Texte aus Broschüren und Buchveröffentlichungen. So ist in
dieser Ausgabe der Wissensstand um Mäo-Textveröffentlichungen
der Mitte der 70er Jahre festgehalten: nur soweit auch hätten Texte
einem spezialisierten Leser in der Volksrepublik ohne Zugang
zu unveröffentlichtem Material und zu Regierungsarchiven theore­
tisch bekannt sein können.

Während unserer abschließenden Redaktion der ersten beiden
Bände von 1949 bis 1957 veröffentlichte man in der Volksrepublik
den V. Band der Ausgewählten Werke des verstorbenen Par­
teichefs; die neuen Mao-Texte dieses Bandes konnten damit
ebenfalls in die vorliegende Ausgabe integriert werden. Grund­
sätzlich ließ sich dabei die Redaktion von der Überlegung leiten.
in Band V aufgeführte Texte, zu denen es keine früheren internen
Versionen gibt, lediglich als Titel in die Integrierte Textchrono­
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Zu dieser Ausgabe

logie2 aufzunehmen, da eine offizielle englische Übersetzung von
Band V bereits erschienen ist und eine offizielle deutsche Überset­
zung dieser Texte mit Sicherheit in Zukunft zugänglich sein wird.
Falls interne, unterschiedliche und früher bekanntgewordene
Parallelversionen von Texten vorlagen, wurden diese in unsere
Ausgabe aufgenommen, weil sie meist kaum redigiert sind und
weil darüber hinaus erst der Vergleich mit den politisch redigierten
Texten des Kanons der Ausgewählten Werke die Möglichkeit gibt,
aufgrund der ursprünglichen Form der Texte Rückschlüsse über
die ideologische Funktion der Mao-Texte zum Zeitpunkt ihrer
Aufnahme in den AW-Kanon zu ziehen.

Wer einmal gesprochene Äußerungen des Parteichefs bzw.
interne Texte aus dem Chinesischen in eine westliche Sprache
übertragen hat, weiß, wie oft Übersetzungen gleichzeitig eine
interpretatorische Festlegung sein müssen. Aus diesem Grunde
und aus der Überlegung heraus, daß die wenigsten der aufge­
nommenen Texte selbst dem sinologischen Fachwissenschaftler
greifbar sind, erwies es sich als notwendig, auch die chinesischen
Texte als Anhang vorzulegen, wobei natürlich keine textkritische
Redaktion beabsichtigt sein konnte. Der Form nach sind die
chinesischen Texte nahezu unverändert geblieben; wo Verände­
rungen vorgenommen wurden, handelt es sich um offensichtliche
Druckfehler, um eine Vereinheitlichung von Texttiteln und ähn­
liches.

Schließlich sind alle Texte nach der offiziellen Generalliste
vereinfachter Zeichen, Peking 1964, vereinheitlicht worden. Im
Dezember 1977 wurde in der Volksrepublik eine das Schriftbild
völlig verändernde Gruppe neuer vereinfachter Schriftzeichen der
Öffentlichkeit vorgestellt, was die Möglichkeit gegeben hätte,
unsere chinesischen Texte in dieser neuen Form3 vorzulegen. Die
Redaktion entschloß sich jedoch, die äußere Schriftform, die von
1956 bis 1977 Gültigkeit gehabt hat, beizubehalten, weil ein
Großteil der im Dezember 1977 veröffentlichten neuen verein­
fachten Schriftzeichen als noch im Erprobungsstadium befindlich
bezeichnet wurde und uns deshalb eine Umstellung verfrüht
erschien.

Ein besonderes Problem beim Auffinden, Anordnen, Bear­
beiten und bei der Übersetzung der Texte war das Auftreten einer
großen Anzahl von Routinetexten, wie Telegrammen, Glück­
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wünschen, kalligraphierten Widmungen usw. Die Redaktion hat
es für angebracht gehalten, diese Texte nicht alle ins Deutsche zu
übertragen, die einzelnen Titel sind jedoch ins deutsche Inhalts­
verzeichnis als Zusatzmaterialien aufgenommen und dazu über
den Index lokalisierbar. So entstand die Aufteilung in Haupttexte
und Zusatztexte, wobei das Kriterium der Zuordnung die politische
und gesellschaftliche Relevanz des Inhaltes eines Textes gewesen
ist. Auf derartige Routinetexte gänzlich zu verzichten erschien
andererseits nicht angebracht; mehrfach sind schließlich politolo-
gische Untersuchungen gerade von solchem Textmaterial ausge­
hend zu wichtigen Forschungsergebnissen gekommen. Wir haben
im übrigen darauf verzichtet, in Quellenmaterialien lediglich
erwähnte Texte, Telegramme usw., die uns im Wortlaut nicht
bekannt sind, in der Integrierten Textchronologie aufzuführen;
ebenso haben wir uns die Freiheit genommen, eine beträchtliche
Anzahl von Artikeln unseres Archives unberücksichtigt zu lassen,
in denen nur ein oder zwei belanglose Sätze Mäo’s aufgeführt
sind; es handelt sich meist um Berichte über Inspektionsreisen.
Die Auswertung solchen Materials muß den Mao Zedöng-
Biographen überlassen bleiben.

Um einen möglichst vollständigen Gesamtüberblick über alle
bis 1977/78 bekannten Mao-Schriften zu geben, wurde in die
Integrierte Textchronologie schließlich eine Übersicht der ins
Deutsche übertragenen Titel der zehnbändigen japanischen Aus­
gabe von Mäo-Zedöng-Schriften der Jahre 1917 bis 1949 in der
Redaktion von Professor Takeuchi Minoru aufgenommen. Es
mußte allerdings außerhalb des Aufgabenbereiches des auf die
Periode der Volksrepublik ausgerichteten deutschen Projektes
bleiben, Texte ausfindig zu machen und anzuführen, die in der
Takeuchi-Ausgabe nicht enthalten sind.

Die Anordnung der Texte in der vorliegenden Ausgabe ist
nach chronologischen Gesichtspunkten und nicht thematisch­
sachbezogen vorgenommen worden, obwohl auch das letztge­
nannte Gliederungsprinzip manche Vorteile für den Leser ge­
bracht hätte. Es wurde vor allem darauf verzichtet, weil eine
solche Einteilung auf jeden Fall das Textmaterial hätte sehr
eigenwillig zuordnen müssen, das heißt, die historische Entwick­
lung wäre verzerrt oder unkenntlich geworden, und man hätte
einzelne Texte nach Sachgebieten zerlegen müssen. Trotz der 
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vorliegenden chronologischen Aufteilung, die die zeitgeschicht­
liche Entwicklung in größeren Zusammenhängen zu verfolgen
erlaubt, läßt sich jedoch eine Gliederung bzw. Information nach
Sachgebieten über den Index leicht vornehmen.

Die Dichte des Textmaterials in verschiedenen Zeitabschnitten
ist—vor allem von den Zufälligkeiten des Einsatzes neuer Mao-
Schriften während der Kulturrevolution bedingt—sehr unter­
schiedlich. Schwerpunktjahre sind die Jahre 1956, 1957, 1958,
1959, weiter die Jahre 1962,1963 und 1964. Die Perioden vor 1956
und nach 1964 erscheinen dagegen im Verhältnis wesentlich
unvollständiger dokumentiert.

Die Titel der einzelnen Texte lehnen sich so eng wie möglich
an die gegebenen Vorlagen an und versuchen, den konkreten
äußeren Anlaß für das jeweilige Dokument festzuhalten. Dafür
mußte auf inhaltlich aussagekräftige Titel oder Untertitel ver­
zichtet werden. Eine gewisse Vereinheitlichung hatte jedoch vor­
genommen zu werden; weiter waren eine ganze Reihe von Titeln
für Texte ohne Überschriften erst festzulegen. Zur schnellen
Orientierung dient ein Textdatum gleichzeitig auch als Kennziffer
für die Auffindung.

Datierungsfragen behandelt im Detail der Kommentar.
Grundsätzlich wurde das Datum der Niederschrift gesucht; falls
dies nicht greifbar ist, wurde auf das Datum der Erstveröffent­
lichung zurückgegriffen. In der Zeichensetzung ist man, was den
chinesischen Text angeht, weitgehend den Vorlagen gefolgt und
hat sich im übrigen an Richtlinien aus der Volksrepublik4 ori­
entiert.

Angesichts der sich auf die Pinyin-Umschrift verlagernden
Praxis in der Volksrepublik China ist in dieser Ausgabe einheitlich
dieses offizielle Transkriptionsverfahren verwendet worden—
unter Zusatz der Worttonakzente als Hilfe für die Aussprache.
Ausnahmen wurden nur in Fällen wie Peking, Kanton, Nanking,
Hongkong oder dem Yangtse gemacht.

Die Kommentierung der vorgelegten Texte wird im letzten
Band dieser Ausgabe zusammengefaßt vorgenommen.

Zur Übersetzung sei schließlich dies angemerkt: Die gängige
Ansicht, daß chinesische klassische Schriften “schwer” und
moderne Texte “leicht” zu übertragen seien, erweist sich zumindest
im spezifischen Falle der frei vorgetragenen Mao-Äußerungen als 
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nicht zutreffend. Die für ein Publikum, dem die Zusammenhänge
nur allzu bekannt gewesen sein mögen, gedachten Ausführungen
des Parteichefs zeichnen sich durch einen hohen Grad an inhalt­
licher Elliptik aus, die passagenweise den Übersetzern die gleiche
Anstrengung abverlangt wie die klassische Schriftsprache wenyän.
Die Übersetzung ist damit immer auch—noch verstärkt durch
Mäo’s grammatisch vielfach mehrdeutige Satzgestaltung und
Satzverknüpfung—gleichzeitig Prüfstein des Verständnisses sowie
Fest- und Auslegung des Übersetzers. Eine Quelle von Verständnis-
und Übertragungsschwierigkeiten ist zudem die Korruptheit
mancher nicht amtlich veröffentlichter Texte, die während der
Kulturrevolution zirkulierten; denn in dem Prozeß des Abschrei­
bens und der Weitergabe durch die Roten Garden wurden gerade
klassische Passagen und Anspielungen ein Opfer der beschränkten
Kenntnisse von Kulturrevolutions-Aktivisten. Übersetzungsideal
ist bei solcher Textlage gewesen, möglichst eng am Original zu
bleiben; Ausdrücke, die manche Übersetzer aus Pietätsgründen
oder Desinteresse gegenüber dem “wie" glätteten, haben wir zu
bewahren versucht, ebenso wie die im gesprochenen Text un­
vermeidlichen Neuansätze. Wiederholungen und grammatischen
Fehlbeziehungen. Angesichts des spezifischen Entstehungspro­
zesses der vorliegenden deutschen Texte—von der Rohübersetzung
bis zu ihrer Redaktion, von der Kontrolle in stilistischer und
terminologischer Hinsicht bis zur Endfassung—hat sich die
Redaktion vor allem bemüht, eine einheitliche politische Termi­
nologie5 zu erreichen, selbst wenn diesem Grundsatz bisweilen
stilistische Überlegungen nachgeordnet werden mußten.

♦
Dr. Richard von Schirach hat das Projekt in der Planungs­

phase beraten. Thomas Scharping nahm, zusätzlich zur Erstellung
zahlreicher Übersetzungen, ebenfalls teil an der Diskussion des
Konzepts dieser Werkausgabe. Eine chinesische Mitarbeiterin
betreute die Redaktion der originalsprachigen Texte. Dr. Dietmar
Albrecht erstellte die Rohfassung der Kommentierung für eine
Reihe von Schlüsseltexten der 50er Jahre. Dr. Wolfgang Kubin
hat zusätzlich zu anderen Übersetzungen Mäo’s Gedichte bear­
beitet. Frau Dr. Beate Hill-Paulus redigierte den Index der vor­
liegenden Bände.

Der Stiftung Volkswagenwerk, die das Projekt nahezu aus-
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schließlich im Rahmen des Förderungsschwerpunktes gegen­
wartsbezogener Forschung zur Region Ostasien getragen hat, sei
an dieser Stelle für ihre Unterstützung gedankt; besonders Frau
Dr. Marie Luise Zarnitz fühlt sich die Redaktion für ihre Unter­
stützung verbunden, ebenso wie Herrn Günter Dege, der unser
Projekt sachkundig betreute. Ohne die Unterstützung des Instituts
für Asienkunde, Hamburg, das dieses Projekt übernahm, hätte
die deutsche Mäo-Zedöng-Ausgabe nicht in der vorliegenden
Form erarbeitet werden können. Die Redaktion hat vor allem vom
Direktor des Instituts Dr. Werner Draguhn stets Ermutigung und
tatkräftige Unterstützung in Problemsituationen erfahren. Der
Firma ASCO in Hongkong und ihrem Geschäftsführer Herrn
Hansjürg Weber ist die Redaktion für die Ausführung der schwie­
rigen Satzarbeiten verbunden.

Die amerikanische Mäo-Zedöng-Forschungsgruppe (Mao’s
Writing Project) unter der Leitung von Professor Michael Y. M.
Kau hat mit dem deutschen Projekt in enger Verbindung gestan­
den. Diskussionssitzungen fanden 1976 in Hongkong und 1977
in Providence, Rhode Island, statt. Dies trug zum Materialaus­
tausch und zur Ergänzung unserer Ausgabe besonders im Bereich
der Zusatzmaterialien bei. Hier sei auch der enge Kontakt mit
den Mitarbeitern Professor Kau’s erwähnt, vor allen Dingen mit
Professor Pierre M. Perrolle, Professor Susan Marsh, Robert
G. Lee, John K.C. Leung u.a. Das Mäo-Projekt in Tokio unter
der Leitung von Kimiyoshi Nakamura hat ebenfalls durch Mate­
rialaustausch unsere Ausgabe bereichert. Herr Nakamura war
teilweise als Mitarbeiter des deutschen Projektes tätig; Diskus­
sionssitzungen fanden mit ihm und Professor Takeuchi Minoru,
dem Herausgeber der Mäo-Schriften bis 1949, in Tokio statt.

Diplom-Politologe Gerhard Will hat 1976 bis 1977 als
Projektredakteur in effektiver Weise die Grundlagen für die
ersten beiden Bände dieser Ausgabe gelegt. Tienchi Martin-Liao
übernahm die Kontrolle der Übersetzungen aus dem Chinesischen
und betreute die Redaktion der chinesischen Texte. Dr. Liu
Jen-Kai, bereits vorher als Mitarbeiter bei der Erschließung
interner Mäo-Schriften tätig, war zuständig für die Endredaktion
der deutschen Manuskripte. Martin Krott nahm seit Herbst 1977
anstelle von Gerhard Will die Funktion des Projektredakteurs
wahr. Ebenfalls seit Herbst 1977 widmete sich Peter Schier als

CVI

Zu dieser Ausgabe

Halbtagskraft der Redaktion von Rohübersetzungen. Frau An­
neliese Kaiweit ist die Projektgruppe besonders für ihren unermüd­
lichen Einsatz bei der Niederschrift des Manuskriptes in seinen
verschiedenen Stufen dankbar.

Hamburg-Langenhorn März,/April 1978
Helmut Martin

1 Vgl. dazu das Vorwort in Martin. Helmut. Hrsg.. Mao intern. Unveröffentlichte
Schriften, Reden und Gespräche Mao Tse-tungs 1949-1971, München 1974;
Nachdruck als dtv-Taschenbuch 1977.

2 Allerdings haben wir einige wenige Texte, welche der V Band enthält, die aber
in unserer Redaktion bereits abschließend bearbeitet waren, dennoch in unserer
Ausgabe belassen.

3 Die Generalliste vom Mai 1964 wurde im August des gleichen Jahres in einer
Umredaktion als Jiänhuäzi zöngbiäo jiänzi (Verzeichnis der Generalliste verein­
fachter Zeichen), Peking 1964. allgemein zugänglich. Vgl weiter meine Aus­
führungen "Das Ende der fünfjährigen Reaktivierungsphase der chinesischen
Sprachpolitik, neue vereinfachte Zeichen verändern nachhaltig das Schriftbild
des Chinesischen", China aktuell. Januar 1978. S. 1025-1041; die neue Liste
wurde darin nach der RMRB vom 20.12.77 aufgenommen.

4 Sü Peicheng. Zi’ntdng shiyöng biäodiänlühao (Wie die Zeichensetzung zu ver­
wenden ist), Peking 1974.

5 Eine Vorarbeit für diesen Ansatz ist das ebenfalls von der Stiftung Volkswagen­
werk geförderte Langenscheidt-Wörterbuch Martin Liao. Chinesisch-Deutscher
Wortschatz, Politik und Wirtschaft der l'R China. Berlin 1977. gewesen, das in
die spezielle politische Terminologie der Volksrepublik und der Mäo-Schriften
einführt.

CVII



INHALTSVERZEICHNIS DER TEXTE
Band I

1949-1955

1949

21.9.49

30.9.49

1.10.49

6.10.49

16.10.49 (a)

16.10.49 (b)

25.10.49

26.10.49

19.11.49

23.11.49

2.12.49

5.12.49

16.12.49

Eröffnungsrede auf der 1. Plenartagung der
Politischen Konsultativkonferenz des chinesi­
schen Volkes..................................................... 2
Entwurf der Inschrift für das Denkmal der
Volkshelden........................................................6
Offizielle Verlautbarung der Zentralen Volks­
regierung der Volksrepublik China..................7
Danktelegramm an die Führer der Kommunisti­
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Eröffnungsrede auf der 1. Plenartagung
der Politischen Konsultativkonferenz

des chinesischen Volkes

Meine Herren Delegierte!

Die vom ganzen Volk ersehnte Politische Konsultativkon­
ferenz ist hiermit eröffnet.

s Unsere Konferenz zählt mehr als 600 Delegierte, die alle
demokratischen Parteien, Volksorganisationen, die Volksbe­
freiungsarmee, alle Gebiete sowie Nationalitäten Chinas und die
Auslandschinesen repräsentieren. Dies zeigt, daß unsere Konferenz
eine Konferenz des Zusammenschlusses des ganzen Volkes ist.

10 Dieser Zusammenschluß konnte nur deshalb erreicht werden,
weil wir die vom amerikanischen Imperialismus unterstützte
reaktionäre Guömindäng-Regierung besiegt haben. In wenig
mehr als drei Jahren hat die heldenhafte chinesische Volks­
befreiungsarmee, die auf der Welt ihresgleichen sucht, die Offensive

15 mehrerer Millionen Mann starker Truppen der vom amerikani­
schen Imperialismus unterstützten reaktionären Guömindäng-
Regierung zerschlagen und ist ihrerseits zum Gegenangriff und
zur Offensive übergegangen. Gegenwärtig haben die Feldarmeen
der mehrere Millionen Mann starken Volksbefreiungsarmee

20 bereits ten Kampf bis an die an Täiwän, Guangdong, Guängxi,
Guizhöu, Sichuan und Xinjiäng grenzenden Gebiete herange­
tragen. Die große Mehrheit des chinesischen Volkes ist bereits
befreit worden. In wenig mehr als drei Jahren hat sich das Volk des
ganzen Landes zusammengeschlossen, hat die Volksbefreiungs-

25 armee unterstützt, gegen die eigenen Feinde gekämpft und den
grundlegenden Sieg errungen. Auf dieser Grundlage wurde die
heutige Politische Konsultativkonferenz des Volkes einberufen.

Unsere Konferenz nennt sich deshalb Politische Konsul-
tativkonferenz, weil wir schon einmal vor drei Jahren mit der

30 Guömindäng Tschiang Kai-schek’s zusammen eine Politische
Konsultativkonferenz einberufen haben. Die Ergebnisse jener
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Konferenz wurden von der Guömindäng Tschiang Kai-schek’s
und ihren Helfershelfern zunichte gemacht, doch hinterließen sie
beim Volk einen unauslöschlichen Eindruck. Jene Konferenz

35 bewies, daß man mit den Lakaien des Imperialismus, der Guömin­
däng Tschiang Kai-schek’s und ihren Helfershelfern, keine
Aufgaben lösen kann, die dem Wohl des Volkes dienen. Ebenso ist
es nutzlos, mit aller Gewalt Vereinbarungen zu treffen. Ist die
Zeit reif, werden sie alle Vereinbarungen zerreißen und einen

40 grausamen Krieg gegen das Volk führen. Der einzige Erfolg jener
Konferenz war. daß sie dem Volk eine tiefe Lehre erteilte und es
begreifen ließ: Für Kompromisse mit den Lakaien des Imperialis­
mus. der Guömindäng Tschiang Kai-schek’s und ihren Helfers­
helfern, gibt es absolut keinen Raum: entweder stürzen wir diese

45 Feinde, oder wir werden von ihnen niedergemetzelt und unter­
drückt. Es gibt nur diese Alternative, einen anderen Weg gibt
es nicht.

Das chinesische Volk ist sich unter der Führung der Kom­
munistischen Partei Chinas in wenig mehr als drei Jahren sehr

so schnell seiner Lage bewußt geworden. Es hat sich zudem organisiert
und eine Einheitsfront im nationalen Maßstab gebildet gegen
Imperialismus. Feudalismus, bürokratischen Kapitalismus und
gegen die reaktionäre Guömindäng-Regierung. die all diese
Kräfte vertritt. Es hat den Volksbefreiungskrieg unterstützt, die

55 reaktionäre Guömindäng-Regierung im wesentlichen zerschlagen.
die Herrschaft des Imperialismus in China gestürzt und die
Politische Konsultativkonferenz wieder mit Leben erfüllt.

Die jetzige Politische Konsultativkonferenz des chinesischen
Volkes ist auf einer völlig neuen Grundlage einberufen worden.

60 Sie ist eine echte Vertretung des gesamten Volkes und hat dessen
Vertrauen und Unterstützung erworben. Aus diesem Grunde hat
die Politische Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes
verkündet, daß sie die Befugnisse eines Nationalen Volkskon­
gresses wahrnehme. Auf der Tagesordnung der Politischen

65 Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes stehen die Verab­
schiedung ihrer Organisationsgesetze und der Organisationsgesetze
der Zentralen Volksregierung der Volksrepublik China, die
Verabschiedung des 'Gemeinsamen Programms' der Politischen
Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes, die Wahl ihres

70 Nationalkomitees, die Wahl des Rates der Zentralen Volksregie-
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rung der Volksrepublik China, die Bestimmung einer Staatsflagge
und eines Staatswappens der Volksrepublik China sowie die
Entscheidung über den Standort der Hauptstadt der Volksrepublik
China und die Annahme des Kalenders, der in den meisten Staaten

75 der Welt Gültigkeit hat.
Meine Herren Delegierte, wir teilen eine Empfindung, daß

nämlich unsere Arbeit in die Geschichte der Menschheit eingehen
wird. Sie wird vor Augen führen: Die Chinesen, ein Viertel der
Menschheit, haben sich nun erhoben. Die Chinesen sind von jeher

so eine große, mutige und fleißige Nation und erst in letzter Zeit
in ihrer Entwicklung zurückgefallen. Dieser Rückfall ist einzig
und allein das Ergebnis von Unterdrückung und Ausbeutung
durch den ausländischen Imperialismus und die einheimische
reaktionäre Regierung. Seit mehr als 100 Jahren haben unsere

äs Vorfahren unermüdlich gegen die Unterdrückung von innen und
von außen gekämpft und niemals aufgehört. Zu diesen Kämpfen
zählt auch die vom großen Vorgänger der chinesischen Revolution,
Herrn Sun Yat-sen, geführte Revolution von 1911. Unsere Vorfah­
ren weisen uns an, ihr Vermächtnis zu vollenden. Wir sind im

s>o Begriff, dies zu tun. Wir schließen uns zusammen, schlagen mit
Hilfe des Volksbefreiungskrieges und der großen Volksrevolution
die Unterdrücker von innen und von außen und verkünden die
Gründung der Volksrepublik China. Unsere Nation wird sich
von nun an in die große Familie der Frieden und Freiheit liebenden

äs Nationen der Welt einreihen. Durch mutige und fleißige Arbeit
wird sie ihre eigene Zivilisation und ihr eigenes Glück schaffen
und zugleich Frieden und Freiheit in der Welt fördern. Unsere
Nation wird nie mehr eine verachtete Nation sein, denn wir
haben uns erhoben. Unsere Revolution wurde bereits von den

ioo breiten Volksmassen der ganzen Welt mit Sympathie begrüßt.
Wir haben Freunde in aller Welt.

Unsere revolutionäre Arbeit ist noch nicht abgeschlossen.
Der Volksbefreiungskrieg und die Bewegung der Volksrevolution
entwickeln sich weiter voran. Wir müssen unsere Anstrengungen

los fortsetzen. Die Imperialisten und die Reaktionäre im Innern
werden sich auf keinen Fall mit ihrer Niederlage abfinden. Sie
werden noch bis zuletzt verzweifelt um sich schlagen. Auch wenn
im ganzen Land Ruhe und Ordnung eingekehrt sind, werden sie
weiterhin mit allen Mitteln Sabotage treiben und Unruhe stiften. 
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uo Sie werden jeden Tag und jede Stunde versuchen, ihre Herrschaft
in China wiederherzustellen. Das ist selbstverständlich, darüber
besteht kein Zweifel. Wir dürfen auf keinen Fall in unserer
Wachsamkeit nachlassen.

Unser staatliches System der demokratischen Diktatur des
115 Volkes ist eine mächtige Waffe, um die Ergebnisse des Sieges in

der Volksrevolution zu schützen und die Intrigen der inneren und
äußeren Feinde zur Wiederherstellung ihrer Herrschaft zu
bekämpfen. Wir müssen diese Waffe fest in Händen halten.
International müssen wir uns mit allen Frieden und Freiheit

120 liebenden Staaten und Völkern solidarisieren, in erster Linie mit
der Sowjetunion und mit allen neudemokratischen Staaten, damit
unser Kampf zum Schutz der Ergebnisse des Sieges in der Volks­
revolution und gegen die Intrigen der inneren und äußeren Feinde
zur Wiederherstellung ihrer Herrschaft nicht isoliert wird. Solange

ns wir an der demokratischen Diktatur des Volkes und an der
Solidarität mit unseren internationalen Freunden festhalten,
werden wir immer siegreich bleiben.

Die demokratische Diktatur des Volkes und die Solidarität
mit unseren internationalen Freunden werden schnelle Erfolge

uo bei unserer Aufbauarbeit ermöglichen. Unmittelbar vor uns liegt
der wirtschaftliche Aufbau im nationalen Maßstab. Äußerst
günstige Bedingungen hierfür sind unsere Bevölkerung von 475
Millionen und unser Territorium von 9,597 Millionen Quadrat­
kilometern. Vor uns liegen Schwierigkeiten, und zwar sehr viele.

ns Aber wir sind überzeugt: Alle Schwierigkeiten werden durch den
heldenhaften Kampf des ganzen Volkes überwunden werden.
Das chinesische Volk besitzt bereits reiche Erfahrungen im
Bezwingen von Schwierigkeiten. Wenn unsere Vorfahren und
wir selbst die langen Jahre der größten Schwierigkeiten durch-

140 stehen und die mächtigen einheimischen und ausländischen
Reaktionäre besiegen konnten, warum sollten wir dann nicht
nach dem Sieg einen blühenden und reichen Staat aufbauen
können? Solange wir weiterhin den Arbeitsstil des harten Kampfes
bewahren, uns einmütig zusammenschließen und an der demo-

145 kratischen Diktatur des Volkes und an der Solidarität mit unseren
internationalen Freunden festhalten, werden wir an der ökono­
mischen Front rasch Siege erringen können.

Dem Aufschwung im wirtschaftlichen Aufbau wird un-
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weigerlich ein Aufschwung im kulturellen Aufbau folgen. Die
iso Zeiten, in denen die Chinesen für unzivilisiert gehalten wurden

sind vorbei. Wir werden uns der Welt als eine Nation mit hoher
Kultur präsentieren.

Wir werden die Landesverteidigung stärken und keinen
Imperialisten mehr in unser Land eindringen lassen. Mit der

iss heldenhaften und erprobten Volksbefreiungsarmee als Basis
müssen wir die bewaffneten Kräfte unseres Volkes aufrechterhalten
und weiterentwickeln. Wir werden nicht nur ein starkes Heer,
sondern auch eine starke Luftwaffe und eine starke Marine haben.

Laßt die einheimischen und ausländischen Reaktionäre vor
i6o uns erzittern! Laßt sie ruhig sagen, wir brächten nichts zustande.

Durch die unermüdlichen Anstrengungen des chinesischen Volkes
werden wir sicheren Schrittes das von uns gesteckte Ziel erreichen.

Ewiger Ruhm den Volkshelden, die im Volksbefreiungskrieg
und in der Volksrevolution ihr Leben geopfert haben!

les Wir feiern den Sieg des Volksbefreiungskrieges und der
Volksrevolution.

Wir feiern die Gründung der Volksrepublik China.
Wir feiern den Erfolg der Politischen Konsultativkonferenz

des chinesischen Volkes.

[RMRB, 22.9.49]

30.9.49

Entwurf der Inschrift für das
Denkmal der Volkshelden

Ewiger Ruhm den Volkshelden, die in den letzten drei Jahren
im Volksbefreiungskrieg und in der Volksrevolution ihr Leben
geopfert haben!

s Ewiger Ruhm den Volkshelden, die in den letzten 30 Jahren
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im Volksbefreiungskrieg und in der Volksrevolution ihr Leben
geopfert haben!

Ewiger Ruhm den Volkshelden, die seit dem Jahr 1840 bis
heute in wiederholten Kämpfen gegen die inneren und äußeren

io Feinde und für nationale Unabhängigkeit und Freiheit und Glück
des Volkes ihr Leben geopfert haben!

[RMRB, 1.10.49]

1.10.49

Offizielle V erlautbarung der Zentralen
Volksregierung der Volksrepublik China

Seit die reaktionäre Regierung der Guömindäng Tschiang
Kai-schek’s das Vaterland verraten, mit dem Imperialismus
kollaboriert und einen konterrevolutionären Krieg entfacht hatte.

s lebte das Volk im ganzen Land in größter Not und tiefstem Leid.
Um die territoriale Souveränität des Vaterlandes, das Leben des
Volkes und sein Eigentum zu verteidigen, das Volk aus seiner Not
zu befreien und ihm seine Rechte zu erkämpfen, hat unsere Volks­
befreiungsarmee mit Unterstützung des ganzen Volkes todesmutig

io und heldenhaft einen Krieg geführt, in dem es dank ihres Einsatzes
gelungen ist, die reaktionäre Armee zu vernichten und die reak­
tionäre Herrschaft der Nationalregierung zu stürzen. Jetzt ist im
Volksbefreiungskrieg schon der grundlegende Sieg errungen
worden; die überwiegende Mehrheit des ganzen Volkes ist

15 bereits befreit.
Auf dieser Grundlage ist die aus Delegierten aller demo­

kratischen Parteien und Volksorganisationen des ganzen Landes,
der Volksbefreiungsarmee, aller Gebiete und aller Nationalitäten,
der Auslandschinesen und anderer patriotischer und demo-

20 kratischer Elemente eebildete Politische Konsultativkonferenz
des chinesischen Volkes bereits zur 1. Plenartagung zusammen-

7



1.10.49

getreten und hat in Vertretung des Willens des ganzen Volkes die
Organisationsgesetze der Zentralen Volksregierung der Volks­
republik China verabschiedet, Mao Zedong zum Vorsitzenden

25 der Zentralen Volksregierung und Zhü De, Liü Shäoqi, Song
Qingling, Li Jishen, Zhäng Län und Gäo Gang zu stellvertretenden
Vorsitzenden sowie folgende Personen zu Mitgliedern des Rates
gewählt: Chen Yi, He Löng, Li Lisän, Lin Böqü, Ye Jiänying,
He Xiängning, Lin Biäo, Peng Dehuäi, Liü Böcheng, Wü Yüzhäng,

30 Xü Xiängqiän, Peng Zhen, Bö Yibö, Nie Röngzhen, Zhöu Enläi,
Dong Biwü, Saifudin, Räo Shüshi, Chen Jiägeng, Luö Rönghuän,
DengZihut, Ulanfu, Xü Teli, Cäi Chang, Liü Geping, Mä Yinchü,
Chen Yün, Käng Sheng, Lin Feng, Mä Xülün, Guö Möruö,
Zhäng Yünyi, Deng Xiäoping, Gäo Chöngmin, Shen Jünrü,

35 Shen Yänbing, Chen Shütöng, Situ Meitäng, Li Xijiü, Huäng
Yänpei, Cäi Tingkäi, Xi Zhöngxün, Peng Zemin, Zhäng Zhizhöng,
Fü Zuöyi, Li Zhüchen, Li Zhängdä, Zhäng Böjün, Cheng Qiän,
Zhäng Xiruö, Chen Mingshü, Tän Pingshän, Zhäng Nänxiän,
Liü Yäzi, Zhäng Döngsün und Löng Yün. Die Plenartagung der

4o Konsultativkonferenz hat den Rat der Zentralen Volksregierung
gebildet, die Gründung der Volksrepublik China proklamiert und
Peking zur Hauptstadt der Volksrepublik China bestimmt.

Der Rat der Zentralen Volksregierung der Volksrepublik
China hat heute in der Hauptstadt seine Amtsgeschäfte aufge-

45 nommen und einstimmig beschlossen: die Proklamation der
Konstituierung der Zentralen Volksregierung der Volksrepublik
China und die Übernahme des 'Gemeinsamen Programms' der
Politischen Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes als
Richtlinie der Politik dieser Regierung; gemeinsam erfolgten

so weiterhin: die Wahl Lin Böqü’s zum Generalsekretär des Rates
der Zentralen Volksregierung, die Ernennung Zhöu Enläi's zum
Ministerpräsidenten des Staatsverwaltungsrates und zum Außen­
minister der Zentralen Volksregierung, die Ernennung Mao
Zedöng’s zum Vorsitzenden des Volksrevolutionären Militärrates

55 der Zentralen Volksregierung, die Ernennung Zhü De’s zum
Oberbefehlshaber der Volksbefreiungsarmee, die Ernennung Shen
Jünrü’s zum Präsidenten des Obersten Volksgerichtshofes der
Zentralen Volksregierung und die Ernennung Luö Rönghuän s
zum Generalstaatsanwalt der Obersten Volksstaatsanwaltschaft

so der Zentralen Volksregierung sowie die Beauftragung dieser
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Personen mit der unverzüglichen Bildung aller Remerungsorgane
und mit der Durchführung aller Regierungsgeschäfte.

Gleichzeitig wurde beschlossen, den Regierungen aller Staaten
zu verkünden, daß diese Regierung die einzig rechtmäßige Regie-

,s rung ist. die das ganze Volk der Volksrepublik China repräsentiert.
Diese Regierung möchte mit allen ausländischen Regierungen, die
gewillt sind, die Prinzipien der Gleichberechtigung, des gegensei­
tigen Nutzens und der gegenseitigen Achtung der territorialen
Souveränität zu respektieren, diplomatische Beziehungen aufneh-

?o men.
Dies wird hiermit offiziell bekanntgegeben.

Der Vorsitzende der
Zentralen Volksregierung
der Volksrepublik China Mao Zedong

[RMRB. 2.10.49]

6.10.49

Danktelegramm an die Führer
der Kommunistischen Partei der

Vereinigten Staaten von Amerika

Liebe Genossen Foster und Dennis. Genossen des Nationalen
Komitees der Kommunistischen Partei der Vereinigten Staaten
von Amerika!

Vielen Dank für Eure herzlichen Glückwünsche zur Grün­
dung der Volksrepublik China. Bitte übermittelt meinen Dank
weiter an alle Mitglieder der Kommunistischen Partei der
Vereinigten Staaten von Amerika und an alle Menschen in
Amerika, die Frieden und Gerechtigkeit lieben und dem chine-

10 sischen Volk wohlgesonnen sind.

9



6.10.49

Wie Ihr richtig sagt, ist der Sieg des chinesischen Volkes
ein Sieg über den Imperialismus, in erster Linie über den ameri­
kanischen Imperialismus. Dieser Sieg ist ein Teilergebnis des
umfassenden Kampfes, den die Arbeiterklasse der ganzen Welt

15 und die fortschrittliche Menschheit gegen das imperialistische
Lager führen. In diesem Kampf streiten die amerikanischen
Kommunisten und alle echten Demokraten Schulter an Schulter
mit dem chinesischen Volk.

Im mutigen Kampf zur Unterstützung der gerechten Sache
20 des chinesischen Volkes und zum Widerstand gegen die reak­

tionäre China-Politik des amerikanischen Imperialismus haben
sich die amerikanischen Kommunisten besonders ruhmreich
hervorgetan. Obwohl die reaktionäre Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika die Kommunistische Partei und die fort-

25 schrittlichen Kräfte in den Vereinigten Staaten auf barbarische
Weise verfolgt und elf'Führer der Kommunistischen Partei,
die Genossen Dennis, Williamson, Winston, Stachel, Davis,
Winter, Thompson, Gates, Potash, Green und Hall rechtswidrig
Verhören unterzogen hat, so ist in Wahrheit dadurch am Ende

30 erwiesen, daß die Kommunistische Partei und die fortschrittlichen
Kräfte in den Vereinigten Staaten im Recht sind, daß die Sieger
die Freunde Chinas sind, die Kommunistische Partei und die
fortschrittlichen Kräfte in den Vereinigten Staaten, und daß es
die derzeitige imperialistische Regierung der Vereinigten Staaten

35 von Amerika ist, die eine beschämende Niederlage erlitten hat,
weil sie die Gerechtigkeit verletzte.

Diese Tatsache muß alle demokratischen Kräfte auf der
ganzen Welt, die einstweilen noch Unterdrückung erleiden,
aufrütteln und muß allen Völkern auf der ganzen Welt, die einst-

40 weilen noch unter der Herrschaft und dem Betrug der Reaktionäre
leiden, eine Lehre sein.

Lang lebe die Freundschaft zwischen dem chinesischen und
dem amerikanischen Volk!

Mao Zedong
6.10.1949

[RMRB, 8.10.49]
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Glückwunschtelegramm zur Gründung
der Deutschen Demokratischen Republik

An den Staatspräsidenten der Deutschen Demokratischen
Republik Wilhelm Pieck und den Ministerpräsidenten Otto
Grotewohl!

s Im Namen der Zentralen Volksregierung der Volksrepublik
China und des ganzen chinesischen Volkes gratuliere ich herzlich
zur Gründung der Deutschen Demokratischen Republik und
gratuliere Ihnen, Herr Wilhelm Pieck und Herr Otto Grotewohl.
ebenso herzlich zu Ihrer Wahl zum Staatspräsidenten und zum

io Ministerpräsidenten der Deutschen Demokratischen Republik.
Die Gründung der Deutschen Demokratischen Republik

kennzeichnet einen grundlegenden Umschwung in der deutschen
Geschichte. Die große Masse des Volkes ist an die Stelle der
Monopolkapitalisten und Junker getreten und zum Herren

iS Deutschlands geworden. Deutschland, das einst der Ausgangs­
punkt zweier Weltkriege und das Zentrum von Militarismus und
Faschismus war. ist nun durch die Gründung der Deutschen
Demokratischen Republik in die Reihe der Volksdemokratien
eingetreten. Dies ist eine entscheidende Niederlage der ver-

20 brecherischen Politik, die von der imperialistischen Front mit
der reaktionären Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika
an der Spitze betrieben wurde, um Deutschland in der Zeit nach
dem 2. Weltkrieg zu spalten und es erneut in einen reaktionären
Staat und einen Kriegsstützpunkt zu verwandeln: es ist ein großer

25 Sieg des Lagers des Friedens und der Demokratie mit der Sowjet­
union an der Spitze.

Das Deutschland des Volkes und das China des Volkes
stehen gemeinsam in vorderster Front beim großen Kampf
gegen den Imperialismus. Die nun proklamierte Gründung eines

3° ^m°kratischen Deutschlands erfreut uns in besonderem Maße.
Wir erlauben uns den Wunsch, daß Deutschland unter der
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Führung der demokratischen Kräfte des Volkes seine Einheit
wiedererlangen und täglich an Stärke gewinnen möge, und wir
erlauben uns den Wunsch, daß sich die Freundschaft zwischen

35 dem chinesischen und dem deutschen Volk täglich weiterent­
wickeln möge.

Mao Zedong
Peking, 16.10.1949

[RMRB, 17.10.49]

16.10.49(b)

Erwiderung bei der Überreichung
des Beglaubigungsschreibens durch den

ersten sowjetischen Botschafter

Sehr geehrter Herr Botschafter Roscin!

Mit großer Freude nehme ich das Beglaubigungsschreiben
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Union der Sozialistischen

s Sowjetrepubliken, das Sie, werter Herr Botschafter, mir überreicht
haben, entgegen, und ich danke Ihnen, werter Herr Botschafter,
aufrichtig für Ihre Glückwünsche. Kurz nach der Gründung der
Volksrepublik China kam zuerst von der Regierung der Sowjet­
union die Antwort, daß sie mit unserem Land diplomatische

io Beziehungen aufnehmen wolle. Ich bin davon überzeugt, daß
sich die Freundschaft zwischen der Sowjetunion und China durch
diese Entscheidung Ihres geschätzten Landes von Tag zu Tag
entwickeln und festigen wird. Ich heiße Sie, werter Herr Botschaf­
ter, der Sie zum ersten außerordentlichen und bevollmächtigten

is Botschafter der Sowjetunion in der Volksrepublik China ernannt
worden sind, herzlich willkommen. Ich bin davon überzeugt.
daß sich durch Ihre Anstrengungen, werter Herr Botschafter,
die Zusammenarbeit zwischen Ihrem geschätzten Land und dem
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meinen von Tag zu Tag enger gestalten und gleichzeitig von
2o Nutzen für den gemeinsamen Kampf um einen dauerhaften

Weltfrieden sein wird. Ich erlaube mir bei dieser Gelegenheit,
Ihrem geschätzten Land eine aufstrebende Entwicklung, Ihrem
Volk Wohlergehen und dem Staatsoberhaupt Ihres geschätzten
Landes Gesundheit zu wünschen.

[RMRB, 17.10.49]

25.10.49

Vorwort zur tschechischen Ausgabe des Buches
Der Sieg der Neuen Demokratie in China

Die Kommunistische Partei Chinas empfindet es als sehr
ehrenvoll, daß die Genossen der Kommunistischen Partei der
Tschechoslowakei die Dokumente der Politischen Konsultativ-

s konferenz des chinesischen Volkes und den von mir geschriebenen
Artikel über die demokratische Diktatur des chinesischen Volkes
auf tschechisch herausgeben. Der Kampf des chinesischen Volkes
und der Kampf der europäischen Völker sind zwei untrennbare.
sich gegenseitig stützende Teile einer gemeinsamen Sache, ob-

i° gleich das chinesische Volk und die europäischen Völker sich
aufgrund ihres unterschiedlichen gesellschaftlichen Entwicklungs­
prozesses auch in unterschiedlichen Entwicklungsstadien der
Revolution befinden. Alle europäischen Leser, die an dem Schick­
sal Asiens Anteil nehmen, werden durch die Lektüre dieser

is kurzen Dokumente, besonders durch die Lektüre der 60 Artikel
des von der Politischen Konsultativkonferenz des chinesischen
Volkes verabschiedeten 'Gemeinsamen Programms', grundlegende
Kenntnisse über das neue China erlangen. Ich bin davon überzeugt,
daß die Bemühungen der tschechischen Genossen, dem europä-

20 ischen Leser beim Verständnis des neuen China zu helfen, ein 
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dankenswerter Beitrag für die internationale revolutionäre
Bewegung sind.

Mao Zedong
[RMRB, 24.10.49]

26.10.49

Antworttelegramm an Genossen aus
Yan’an und Landsleute aus dem

Shän-Gän-Ning-Grenzgebiet

Genossen aus Yän’än, Landsleute aus dem Shän-Gän-Ning-
Grenzgebiet!

Ich habe Euer Glückwunschschreiben erhalten. Es hat mich
s mit tiefer Freude und Dankbarkeit erfüllt. In der Vergangenheit,

von 1936 bis 1948, waren Yän’än und das Shän-Gän-Ning-
Grenzgebiet der Sitz des Zentralkomitees der Kommunistischen
Partei Chinas und das zentrale Hinterland im Befreiungskampf
des chinesischen Volkes. Die Bevölkerung in Yän’än und dem

io Shän-Gan-Ning-Grenzgebiet hat für das Volk des ganzen Landes
Großartiges geleistet. Ich wünsche der Bevölkerung in Yän’än
und dem Shän-Gän-Ning-Grenzgebiet Glück bei der Aufgabe,
sich weiterhin einmütig zusammenzuschließen, schnell die Kriegs­
schäden zu überwinden und den wirtschaftlichen und kulturellen

is Aufbau voranzutreiben. Ich hoffe überdies, daß im ganzen Land
alle für die Revolution Arbeitenden stets den Arbeitsstil des
harten Kampfes bewahren, den die in Yän’än und dem Shän-
Gän-Ning-Grenzgebiet Arbeitenden seit über zehn Jahren pflegen.

Mäo Zedong
26.10.1949

[RMRB, 27.10.49]
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19.11.49

Danktelegramm an den Generalsekretär
der Kommunistischen Partei Indiens

Lieber Genosse Ranadive!

Wir haben Dein Glückwunschtelegramm vom 12. Oktober
erhalten und danken Dir vielmals für die herzlichen Glückwünsche,

5 die Du der Volksrepublik China und der Kommunistischen Partei
Chinas entgegengebracht hast. Das ganze chinesische Volk hat
nun von der in Deinem Telegramm zum Ausdruck kommenden
brüderlichen Verbundenheit der revolutionären Volksmassen in
Indien erfahren, und alle sind darüber glücklich und stolz. Das

io indische Volk ist eine der großen Nationen Asiens mit langer
Geschichte und großer Bevölkerung: sein Schicksal in der Ver­
gangenheit und sein zukünftiger Weg haben mit China vieles
gemein. Ich bin überzeugt, daß Indien, wenn es sich auf den
solidarischen Kampf der tapferen Kommunistischen Partei Indiens

is und aller indischen Patrioten stützt, nicht mehr lange unter dem
Joch des Imperialismus und seiner Helfer stehen wird. Das freie
Indien wird eines Tages, genauso wie das freie China, als Mitglied
der großen sozialistischen und volksdemokratischen Familie
seinen Platz in der Welt einnehmen. Dieser Tag wird das imperia-

20 listische und reaktionäre Zeitalter in der Menschheitsgeschichte
beenden. Wir wünschen den patriotischen Volksmassen in Indien
den Sieg in ihrem solidarischen Kampf. Lang lebe die brüderliche
Solidarität des indischen und chinesischen Volkes!

Der Vorsitzende des
Zentralkomitees der
Kommunistischen Partei
Chinas Mäo Zedong

19.11.1949

[RMRB, 20.11.49]
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23.11.49

Antworttelegramm an den Pantschen Erdeni

Herr Pantschen Erdeni!

Mit großer Freude haben wir Ihr Telegramm vom l. Oktober
erhalten. Das Volk Tibets liebt das Vaterland und leistet der

s ausländischen Aggression Widerstand. Es ist unzufrieden mit
der Politik der reaktionären Guömindäng-Regierung und will ein
Teil der großen Familie des neuen China werden, das einig, reich
und mächtig sein wird und in dem alle Nationalitäten gleich­
berechtigt Zusammenarbeiten werden. Die Zentrale Volksregierung

io und die Chinesische Volksbefreiungsarmee können diesen Wunsch
des tibetischen Volkes bestimmt erfüllen. Wir hoffen, daß Sie
zusammen mit allen patriotischen Persönlichkeiten Tibets für
die Befreiung Tibets und für den Zusammenschluß des Hän-
Volkes mit dem tibetischen Volk mit aller Kraft kämpfen werden.

is Mao Zedong Zhü De
23.11.1949

[RMRB, 24.11.49]

2.12.49

Rede auf der 4. Tagung des Rates
der Zentralen Volksregierung

Der staatliche Etat stellt ein wichtiges Problem dar, denn in
ihm spiegelt sich die Politik des ganzen Landes wider, da er den
Bereich und die Richtung der Aktivitäten der Regierung bestimmt.
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5 Als Beispiel erwähnte der Vorsitzende Mao die im Haushaltsentwurf enthaltenen
Probleme bezüglich der Versorgung der ehemaligen Soldaten. Regierungsangestell­
ten und Lehrkräfte. Er sagte:

Dies ist tatsächlich eine Frage der politischen Maßnahmen. Die
Volksregierung muß in dieser Frage eine verantwortungsvolle

io Haltung einnehmen. Nur dann ist es zum Nutzen des Volkes.

Der Vorsitzende Mao schärfte allen nachdrücklich ein, daß unsere Lage allgemein
wie folgt beschrieben werden könne:

Es gibt Schwierigkeiten, es gibt Maßnahmen dagegen, es gibt
Hoffnung. Unsere Finanzlage ist schwierig. Wir müssen dem

is Volk unbedingt erklären, wo wir Schwierigkeiten haben, und
dürfen diese Schwierigkeiten nicht verheimlichen. Doch gleichzei­
tig müssen wir auch dem Volk erklären, daß wir tatsächlich über
Maßnahmen verfügen, mit denen wir diese Schwierigkeiten
überwinden können. Und da wir über Maßnahmen verfügen.

20 die Schwierigkeiten zu überwinden, besteht für unsere Sache also
Hoffnung; unsere Zukunft ist glänzend. Unsere Lage wird sich
von Jahr zu Jahr verbessern; sie wird im kommenden Jahr voraus­
sichtlich besser sein als in diesem Jahr. Innerhalb eines Zeitraumes
von drei bis fünf Jahren kann sich unsere Wirtschaft wieder

2s völlig erholt haben, und innerhalb eines Zeitraumes von zehn
oder acht Jahren kann sie eine enorme Entwicklung erreicht
haben.
[■..] Während der Debatte machten Ministerpräsident Zhöu und der Vorsitzende
Mao kurze Erläuterungen zur Bedeutung der allgemeinen Organisaüonsbestim-

30 mungen der Versammlungen von Delegierten aus allen Kreisen der Bevölkerung
aul Stadt-, Kreis- und Provinzebene {...] Der Vorsitzende Mao sagte:

Die Bekanntgabe dieser allgemeinen Organisationsbestim­
mungen ist von außerordentlicher Wichtigkeit. Sie stellen ein der
gegenw'ärtigen Zeit entsprechendes und überall anwendbares

äs Gesetz dar. Bei ihrer Anwendung dürfen die lokalen Volksregie­
rungen keine Ausnahmen zulassen, obwohl sie den konkreten
Umständen entsprechend ergänzt werden können.
[•••] Der Vorsitzende Mao erläuterte anschließend die Einsetzung von Militär-
und Vervvaltungskomitees in den Verwaltungsregionen. Der Vorsitzende Mäo

40 sagte,

China sei ein großes Land; es müßten auf einer solchen Ebene
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starke lokale Organe eingesetzt werden, erst dann könnten die
Aufgaben bewältigt werden. Wo es richtig sei zu vereinheitlichen
müsse man vereinheitlichen. Man könne auf keinen Fall erlauben’

45 daß ein jeder seine eigene Politik mache, aber das Prinzip der
Einheit und die Methode, den örtlichen Verhältnissen entspre­
chende Maßnahmen zu ergreifen, müßten miteinander verbunden
werden. Unter der Staatsgewalt des Volkes seien die historischen
Voraussetzungen bereits vernichtet worden, die zum Beispiel in

so der Vergangenheit zur feudalistischen, innenpolitischen Zerrissen­
heit geführt hätten, und so werde eine angemessene Arbeitsteilung
zwischen zentraler und lokaler Ebene nur von Vorteil sein.

[RMRB, 4.12.49]

5.12.49

Weisung über die Teilnahme der Armee
an der Produktions- und Aufbauarbeit

im Jahre 1950

Der Volksbefreiungskrieg hat bereits im nationalen Maßstab
den grundlegenden Sieg errungen. Abgesehen davon, daß die
Volksbefreiungsarmee an einigen Fronten noch konzentriert und

s zielstrebig die restlichen Feinde verfolgen und vernichten muß,
um vollen Erfolg zu erzielen, hat bereits eine große Anzahl von
Truppen mit einer Konsolidierung und Ausbildung begonnen
oder wird bald damit beginnen. Im "Gemeinsamen Programm
der Politischen Konsultativkonferenz des Volkes ist festgelegt-

io “Die Armee der Volksrepublik China muß in Friedenszeiten unter
der Bedingung, daß ihre militärischen Aufgaben nicht beein­
trächtigt werden, planmäßig an der landwirtschaftlichen und
industriellen Produktion teilnehmen und dem Staat bei seiner
Aufbauarbeit helfen.” Damit wird unserer Volksarmee außer den
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15 bedeutenden Aufgaben der Sicherung der Landesverteidigung,
der Festigung der inneren Ordnung und der Vertiefung’ von
Konsolidierung und Ausbildung eine weitere ruhmvolle und
gewaltige Aufgabe übertragen. Deshalb ruft der Volksrevolu­
tionäre Militärrat alle Soldaten außer denen, die den Kampf

20 fortsetzen oder einfache Dienste in ihrer Einheit verrichten, dazu
auf, unbedingt einen Teil der Produktionsaulgaben zu überneh­
men, damit unsere Volksbefreiungsarmee nicht nur eine Armee
der Landesverteidigung, sondern auch eine Produktionsarmee
wird, die gemeinsam mit dem Volk des ganzen Landes die

25 Schwierigkeiten, welche der langjährige Krieg uns hinterlassen
hat, überwindet und beschleunigt den wirtschaftlichen Autbau
der Neuen Demokratie vorantreibt.

Diese Produklionsaufgabe muß und kann realisiert werden.
Diese Produktionsaufgabe muß realisiert werden, weil der

jo von den Reaktionären des In- und Auslands entfachte langjährige
Krieg gegen das chinesische Volk dieses in großes Elend gestürzt
und die Wirtschaft nachhaltig zerrüttet hat. Jetzt wollen wir den
revolutionären Krieg bis zum Ende führen und die vom langjähri­
gen Krieg hinterlassenen Wunden heilen, w ir w ollen Aufbauarbeit

35 auf allen Gebieten der Wirtschaft, Kultur und Landesverteidigung
leisten. Ungenügende Staatseinnahmen und immense Ausgaben
sind dabei eine gewaltige Schwierigkeit, mit der wir heute kon­
frontiertsind. Eine Maßnahme, diese Schwierigkeit zu überwinden.
ist zunächst, daß das Volk unseres ganzen Landes unter der

40 Führung der Zentralen Volksregierung die Produktion Schritt
für Schritt wiederaufnimmt und weiterentvvickelt: hierbei muß
die Volksbefreiungsarmee einen Teil der Produktionsaufgaben
übernehmen, erst dann läßt sich gemeinsam mit dem ganzen Volk
diese Schwierigkeit überwinden.

45 Diese Produktionsaufgabe kann realisiert werden, weil die
Mehrzahl der Soldaten der Volksbefreiungsarmee aus dem
werktätigen Volke kommt, weil sie ein hohes politisches Bewußt­
sein hat und jede Art von Produktionstechnik beherrscht, weil
sie außerdem bereits in den schwersten Jahren des Widerstands-

50 Krieges gegen Japan Aufgaben in der Produktion übernommen
hatte und sowohl Erfahrungen im Bereich der Produktion als
auch eine Arbeitstradition vorzuweisen hat. Die Masse der Kader
and alten Kämpfer der Volksbefreiungsarmee hat verstanden, daß
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durch die Teilnahme der Armee an der Produktion nicht nur
55 Schwierigkeiten besiegt, die Ausgaben der Regierung verringert

und die Lebensbedingungen der Armee verbessert werden, sondern
daß auch, indem man sich durch die Arbeit stählt, die politische
Qualität der Armee erhöht wird und sich die Beziehungen zwischen
Offizieren und Soldaten ebenso wie die zwischen Armee und Volk

so verbessern. Diese Produktionsaufgabe kann auch realisiert werden
weil in den Gebieten, in denen der Krieg bereits beendet ist, die
Volksbefreiungsarmee über die Aufgaben, die Landesverteidigung
zu sichern, die lokalen Banditen zu beseitigen, die innere Ordnung
zu festigen und die Ausbildung zu vertiefen, hinaus bereits Zeit

es dafür übrig hat, an der Produktions- und Aufbauarbeit teilzuneh­
men. All das sind Bedingungen dafür, daß die Volksbefreiungs­
armee ihre Produktionsaufgabe realisieren kann.

Die Teilnahme der Volksbefreiungsarmee an der Produktion
io wird nicht vorübergehend sein, man sollte hierbei von einem

langfristigen Aufbau ausgehen. Der Schwerpunkt liegt dabei auf
der Mehrung des gesellschaftlichen und staatlichen Reichtums
durch Arbeit. Deshalb müssen die Befehlshaber eines jeden
Militärbezirks die ihnen unterstellten Einheiten anweisen, ab

75 Frühjahr 1950 an der Produktions- und Aufbauarbeit teilzuneh­
men, um dadurch die eigenen Lebensbedingungen zu verbessern
und einen Teil der Staatsausgaben einzusparen. Solche Pro­
duktions- und Aufbauarbeit muss sich zu einer Kampagne
entwickeln, damit eine Erweiterung ermöglicht wird. Bei einer
solchen Produktionskampagne sollen eine relativ langfristige

so Planung und konkrete Schritte festgelegt werden. Die jeweiligen
Produktionsaufgaben sollen mit Genehmigung der Volksregierung
aus den Bereichen Landwirtschaft, Viehzucht, Fischerei, Was­
serwirtschaft, Handwerk und allen Sparten der Bauindustrie, allen

ss zum Einsatz geeigneten Industriesparten und dem Transportwesen
gewählt werden. Verboten ist der Einsatz im Handel. Die Füh­
rungsorgane der Armee müssen aufgrund der Gegebenheiten
ihres Stationierungsgebietes eingehende Untersuchungen anstellen
und in diesem Winter die Vorbereitungen zum Abschluß bringen.

so Aufgrund der Erfahrungen, die wir in der Vergangenheit
gemacht haben, muß es bei der Produktionskampagne der Armee
strengstens verboten sein, Geschäfte aufzumachen und sich im
Handel zu betätigen. Wenn unter den Kadern Überlegungen
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bestehen, mit Schmuggelei. Hortung oder Spekulation Wucher-
95 gewinne zu machen, oder wenn derartige Aktivitäten entdeckt

werden, müssen sie schnellstens korrigiert und verboten werden. So
etwas verstößt nämlich nicht nur gegen einen korrekten Kurs in der
Produktion und bringt die Wirtschaftsordnung durcheinander,
sondern führt notwendigerweise auch zu Korruption und De-

1Oo moralisierung und verdirbt die eigenen Genossen; dies alles ist
vom Gesetz nicht gestattet. Außerdem soll während der Arbeit in
der landwirtschaftlichen Produktion darauf geachtet werden, daß
durch die Urbarmachung von Neuland keine Überschwemmungen
herbeigeführt werden und nicht wegen Streitigkeiten um den

tos Boden Unzufriedenheit in der Bevölkerung erregt wird
Damit die Armee ihre Produktionsautgabe korrekt ausführt

und eine Produktionskampagne startet, werden die folgenden
Bestimmungen erlassen :

1) Auf allen Ebenen oberhalb von Division. Armee und Militär-
no distrikt muß em Produktionskomitee mit Vertretern von

Oberkommando. Polit- und Logistikabteilung eingesetzt wer­
den. dessen Aufgabe darin besteht, die Steuerung der Pro­
duktion in die Hand zu nehmen, die Produktionspläne festzu­
legen. die Ausführung der Produktionspläne zu überwachen

ns sowie gesetzwidrige Aktivitäten zu untersuchen.

2) Es sind Produktionsgenossenschaften der Armee einzurichten
sowie Führungsorgane auf allen Ebenen dieser Genossenschaf­
ten; unter der Überwachung und Führung der Produktions­
komitees der Armee werden das gesamte Produktionskapital

120 sowie die Produktionstätigkeit und die Produktionsergebnisse
geregelt. Das Genossenschaftssystem und das System der
militärischen Befehlsgewalt sollen parallel laufen und eng
miteinander verbunden sein, ohne sich jedoch zu vermischen.

3) Das Prinzip der gleichzeitigen Berücksichtigung öffentlicher
125 und privater Interessen muß verwirklicht werden. Die Gewinn­

anteile aus der Produktion müssen gerecht und angemessen
verteilt werden. Dabei sollen 40 Prozent persönliches Eigentum
der Produzenten sein, der Rest ist Eigentum der betreffenden
Produktionseinheit und des Staates, damit so revolutionäre

130 Haushalte im öffentlichen und privaten Bereich eingerichtet
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werden; einerseits wird die teilweise Selbstversorgung der
Armee erreicht, andererseits erhalten die einzelnen Produzenten
ihren Ertrag. Dieser Ertrag des einzelnen kann entweder für
den eigenen Bedarf verwendet, an die Familie geschickt oder

135 als Spareinlage in der Genossenschaft verwendet werden; das
entscheidet jeder selbst.

4) In Gebieten mit zu wenig Land können über die jeweils mögliche
Beteiligung an Handwerk, Industrie, Wasserwirtschaft, Trans­
portwesen und Bauindustrie hinaus die Truppenführer mit der

140 lokalen Volksregierung in Verhandlungen eintreten und—die
Freiwilligkeit der Bauernschaft vorausgesetzt—ihre Einheiten
unter Einsatz von Arbeitskraft, Kapital, Düngemitteln und
landwirtschaftlichem Gerät gemeinsam mit den Bauern das
Land bebauen lassen, um die Produktion zu steigern, wobei

145 die Erträge gerecht zu verteilen sind. Allerdings muß man
darauf achten, nichts mit Gewalt durchzusetzen und keinesfalls
mit der Bevölkerung um Vorteile zu streiten.

5) Die Produktionspläne für die Truppen der einzelnen Militär­
bezirke müssen mit den Produktionsplänen der einzelnen

iso Verwaltungsregionen und Volksregierungen der Provinzen
abgestimmt werden. Der Einsatz des Produktionskapitals ist
einheitlich zu planen; das gesamte Produktionskapital der
Armee ist als Investition anzusehen, es müssen Zinsen berechnet
und eine feste Rückgabefrist vereinbart werden. Alle Produk­

ts tionsunternehmen der Armee haben nach den Bestimmungen
Steuern abzuführen, alle Gesetze und Verordnungen der Volks­
regierung zu beachten und nicht dagegen zu verstoßen.

Wir hoffen, daß die Befehlshaber aller Militärbezirke die oben
aufgeführten Punkte streng beachten und sich für bedeutende

iso Erfolge in der Produktions- und Aufbauarbeit unserer Volks­
befreiungsarmee im Jahre 1950 einsetzen. Außerdem sollen sie
jederzeit Untersuchungen anstellen und die möglicherweise auftre­
tenden Fehler und Mängel korrigieren. Die Volksregierungen
der einzelnen Gebiete haben ihrerseits die Pflicht, die Produk­

ts tionsarbeit der lokalen Truppen verbände anzuleiten und zu
unterstützen.

Der Vorsitzende Mao Zedong
[RMRB, 6.12.49] 5.12.1949

16.12.49

16.12.49

Ansprache auf dem Bahnhof bei
der Ankunft in Moskau

Liebe Genossen und Freunde!

Daß ich diese Gelegenheit habe, die Hauptstadt des ersten
großen sozialistischen Staates der Welt, der Sowjetunion zu

s besuchen, ist ein herrliches Erlebnis. Zwischen den Volkern der
beiden großen Länder China und Sowjetunion besteht eine tiefe
Freundschaft. Nach der Sozialistischen Oktoberrevolution hat
die Sowjetregierung gemäß der Politik Lenins und Stalins zuerst
die Ungleichen \ ertrüge mit C hina aus der Zeit des zaristischen

io Rußland widerrufen. In einem Zeitraum von fast 30 Jahren haben
das sowjetische V olk und die sowjetische Regierung überdies
mehrfach die Sache der Befreiung des chinesischen Volkes unter­
stützt. Es wird niemals in Vergessenheit geraten, daß dem chinesi­
schen Volk in der Not eine solche brüderliche Freundschaft des

15 sowjetischen Volkes und der sowjetischen Regierune enteeeenee-
bracht wurde.

20
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Die gegenwärtigen wichtigen Aufgaben sind, die Friedens­
front in der Welt mit der Sowjetunion an der Spitze zu festigen.
Widerstand gegen die Kriegstreiber zu leisten, die Beziehungen
zwischen den beiden großen Ländern China und Sowjetunion
zu festigen und die Freundschaft zwischen dem chinesischen und
dem sowjetischen Volk zu entwickeln. Ich bin davon überzeugt.
daß sich aufgrund des Sieges der Revolution des chinesischen

olkes und der Gründung der Volksrepublik China, aufgrund
er gemeinsamen Anstrengungen der neudemokratischen Länder

end der friedliebenden Völker der Welt, aufgrund der gemeinsamen
[Wartungen und der engen Zusammenarbeit der beiden großen
ander China und Sowjetunion, besonders aber aufgrund der
orrekten internationalen Politik des Generalissimus Stalin diese
ugaben vollständig verwirklichen lassen und ausgezeichnete

Ergebnisse erzielt werden.
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Lang lebe die chinesisch-sowjetische Freundschaft und
Zusammenarbeit!

[RMRB, 18.12.49]

21.12.49

Glückwunschrede auf der Versammlung zur
Feier von Stalins Geburtstag in Moskau

Liebe Genossen und Freunde!

Daß ich dieses Mal die Gelegenheit habe, an der Festveran­
staltung zum 70. Geburtstag des Genossen Stalin teilzunehmen,

s erfüllt mich aufrichtig mit großer Freude.
Genosse Stalin ist der Lehrer und Freund der Völker der

Welt wie auch der Lehrer und Freund des chinesischen Volkes.
Er hat die revolutionären Theorien des Marxismus-Leninismus
weiterentwickelt und hervorragende, umfassende Beiträge zur

io Sache der weltweiten kommunistischen Bewegung geleistet. In
seinem harten Kampf gegen die Unterdrücker hat das chinesische
Volk die Bedeutung der Freundschaft des Genossen Stalin
zutiefst empfunden.

Lassen Sie mich-auf dieser Festveranstaltung dem Genossen
is Stalin im Namen des chinesischen Volkes und der Kommunisti­

schen Partei Chinas zu seinem 70. Geburtstag gratulieren und ihm
gute Gesundheit und ein langes Leben wünschen. Lassen Sie
mich unserem großen Freund, der Sowjetunion, unter der Führung
des Genossen Stalin Glück und Gedeihen wünschen, und lassen

zo Sie mich die beispiellose, große Solidarität der Arbeiterklasse der
Welt unter der Führung des Genossen Stalin rühmen.

Lang lebe der große Stalin, Führer der Arbeiterklasse der
Welt und der internationalen kommunistischen Bewegung!

Lang lebe die Sowjetunion, das Bollwerk des Friedens und
25 der Demokratie auf der Welt!

[RMRB, 23.12.49]
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Interview mit einem Journalisten der
Nachrichtenagentur Tass

Frage: Wie sieht die gegenwärtige Lage in China aus?
Antwort: Die militärischen Angelegenheiten in China nehmen
einen günstigen Verlauf. Gegenwärtig gehen die Kommunistische

5 Partei Chinas und die Zentrale Volksregierung der Volksrepublik
China zu einem friedlichen Wirtschaftsaufbau über.
Frage: Herr Mao Zedong, wie lange werden Sie sich in der
Sowjetunion aufhalten?
Antwort: Ich habe vor, einige Wochen zu bleiben. Die Länge

io meines Aufenthaltes in der Sowjetunion wird zum Teil durch die
Zeit bestimmt, welche für die Lösung der einzelnen Fragen, die
die Interessen der Volksrepublik China berühren, nötig sein wird.
Frage: An welche Fragen denken Sie da? Können Sie mir das
sagen?

is Antwort: Unter diesen Fragen sind vorrangig die Frage des
bereits existierenden Chinesisch-sowjetischen Freundschafts- und
Bündnisvertrages, die Frage des sowjetischen Kredits an die Volks­
republik China, die Frage des Handels und des Handelsabkom­
mens zwischen Ihrem geschätzten Land und dem unsrigen sowie

20 weitere Fragen. Außerdem beabsichtige ich noch, einige Orte und
Städte in der Sowjetunion zu besuchen, um den Aufbau von
Wirtschaft und Kultur im Sowjetstaat noch besser zu verstehen.

[RMRB, 5.1.50]
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Abschiedsrede auf dem Bahnhof in Moskau

Liebe Genossen und Freunde!

Gemeinsam mit den Kollegen der chinesischen Delegation,
dem Genossen Zhöu Enläi und anderen, bin ich diesmal in Moskau

s mit dem Generalissimus Stalin sowie anderen verantwortlichen
Genossen der sowjetischen Regierung zusammengetroffen. Das
volle Verständnis und die tiefe Freundschaft, die wir miteinander
auf der Basis der grundlegenden Interessen der Völker der beiden
großen Länder China und Sowjetunion begründet haben, sind in

io Worten schwer zu beschreiben. Die Menschen können sehen . Die
bereits in einem Vertrag verankerte Solidarität zwischen den
Völkern der beiden großen Länder China und Sowjetunion wird
ewig und unzerstörbar sein, niemand kann sie spalten. Diese
Solidarität w ird nicht nur unbedingt einen Einfluß auf das Gedei-

15 hen der beiden großen Länder China und Sowjetunion haben.
sondern auch unbedingt Einfluß auf die Zukunft der Menschheit
und auf den Sieg des Friedens und der Gerechtigkeit in der
ganzen Welt.

Während unseres Aufenthaltes in der Sowjetunion haben wir
20 unter anderem viele Fabriken und Landwirtschaftsbetriebe

besichtigt, haben die großen Erfolge der sowjetischen Arbeiter.
Bauern und Intellektuellen beim Aufbau des Sozialismus gesehen
und jenen den revolutionären Geist und die Tatkraft verbindenden
Arbeitsstil beobachtet, den das sowjetische Volk unter der Erzie-

2s hung des Genossen Stalin und der sow jetischen KP herausgebildet
hat; dies bestätigte den Glauben, den die Kommunisten Chinas
seit jeher hatten: daß nämlich die Wirtschaft und Kultur der
Sowjetunion sowie alle anderen wichtigen Erfahrungen beim
Aufbau zum Vorbild für den Aufbau des neuen China werden

5° würden.
In Moskau, der Hauptstadt der Sowjetunion, und in

Leningrad, dem Ausgangspunkt für die Oktoberrevolution, sind
wir herzlich empfansen worden. Da wir nun diese große soziali-
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stische Hauptstadt verlassen, möchten wir besonders an Genera
35 lissimus Stalin, die sowjetische Regierung und das sowjetische

Volk unseren aufrichtigen Dank richten.
Lang lebe die ewige Freundschaft und die ewige Zusam­

menarbeit zwischen China und der Sowjetunion!
Lang lebe das sowjetische Volk!

40 Lang lebe der Lehrer der Weltrevolution und der enge Freund
des chinesischen Volkes, der Genosse Stalin!

[RMRB, 20.2.50]

26.2.50

Danktelegramm an Stalin beim Verlassen
der Sowjetunion

Genosse Stalin!

Unsere Gruppe ist nun bereits an der chinesisch-sowjetischen
Grenze angelangt. In diesem Moment, da wir gleich die große

s Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken verlassen werden,
möchten wir unseren tiefempfundenen Dank für die aufmerksame
Betreuung durch Dich und alle verantwortlichen Genossen der
sowjetischen Regierung aussprechen und darüber hinaus wün­
schen, daß die Sowjetunion unter Deiner Führung unaufhörlich

io erstarken möge.

Mao Zedong
26.2.1950

[RMRB, 5.3.50]

28

11.4.50  13.4.50

11.4.50

Ansprache vor der Abstimmung auf der
6. Tagung des Rates der Zentralen

Volksregierung

Wir haben schon darauf hingewiesen, daß die Verw irklichung
der demokratischen Diktatur des Volkes und die Solidarität nut
den internationalen Freunden zwei Grundvoraussetzungen für die

s Festigung des Sieges der Revolution sind. Durch den diesmal
zwischen China und der Sowjetunion geschlossenen Vertrag sowie
die dazugehörigen Abkommen wird die Freundschaft zwischen
den beiden großen Ländern China und Sowjetunion in rechtlicher
Form verankert, wir erhalten einen zuverlässigen Verbündeten.

io Auf diese Weise können wir uneingeschränkt die Aufbauarbeit
im Land vorantreiben, gemeinsam einer möglichen imperia­
listischen Aggression begegnen und nach Frieden in der Welt
streben.

[RMRB. 13.4.50]

13.4.50

Rede auf der 7. Tagung des Rates der
Zentralen Volksregierung

Die Arbeit des Finanz- und Wirtschaftskomitees des Staats­
verwaltungsrates hat in den vergangenen sechs Monaten schon sehr
große Erfolge bei der Ordnung der Bilanz und der Stabilisierung

5 der Preise gezeigt. Der Kurs des Finanz- und Wirtschaftskomitees
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ist korrekt. In der Arbeit gibt es aber noch einige Mängel, auf
deren Berichtigung geachtet werden sollte.

Die Finanzlage unseres Landes zeigt schon die Anfänge einer
Besserung. Das ist eine positive Erscheinung. Für eine grundle-

10 gende Besserung der gesamten Finanz- und Wirtschaftslage sind
jedoch drei Voraussetzungen notwendig, nämlich: die Vollendung
der Bodenreform, die zweckmäßige Neuordnung der bestehenden
Industrie und des Handels sowie eine starke Kürzung der staat­
lichen Militär- und Verwaltungsausgaben. In diesen Punkten sollte

is eine schrittweise Verwirklichung angestrebt werden, sie lassen sich
auch vollständig verwirklichen; dann wird sich auch eine grundle­
gende Besserung einstellen können. In den nächsten Monaten
sollte der Schwerpunkt der Arbeit der Führungsorgane der Finanz
und Wirtschaft in der Regierung auf die Neuordnung der gegen-

20 seitigen Beziehungen zwischen staatlichen und privaten Betrieben
sowie zwischen deren einzelnen Abteilungen gelegt werden; mit
allen Kräften muß man den Zustand der Anarchie überwinden.

Die Bestimmungen des 'Gemeinsamen Programms' regulieren
die verschiedenen sozialökonomischen Faktoren auf den Gebieten

2s der Unternehmensbereiche, der Rohstoffversorgung, der Absatz­
märkte, der Arbeitsbedingungen, der technischen Ausstattung
sowie der Finanz- und Geldpolitik; unter Führung des staatlichen
Sektors der Wirtschaft erhält jeder nach dem Prinzip Arbeitsteilung
und Zusammenarbeit seinen entsprechenden Platz. Diese Bestim-

30 mungen müssen vollständig verwirklicht werden, erst dann werden
sie für die Wiederherstellung und Entwicklung der gesamten
Volkswirtschaft von Nutzen sein. Von einigen wirren Gedanken,
die bereits auf diesem Gebiet entstanden sind, müssen wir uns
jetzt freimachen.

[RMRB, 15.4.50]
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Erwiderung bei der Überreichung
des Beglaubigungsschreibens durch den ersten

indischen Botschafter

Sehr geehrter Herr Botschafter!

Mit großer Freude nehme ich das Beglaubigungsschreiben
des Staatspräsidenten der Republik Indien, das Sie. werter Herr

5 Botschafter, mir überreicht haben, entgegen und danke Ihnen für
Ihre Glückwünsche.

Die beiden Länder China und Indien, die aneinandergrenzen,
haben auf dem Gebiet der Geschichte und Kultur lange und enge
Beziehungen. Seit dem letzten Jahrhundert haben ferner beide

io einen langen und mutigen Kampf geführt, um sich aus der eigenen
nationalen Not zu befreien. Das Verständnis, die Sympathie und
die Anteilnahme, die zw ischen unseren beiden Völkern bestehen,
sind tief. Die jetzige Aufnahme offizieller diplomatischer Bezie­
hungen zwischen China und Indien w ird nicht nur dazu beitragen.

is die schon zw ischen den Völkern unserer beiden Länder bestehende
Freundschaft tagtäglich zu entwickeln und zu festigen, sondern
die damit einhergehende aufrichtige Zusammenarbeit der Völker
der beiden großen Länder Asiens wird sicherlich auch eine große
Unterstützung für einen dauerhaften Frieden in Asien und der

20 Welt sein.
Ich heiße Sie. werter Herr Botschafter, der Sie zum ersten

außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter der Republik
Indien in der Volksrepublik China ernannt worden sind, herzlich
willkommen. Gleichzeitig möchte ich Sie. w erter Herr Botschafter.

25 in Ihrer Arbeit, die der Stärkung der Zusammenarbeit beider
Länder dienen wird, unterstützen.

Ich erlaube mir. Ihrem geschätzten Land Gedeihen. Ihrem
Volk Wohlergehen und dem Staatsoberhaupt Ihres geschätzten
Landes Gesundheit zu wünschen.

[RMRB, 21.5.50]
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6.6.50

Schriftlicher Bericht auf der 3. Plenartagung
des VII. Zentralkomitees der Kommunistischen

Partei Chinas

Die gegenwärtige internationale Situation ist für uns günstig.
Die weltweite Front des Friedens und der Demokratie mit der
Sowjetunion an der Spitze ist noch stärker als im vergangenen

s Jahr. Die Volksbewegung für den Frieden und gegen den Krieg
in allen Ländern der Welt hat sich weiterentwickelt. Die nationalen
Befreiungsbewegungen, die sich von der imperialistischen Unter­
drückung befreien wollen, haben sich im großen Ausmaß weiter­
entwickelt. Dabei verdient besondere Aufmerksamkeit, daß sich

io bereits Massenbewegungen des japanischen und deutschen Volkes
gegen die amerikanische Besetzung entfaltet haben und der Volks­
befreiungskampf aller unterdrückten Nationen des Ostens sich
weiterentwickelte. Gleichzeitig haben sich auch die Widersprüche
zwischen den imperialistischen Staaten, besonders die Wider-

is Sprüche zwischen Amerika und England, verschärft. Auch die
internen Auseinandersetzungen zwischen den einzelnen Gruppen
der amerikanischen und englischen Bourgeoisie haben zugenom­
men. Im Gegensatz dazu sind die Beziehungen zwischen der
Sowjetunion und den einzelnen Volksdemokratien sehr solidarisch.

20 Der neue chinesisch-sowjetische Vertrag, dem große historische
Bedeutung zukommt, hat die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen beiden Ländern gefestigt. Einerseits ermöglicht er uns,
den Aufbau im Land uneingeschränkt und relativ schnell durch­
zuführen, andererseits fördert er auch den großen Kampf der

25 Völker der ganzen Welt für Frieden und Demokratie sowie gegen
Krieg und Unterdrückung. Die Kriegsbedrohung durch das
imperialistische Lager und die Möglichkeit eines 3. Weltkrieges
bestehen immer noch. Aber die kämpferischen Kräfte, die die
Kriegsgefahr bannen und den Ausbruch eines 3. Weltkrieges

30 verhindern können, entwickeln sich sehr schnell. Das Bewußtsein
der meisten Völker der ganzen Welt wächst. Solange sich die
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kommunistischen Parteien der ganzen Welt weiterhin mit allen
verfügbaren friedliebenden und demokratischen Kräften zusam­
menschließen und ihre Weiterentwicklung betreiben, kann ein

35 neuer Weltkrieg verhindert werden. Die von den Guommdäng-
Reaktionären verbreiteten Kriegsgeruchie betrugen das Volk und
entbehren jeder Grundlage.

Gegenwärtig sieht die Situation unseres Landes so aus: Die
Zentrale Volksregierung der Volksrepublik China und die lokalen

4I) Volksregierungen aller Ebenen sind bereits gebildet worden. Die
Sowjetunion, die einzelnen neudemokratischen Staaten und einige
kapitalistische Staaten haben schon nacheinander mit uns diplo­
matische Beziehungen aufgenommen. Auf dem Festland ist der
Krieg bereits im wesentlichen beendet; nur Taiwan und Tibet

45 warten noch auf ihre Befreiung. Das ist noch eine schwere
Kampfaufgabe. Die Guomindäng-Reaktionäre haben in einigen
Gebieten des Festlands zum Mittel des Banditen-Panisanenkneges
gegriffen und einige rückständige Elemente aufgewiegelt; so
kämpfen sie gegen die Volksregierung. Außerdem organisieren

so die Guomindäng-Reaktionäre viele Geheimagenten und Spione
zum Kampf gegen die Volksregierung. Sie verbreiten Gerüchte
unter dem Volk, versuchen, das Ansehen der Kommunistischen
Partei und der Volksregierung zu zerstören sowie den Zusam­
menschluß und die Zusammenarbeit aller Nationalitäten, demo-

55 kratischen Klassen, demokratischen Parteien und Organisationen
des Volkes zu unterminieren. Die Agenten und Spione verüben
ferner Sabotageakte gegen die Volkswirtschaft, ereilen zum Mittel
des Meuchelmordes an Mitarbeitern der Kommunistischen Partei
und der Volksregierung und sammeln Informationen für den

6t> Imperialismus und die Guomindäng-Reaktionäre. Alle diese
konterrevolutionären Tätigkeiten werden insgeheim vom Imperia­
lismus, besonders vom amerikanischen Imperialismus, angezettelt.
Diese Banditen. Agenten und Spione sind alle Lakaien des
Imperialismus. Die Volksbefreiungsarmee hat nach dem ent-

65 scheidenden Sieg im Winter 1948 in den drei großen Operationen
von West-Liäoning-Shenyäng. Huaihäi und Peking-Tiänjin in den
13| Monaten vom Beginn des Übergangs über den Yangtse am
-0. April 1949 bis jetzt mit Ausnahme von Tibet. Taiwan und
einigen anderen Inseln unser gesamtes Territorium eingenommen

70 und 1,83 Millionen Soldaten der Guomindäng-Reaktionäre sowie
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980000 Banditen-Partisanen vernichtet. Die Organe für öffentliche
Sicherheit des Volkes haben ihrerseits eine große Anzahl von
reaktionären Agentenorganisationen und Agentenclemcnten ent­
larvt. Jetzt hat die Volksbefreiungsarmee in den Neuen Befreiten

75 Gebieten immer noch die Aufgabe, weiterhin die restlichen
Banditen zu vernichten, während die Organe für öffentliche
Sicherheit des Volkes die Aufgabe haben, weiterhin die feindlichen
Agentenorganisationen zu zerschlagen.

Die große Mehrheit des Volkes im ganzen Lande unterstützt
so begeistert die Kommunistische Partei, die Volksregierung und

die Volksbefreiungsarmee. In den letzten Monaten hat die Volks­
regierung eine einheitliche Verwaltung und Führung der Arbeit
im Finanz- und Wirtschaftswesen im nationalen Maßstab ver­
wirklicht, eine ausgeglichene Zahlungsbilanz in den Finanzen

äs erreicht, die Inflation gebannt und die Preise stabilisiert. Das
ganze Volk unterstützt durch Getreideabgaben, Steuern und die
Zeichnung von Staatsanleihen die Volksregierung. Im vergangenen
Jahr gab es in unserem Land große Naturkatastrophen. Rund
120 Millionen mü Ackerland und 40 Millionen Menschen waren

9o von leichteren oder schwereren Überschwemmungen und Dürren
betroffen. Die Volksregierung organisierte für die notleidende
Bevölkerung Hilfsmaßnahmen im großen Stil und führte an vielen
Orten größere Wasserregulierungsarbeiten durch.

Dieses Jahr ist die Ernte besser als im vergangenen Jahr, die
95 Sommerernte scheint im allgemeinen gut zu sein. Wenn auch die

Herbsternte gut sein wird, ist es denkbar, daß die Verhältnisse im
nächsten Jahr besser als in diesem sein werden.

Die langjährige Herrschaft des Imperialismus und der
Guömindäng-Reaktionäre hat zu anomalen Zuständen in Gesell-

i oo schäft und Wirtschaft geführt und ein großes Heer von Arbeitslosen
geschaffen. Nach dem Sieg der Revolution wurde die gesamte alte
Gesellschafts- und Wirtschaftsstruktur in verschiedenem Grade
reorganisiert, so daß die Zahl der Arbeitslosen nochmals zunahm.
Dies ist ein schweres Problem. Die Volksregierung hat bereits

ros begonnen, Maßnahmen zur Hilfe und Unterbringung der Arbeits­
losen zu treffen, um dieses Problem mit Methode zu lösen. Sie hat
eine umfangreiche Kultur- und Erziehungsarbeit durchgeführt,
die breiten Massen der Intellektuellen und Jugendlichen mit
Schulbildung haben am Studium des neuen Wissens oder an der 
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ho revolutionären Arbeit teilgenommen. Die Volksregierung hat für
eine vernünftige Neuordnung von Industrie und Handel'und für
die Verbesserung der Beziehungen zwischen dem staatlichen und
dem privaten Bereich sowie zwischen Arbeit und Kapital bereits
einige Arbeit geleistet. Sie setzt diese Arbeit jetzt mit aller Kraft

ns fort.
China ist ein großes Land mit äußerst komplizierten Ver­

hältnissen. Die Revolution errang zunächst in einem Teilgebiet den
Sieg und erst danach im ganzen Land Diesen Umstanden ent­
sprechend ist die Bodenreform in allen Alten Befreiten Gebieten

120 (mit ca. 160 Millionen Menschen) bereits abgeschlossen worden.
Hier ist die Gesellschaftsordnung bereits gefestigt, die wirtschaft­
liche Aufbauarbeit bewegt sich bereits in normalen Gleisen, die
Lebensbedingungen der großen Mehrheit des werktätigen Vol­
kes haben sich bereits verbessert, und das Problem der arbeits-

125 losen Arbeiter und Intellektuellen ist bereits gelöst (in Nordost-
China) oder beinahe gelöst (in Nordchina und Shändöngi. Beson­
ders in Nordost-China hat bereits der planmäßige wirtschaftliche
Aufbau begonnen. Da die Neuen Befreiten Gebiete (mit ca. 310
Millionen Menschen »erst seit einigen Monaten, einem halben Jahr

oo odereinem Jahr befreit sind und dort noch über400000 Banditen.
die in abgelegenen Orten verstreut sind, von uns zu vernichten sind.
ist die Frage der Bodenreform dort noch nicht gelöst. Industrie
und Handel sind noch nicht vernünftig neugeordnet worden, es
existiert das sehr ernste Phänomen der Arbeitslosigkeit, und die

135 Gesellschaftsordnung ist noch nicht gefestigt. Kurz gesagt, hier
sind noch nicht die Voraussetzungen für eine planmäßige Durch­
führung des wirtschaftlichen Autbaus geschaffen worden. Deshalb
habe ich schon früher gesagt: Wir haben jetzt an der U irtschafts-
front bereits eine Reihe von Siegen errungen, zum Beispiel die

**o fast ausgeglichene Zahlungsbilanz in den Finanzen, die Bannung
der Inflation, die allmähliche Stabilisierung der Preise usw. Das
zeigt eine Wende zum Besseren in der Finanz- und W irtschaftslage.
aber es ist noch keine grundlegende Wende. Für eine grundlegende
Wende zum Besseren in der Finanz- und W irtschaftslage sind drei

45 Voraussetzungen nötig: erstens der Abschluß der Bodenreform.
zweitens die vernünftige Neuordnung der bereits vorhandenen
Industrie und des Handels, drittens die'umfangreiche Reduzierung

er Kosten für die Staatsorgane. Um diese drei Voraussetzungen
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zu erreichen, braucht man eine entsprechende Zeit, ungefähr d '
iso Jahre oder noch etwas länger. Die gesamte Partei und das ganz'

Volk müssen für die Schaffung dieser drei Voraussetzunee
energisch kämpfen. Wir alle sind davon überzeugt, daß die
Realisierung dieser Voraussetzungen in ungefähr drei Jahren
sicherlich erreicht werden kann. Dann werden wir eine grund-

iss legende Wende zum Besseren in der gesamten finanziellen und
wirtschaftlichen Situation unseres Landes sehen.

Für dieses Ziel müssen sich die gesamte Partei und das ganze
Volk einmütig zusammenschließen und die folgenden Aufgaben
erfüllen:

iso 1) Mit Methode und ordnungsgemäß die Bodenreform durch­
führen. Da der Krieg auf dem Festland bereits im wesentlichen
beendet ist, sind die Verhältnisse jetzt vollkommen anders als
zwischen 1946 und 1948 (Damals führten die Volksbefreiungs­
armee und die Guömindäng-Reaktionäre einen Kampf auf Leben

les und Tod, bei dem über Sieg und Niederlage noch nicht entschieden
war). Der Staat kann mit Darlehen den armen Bauern helfen, ihre
Schwierigkeiten zu beheben, und dadurch die Mängel ausgleichen,
wenn sie etwas weniger Land bekommen. Deswegen muß sich
unsere Politik gegenüber den Großbauern ändern, nämlich von

170 einer Politik der Übernahme ihres überschüssigen Landes zu einer
Politik der Bewahrung der Großbauernwirtschaft, die der früh­
zeitigen Wiederherstellung der ländlichen Produktion, der Iso­
lierung der Grundherren sowie dem Schutz der Mittelbauern und
kleinen Landverpächter dient.

175 2) Die einheitliche Verwaltung und Führung der Arbeit im
Finanz- und Wirtschaftswesen, die ausgeglichene Zahlungsbilanz
in den Finanzen sowie die Stabilisierung der Preise festigen. Von
diesem Kurs ausgehend müssen die Steuereinnahmen neu geordnet
und die Belastungen des Volkes wohl durchdacht verringert

iso werden. Entsprechend,dem Kurs der einheitlichen Planung unter
Berücksichtigung aller Faktoren müssen Planlosigkeit und anar­
chische Zustände in der Wirtschaft schrittweise beseitigt, die
vorhandene Industrie und der Handel vernünftig neu geordnet,
die Beziehungen zwischen dem staatlichen und dem privaten

iss Bereich sowie zwischen Arbeit und Kapital wirksam und ordent­
lich verbessert werden, damit unter Führung des staatlichen Sek­
tors der Wirtschaft mit sozialistischem Charakter alle Teile der
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Gesellschaft und Wirtschaft arbeitsteilig kooperieren, jeder den
ihm zustehenden Platz einnimmt und so der Wiederaufbau und

19o die Weiterentwicklung der gesamten Gesellschaft und Wirtschaft
vorangetrieben werden. Die Ansichten einiger Leute, daß man
schon früher den Kapitalismus vernichten und den Sozialismus
einführen könne, sind falsch und entsprechen nicht den Verhält­
nissen in unserem Land.

195 3) Unter der Voraussetzung, daß die Volksbefreiungsarmee
garantiert genügend Kräfte zur Befreiung Täiwän’s und Tibets
sowie zur Festigung der Landesverteidigung und zur Unter­
drückung der Konterrevolutionäre behalt, soll sie im Jahr 1950
teilweise demobilisieren, aber ihre Hauptkräfte bewahren. Diese

200 Demobilisierung muß umsichtig durchgefuhn werden, damit die
entlassenen Soldaten an ihre Heimatorte zuriickkehren und sich
in Ruhe der Produktion widmen können. Erne Reorganisation
des Verwaltungssystems ist notwendig Auch muß für die noch
nicht eingegliederten Personen eine angemessene Regelung getrof-

205 fen werden, damit sie eine Gelegenheit zum Arbeiten und Studieren
erhalten.

4) Mit Methode und Umsicht eine Umformung des alten
Schul- und Erziehungswesens sowie des alten Sozial- und Kultur­
wesens vornehmen und anstreben, daß alle patriotischen Intellek-

210 tuellen dem Volke dienen. In dieser Frage sind sowohl eine
verzögernde und die Umformung ablehnende Einstellung falsch.
als auch eine überhastete, die die Umformung mit groben Mitteln
vorzunehmen beabsichtigt.

5) Man muß gewissenhaft Hilfsmaßnahmen für arbeitslose
2is Arbeiter und Intellektuelle durchführen und den Arbeitslosen mit

Methode helfen, eine Beschäftigung zu finden. Man muß weiter
gewissenhaft Hilfsmaßnahmen für die notleidende Bevölkerung
durchführen.

6) Man muß sich gewissenhaft mit den demokratischen Per-
220 sönlichkeiten aus allen Kreisen zusanunenschließen. ihnen bei der

Lösung von Arbeits- und Studienproblemen helfen sowie die
Tendenz der Politik der verschlossenen Tür und des Kompromiß-
lertums in der Einheitsfrontarbeit überwinden. Man muß gewis­
senhaft Versammlungen von Volksvertretern aus allen Kreisen

225 der Bevölkerung abhalten, die alle Kreise der Bevölkerung für die
gemeinsame Durchführung der Arbeit zusammenschheßen. Alle
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wichtigen Aufgaben der Volksregierung müssen
gen von Volksvertretern zur Beratung und
vorgelegt werden. Die Delegierten, die an der

230 von Volksvertretern teilnehmen, müssen das
haben; alle Maßnahmen, Reden der Volksvertreter zu unter"
drücken, sind falsch.

7) Man muß entschlossen alle Banditen, Agenten, Despoten
und andere konterrevolutionäre Elemente, die dem Volk scha-

23s den, beseitigen. In dieser Frage muß man eine Politik durchführen,
die Unterdrückung und Großzügigkeit miteinander verbindet, das
heißt die Politik ‘die Hauptverbrecher sind zu bestrafen, zur
Mittat Gezwungene werden nicht verurteilt, diejenigen, die sich
Verdienste erworben haben, werden belohnt’; man darf nicht nur

240 eine Seite berücksichtigen. Die gesamte Partei und das ganze Volk
müssen ihre Wachsamkeit vor Komplotten konterrevolutionärer
Elemente erhöhen.

8) Entschlossen die Weisungen des Zentralkomitees über die
Festigung und Entwicklung der Parteiorganisation, die Stärkung

245 der Verbindung von Partei und Volksmassen, die Entfaltung von
Kritik und Selbstkritik sowie über die Ausrichtungsbewegung in
der gesamten Partei durchführen. Angesichts der Tatsache, daß
unsere Partei bereits auf 4,5 Millionen Mitglieder angewachsen ist,
muß man künftig einen Kurs der umsichtigen Entwicklung der

2 50 Parteiorganisation verfolgen; man muß entschlossen verhindern,
daß Opportunisten in die Partei eintreten, muß die Partei ordent­
lich von allen Opportunisten säubern und muß darauf achten, mit
Methode bewußte Arbeiter in die Partei aufzunehmen sowie den
Anteil der Arbeiter in der Parteiorganisation zu vergrößern. In

255 den Alten Befreiten Gebieten sollte im allgemeinen die Aufnahme
von Parteimitgliedern auf dem Lande eingestellt werden. In den
Neuen Befreiten Gebieten sollte vor Abschluß der Bodenreform im
allgemeinen die Parteiorganisation auf dem Lande nicht erweitert
werden, damit sich bei dieser Gelegenheit keine Opportunisten in

260 die Partei einschleichen. Unter der Bedingung, daß alle Aufgaben
eng miteinander verbunden und nicht voneinander getrennt wer­
den, sollte die gesamte Partei im Sommer, Herbst und Winter 1950
eine Ausrichtungsbewegung großen Stils durchführen und mit den
Mitteln der Lektüre einiger festgelegter Dokumente, der Zusam-

265 menfassung der Arbeit, der Situationsanalyse und der Entfaltung

den Versammlun-
Beschlußfassung

> Versammlungen
volle Rederooht
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von Kritik und Selbstkritik das ideologische und politische Niveau
der Kader und der einfachen Parteimitglieder erhöhen: sie sollte
bei der Arbeit begangene Fehler, die Arroganz und Selbstzufrie­
denheit von alle Verdienste für sich in Anspruch nehmenden

27o Leuten, Bürokratismus und Kommandiersucht überwinden und
die Beziehungen zwischen Partei und Volk verbessern.

[RMRB, 13.6.50]

14.6.50

Eröffnungsrede auf der 2. Tagung des
I. Nationalkomitees der Politischen

Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes

Verehrte Komiteemitglieder, Genossen. Freunde!

Die 2. Tagung des Nationalkomitees der Politischen Kon­
sultativkonferenz des Volkes ist hiermit eröffnet. Auf dieser

s Tagung wird es Berichte über die Tätigkeit der Konferenz, die
Bodenreform, Wirtschaft und Finanzen. Steuereinnahmen,
Außenpolitik und Einheitsfront. Kultur und Bildung, militärische
Angelegenheiten und Rechtsprechung geben. Ich hoffe, daß eine
Diskussion entfacht wird. Hierbei ist die Frage der Bodenreform

'o das zentrale Thema dieser Tagung. Wir hoffen, daß aut dieser
Tagung ein 'Gesetzentwurf über die Bodenreform verabschiedet
wird, der nach der Bestätigung durch die Zentrale Volksregierung
zur Ausführung gelangt. Zuerst sollten die über 100 000 Kader, die
gerade die Durchführung der Bodenreform vorbereiten, frühzeitig

ls diesen Gesetzentwurf studieren, damit nach diesem Herbst in
Gebieten mit einer Landbevölkerung von ungetähr 100 Millionen
Menschen die Reform des Bodensystems glatt durchgeführt wer-
en kann. Natürlich sind auch alle anderen Berichte wichtig, alle
einungen können geäußert, alle Anträge erörtert werden. W enn

39



14.6.50  23.6.50

20 sie nur ausführbar sind, sollten wir sie alle annehmen. Wir hab
ein hervorragendes und korrektes 'Gemeinsames Programm' a"
Richtschnur für die Überprüfung der Arbeit und die Diskussion
von Problemen. Das 'Gemeinsame Programm' muß voll durch­
geführt werden, es ist das Grundgesetz unseres Landes für die

25 jetzige Zeit. Ich glaube, daß unsere Tagung durch die Anstren­
gungen aller Genossen ihre Aufgaben ohne Schwierigkeiten
erfüllen kann.

Gegenwärtig vollbringt das ganze Volk unter der Führung
der Zentralen Volksregierung sehr große Leistungen, um die

30 Schwierigkeiten zu überwinden und für eine Wende zum Bes­
seren in der wirtschaftlichen Situation zu kämpfen. In unserem
Land entwickelt sich die Sache des Volkes auf neuen Geleisen
voran. Jeden Tag kann man Fortschritte und Erfolge feststellen.
Keine Schwierigkeit kann verhindern, daß die Sache des Volkes

35 weiter voranschreitet. Die Politische Konsultativkonferenz des
Volkes und das von ihr gewählte Nationalkomitee sind große
politische Organisationen der Einheitsfront, die dem Zusammen­
schluß aller Nationalitäten, aller demokratischen Klassen und
Parteien, aller Organisationen des Volkes und demokratischen

40 Persönlichkeiten aus allen Kreisen der Bevölkerung dienen; sie
besitzen im ganzen Volk ein hohes Ansehen. Wir müssen diesen
Zusammenschluß und unsere Einheitsfront festigen und das ganze
Volk anleiten, sicher seine Ziele zu erreichen.

[RMRB, 15.6.50]

23.6.50

Schlußwort auf der 2. Tagung des
I. Nationalkomitees der Politischen

Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes

Diese Tagung hat die Erfahrungen der vergangenen Periode
zusammengefaßt und verschiedene Richtlinien beschlossen.
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Diese Zusammenfassung der Erfahrungen und diese Be-
5 schlösse der Richtlinien wurden von uns allen gemeinsam erar­

beitet, sie wurden von den Delegierten aller Nationalitäten, aller
demokratischen Klassen und Parteien, aller Organisationen des
Volkes und demokratischen Persönlichkeiten aus allen Kreisen
der Bevölkerung gemeinsam erarbeitet. Hier nahmen nicht nur die

,o Mitglieder des Nationalkomitees der Politischen Konsultativ­
konferenz des Volkes, sondern auch viele Mitglieder der Zentralen
Volksregierung, der Volksregierungen aller Verwaltungsregionen
(Militär- und Verwaltungskomitees) und aller Provinzen und
Städte, Delegierte aus den Beratungskomitees der Versammlungen

is von Volksvertretern aus allen Kreisen der Bevölkerung in den
Provinzen und Städten sowie viele zusätzlich eingeladene patrio­
tische Persönlichkeiten an der Diskussion teil. So konnten wir ein
breites Meinungsbild erstellen, die vergangene Arbeit überprüfen
und die künftigen Richtlinien beschließen, ich hoffe, daß wir auch

20 später so verfahren werden. Ich erwarte auch, daß die Volks­
regierungen aller Verwaltungsregionen (Militär- und Verwaltungs­
komitees), Provinzen und Städte dieses \ erfahren ebenfalls
anwenden werden. Unsere Tagung ist vorläufig noch eine Tagung.
die Vorschläge unterbreitet. Aber in W irkhchkeit wird und soll

25 die Zentrale Volksregierung natürlich die auf dieser Tagung
gefaßten Beschlüsse aufnehmen und verwirklichen.

Wir haben einstimmig dem Bericht über die Tätigkeit des
Nationalkomitees und den verschiedenen Tätigkeitsberichten der
Zentralen Volksregierung zugestimmt. Hier gab es Berichte über

30 die Bodenreform, die politische Arbeit, militärische Angelegen­
heiten. Wirtschaft und Finanzen. Steuereinnahmen. Kultur und
Bildung sowie Rechtsprechung. All diese Berichte sind gut. In
diesen Berichten werden die Erfahrungen bei der Arbeit in der
vergangenen Periode angemessen zusammengetaßt und der künf-

35 tige Kurs für die Arbeit bestimmt. Auf dieser Tagung gab es
deswegen so viele Beratungspunkte, weil nach der Gründung
unseres jungen Staates die Arbeit in allen Bereichen neu beginnt
und sich weiterentwickelt. Das ganze Volk enttaltet an allen
Fronten enthusiastisch einen sroßen. wirklich volksrevolutionären

40 Kampf. An der militärischen, wirtschaftlichen und ideologischen
Front, an der Front der Bodenreform—überall gibt es einen vor er
nie gekannten großen Kampf. Alle Arbeiten warten aut eine
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zusammenfassende Bewertung, brauchen Anweisungen und Richt
linien. Deshalb haben wir diese Themen beraten. Nach deii

45 gesetzlichen Bestimmungen halten wir zweimal jährlich eine
Tagung ab, eine davon mit zahlreichen Beratungspunkten, eine
mit relativ wenigen Beratungspunkten. China ist ein großes Land
dessen tatsächliche Bevölkerung 475 Millionen überschreitet und
das sich überdies in der großen historischen Periode der Volks-

so revolution befindet. Diese Umstände veranlaßten uns, so zu
handeln. Wir haben auch so gehandelt und, wie ich glaube,
richtig gehandelt.

Auf unserer Tagung gab es viele Beratungspunkte, aber das
zentrale Thema war das Problem der Reform des alten Boden-

55 Systems. Alle stimmten dem Bericht des stellvertretenden Vorsit­
zenden Liü Shäoqi und dem vom Zentralkomitee der Kommuni­
stischen Partei Chinas vorgelegten 'Gesetzentwurf über die Boden­
reform' zu und nahmen an diesem Entwurf einige nützliche
Änderungen und Ergänzungen vor. Das ist sehr gut. Ich freue mich

eo und spreche meinen Glückwunsch dazu aus, daß die mehrere hun­
dert Millionen zählende Landbevölkerung des neuen China eine
Möglichkeit erhält, sich selbst zu befreien, und daß die wesentliche
Voraussetzung dafür geschaffen worden ist, das Land zu indu­
strialisieren.

es Die Bauern stellen den Hauptteil der chinesischen Bevölke­
rung, die Revolution konnte erst mit ihrer Unterstützung den
Sieg erringen. Auch die Industrialisierung des Landes kann erst
mit ihrer Unterstützung erfolgreich sein. Deswegen sollte die
Arbeiterklasse den Bauern aktiv bei der Durchführung der Boden-

70 reform helfen. Auch das Kleinbürgertum und die nationale Bour­
geoisie sollten diese Reform unterstützen; die demokratischen
Parteien und die Organisationen des Volkes müssen erst recht
diese Haltung einnehmen. In der historischen Periode der Neuen
Demokratie sind Krieg und Bodenreform die beiden Prüfsteine

75 für alle Menschen und Parteien in China. Wer auf der Seite des
revolutionären Volkes steht, der ist ein Revolutionär; wer auf der
Seite des Imperialismus, des Feudalismus und des bürokratischen
Kapitalismus steht, der ist ein Konterrevolutionär. Wer nur mi
Worten auf der Seite des revolutionären Volkes steht, nicht jedoc

so mit seinen Taten, der ist ein Verbalrevolutionär; wer nicht nur m
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Worten, sondern auch mit Taten auf der Seite des revolutionären
Volkes steht, der ist em echter Revolutionär.

Die Schwierigkeiten des Krieges gehören bereits im wesent­
lichen der Vergangenheit an. W ir haben sie alle gut gemeistert, und

85 das ganze Volk ist zufrieden. Jetzt müssen wir die Schwierigkeiten
der Bodenreform meistern. Ich hoffe, wir werden sie genauso gut
meistern wie jene des Krieges. W enn wir alle mehr L' Versuchungen
durchführen, uns öf ter beraten, eine richtige Einstellung gewinnen.
im Gleichschritt voranschreiten und eine große Einheitsfront

oo gegen den Feudalismus aufbauen, dann können wir das Volk
führen und ihm helfen, diese Schwierigkeiten erfolgreich zu mei­
stern. Erst wenn die Schwierigkeiten des Krieges und der Boden­
reform gemeistert sind, wird auch die noch ausstehende Schlüs­
selfrage leicht zu lösen sein, nämlich die Frage des Sozialismus,

05 der sozialistischen Umgestaltung im nationalen Maßstab Solange
jemand im revolutionären Krieg und bei der revolutionären
Reform des Bodensystems Beiträge geleistet hat. solange er beim
langjährigen wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau in der
Zukunft Beitrage leistet, wird ihn das Volk nicht vergessen, wenn

ioo die Zeit für die Verstaatlichung der Industrie und die Vergesell­
schaftung der Landwirtschaft gekommen ist (diese Zeit liegt
allerdings noch in ferner Zukunft!; der vor ihm hegende Weg
wird glänzend sein.

So schreitet unser Land durch den Krieg und die neudemo-
los kratischen Reformen sicheren Schritts voran. In der Zukunft kön­

nen wir dann ruhig und sicher in die neue Periode des Sozialismus
eintreten, nachdem Wirtschaft und Kultur des Staates zur Blüte
gekommen sind, alle Voraussetzungen geschaffen wurden, die
Überlegungen des ganzen Volkes ausgereift sind und alle ihre

uo Zustimmung gegeben haben. Ich meine, es ist notwendig, diesen
Punkt klarzumachen. So können die Leute Vertrauen entwickeln
und brauchen nicht besorgt hin und her zu überlegen: "W er weiß.
wann ich nicht mehr gebraucht werde und auch keine Gelegenheit
mehr haben werde, meine Kraft für das Volk einzusetzen, obwohl

‘•s ich das will." Nein, so darf das nicht sein. Wenn jemand nur ehrlich
bereit ist, sich für das Volk einzusetzen, wenn er dem Volk in den
Zeiten der Not wirklich geholfen hat. Gutes vollbracht hat und
dies auch weiterhin tut. ohne auf halbem Weg aufzuhören, dann
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haben das Volk und die Volksregierung keinen Grund, ihn abzuleh-
120 nen und ihm die Möglichkeit vorzuenthalten, seinen Lebensun­

terhalt zu verdienen und sich für das Volk einzusetzen.
Für dieses große Ziel müssen wir uns im Ausland mit der

Sowjetunion, den neudemokratischen Staaten und den Kräften
des Friedens und der Demokratie in aller Welt fest zusammen-

125 schließen. In diesem Punkt darf es nicht das geringste Abweichen
und Schwanken geben. Im Inland müssen wir uns mit allen Natio­
nalitäten, allen demokratischen Klassen und Parteien, allen
Organisationen des Volkes und allen patriotischen und demo­
kratischen Persönlichkeiten zusammenschließen; wir müssen

130 unsere bereits gegründete große revolutionäre Einheitsfront, die
ein großes Ansehen genießt, festigen. Wer immer für die Festigung
dieser revolutionären Einheitsfront Beiträge leistet, wird von uns
willkommen geheißen, denn er ist im Recht; wer der Festigung
dieser revolutionären Einheitsfront schadet, wird von uns be-

135 kämpft werden, denn er ist im Unrecht. Um das Ziel einer Fe­
stigung der revolutionären Einheitsfront zu erreichen, muß man
die Methode der Kritik und Selbstkritik anwenden. Die Richt­
schnur für die Anwendung dieser Methode ist hauptsächlich unser
gegenwärtiges Grundgesetz, das 'Gemeinsame Programm'. Auf

140 dieser Tagung haben wir im Sinne des 'Gemeinsamen Programms'
die Methode der Kritik und Selbstkritik angewandt. Das ist eine
sehr gute Methode, die alle veranlaßt, an der Wahrheit festzuhalten
und Fehler zu korrigieren, sie ist im Staat des Volkes die einzig
korrekte Methode der gesamten revolutionären Volksmassen zur

145 Selbsterziehung und Selbstumerziehung. Die demokratische Dik­
tatur des Volkes verfügt über zwei Methoden. Den Feinden gegen­
über bedient sie sich der Methode der Diktatur, das heißt, inner­
halb einer erforderlichen Zeitspanne untersagt sie ihnen, sich an
politischen Aktivitäten zu beteiligen, zwingt sie, die Gesetze der

iso Volksregierung zu befolgen; sie zwingt sie, körperliche Arbeit zu
leisten, und erzieht sie durch körperliche Arbeit zu neuen Men­
schen. Im Gegensatz dazu wendet sie dem Volk gegenüber nicht
die Methode des Zwangs an, sondern die der Demokratie, das
heißt, sie muß ihnen die Beteiligung an politischen Aktivitäten

155 gestatten; sie zwingt sie nicht, dieses oder jenes zu tun, sondern
führt mit demokratischen Mitteln eine Erziehungs- und Uber
zeugungsarbeit unter ihnen durch. Diese Erziehungsarbeit 's
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Selbsterziehung innerhalb des Volkes; Kritik und Selbstkritik ist
wiederum die grundlegende Methode der Selbsterziehung. Ich

,)0 holle, daß alle Nationalitäten, alle demokratischen Klassen und
Parteien, alle Organisationen des Volkes und alle patriotischen
und demokratischen Persönlichkeiten diese Methode anwenden.

[RMKB. 24.6.501

24.6.50

Erwiderung bei der Überreichung des
Beglaubigungsschreibens durch den Leiter der

diplomatischen Mission der Deutschen
Demokratischen Republik im Botschafterrang

Eure Exzellenz, Herr Leiter der diplomatischen Mission!

Mit großer Freude nehme ich das Beglaubigungsschreiben
des Präsidenten der Deutschen Demokratischen Republik, das

s Sie, werter Herr Leiter der diplomatischen Mission, mir überreicht
haben, entgegen und danke Ihnen für Ihre herzlichen Glück­
wünsche.

Seit der Zerschlagung der reaktionären Staatsorgane Hitlers
durch die große sowjetische Armee beobachtet das chinesische

‘o Volk mit Freude die Entwicklung der demokratischen Bewegung
des deutschen Volkes. Seit der Gründung eines neuen Deutsch­
lands, der Deutschen Demokratischen Republik, unter der
Führung Ihres werten Herrn Präsidenten XX ilhelm Pieck, die zu
einem Wendepunkt in der Geschichte Deutschlands und ganz

15 Europas wurde, verstärkte sich die Freude des chinesischen V olkes
'n dem Bewußtsein, einen guten und starken Freund hinzugewon-
"en zu haben. Es traf sich eut. daß zu dieser Zeit die Volksrepublik
China schon gegründet war und die Revolution des chinesischen
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Volkes den Sieg im ganzen Land errungen hatte, so nahmen mein
20 Land und Ihr geschätztes Land umgehend diplomatische Bezie­

hungen auf. Zweifellos wird die Aufnahme diplomatischer Bezie­
hungen zwischen Ihrem geschätzten Land und dem meinen nicht
nur die Freundschaft zwischen unseren beiden Völkern immer
stärker entwickeln und festigen, sie wird auch eine feste Gewähr

25 für einen dauerhaften Weltfrieden sein.
Ich heiße Sie, Eure Exzellenz, der Sie das Amt des Leiters der

diplomatischen Mission der Deutschen Demokratischen Republik
in der Volksrepublik China im Range eines Botschafters anlreten,
herzlich willkommen und will auch Ihrer Arbeit, die der Stärkung

30 der Zusammenarbeit unserer beiden Länder dient, meine Unter­
stützung angedeihen lassen.

Ich möchte Ihrem geschätzten Land Gedeihen, Ihrem Volk
Wohlergehen und dem Staatsoberhaupt Ihres geschätzten Landes
Gesundheit wünschen!

[RMRB, 25.6.50]

28.6.50

Rede auf der 8. Tagung des Rates der
Zentralen Volksregierung

Das chinesische Volk hat bereits früher erklärt, daß überall
auf der Welt die Angelegenheiten der verschiedenen Länder von
den Völkern dieser Länder selbst geregelt werden sollten, daß

s weiter die Angelegenheiten Asiens von den asiatischen Völkern
selbst und nicht von Amerika geregelt werden müßten. Die
amerikanische Aggression in Asien wird nur einen breiten und
entschiedenen Widerstand der asiatischen Völker hervorrufen.

Noch am 5. Januar dieses Jahres erklärte Truman, daß sich
10 Amerika nicht in Taiwan einmischen werde. Jetzt hat er selbst

bewiesen, daß das unwahr ist; gleichzeitig hat er alle internatio-
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nalen Vereinbarungen über die Nichteinmischung Amerikas in
die inneren Angelegenheiten Chinas zerrissen. Amerika hat so
sein imperialistisches Gesicht enthüllt; das ist für das chinesische

15 Volk und die Volker Asiens von großem Nutzen. Amerika hat
überhaupt kein Recht, sich in die inneren Angelegenheiten Koreas,
der Philippinen, Vietnams und anderer Lander einzumischen. Die
Sympathien des ganzen chinesischen Volkes und der breiten
Volksmassen auf der ganzen Welt liegen bei den Opfern der

2o Aggression und sicherlich nicht beim amerikanischen Imperia­
lismus.

Die Völker werden vom Imperialismus weder verlockt, noch
fürchten sie dessen Bedrohung. Der Imperialismus ist nach außen
hin stark, aber innerlich schwach, denn er hat keine Unterstützung

25 im Volk. Das chinesische Volk und alle Volker der Welt mögen
sich zusammenschließen und ausreichende Vorbereitungen treffen.
um jegliche Provokation durch den amerikanisc hen Imperialismus
zum Scheitern zu bringen.

[RMRB. 29.6.50)

25.9.50

Grußadresse auf der Eröffnungsfeier der
Nationalen Delegiertenversammlung der

Kriegshelden und der Nationalen
Delegiertenversammlung der Modellarbeiter

aus den Reihen der Arbeiter,
Bauern und Soldaten

Genossen Delegierte der Nationalen Delegiertenversammlung der
kriegshelden und der Nationalen Delegiertenversammlung der
Modellarbeiter aus den Reihen der Arbeiter. Bauern und Soldaten.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Chinas
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übermittelt Euch zu Eurer Versammlung herzliche Glückwünsche
und spricht Euch für Eure Arbeit Dank und Hochachtung aus

Ihr habt im Kampf zur Vernichtung der Feinde und für die
Wiederherstellung und Entwicklung der industriellen und ktnd-

io wirtschaftlichen Produktion sehr viele Schwierigkeiten und Nöte
überwunden, Ihr habt ein Äußerstes an Mut, Klugheit und
Initiative gezeigt. Ihr seid die Vorbilder der ganzen chinesischen
Nation, der eiserne Kern, der auf allen Gebieten die Sache des
Volkes siegreich vorantreibt, Ihr seid die verläßliche Stütze der

is Volksregierung und die Brücke der Volksregierung zu den breiten
Massen.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Chinas ruft
alle Parteimitglieder und das ganze Volk auf, von Euch zu lernen;
es ruft gleichzeitig Euch auf, liebe Genossen Delegierte und alle

20 Genossen Kriegshelden und Modellarbeiter des ganzen Landes,
fortzufahren, beim Kampf zu lernen, von den breiten Volksmassen
zu lernen. Nur wenn Ihr völlig frei von Überheblichkeit und
Selbstzufriedenheit seid und fortfahrt, unermüdlich zu lernen,
werdet Ihr in der Lage sein, Euch weiterhin hervorragende

25 Verdienste um die große Volksrepublik China zu erwerben und
somit auch in Zukunft Euren ehrenvollen Titel zu bewahren.

Für China gibt es zwei große Aufgaben: Es muß eine starke
nationale Verteidigungsarmee und ein starkes Wirtschaftspotential
aufbauen. Bei beiden Aufgaben kommt es darauf an, daß Ihr

30 Euch, Genossen, mit den Kommandeuren und Soldaten der
gesamten Volksbefreiungsarmee, mit den Arbeitern, Bauern und
anderen Teilen des Volkes im ganzen Land zusammenschließt und
mit vereinten Kräften handelt. Erst dann kann das Ziel erreicht

35

40

werden.
Zu einem Zeitpunkt, wo in Kürze der 1. Jahrestag der

Gründung der Volksrepublik China als Nationalfeiertag begangen
wird, kommt Eurer Versammlung hier größte Bedeutung zu. W
wünschen Euch, daß Eure Versammlung erfolgreich sein wir
und daß Ihr bei der weiteren Arbeit großartige Siege erringen
mögt.

Das Zentralkomitee der
Kommunistischen Partei Chinas 25.9.1950

[RMRB, 26.9.50]
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Stellungnahmen zur Arbeit auf dem Gebiet
der Unterdrückung und Beseitigung der

Konterrevolutionäre

27.9.50

Niemanden töten und die .Mehrheit nicht festnehmen -an
dieser Politik müssen wir beim gegenwärtigen Kampf gegen die

s Geheimagenten unbedingt festhallen. Toten wir niemanden.
werden die Agenten ein offenes Geständnis wagen Nehmen wir
die Mehrheit nicht fest, so brauchen sich die Abwehrorgane nur
mit einer Minderheit zu befassen, wahrend die verschiedenen
Behörden und Schulen sich selbst der großen Mehrheit annehmen.

io Alle Parteikomitees müssen dazu veranlaßt werden, unbedingt an
dieser Politik festzuhalten.

•
Bei der Abwehrarbeit muß die führende Rolle der Partei

besonders betont werden: in der Praxis muß sie unmittelbar der
Leitung durch die Parteikomitees unterliegen, anderenfalls wäre

is es gefährlich.

19.12.50

Bitte achtet bei der Unterdrückung der konterrevolutionären
Elemente darauf, sicher, genau und hart zuzuschiagen. damit die
'erschiedenen Kreise der Gesellschaft nichts auszusetzen haben.

17.1.51
Sicher Zuschlägen heißt, daß die Taktik beachtet werden muß.

jjenau zuschlagen heißt, daß kein Falscher getötet werden darf.
a[t zuschlagen heißt, daß entschieden alle reaktionären Elemente

2s werden müssen, die den Tod verdienen (Wer den Tod
nicht verdient, wird selbstverständlich nicht getötet).

49



27.9.50 bis 1.10.51

24.1.51

Damit es nicht soweit kommt, daß Fehler begangen werden
und wir so selbst in Passivität geraten, müssen bei Geheimagenten
und Anführern von Geheimgesellschaften, religiösen Geheim-

30 bünden und Sekten, gegen die noch kein Beweismaterial vorliegt
Untersuchungen angestellt werden, um sichere Beweise zu finden'
es darf nicht etwa willkürlich verhaftet oder getötet werden.

28.2.51

Wenn es heißt ‘zur Mittat Gezwungene werden nicht verur-
35 teilt’, so gilt das für jene, die zum Mittun gezwungen wurden,

aber noch keine oder keine größeren Vergehen begangen haben.
Wo die Mitwirkung bei Verbrechen erwiesen ist, es sich also
um Mittäterschaft handelt, sollte eine Verurteilung erfolgen.
Wird der Haupttäter zum Tode verurteilt, müssen die Mittäter

4o zumindest Gefängnisstrafen erhalten. Mittäter bei schweren
Verbrechen sind zum Tode zu verurteilen, für sie gilt nicht das
Wort ‘zur Mittat Gezwungene werden nicht verurteilt'.

9.3.51

In jenen Gebieten, wo der Kurs gründlicher Unterdrückung
45 bereits verwirklicht ist, soll vorerst eingehalten und nicht noch

mehr verhaftet und getötet werden. Sämtliche Gebiete müssen
einen Plan haben, auf Taktik achten und Propagandaarbeit
leisten; es dürfen keine Falschen getötet werden. All dies versteht
sich auch von selbst.

24.3.51
Die Unterdrückung der Konterrevolutionäre ist ein großer

Kampf. Erst wenn wir ihn erfolgreich zu Ende geführt haben,
wird unsere Staatsmacht gefestigt sein.

*
Die Unterdrückung der Konterrevolutionäre schließt erstens

55 Konterrevolutionäre innerhalb der Gesellschaft ein, zweitens
Konterrevolutionäre, die sich unter dem alten Personal des

50

27.9.50 bis 1.10.51

Militär- und Regierungssystems und den neuen Intellektuellen
verborgen halten, und drittens Konterrevolutionäre, die sich in
der Partei verborgen halten Bei der Unterdrückung der Konterre-

60 volutionäre in diesen drei Bereichen muß man selbstverständlich
methodisch verfahren und darf nicht gegen alle gleichzeitig vor­
gehen. Allerdings müssen bestimmte wichtige Abteilungen von
Partei, Regierung und Armee und besonders die Abteilungen für
öffentliche Sicherheit rechtzeitig gesäubert und gegen verdächtige

65 Elemente Maßnahmen getroffen werden, damit diese Organe in
die Hände zuverlässiger Personen gelangen. Das ist absolut
notwendig.

30.3.51

Bitte unterwerft eure Arbeit zur Unterdrückung der Konter-
io revolutionäre einer strengen Kontrolle, handelt unter allen

Umständen vorsichtig und berichtigt unbedingt alle Tendenzen
zum nachlässigen Handeln Wir müssen auf jeden Fall sämtliche
Konterrevolutionäre unterdrücken, aber wir dürfen keinesfalls
die Falschen verhaften oder toten.

•
’s Die Unterdrückung der Konterrevolutionäre sollte zu jeder

Zeit präzise, sorgfältig, planmäßig und methodisch erfolgen;
überdies sollte sie in allem von oben kontrolliert werden.

♦
Ob die Arbeit insgesamt gut oder schlecht war. sollte durch

die Reaktion der Massen entschieden werden.

2.4.51
Die Unterdrückung der Konterrevolutionäre muß sich strikt

auf den Kreis der Banditenanführer. Gewohnheitsverbrecher.
örtlichen Tyrannen. Geheimagenten. Anführer reaktionärer
GeheimgeseÜschaften. relisiöser Geheimbünde und Sekten
eschränken. Diebe. Drogensüchtige, gewöhnliche Grundherren,

e,nfache Mitglieder der Guömindäna und ihres Jugendverbandes
s°wie gewöhnliche Offiziere der Guomindäng dürfen nicht auch
m’teingeschlossen werden. Zum Tode Verurteilte müssen ein
schweres Verbrechen begangen haben. Schwere Verbrechen leicht

51



27.9.50 bis 1.10.51

90 zu bestrafen wäre falsch, leichte Verbrechen schwer zu hectr .fo
wäre ebenso falsch.

15.6.51

Die Politik der ‘zweijährigen Aussetzung des Vollzugs’ darf
auf keinen Fall so ausgelegt werden, daß Verbrecher, die Blutschuld

95 oder andere schwere Verbrechen auf sich geladen haben und für
die das Volk die Todesstrafe fordert, doch nicht mit dem Tode
bestraft werden. So zu handeln wäre falsch. Dies müssen wir
den Kadern in den Bezirken und Dörfern wie den Volksmassen
deutlich erklären. Diejenigen, die Kapitalverbrechen begangen

ioo und den Volkszorn so sehr erregt haben, daß er nicht ohne ihre
Tötung zu beschwichtigen ist, müssen mit dem Tode bestraft
werden, um den Volkszorn zu beruhigen. Nur für diejenigen, gegen
die sich kein starker Volkszorn richtet und für die das Volk
keineswegs die Todesstrafe fordert, die aber ebenfalls Verbrechen

los begangen haben, auf denen die Todesstrafe steht, darf der Vollzug
des Todesurteils für zwei Jahre bei Zwangsarbeit ausgesetzt
werden, um die Wirkung zu beobachten.

18.9.51

Hält man es für zweckmäßig, kann man sie ihren Aktivitäten
uo nachgehen lassen; wenn auf Überwachung geachtet wird, läßt

sich das sehr gut machen. Sie sind in Rüläi-Buddhas Handteller
und können nicht hinausspringen. Ihr müßt in der Beobachtungs­
und Untersuchungsarbeit eine große Aufgabe sehen und mit Eifer
und Geschick ans Werk gehen.

1.10.51

Wenn wir nicht methodisch vorgehen und die Aktivitäten
konterrevolutionärer Elemente streng unterbinden, wird der
Staat des Volkes gefährdet.

[WS 69, 6-9]
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-.10.50

Auf eine Vorlage von Herrn Liu Yazi
— Ci-Lied nach der .Melodie Huänxishä

Nach einer ThcateraufTührung zum Nationalfcicru? am I Oktober 1950 verfaßte
Herr Liu Yäzl aus dem Stegreif ein Lied nach der Melodie Huanuvhä, daher
benutzte ich diese vorgegebene Liedform, um ihm zu antworten

s Nach endloser Nacht wollte der Himmel über China nur schwer
aufhellen.

Hundert Jahre vollfuhrten die teuflischen Geister ihre Tänze,
500 Millionen Menschen waren da ohne Eintracht.

Doch ein Hahnenschrei, und es war hell auf Erden.
io Alle Völker Chinas feiern den heutigen Tag mit Musik und Tanz.

darunter auch die L ighuren.
Der Dichter Begeisterung gänzlich ohne Vorbild in der

Vergangenheit.

[S/iici, 27]

2.12.50

Antworttelegramm an Industrie- und
Handelskreise in Tianjin

An Herrn Li Zhüchen. Komiteevorsitzender des Industne-
“nd Handelsverbandes der Stadt Tianjin. Herrn Bi Mtngqi und
Herrn Zhü Jishena. stellvertretende Komiteevorsitzende, und an

le 42989 patriotischen Landsleute einer Großkundgebung er
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Industrie- und Handelskreise der Stadt Tianjin zum Widerstand
gegen Amerika und zur Hilfe für Korea sowie zum Schutz unserer
Heimat und zur Verteidigung unseres Landes!

Ihr Telegramm vom 30. November habe ich gelesen. Daß
10 Sie den reaktionären Charakter der von den amerikanischen

Imperialisten gegen China und Korea entfachten Aggression klar
erkannt haben, daß Sie deren Betrügereien nicht zum Opfer
gefallen sind, daß Sie sich vor deren Einschüchterungen nicht
fürchten, daß Sie unerschütterlich auf Ihrem patriotischen Stand-

is punkt des Widerstandes gegen Amerika und der Hilfe für Korea
sowie des Schutzes unserer Heimat und der Verteidigung unseres
Landes verharren und außerdem am 30. November eine der
gerechten Sache dienende Kundgebung durchgeführt haben, dies
alles ist begrüßenswert. Obwohl die amerikanischen Imperialisten

20 gegenüber dem chinesischen Volk sehr viel betrügerische Propa­
ganda getrieben haben, darf kein Patriot diesen betrügerischen
Reden Glauben schenken. Da die amerikanischen Imperialisten
eine Aggression gegen Korea und das zu China gehörende Taiwan
begehen, den Nordosten Chinas bombardieren und mit den

25 verschiedensten Mitteln von Lumpen das chinesische Volk ein­
schüchtern, müssen alle Patrioten den festen Willen besitzen, der
Aggression des amerikanischen Imperialismus Widerstand zu
leisten und nicht seiner Einschüchterung zum Opfer zu fallen.
Das tapfere Vorgehen der Freiwilligenarmee des chinesischen

30 Volkes zum Widerstand gegen Amerika und zur Hilfe für Korea.
zum Schutz unserer Heimat und zur Verteidigung unseres Landes
ist zu loben. Es ist vollkommen richtig, daß die Arbeiter des ganzen
Landes, die Bauern, die Intellektuellen und die Unternehmer aus
Industrie und Handel, Patrioten jeglicher Herkunft sich fest

35 zusammengeschlossen gegen die Aggression des amerikanischen
Imperialismus erheben. Ich hoffe, daß alle patriotischen Un­
ternehmer aus Industrie und Handel in ganz China sich mit der
breiten Masse des Volkes zu einer Einheitsfront des Widerstands
gegen die Aggression des Imperialismus zusammenschließen, die

40 noch fester als die der Vergangenheit ist; dies würde im voraus
zeigen, daß das chinesische Volk im heiligen Krieg gegen die
Aggression des Imperialismus mit Sicherheit den endgültigen Sieg
erringen wird.

Mao Zedong
[RMRB, 3.12.50] 2.12.1950
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Beschlüsse der 3. Nationalen Konferenz für
öffentliche Sicherheit

Die zahlreichen Verbrecher, die zu Gefängnisstrafen verurteilt
werden sollen, stellen ein sehr großes Arbeitskraftpotential dar.
Um sie umzuerziehen, die Schwierigkeiten der Gefängnisse zu

s beheben und den zu Gefängnisstrafen verurteilten konterrevo­
lutionären Elementen nicht freie Kost zu gewähren, während sie
faulenzen, muß unverzüglich mit der Organisation der ‘Um­
erziehung durch Arbeit' begonnen werden.

*
Nach dieser im Rahmen des ganzen Landes durchgeführten

io Bewegung zur Unterdrückung der Konterrevolutionäre werden
die Aktivitäten der noch nicht entlarvten Geheimagenten und
Spione mit Sicherheit noch besser getarnt sein. Aus diesem Grund
müssen die Abteilungen für öffentliche Sicherheit eine systema­
tischere Untersuchungsarbeit durchführen und außerdem die

is Volksmassen erziehen, nach vielen Seiten hin auf die Abwehr von
Verrätern zu achten.

♦
Personen, die Blutschuld auf sich geladen oder andere

schwerste Verbrechen begangen haben und deren Tötung erst
den Volkszorn beruhigen kann, sowie Personen die in schwerster

20 Weise den Interessen des Landes geschadet haben, müssen ent­
schlossen zum Tode verurteilt werden; die Urteile sind unver-
züglich zu vollstrecken. Gegenüber Personen, die ohne Blutschuld
sind, gegen die sich kein großer Volkszorn richtet und die den
Interessen des Landes schweren, wenngleich auch noch keinen

25 extremen Schaden zufügten, die also doch ein Verbrechen be­
gangen haben, das mit dem Tod bestraft werden müßte, gegenüber
denen sollte die Politik angewendet werden, sie zum Tode zu
verurteilen und den Vollzug für zwei Jahre bei Zwangsarbei
auszusetzen, um die Wirkung zu beobachten. Besonders bei

30 konterrevolutionären Elementen, die aus der Kommunistische
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Partei, dem Apparat der Volksregierung und den Reihen der
Volksbefreiungsarmee, aus den Kreisen von Kultur und Erziehung
Industrie und Handel, den Kreisen der Religion sowie aus den
demokratischen Parteien und den Organisationen des Volkes

J5 herausgesäubert wurden und bei denen auf Todesstrafe zu ent­
scheiden war, sollte als Regel gelten, im allgemeinen ein bis zwei
Zehntel zu verurteilen; bei den übrigen acht bis neun Zehnteln
sollte die Politik ergriffen werden, sic sämtlich zum Tode zu
verurteilen und den Vollzug bei Zwangsarbeit auszusetzen, um

40 die Wirkung zu beobachten. Nur so kann die Zustimmung der
Gesellschaft gewonnen werden, nur so ist zu vermeiden, daß wir
selbst Fehler in dieser Frage begehen, nur so können wir den
Feind spalten und zersetzen. So wird die gründliche Vernichtung
konterrevolutionärer Kräfte gefordert und überdies ein großes

45 Potential an Arbeitskräften bewahrt, welches für den Aufbau der
Produktion des Landes nützlich ist

«
Außerdem sollte noch deutlich feslgelegt werden: Alle Per­

sonen, die man sowohl verhaften als auch nicht verhaften konnte.
dürfen auf keinen Fall verhaftet werden: würden sie verhaftet,

so beginge man einen Fehler. Alle Personen, die man sowohl töten
als auch nicht töten könnte, dürfen auf keinen Fall getötet werden;
würden sie getötet, beginge man einen Fehler.

•
Die Bewegung zur Unterdrückung der Konterrevolutionäre.

die gegenwärtig im gesamten Lande durchgeführt wird, ist ein
ss großer, heftiger und verwickelter Kampf. Die überall im Lande

bereits angewendete wirkungsvolle Arbeitslinie ist : Leitung durch
die Parteikomitees. Mobilisierung der gesamten Partei. Mobili­
sierung der Massen. Heranziehen der demokratischen Parteien
und Persönlichkeiten aller Gesellschaftskreise zur Teilnahme.

60 einheitliche Planung, einheitliche Aktionen, strenge Überprüfung
der Namenslisten derjenigen, die verhaftet oder getötet werden
sollen. Beachtung einer dem jeweiligen Zeitpunkt entsprechenden
Kampftaktik. breitangelegte Durchführung einer Propaganda-

Erziehungsarbeit. Zerschlagung der Politik der verschlossenen
ür und des mystifizierenden Denkens sowie entschlossener Wider-

stand gegen die Tendenz zum nachlässigen Handeln. Wann immer
man 'n vollständigem Einklang mit dieser Linie handelt, ist das
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völlig richtig. Wann immer man nicht in Einklang mit dieser Linie
handelt, ist das falsch. Wann immer man dieser Linie im großen

70 und ganzen folgt, nicht aber in vollständigem Einklang mit ihr
handelt, so ist das zwar im großen und ganzen, aber nicht völlig
richtig. Wir sehen in dieser Arbeitslinie die Garantie dafür, daß
die Arbeit zur Unterdrückung der Konterrevolutionäre weiter
vertieft wird und zu einem vollen Sieg führt. Fortan muß diese

75 Arbeitslinie bei der Unterdrückung der Konterrevolutionäre voll
eingehalten werden. Am wichtigsten dabei ist die strenge Über­
prüfung der Namenslisten derjenigen, die verhaftet oder getötet
werden sollen, sowie die breitangelegte Durchführung von
Propaganda und Erziehung. Wenn diese beiden Punkte ver­

so wirklicht sind, kann man Fehler vermeiden.

[WS 69, 5-6]

16.5.51

Weisung zu dem i Bericht des Sekretariats
über die Bearbeitung der von den
Volksmassen kommenden Briefe9

Man muß dem Briefverkehr mit den Volksmassen Beachtung
sc enken, man soll die aus den Volksmassen kommenden Briefe
v ?,eeigneter Weise bearbeiten, die berechtigten Forderungen der

5 o smassen erfüllen und darin eine Methode sehen, mit der die
oiPmi™stische Partei und die Volksregierung die Verbindung

rantfn ? 2s,rnassen stärken; man darf keine leichtfertige, ign°'
Briefp ?n burokratische Haltung einnehmen. Wenn sehr viele

o mit der r1 V Voll<smassen kommen und die betreffenden Leute
Oreane mV eitun® m Schwierigkeiten geraten, soll man spezie e
oder sneV iie‘?er entsPrechenden Anzahl von Leuten einrichten

P eile Leute damit beauftragen, diese Schreiben zu bear- 
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beiten. Wenn nicht so viele Briefe kommen, können die betref­
fenden Leute oder die Sekretäre die Bearbeitung übernehmen,

15 dann braucht man nicht spezielle Leute damit zu beauftragen.

[Yülü 69, 72-73]

20.5.51

Leitartikel für die Volkszeitung
— Der Diskussion über den Film Das Leben

des Wü Xün größte Aufmerksamkeit
schenken

Als der Aufsatz des Genossen Yang Er 'Hat das Lob des Herrn Tao Xingzhi für
den “Geist Wü Xün's" eine positive Bedeutung?' veröffentlicht wurde, hofften wir,
daß er eine eingehendere Diskussion über den Film Das Leben des Wü Xün anregen

s werde. Weshalb sollen wir dieser Diskussion Aufmerksamkeit schenken?

io

15

20

Die durch Das Leben des Wü Xün aufgeworfenen Probleme
sind grundlegender Natur. Menschen wie Wü Xün, die in der
Epoche des großen Kampfes des chinesischen Volkes gegen die
ausländischen Aggressoren und die einheimischen reaktionären
Feudalherrscher zu Ende der Qing-Dynastie lebten, haben keinen
Finger gegen die ökonomische Basis des Feudalismus und ihren
Überbau gerührt. Im Gegenteil, sie propagierten fanatisch die
feudale Kultur und unterwarfen sich sklavenhaft den reaktionären
Feudalherrschern, um die Stellung zu erlangen, die ihnen zur
Propagierung der feudalen Kultur fehlte. Wie können wir ein so
abscheuliches Verhalten preisen? Können wir denn dulden, daß
ein so abscheuliches Verhalten vor den Volksmassen besungen
wird, daß dieses Loblied noch dazu unter dem revolutionären

anner ‘dem Volke dienen’ und vor dem Hintergrund der Nieder-
age im revolutionären Kampf der Bauern erklingt? Solch ein
°b anzuerkennen oder es zu dulden heißt, anzuerkennen oder
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zu dulden, daß reaktionäre Propaganda, die den revolutionären
Kampf der Bauern, die chinesische Geschichte und die chinesische
Nation verunglimpft, als gerechtfertigte Propaganda ausgegeben

25 wird.
Das Erscheinen des Filmes Das Leben des Wü Xün und beson­

ders die Tatsache, daß Wü Xün und der Film Das Leben des Wü
Xün mit solchem Aufwand gelobt wurden, zeigen, welchen Grad
die ideologische Verwirrung in den Kulturkreisen unseres Landes

jo erreicht hat!
Betrachten wir die untenstehende unvollständige Sammlung von Aufsätzen die
seit der Aufführung des Films Das Leben des Wü Xün in Zeitungen und Zeitschriften
der drei Städte Peking. Tianjin und Shanghai erschienen und die voll des Lobes
sind für Das Leben des Wü Xün, die die Person des Wü Xün loben oder, selbst

35 wenn sie eine Seite des Wü Xün kritisieren, dennoch andere Seiten loben.

Titel Verfasser Zeitung/ Tag/
Zeitschrift Ausgabe

Regienotizen zum Leben Sün Yü Guängming- 26.2.51
des Wü Xün Tageszeitung
Der Film Das Leben des Chang Zhi Guängming- 26.2.51

40 Wü Xün und die Bildfolge Tageszeitung
zum Leben des Wü Xün

Meine Ansicht zum Film Li Shizhäo Guängming- 26.2.51
Das Leben des Wü Xün Tageszeitung
Ich habe den Film Das

45 Lehen des Wü Xün ange­
sehen

Tao Hong Guängming-
Tageszeitung

26.2.51

Das Leben des Wü Xün—
Eine Filmerzählung

Luö Wei Arbeiterzeitung 26.2.51

Einführung in die Bildfolge
50 zum Lehen des Wü Xün Guän Datong Guängmtng-

Tageszeitung
27.2.51

Das Lehen des Wü Xün Zi Guäng Das Neue Folk 27.2.51
Heiße Liebe für unser
großes Vaterland—Ein­ Gü Feng Das Neue Volk 27.2.51

drücke bei der Betrachtung
55 des Films Das Lebendes

Wü Xün

den Film Das Leben
des Wü Xün Wang Gengyäo Das Neue Volk 27.2.51
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Wü Xün und Zhöu Da—
Nach der Betrachtung von

ss Das Leben des Wü Xün

Ansichten zum Leben des
60 WüXün

Xiang Ruöyü,
Wei Zhäolän

Das Neue Volk

Kritik am Leben des Wü
Xün vom erzieherischen
Standpunkt

Dong Weichuän Guängming-
Tageszeitung

Nach der Betrachtung von
65 Das Leben des Wü Xün

Sü Jün Das Neue Volk

Über Das Leben des Wü
Xün

Yang Yüming,
Duänmü Höngliäng

Pekinger
Literatur und
Kunst,
Bd. 2, Nr. 1

TO Das Leben des Wü Xün
verunglimpft das werk­
tätige Volk

Jiäng Lin Das Neue Volk

Meine Meinung zum Leben
des Wü Xün

Lin Guängming-
Tageszeitung

75 Kann Das Leben des Wü
Xün die Größe unserer
Vorfahren zeigen?

Tiän Jiämei Das Neue Volk

Die Polemik zum Leben des
Wü Xün gewinnt an

80 Klarheit

Shü Ting Renwü-Zeitschrift

Bemerkungen zu den
beiden Persönlichkeiten

Zhäo Huän Tiänjin-
Tageszeitung

Empfehlung zum Leben des Ruän Ding
Wü Xün

Der Fortschritt

Eindrücke nach der
on 5etr,achtung von Das Leben
90 des Wü Xün

^ptik am Leben des Wü
Xun

95 Ä^htZUm£efcCT!

^ L'ben des Wü Xün hat
m,ch erzogen

Guö Höngyuän,
Bü Yünsheng,
Wen Qing,
Xiä Wenhuä

Shi Weiwen

Li Xin

Kün Yü

Der Fortschritt

Tiänjin-
Tageszeitung

Tiänjin-Stern

Tiänjin-
Tageszeitung

27.2.51

28.2.51

10.3.51

15.3.51

31.3.51

2.4.51

2.4.51

5.5.51

19.3.51

19.3.51

23.3.51

28.3.51

29.3.51

4.4.51
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100

Wir können die Tradition
eines Wü Xün nicht
akzeptieren

Über Das Leben des Wü
Xün

Jing Zhf

Cheng Qinghuä

Meine Meinung zu Wü
Xün

Xün

105 Aus dem “Widerstand”
des Wü Xün wurde
Hilfeleistung

Hong Dü

Einige Ansichten zur Frage
der Materialauswahl in Das

Fang Huixiän

110 Leben des Wü Xün

Eine Diskussion der Be­
hauptung, Wü Xün gehöre
nicht zu unserer guten
Tradition

Lü Nänzi

115 Wie ich den Wü Xün
spielte

Zhäo Dän

Mä Lüxiän

Das Leben des Wü Xün
fEine Bildfolge für

120 Zeitungen)

Herausgeber:
Sün Yü,
Zeichnungen:
Dong Tiänye

Das Leben des Wü Xün
und die chinesische
Feudalgesellschaft

Jiäng Xmgyü

125 Das in einer schwierigen
Lage entstandene Leben des
Wü Xün

Wang Bei

Wie ich den “Traum” des
Wu Xun darstellte Sün Yü

130 Regie zum Leben
des Wü Xün Sün Yü

Ansichten nach der

135

Däi Bäitäo

Eindrücke nach der
Äyigvonz’«^

Der Fortschritt 4.4.51

Der Fortschritt 4.4.51

Der Fortschritt 4.4.51

Der Fortschritt 8.4.51

Der Fortschritt 8.4.51

Der Fortschritt 8.4.51

Film der Massen, 16.10.50
Shanghai,
Nr. 9-15

Nachrichtenblatt 14.12.50
-30.1.51

Dägöng-Zeitung 30.12.50

Dägöng-Zeitung

Nachrichtenblatt

Film der Massen,
Nr. 14

Nachrichtenblatt
Film der Massen,
Nr. 14
Wenhui-Zeitung

Film der Massen,
Nr. 14

30.12.50

30.12.50

1.1.51

1.1.51
1.1.51

3.1.51

1.1.51
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Lehrer und Schüler an
,40 Schulen zur Förderung von

Talenten diskutieren Das
Leben des Wü Xün

Film der Massen,
Nr. 14

1.1.51

Einige Erkenntnisse nach
der Betrachtung von Das

145 Leben des Wü Xün

Gü Weizü Wenhui-Zeitung 6.1.51

Mein unzulängliches
Verständnis vom Leben des
Wü Xün

Shr Guö Das Neue Volk
Abendausgabe

6.1.51

Meine bescheidene
iso Meinung zum Leben des

Wü Xün

Li Xing Dägöng-Zeitung 13.1.51

Betrachtungen zum Leben
des Wü Xün

Wäng Dingcheng Nachrichtenblatt 27.1.51

Kurze Abhandlung zur
155 Darstellung historischer

Personen—Betrachtungen
zum Filmstreifen Das
Leben des Wü Xün

Yän Meng Wenhui-Zeitung 29.3.51

Nachfolgend einige Neuerscheinungen der ersten Hälfte des Jahres 1951 zum
160 Leben des Wü Xün:

Das Leben des Wü Xün (Eine Filmerzählung). Verfasser: Sün Yü. Herausgegeben
von der Buchhandlung Neues Asien, Shanghai;
Bildfolge zum Leben des Wü Xün. Herausgeber: Li Shizhäo, Zeichnungen: Sün
Zhijün. Herausgegeben von der Wänye-Buchhandlung, Shanghai:

tos Ein seltsamer Bettler aus der alten Geschichte (Roman im Fortsetzungsstil). Her­
ausgeber: B6 Shui. Herausgegeben von der Töngliän-Buchhandlung, Shanghai.

Nach Ansicht vieler Schriftsteller besteht der Lauf dei: histo­
rischen Entwicklung nicht darin, daß das Neue das Alt ve™ra
sondern daß unter Anstrengung aller Kräfte das
Untergang bewahrt wird; er besteht nicht aJ'n£iassenkampf
stürzenden reaktionären Feudalherrscher durch , euenung
gestürzt werden, sondern, wie es Wü Xun tat in-der Leugnung
des Klassenkampfes der Unterdrückten und in njcht
unter jene Feudalherrscher. Unsere Schriftst® e^,^chines”sche

115 untersucht, was für Menschen die Feinde waren, die die
Volk in der Vergangenheit unterdrückten, un o «i,erh’aupt
sich diesen Feinden unterwarfen und ihnen dien > neue
etwas lobenswert ist. Auch haben sie nicht erfors ,
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ökonomische Gesellschaftsformation, neuen Klassenkräfte, neuen
iso Persönlichkeiten und neuen Gedanken im Kampf gegen die alte

ökonomische Gesellschaftsformation und deren Überbau
(Politik, Kultur usw.) in den mehr als 100 Jahren seit dem Opium­
krieg von 1840 in China aufgetreten sind, ehe sie entscheiden, was
gelobt und besungen, was nicht gelobt und nicht besungen und

iss was bekämpft werden soll.
Gewisse Mitglieder der Kommunistischen Partei, die in den

Ruf geraten sind, sich den Marxismus angeeignet zu haben, ver­
dienen besondere Aufmerksamkeit. Sie haben die Geschichte der
gesellschaftlichen Entwicklung studiert—den historischen Mate-

loo rialismus. Aber wenn es um konkrete historische Ereignisse,
konkrete Figuren der Geschichte (wie Wü Xün) und konkrete
Ansichten geht, die im Widerspruch zur Geschichte stehen (wie
im Film Das Leben des Wü Xün und in anderen Werken über Wü
Xün), verlieren sie ihre Fähigkeit zur Kritik. Einige von ihnen

los haben sogar vor derartigen reaktionären Ansichten kapituliert.
Ist es nicht eine Tatsache, daß reaktionäre bürgerliche Ansichten
in die kämpferische Kommunistische Partei eingedrungen sind?
Wo ist denn der von gewissen Kommunisten angeblich gemeisterte
Marxismus geblieben?

200 Aus all diesen Gründen soll über den Film Das Leben des
Wü Xün sowie über andere Wü Xün betreffende Bücher und
Abhandlungen eine Diskussion entfaltet werden, damit sich die
verworrenen Ansichten in dieser Frage gründlich klären.

[RMRB, 20.5.51]

24.5.51

Ansprache auf einem Bankett zur Feier
er nterzeichnung des Abkommens über die

imi}nahmen zur friedlichen Befreiung Tibets

den Nationahtut ^Un/?5rt Ja*iren herrschte Uneinigkeit zwischen
d cn Chinas. Uneinigkeit herrschte insbesondere 
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zwischen der Hän-Nationalität und der tibetischen Nationalität;
5 und auch in sich war die tibetische Nationalität uneins. Dies war

die Folge einer reaktionären Herrschaft, ausgeübt von der Regie­
rung der mandschurischen Qing-Dynastie sowie der Regierung
Tschiang Kai-schek’s; es war dazu gleichfalls die Folge der vom
Imperialismus gesäten Zwietracht. Jetzt ist es zu einem Zusam-

I0 menschluß der vom Dalai Lama geführten Kräfte und der vom
Pantschen Erdeni geführten Kräfte mit der Zentralen Volks­
regierung gekommen. Dies wurde erst erreicht, nachdem das
chinesische Volk den Imperialismus und die reaktionäre Herr­
schaft im Lande zerschlagen hatte. Dieser Zusammenschluß ist

is ein brüderlicher Zusammenschluß, und er bedeutet nicht, daß
eine Seite die andere unterdrückt. Dieser Zusammenschluß
ist das Ergebnis gemeinsamer, von allen Seiten unternommener
Anstrengungen. Von nun an wird es auf der Grundlage dieses
Zusammenschlusses zwischen unseren Nationalitäten in den

20 verschiedensten Bereichen wie Politik, Wirtschaft, Kultur und
allen anderen zu Entwicklung und Fortschritt kommen.

[RMRB, 28.5.51]

23.10.51

Eröffnungsrede auf der 3. Tagung des
I. Nationalkomitees der Politischen

Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes

Verehrte Komiteemitglieder und Genossen 1

Unsere 3. Tagung des I. Nationalkomitees der Politischen
Konsultativkonferenz ist hiermit eröffnet. Auf dieser ^g™pi.;ne.

5 neben den Nationalkomiteemitgliedern noch S°ldate° e_ „
fischen Volksfreiwilligenarmee und der Volksberei ? . ’
Modellarbeiter aus Industrie und Landwirtschaft, e g d
a ten Stützpunktgebiete, im Bereich der Erziehung,
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Kunst Tätige, Unternehmer aus Industrie und Handel, Experten
10 aller Bereiche, Vertreter der religiösen Kreise, der nationalen

Minderheiten, der Auslandschinesen, der Frauen, der Jugend, der
Konsultativkomitees der Provinzen und Städte sowie repräsen­
tative Persönlichkeiten aus anderen Kreisen zur Teilnahme ein­
geladen worden, außerdem sind zahlreiche Regierungsfunktionäre

15 anwesend. Zu den ordentlichen Delegierten und Beobachtern
zählen zahlreiche, vom Volk allgemein anerkannte Kriegshelden
und Modellarbeiter bzw. Arbeitsvorbilder. Dieser Rahmen unserer
Tagung bringt umfassend zum Ausdruck, daß die Volksrepublik
China an allen Fronten gewaltige Errungenschaften und Fort-

20 schritte aufzuweisen hat.
Während des vergangenen Jahres entfalteten sich in unserem

Staat drei großangelegte Bewegungen: Widerstand gegen Amerika
und Hilfe für Korea, die Bodenreform und die Unterdrückung
der Konterrevolutionäre, wobei große Siege errungen wurden.

25 Die konterrevolutionären Reste auf dem Festland werden dem­
nächst im wesentlichen beseitigt sein. Die Bodenreform wird, mit
Ausnahme eines Teils der von nationalen Minderheiten bewohnten
Gebiete, bereits im Jahre 1952 vollständig abgeschlossen sein.
Das ganze chinesische Volk hat in der Bewegung des Widerstandes

30 gegen Amerika und der Hilfe für Korea einen noch nie dagewe­
senen, umfassenden Zusammenschluß erzielt und einen entschlos­
senen Kampf gegen die aggressive Macht des amerikanischen
Imperialismus geführt. Die Chinesische Volksfreiwilligenarmee
verkörpert den mächtigen Willen des chinesischen Volkes und hat

35 eng verbunden mit der Koreanischen Volksarmee die wahnsin­
nigen Pläne des amerikanischen Imperialismus, die Volksdemo­
kratische Republik Korea anzugreifen und zu besetzen und sogar
noch eine Aggression gegen das chinesische Festland zu unterneh­
men, vereitelt; dadurch hat sie die friedliebenden Völker Koreas,

40 As'sns und der ganzen Welt ermutigt und in ihrer Ent­
schlossenheit bestärkt, den Frieden zu schützen und gegen die

ggression zu kämpfen. Wir möchten daher unseren Glück­
wünschen und unserer Hochachtung für die heroische Chine­
sische Volksfreiwilligenarmee und die Koreanische Volksarmee

45 Ausdruck verleihen!
Aufgrund der schon errungenen Siege der obengenannten

rci großen Bewegungen sowie aufgrund der gemeinsamen An-
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strengungen der Volksregierungen auf allen Ebenen und aller
Kreise des Volkes hat unser Staat bereits eine früher nie dagewesene

so Einheit erlangt. Die Tibet-Frage ist nunmehr mit friedlichen
Mitteln gelöst worden. Die Kräfte der Landesverteidigung sind
gestärkt worden. Die demokratische Diktatur des Volkes ist
gefestigt. Unsere Finanzen und Preise sind weiterhin stabil. Bei
der Wiederherstellung und Entwicklung unserer Wirtschaft und

55 unseres Kultur- und Erziehungswesens sind wir ebenfalls bereits
einen großen Schritt vorangekommen.

Die an der industriellen und landwirtschaftlichen Front
gerade sich entfaltende patriotische Bewegung zur Produktions­
steigerung ist ein neues Phänomen in unserem Staat, das unseren

so Glückwunsch verdient. Nachdem auf dem Land die Bodenreform
und in den Fabriken und Betrieben die demokratische Reform
durchgeführt worden ist, haben die Arbeiter und Bauern nun die
Möglichkeit bekommen, ihre große Initiative in der patriotischen
Bewegung zur Produktionssteigerung zu entfalten und ihr mate-

«5 rielles und kulturelles Leben zu verbessern. Wenn wir es nur richtig
verstehen, die Arbeiter und Bauern zusammenzuschließen, zu
erziehen und uns auf sie zu stützen, so wird sicherlich überall in
unserem Land eine schwungvolle patriotische Bewegung zur
Produktionssteigerung entstehen.

70 An der Kultur- und Erziehungsfront und unter den Intel­
lektuellen aller Bereiche hat sich in unserem Land gemäß dem
Kurs der Zentralen Volksregierung eine breitangelegte Kampagne
der Selbsterziehung und der Selbstumerziehung entfaltet, die
ebenfalls ein neues Phänomen in unserem Land ist, das unseren

7s Glückwunsch verdient. Zum Schluß der 2. Tagung des National­
komitees hatte ich bereits den Vorschlag gemacht, die Selbster­
ziehung und Selbstumerziehung mit der Methode der Kritik
und der Selbstkritik durchzuführen. Jetzt wird dieser Vorschlag
bereits Schritt um Schritt verwirklicht. Die ideologische Umer-

80 Ziehung, besonders die ideologische Umerziehung der Intellek­
tuellen aller Bereiche, ist eine der wichtigen Voraussetzungen für

le gründliche Durchführung der demokratischen Reform in allen
ureichen sowie für die schrittweise Industrialisierung unseres

8s a^es- Daher wollen wir dieser Bewegung zur Selbsterziehung
^ud Selbstumerziehung im voraus wünschen, daß sie mit stetigem

ortschritt noch größere Erfolge aufweisen kann.
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Alle Tatsachen beweisen: Unser System der demokratischen
Diktatur des Volkes besitzt im Vergleich zu dem politischen
System der kapitalistischen Staaten eine enorme Überlegenheit.

90 Auf der Grundlage dieses Systems ist unser Volk imstande, seine
unerschöpflichen Kräfte zu entfalten. Derartige Kräfte können
von gar keinem Feind besiegt werden.

Der große Kampf des Widerstands gegen Amerika und der
Hilfe für Korea wird weiter fortgesetzt und muß auch so lange

95 weiter fortgesetzt werden, bis die Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika zu einer friedlichen Lösung bereit ist. Wir
wollen keine Aggression gegen irgendein anderes Land verüben,
sondern widersetzen uns nur der Aggression der Imperialisten
gegen unser Land. Es ist jedem klar, daß das chinesische Volk

ioo nicht gegen amerikanische Truppen kämpfen würde, hätten diese
nicht unser Täiwän besetzt und eine Aggression gegen die Volks­
demokratische Republik Korea begangen und wären sie nicht bis
zu unseren Grenzgebieten im Nordosten vorgedrungen. Da uns
jedoch die amerikanischen Aggressoren bereits angegriffen haben,

los konnten wir nicht umhin, die Fahne des Widerstandes gegen die
Aggression zu hissen; dies ist völlig notwendig und völlig gerecht,
und dem ganzen Volk ist diese Notwendigkeit und Berechtigung
bereits klar geworden. Um diesen notwendigen und gerechten
Kampf weiterzuführen, müssen wir die Arbeit des Widerstandes

iio gegen Amerika und der Hilfe für Korea weiter verstärken; wir
müssen die Produktion steigern und strenge Sparsamkeit walten
lassen, um die Chinesische Volksfreiwilligenarmee zu unterstützen.
Das ist heute die zentrale Aufgabe des chinesischen Volkes und
daher auch die zentrale Aufgabe unserer jetzigen Tagung.

ns Wir haben schon lange deutlich gemacht, daß die Korea-
Frage mit friedlichen Mitteln gelöst werden muß, und dies gilt
nach wie vor. Erst wenn die amerikanische Regierung willens ist,
die Frage auf einer fairen und vernünftigen Grundlage zu lösen,
und nicht mehr wie in der Vergangenheit zu allerlei nieder-

120 trächtigen Mitteln greift, um den Fortlauf der Verhandlungen zu
hintertreiben und zu hemmen, können die Waffenstillstandsver­
handlungen in Korea erfolgreich sein, ansonsten nicht.

In den zwei Jahren seit Gründung der Volksrepublik China
hat unsere Arbeit in allen Bereichen große Siege errungen. Diese

125 . lege wurden erst dadurch errungen, daß wir uns auf alle Kräfte

68

23.10.51

stützten, die zusammengeschlossen werden konnten. Im Landes-
innern stützten wir uns auf den festen Zusammenschluß aller
Nationalitäten, aller demokratischen Klassen, aller demokra­
tischen Parteien, aller Organisationen des Volkes und aller

13o patriotischen und demokratischen Persönlichkeiten unter der
Führung der Arbeiterklasse und der Kommunistischen Partei. Im
internationalen Rahmen stützten wir uns auf die feste Solidarität
des friedlichen und demokratischen Lagers mit der Sowjetunion an
der Spitze und auf die tiefe Sympathie der den Frieden liebenden

ns Menschen in allen Ländern der Welt. Auf diese Weise haben wir
große Siege in allen Arbeitsbereichen errungen, was unsere Feinde
niemals erwarteten. Unsere Feinde waren der Ansicht, die neu
entstandene Volksrepublik China würde sich gewaltigen Schwie­
rigkeiten gegenüber sehen, dazu käme ein von ihnen gegen uns

uo entfachter Aggressionskrieg, so daß wir weder unsere eigenen
Schwierigkeiten meistern noch die Aggressoren zurückschlagen
könnten. Aber entgegen der Einschätzung unserer Feinde können
wir wider Erwarten unsere eigenen Schwierigkeiten meistern,
Aggressoren zurückschlagen und sogar große Siege erringen.

i4s Der Horizont unserer Feinde ist sehr begrenzt, sie können die
Macht einer derart großen Solidarität im In- und Ausland nicht
begreifen, sie können nicht einsehen, daß mit der Gründung der
Volksrepublik China das Zeitalter der Unterjochung des chinesi­
schen Volkes durch den ausländischen Imperialismus nun ein

iso für allemal beendet ist. Sie können auch nicht einsehen, daß
das Zeitalter der Welthegemonie des Imperialismus seit der
Gründung der sozialistischen Sowjetunion, der Volksrepublik
China und der Volksdemokratien sowie seit dem festen Zusam­
menschluß der zwei großen Staaten—China und der Sowjetunion

ls$ auf jer Grundlage des Vertrags über Freundschaft, Bündnis
und gegenseitigen Beistand und seit der festen Solidarität des
gesamten Lagers des Friedens und der Demokratie und der tiefen
ympathie für dieses große Lager auf Seiten der breiten fried-

i6o '?ent?en Volksmassen in allen Ländern der Welt nunmehr für
a ® Zeit beendet ist. Unsere Feinde können das alles nicht einsehen
j™ wollen immer noch die Volksrepublik China unterjochen und

>e Welt beherrschen. Aber, Genossen, ich kann mit Entschieden­
heit sagen, daß ihre Vorstellungen wahnwitzig, vergebens und
unerreichbar sind. Im Gegenteil, es ist unmöglich, die Volks-
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iss republik China zu unterjochen; ebenso ist es unmöglich, in das
große Friedenslager mit der Sowjetunion an der Spitze ein­
zudringen, die friedliebenden Völker der ganzen Welt können nicht
betrogen werden. Genossen! Seit dem Sieg der großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution in der Sowjetunion steht der Sieg der

170 Völker der Welt fest; heute hat sich diese Situation durch die
Gründung der Volksrepublik China und der anderen Volksdemo­
kratien entwickelt und gefestigt. Es stimmt, daß während der
historischen Periode nach dem 1. Weltkrieg und nach der russi­
schen Oktoberrevolution die drei imperialistischen Staaten

i7s Deutschland, Italien und Japan versuchten, die Welt zu beherr­
schen. Das geschah zu einer Zeit, als die Volksrepublik China und
viele Volksdemokratien noch nicht gegründet waren. Aber wie sah
das Ergebnis aus? Ist das nicht der Beweis, daß dieser Versuch
der drei imperialistischen Staaten wahnwitzig und vergebens war?

iso Hat sich nicht genau das Gegenteil erwiesen, daß nämlich der
Imperialismus, der zu herrschen versuchte, doch am Ende
niedergeschlagen wurde? Die jetzige Situation ist völlig anders:
Die große Volksrepublik China ist gegründet worden, viele
Volksdemokratien wurden gegründet, der Bewußtseinsstand der

iss Völker der Welt ist gewachsen, die nationalen Befreiungskämpfe
ganz Asiens und Nordafrikas haben sich kraftvoll entfaltet, die
Macht des ganzen imperialistischen Systems ist extrem geschwächt
worden; außerdem ist von größter Wichtigkeit, daß die Macht
der Sowjetunion, des mit uns am engsten verbündeten Staates,

iso gewaltig zugenommen hat. Wenn es in solch einer Zeit erneut
imperialistische Staaten gibt, die versuchen, wieder in die alten
Fußstapfen der drei aggressiven Länder Deutschland, Italien
und Japan zu treten, ist dann das Ergebnis nicht völlig voraus­
sehbar? Mit einem Wort, die künftige Welt muß eine Welt der

195 Völker sein, in der alle Länder der Welt von ihren eigenen Völkern
regiert werden. Sie darf nicht mehr eine Welt sein, in der der
mpenalismus und dessen Lakaien ihr Unwesen treiben. Ich
°k|e’r, a . das unseres Landes sich einmütig zusammen­

schließt sich mit unserem Verbündeten, der Sowjetunion, mit
200 ,sa"?th“®n Volksdemokratien sowie mit allen Nationalitäten

■n ° e™der Welt, die uns Sympathie entgegenbringen,
einmutig solidarisiert und weiter voranschreitet zu Siegen im
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Kampf gegen die Aggression, beim Aufbau unseres großen Landes
und beim Schutz eines dauerhaften Weltfriedens.

Genossen, nur wenn wir so verfahren, das ist meine Überzeu­
gung, wird der Sieg mit Sicherheit uns gehören.

[RMRB, 24.10.51]

1.11.51

Schlußwort auf der 3. Tagung des
I. Nationalkomitees der Politischen

Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes

Genossen!

Unsere Tagung ist bereits erfolgreich zu Ende gegangen, und
ich spreche dieser Tagung zu ihrem Gelingen meine Glückwün-

s sehe aus. Genauso wie wir uns bei allen großen—nationalen wie
internationalen—Kämpfen einmütig zusammenschließen, so
haben wir uns auch auf dieser Tagung einmütig zusammen­
geschlossen. Darüber hinaus wird unser Zusammenschluß von
Jahr zu Jahr besser, enger und lebendiger. Das ist auch völlig

10 verständlich, denn die volksdemokratische Einheitsfront unseres
Landes hat sich im großen revolutionären Kampf Schritt für
Schritt herausgebildet; sie ist eine Einheitsfront von Aber­
tausenden von Menschen, die alle Nationalitäten des ganzen
Landes, alle demokratischen Klassen, alle demokratischen

15 arteien, alle Organisationen des Volkes und darüber hinaus alle
Patriotischen und demokratischen Persönlichkeiten im ganzen
Land umfaßt; sie hat die Arbeiter und Bauern als Basis, sie steht
anter der Führung der Arbeiterklasse und der Kommunistischen

20 Vanei’ Und s’e verwendet die Methode der Selbstkritik. Deshalb
ann man sich in ihr fest und einmütig zusammenschließen,
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deshalb ist sie imstande, immer mehr Lebenskraft und immer
mehr Stärke zu entwickeln; deshalb kann sie dazu von keinem
Feind besiegt werden. Genossen, wir haben die Erfahrungen des
vergangenen Jahres zusammengefaßt und den Kurs für die

25 künftige Arbeit festgelegt, darüber hinaus haben wir auch noch
18 Mitglieder des Nationalkomitees nachgewählt. Laßt uns
weiterhin das Volk des ganzen Landes voranführen, laßt uns
neue, noch größere Siege erringen!

[RMRB, 2.11.51]
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1.1.52

Grußadresse auf dem Neujahrsempfang der
Zentralen Volksregierung

Ich wünsche uns allen—den Mitarbeitern der Volksregierung,
der Volksfreiwilligenarmee und den Kommandeuren und Kämp­
fern der Volksbefreiungsarmee, allen demokratischen Parteien,

s allen Organisationen des Volkes, allen nationalen Minderheiten
und dem Volk des ganzen Landes—den Sieg an allen Fronten
der Arbeit! Ich wünsche uns den Sieg an der Front des Wider­
standes gegen Amerika und der Hilfe für Korea! Ich wünsche
uns den Sieg an der Front der Landesverteidigung! Ich wünsche

io uns den Sieg an der Front der Bodenreform! Ich wünsche uns
den Sieg an der Front der Unterdrückung der Konterrevolution!
Ich wünsche uns den Sieg an der Front der Wirtschaft und der
Finanzen! Ich wünsche uns den Sieg an der Front der Kultur und
der Erziehung! Ich wünsche uns den Sieg in allen gesellschaftlichen

is Bereichen, insbesondere an der Front der ideologischen Umerzie­
hung der Intellektuellen! Ich möchte uns ferner den Sieg an
einer neueröffneten Front wünschen; es ist dies ein Aufruf an
das gesamte Volk unseres Landes, sich mit allen Mitarbeitern zu
vereinen und mit großen Fanfaren sowie mit Donnergewalt und

20 schnell wie der Wind einen umfassenden Kampf zu entfalten
gegen Korruption, Verschwendung und Bürokratismus, auf daß
dieser von der alten Gesellschaft hinterlassene giftige Schmutz
weggewaschen werde!

Genossen, an allen obenerwähnten Fronten haben wir im
25 Jahre 1951 bereits Siege errungen, und viele davon sind überaus

glorreiche Siege. Wir hoffen, daß wir durch unsere gemeinsame
nstrengung im Jahre 1952 bei all dieser Arbeit noch größere

□lege erringen können. Lang lebe die Volksrepublik China!

[RMRB, 3.1.52]
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15.3.52

Weisungen über die Arbeit der Demokratischen
Aufbauvereinigung Chinas

1) Das private Kapital leistet einen Beitrag beim Aufbau
des neuen China; man darf nur nicht zulassen, daß es sich in eine
schädliche Richtung entwickelt.

s 2) Man kann nicht zulassen, daß die Kapitalisten ausschließ­
lich ihre Privatinteressen verfolgen, sie müssen sich gleichzeitig
um die Interessen des Staates und der Arbeiter sorgen.

3) Man muß sich gut mit ihnen zusammenschließen, sie
erziehen und umerziehen, das 'Gemeinsame Programm' zuerst

io studieren und dann verwirklichen.

[RMRB, 14.9.52]

20.3.52

Weisung zur Fünf-Anti-Bewegung

Vergangenem gegenüber ist Milde angebracht, Künftigem
gegenüber Strenge; der Mehrheit gegenüber Milde, der Minderheit
gegenüber Strenge; Geständigen gegenüber Milde, Widerspen-

5 stigen gegenüber Strenge; der Industrie gegenüber Milde, dem
Handel gegenüber Strenge; dem normalen Handel gegenüber ist
Milde, dem spekulativen Handel gegenüber Strenge angebracht.

69, 10]
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2.9.52

Glückwunschtelegramm an Stalin zum
7. Jahrestag des Sieges im Widerstandskrieg

gegen Japan

An Generalissimus Stalin!

Empfangen Sie bitte zum 7. Jahrestag des Sieges im Wider­
standskrieg gegen Japan herzliche Glückwünsche und den aufrich-

s tigen Dank, welche ich, die Chinesische Volksbefreiungsarmee
und das gesamte chinesische Volk an Sie, die sowjetischen Streit­
kräfte und das sowjetische Volk richten.

Die enorme Hilfe, die die Sowjetunion dem chinesischen Volk
im Widerstandskrieg gegen Japan gegeben hat, die Vernichtung

io der japanischen Hauptstreitkräfte, der Guändöng-Armee, durch
die sowjetische Armee, half dem chinesischen Volk im Wider­
standskrieg gegen Japan, den endgültigen Sieg zu erringen. Die
brüderliche Hilfe, welche die Sowjetunion dem chinesischen
Volk während der Wiederherstellungs- und Aufbauphase Chinas

is gewährt hat, trug zu einer raschen Festigung und Stärkung der
Kräfte des chinesischen Volkes bei. Gegenwärtig, da der japanische
Militarismus gerade wiederauflebt und die aggressiven Kräfte
Japans sich erneut zu regen beginnen, stellt das unverbrüchliche
Freundschaftsbündnis zwischen China und der Sowjetunion eine

20 machtvolle Garantie dafür dar, daß neuerlichen Aggressionen
Japans und aller anderen Staaten, die sich in ihren aggressiven
Unternehmungen mit Japan zusammentun, gemeinsam Einhalt
geboten und der Frieden im Osten und in der Welt geschützt wird.

Lang lebe die große und unverbrüchliche Freundschaft
25 zwischen der Volksrepublik China und der Union der Sozialisti­

schen Sowjetrepubliken!

Der Vorsitzende der
Zentralen Volksregierung
der Volksrepublik China Mao Zedong

2.9.1952
[RMRB, 3.9.52]
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Weisungen bei dem Zusammentreffen mit der
tibetischen Reverenzdelegation

Die Kommunistische Partei wendet gegenüber den Religionen
eine Politik des Schutzes an, Gläubigen oder Nichtgläubigen,
Anhängern dieser oder jener Religion wird gleichermaßen Schutz

s gewährt, ihr Glaube wird respektiert; heute wird eine Politik des
Schutzes angewendet, in Zukunft wird genauso eine Politik des
Schutzes angewendet werden [...]

Zwischen der Frage der Bodenverteilung und der Frage der
Religion gibt es Unterschiede. In den Hän-Gebieten wurde der

io Boden bereits verteilt, die Religion steht hier nach wie vor unter
Schutz. Ob der Boden in den Gebieten der nationalen Minder-

15

20

25

30

heiten verteilt wird, wird von ihnen selbst entschieden. Im Gebiet
von Tibet kann man jetzt nicht von einer Bodenverteilung sprechen,
ihr werdet selbst entscheiden, ob er in Zukunft verteilt wird, und
ihr werdet die Verteilung selbst vornehmen, wir werden das nicht
für euch tun [...]

Die Gründung von Militär- und Verwaltungskomitees und
die Reorganisation der tibetischen Armee sind im Abkommen
festgelegt, aber da ihr euch davor fürchtet, werde ich die Genossen,
die in Tibet arbeiten, verständigen, daß sie bei der Durchführung
etwas langsamer vorgehen. Das Abkommen muß durchgeführt
werden, aber ihr fürchtet euch, so müssen wir es wohl langsamer
durchführen; dieses Jahr fürchtet ihr euch, warten wir mit der
Durchführung eben bis nächstes Jahr; wenn ihr euch auch
nächstes Jahr noch fürchtet, werden wir eben bis übernächstes
Jahr warten [...]

Tibet hat viel Platz und wenig Menschen; die Bevölkerung
™uß sich entwickeln, von heute zwei bis drei Millionen auf fünf
bls sechs Millionen und dann noch weiter auf zehn, elf, zwölf und
mehr Millionen. Auch Wirtschaft und Kultur müssen sich ent­
wickeln. Die Kultur umfaßt die Schulen, Zeitungen, Filme usw.,

Uch die Religion gehört dazu. Die reaktionäre Herrschaft der
ergangenheit, der Qing-Kaiser und Tschiang Kai-schek unter-
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drückten und beuteten euch aus, auch der Imperialismus tat
35 dies, so daß eure Bevölkerung sich nicht entwickeln konnte, die

Wirtschaft geschwächt wurde und sich auch die Kultur nicht
entwickelte. Die Kommunistische Partei verwirklicht die Gleich­
berechtigung der Nationalitäten, sie will euch nicht unterdrücken
und ausbeuten, sondern sie will euch helfen, Hilfe bei der Ent-

40 Wicklung der Bevölkerung, der Wirtschaft und Kultur leisten.
Die Volksbefreiungsarmee kam nach Tibet, um eine Politik der
Hilfe für euch durchzuführen. Gleich zu Beginn nach dem
Eintreffen kann sie noch keine Hilfe bringen, auch innerhalb
von drei bis vier Jahren kann die Hilfe nicht groß sein, aber

45 später wird sie euch helfen können, das steht fest. Wenn die
Kommunistische Partei euch nicht bei der Entwicklung der
Bevölkerung, der Wirtschaft und Kultur helfen kann, ist sie zu
nichts nutze [...]

Ich bin sehr froh, daß ihr gekommen seid; ihr werdet in
so Kürze zur Besichtigung nach Nanking, Shanghai, Tianjin, Kanton,

in den Nordosten und an andere Orte fahren können. Wenn
fortan mehr Leute aus Kreisen der Mönche und aus weltlichen
Kreisen von Tibet zur Besichtigung ins Binnenland kommen
können, wird dies die Beziehungen des Zusammenschlusses und

55 der Freundschaft zwischen allen unseren Nationalitäten Chinas
stärken.

[RMRB, 22.11.52]

78

3.11.52

3.11.52

Glückwunschtelegramm an Stalin zum
35. Jahrestag der Sozialistischen

Oktoberrevolution

An den Genossen Stalin, Vorsitzender des Ministerrates der
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken!

Anläßlich des 35. Jahrestages der großen Sozialistischen
s Oktoberrevolution sende ich dem glorreichen sowjetischen Volk,

der sowjetischen Regierung und Dir aufrichtige Glückwünsche
im Namen des chinesischen Volkes, der Regierung der Volks­
republik China und in meinem eigenen Namen. Das chinesische
Volk beglückwünscht mit großer Freude das große sowjetische

io Volk zu den beispiellosen und glänzenden Erfolgen, die es beim
Aufbau des Kommunismus errungen hat; diese Erfolge sind ein
erneuter machtvoller Ansporn für das chinesische Volk, das
gerade an seinem umfassenden Wirtschaftsaufbau arbeitet, und
dazu für das werktätige Volk der ganzen Welt.

15 Wir gratulieren dem sowjetischen Volk zu den gewaltigen
Erfolgen, die es im unablässigen Kampf um die Wahrung und
Festigung des internationalen Friedens errungen hat; diese Erfolge
führten zur erneuten Niederlage der von den Kriegstreibern
angezettelten Komplotte und vertausendfachten die Zuversicht

20 d£r friedliebenden Völker der ganzen Welt, daß der Frieden
erhalten und der Krieg verhindert werden könne.

Ich gratuliere zum Sieg beim Schutz des Friedens im Femen
sten und in der Welt und gratuliere auch zur weiteren Festigung

2 Entwicklung der unverbrüchlichen, großen Freundschaft
zwischen China und der Sowjetunion.

Der Vorsitzende der
Zentralen Volksregierung
der Volksrepublik China Mao Zedong

Peking, 3.11.1952
[RMRB, 7.11.52]
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14.12.52

Antwortschreiben an die gesamte
Belegschaft der Stahlschmelze der Änshän-

Stahlwerke

An alle Genossen Arbeiter und Angestellte der Stahlschmelze der
Änshän-Stahlwerke!

Mit großer Freude habe ich Euren Brief vom 2. Dezember
s gelesen. Ich beglückwünsche Euch zu Euren jüngsten Erfolgen bei

der Produktion geschmolzenen Stahls mit Martinöfen. Durch
Eure große Arbeitsbegeisterung und Euren großen Erfindungsgeist
habt Ihr, von Spezialisten aus der Sowjetunion unterstützt, neue
Rekorde bei der Schmelzzeit des Stahls und dem Nutzungskoef-

io fizienten für die Ofengrundfläche aufgestellt, die das Niveau aller
kapitalistischen Länder übertreffen. Das trägt nicht nur zu Eurem
Ruhm bei, sondern es ist auch ein großes Ereignis auf dem Wege
der Industrialisierung unseres Landes. Ich hoffe, daß Ihr in Euren
Anstrengungen fortfahrt und dafür kämpft, die neue Aufgabe zu

15 erfüllen, im Jahr 1953 Edelstahl zu schmelzen.

[RMRB, 17.12.52]

Mao Zedong
14.12.1952
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Danktelegramm an Stalin anläßlich der
Übergabe der Chängchün-Bahn an China

An den Genossen Stalin, Vorsitzender des Ministerrates der
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken!

Während der Zeit der gemeinsamen Verwaltung der Chine-
s sischen Chängchün-Bahn durch China und die Sowjetunion hat

die sowjetische Seite einen gewaltigen Beitrag zur eisenbahntech­
nischen Aufbauarbeit des chinesischen Volkes geleistet. Diese
brüderliche Freundschaftshilfe wird das chinesische Volk niemals
vergessen. Anläßlich der nunmehr bevorstehenden vollständigen

io und entschädigungslosen Übergabe der gemeinsam verwalteten
Chinesischen Chängchün-Bahn mit allen Rechten und dem
dazugehörigen Vermögen gemäß dem Abkommen von 1950 und
dem Kommunique von 1952 durch die Regierung der Sowjetunion
an die Regierung der Volksrepublik China erlaube ich mir, im

is Namen des chinesischen Volkes und seiner Regierung, dem
großen sowjetischen Volk, der sowjetischen Regierung und Dir
meinen aufrichtigen Dank zu übermitteln. Möge die große
Freundschaft zwischen der Sowjetunion und China sich täglich
weiterentwickeln und festigen!

Mäo Zedong
31.12.1952

[RMRB, 31.12.52]
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13.1.53

Zusammenfassung am Ende der 20. Tagung des
Rates der Zentralen Volksregierung

Was den nationalen Maßstab angehe, so seien die militäri­
schen Operationen auf dem Festland bereits beendet, die Boden­
reform sei im wesentlichen abgeschlossen, und die verschiedenen

s Kreise der Bevölkerung hätten sich organisiert. Daher seien gemäß
den Bestimmungen des 'Gemeinsamen Programms’ der Politischen
Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes bereits die Vor­
aussetzungen gegeben zur Einberufung des Nationalen Volks­
kongresses und der Volkskongresse auf den lokalen Ebenen. Das

io sei ein großartiger Sieg, den das chinesische Volk erst nach
Jahrzehnten des Blutvergießens und des Kampfes um Demokratie
habe erringen können. Mit der Einberufung der Volkskongresse
könne die Volksdemokratie noch weiter entwickelt, der nationale
Aufbau gefördert sowie der Widerstand gegen Amerika und die

is Hilfe für Korea verstärkt werden. Die auf dem Volkskongreß-
System beruhende Regierung werde nach wie vor eine Regierung
der Einheitsfront aus allen Nationalitäten, allen demokratischen
Klassen, allen demokratischen Parteien und allen Organisationen
des Volkes des ganzen Landes sein; sie bringe Nutzen für das

20 gesamte Volk.

[RMRB, 15.1.53]
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Weisungen am Ende der 4. Tagung des
I. Nationalkomitees der Politischen

Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes
Nachdem der Vorsitzende Mao die Erfolge der Tagung begrüßt hatte, erließ er
drei Weisungen:

Erstens ist der Kampf zum Widerstand gegen Amerika und
s zur Hilfe für Korea zu verstärken. Da der amerikanische Imperia­

lismus darauf beharrt, die chinesischen und koreanischen Kriegs­
gefangenen festzuhalten sowie Waffenstillstandsverhandlungen zu
sabotieren, da er außerdem plant, den Aggressionskrieg gegen
Korea auszuweiten, müssen der Widerstand gegen Amerika und

io die Hilfe für Korea weiter verstärkt werden. Wir wollen den
Frieden. Solange aber der amerikanische Imperialismus nicht
seine schamlosen und unberechtigten Forderungen sowie das
Komplott zur Ausweitung der Aggression aufgibt, ist es der feste
Wille des chinesischen Volkes, gemeinsam mit dem koreanischen

is Volk den Kampf weiterzuführen. Es ist nicht so, daß wir den
Krieg lieben—wir wollen sofort einen Waffenstillstand schließen
und die übrigen Probleme in der Zukunft lösen. Aber der ameri­
kanische Imperialismus will das nicht, nun gut, dann werden wir
weiterkämpfen. Wie viele Jahre der amerikanische Imperialismus

2o auch kämpfen will, so viele Jahre sind wir bereit zu kämpfen; wir
werden den Kampf so lange fortsetzen, bis der amerikanische
Imperialismus bereit ist, ihn einzustellen, und bis das chinesische
und koreanische Volk den vollständigen Sieg errungen haben.

Zweitens müssen wir von der Sowjetunion lernen. Weil wir
25 den großen Aufbau des Landes vorantreiben wollen, weil die

p°r Uns I'egende Arbeit schwer und hart ist und weil unsere
nahrungen nicht ausreichen, deshalb wollen wir gewissenhaft

pOn ^en fortschrittlichen Erfahrungen der Sowjetunion lernen.
anz gleich, ob innerhalb oder außerhalb der Kommunistischen
urtei, ob ältere oder jüngere Kader, ob Techniker, Intellektuelle

0 er die Massen der Arbeiter und Bauern, alle müssen aufrichtig
v°n der Sowjetunion lernen. Wir wollen nicht nur die Lehren von
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Marx, Engels, Lenin und Stalin studieren, sondern auch die fort
schrittliche Wissenschaft und Technik der Sowjetunion. Wir

35 wollen im nationalen Maßstab einen Aufschwung des Lernens
von der Sowjetunion herbeiführen, um unser Land aufzubauen

Drittens müssen wir auf allen Ebenen in unseren Führungs­
organen und bei unseren leitenden Kadern gegen den Bürokra­
tismus kämpfen. Im Moment gibt es in vielen Organen und bei

40 vielen Kadern an der Basis ernste Anzeichen von Komman­
diersucht sowie von Gesetz- und Vorschriftswidrigkeiten. Das
Entstehen und die Auswüchse dieser Erscheinungen sind untrenn­
bar verbunden mit dem Bürokratismus der Führungsorgane und
der leitenden Kader. Selbst bei den zentralen Organen geben sich

45 noch viele leitende Kader in zahlreichen Abteilungen lediglich
damit zufrieden, im Büro zu sitzen, Beschlüsse zu verfassen und
Anweisungen herauszugeben. Sie kümmern sich nur um die
Planung der Arbeit, unterlassen es jedoch, an die Basis zu gehen,
um die Situation zu verstehen und die Arbeit zu überprüfen.

so Oftmals hat das dazu geführt, daß ihre Leitung fern von den
Massen und der Praxis ist. Auf diese Weise entstehen viele ernste
Probleme bei der Arbeit. Wenn wir den Aufbau des Landes im
großen Maßstab durchführen wollen, dann müssen wir den
Bürokratismus überwinden und uns eng mit den Volksmassen

55 verbinden. Die leitenden Kader aller Ebenen, der zentralen wie
lokalen, müssen alle immer wieder an die Basis gehen und die
Arbeit überprüfen. Wenn die Führungsorgane und die leitenden
Kader den Bürokratismus überwunden haben, dann können mit
Sicherheit auch jene üblen Erscheinungen wie Kommandiersucht

eo sowie Gesetz- und Vorschriftswidrigkeiten auf der unteren Ebene
überwunden werden. Wenn wir alle diese Mängel beseitigt haben,
dann kann mit Sicherheit auch der geplante Aufbau unseres
Landes erfolgreich sein, ebenso können mit Sicherheit das System
der Volksdemokratie entwickelt sowie die Komplotte des Imperia-

65 lismus zum Scheitern gebracht werden; wir können so bestimmt
den völligen Sieg erringen.

K [RMRB, 8.2.53]
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6.3.53(a)

Beileidstelegramm zum Tode Stalins

An den Genossen Svernik, Vorsitzender des Präsidiums des
Obersten Sowjet der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken!

Das chinesische Volk, die chinesische Regierung sowie ich
s persönlich haben mit grenzenlosem Schmerz die Nachricht vom

Hinscheiden des engsten Freundes und großen Lehrers des
chinesischen Volkes, des Genossen Stalin, empfangen. Dies ist
ein unermeßlicher Verlust nicht nur für das sowjetische Volk,
sondern auch für das chinesische Volk und das gesamte Lager des

io Friedens und der Demokratie sowie für die friedliebenden Völker
der ganzen Welt. Ich erlaube mir hiermit, im Namen des chine­
sischen Volkes und der chinesischen Regierung sowie in meinem
eigenen Namen, Dir, dem sowjetischen Volk und der sowjetischen
Regierung unser tiefempfundenes Beileid auszudrücken.

15 Der Sieg der chinesischen Volksrevolution ist mit der mehr
als 30jährigen ununterbrochenen Anteilnahme, Anleitung und
Unterstützung des Genossen Stalin untrennbar verbunden. Auch
nach dem Sieg der chinesischen Volksrevolution haben Genosse
Stalin und unter seiner Führung das große sowjetische Volk und

2o die sowjetische Regierung der Aufbauarbeit des chinesischen
Volkes eine großzügige, uneigennützige Hilfe erwiesen. Die derart
große und tiefe Freundschaft des Genossen Stalin für das chine­
sische Volk kann das chinesische Volk niemals vergessen. Stets
wird der unauslöschbare Glanz des Genossen Stalin den Weg

25 erhellen, auf dem das chinesische Volk vorwärtsschreitet.
Genosse Vorsitzender, die glorreiche Partei Lenins und

P lins, das große sowjetische Volk und die sowjetische
egierung werden mit Sicherheit auch weiterhin das brüderliche

3 unveränderliche Vertrauen sowie die Unterstützung der
omrnunistischen Partei Chinas, des chinesischen Volkes und

.er cWnesischen Regierung erhalten. Das chinesische Volk wird
^h ohne Frage mit größter Entschlossenheit stets mit dem großen
°wjetischen Volk eng und einmütig solidarisieren, das Weltlager
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des Friedens und der Demokratie mit der Sowjetunion an der
35 Spitze festigen und stärken, die Wachsamkeit erhöhen und die

Anstrengungen verdoppeln, um die Kriegstreiber zu schlagen und
den Kampf für die ständigen Interessen des sowjetischen und
chinesischen Volkes sowie den Kampf für den Frieden und die
Sicherheit auf der Welt bis zum Ende zu führen. Ich bin überzeugt,

40 daß das werktätige Volk der ganzen Welt und die fortschrittliche,
friedliebende Menschheit gemeinsam mit uns der vom Genossen
Stalin gewiesenen Richtung folgen und die heilige Sache des
Schutzes des Weltfriedens auf sich nehmen werden!

[RMRB, 7.3.53]

Mao Zedong
Peking, 6.3.1953

6.3.53(b)

Erlaß der Staatstrauer zum Tode Stalins

Der Vorsitzende des Ministerrates der Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken, unseres großen Verbündeten, und
Sekretär des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der

5 Sowjetunion, Generalissimus Josef Visarenovic Stalin, ist tragi­
scherweise am 5. März 1953 um 21 Uhr 50 (Moskauer Zeit)
verstorben. Als Ausdruck der grenzenlosen und tiefen Trauer des
chinesischen Volkes gegenüber dem großen Genossen Stalin—
dem großen Führer des werktätigen Volkes der ganzen Welt und

io sehr verehrten und geliebten Freund und Lehrer des chinesischen
Volkes—und als Ausdruck der tiefempfundenen Hochachtung
des chinesischen Volkes gegenüber dem Führer unseres großen
Verbündeten wird hiermit angeordnet:
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1) Als Zeichen der Trauer werden im ganzen Land vom 7.
u März 1953 bis 9. März 1953 die Fahnen auf halbmast gesetzt.

2) Während der Trauerperiode sind im ganzen Land in
Fabriken, Bergwerken, Betrieben, Militäreinheiten, Behörden,
Schulen und Organisationen des Volkes ohne Ausnahme Feiern
und Vergnügungen zu unterlassen.

Der Vorsitzende Mao Zedong
6.3.1953

[RMRB, 7.3.53]

9.3.53

Die größte Freundschaft

Das größte Genie der Gegenwart, der große Lehrer der
ornmunistischen Weltbewegung, der Kampfgefährte des unsterb-

lc en Lenin, Genosse Josef Visarenovic Stalin, ist für immer von
s uns gegangen.

7 t ynermeßl<ch ist der Beitrag, den Genosse Stalin für unsere
ei urch seine theoretische und praktische Arbeit geleistet hat.
enosse Stalin repräsentierte eine vollständig neue Epoche für

io w/v - • $e’ne Arbeit leitete das sowjetische Volk und das
intp tatlge aIier Länder bei der Veränderung der gesamten

LaSe an- Dies bedeutet, die Sache der Gerech-
m Reit, <^er Volksdemokratie und des Sozialismus hat im Welt-
800 M’ir ^e' e’nem Drittel der Bevölkerung des Erdballs—über

’s dies? '' lonen Menschen—den Sieg errungen. Die Auswirkungen
We]/ ^Ie®es erstrecken sich immer mehr bis in jeden Winkel der

gan??6«^0^ des Genossen Stalin hat das werktätige Volk der
n Welt mit unvergleichlich tiefem Schmerz erfüllt und ist
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allen gerecht denkenden Menschen der Welt tief zu Herzen
20 gegangen. Dies zeigt, das Werk des Genossen Stalin und sein

Denken haben die breiten Volksmassen der ganzen Welt erfaßt und
sind bereits zu einer unbesiegbaren Kraft geworden. Diese Kraft
wird die Völker, die bereits Siege errungen haben, zu neuen
Siegen führen, gleichzeitig wird sie all diejenigen, die noch unter

25 der grausamen Unterdrückung durch die alte kapitalistische Welt
stöhnen, voranführen, so daß sie in der Lage sein werden, zum
mutigen Sturmangriff auf die Feinde des Volkes überzugehen.

Nach dem Tode Lenins leitete Genosse Stalin das sowjetische
Volk an, den ersten sozialistischen Staat der Welt, den er gemein-

30 sam mit dem großen Lenin in der Oktoberrevolution geschaffen
hatte, zu einer herrlichen und strahlenden sozialistischen Gesell­
schaft auszubauen. Der Sieg des sozialistischen Aufbaus in der
Sowjetunion ist nicht nur ein Sieg des sowjetischen Volkes,
sondern auch ein gemeinsamer Sieg aller Völker der Welt. Erstens

35 hat dieser Sieg durch das ganz reale Leben die unbegrenzte
Richtigkeit des Marxismus-Leninismus bestätigt und das werk­
tätige Volk der ganzen Welt anschaulich gelehrt, auf welchem Weg
es zu einem verheißungsvollen Leben voranschreiten soll. Zweitens
war dieser Sieg die Garantie dafür, daß im 2. Weltkrieg die Mensch-

4o heit über die Kraft verfügte, die faschistische Bestie zu besiegen.
Ohne den Sieg des sozialistischen Aufbaus in der Sowjetunion
wäre es undenkbar gewesen, im Krieg gegen den Faschismus den
Sieg erringen zu können. Der Sieg des sozialistischen Aufbaus in
der Sowjetunion und der Sieg im Krieg gegen den Faschismus sind

45 von dem Schicksal der gesamten Menschheit nicht zu trennen, und
der Ruhm dieser Siege gebührt mit Recht unserem großen Genos­
sen Stalin.

Genosse Stalin hat die marxistisch-leninistische Theorie in
epochemachender Weise allseitig entwickelt und auf eine neue

so Stufe der Entwicklung des Marxismus gehoben. Genosse Stalin
hat die Theorie Lenins vom Gesetz der ungleichmäßigen Entwick­
lung des Kapitalismus und die Theorie, daß der Sieg des Sozialis­
mus zunächst in einem Lande möglich ist, schöpferisch weiterent­
wickelt. Genosse Stalin hat einen schöpferischen Beitrag zur

55 Theorie von der allgemeinen Krise des kapitalistischen Systems,
zur Theorie vom Aufbau des Kommunismus in der Sowjetunion,
zur Theorie vom ökonomischen Grundgesetz des modernen Kapi
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talismus und des Sozialismus sowie zur Theorie der Revolution
in den Kolonien und Halbkolonien geleistet. Genosse Stalin hat

ä0 auch Lenins Theorie vom Aufbau der Partei schöpferisch wei­
terentwickelt. All diese schöpferischen Theorien des Genossen
Stalin haben die Arbeiter der ganzen Welt und alle unterdrückten
Klassen und Völker noch stärker zusammengeschlossen, so daß
die Arbeiterklasse auf der ganzen Welt und alle unterdrückten

65 Völker im Kampf für ihre Befreiung und ihr Glück Siege von
früher nie dagewesenem Ausmaß erzielt haben.

Alle Werke des Genossen Stalin sind unsterbliche Dokumente
des Marxismus. Seine Arbeiten Über die Grundlagen des Leninis­
mus, Geschichte der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

io (Bolschewiki). Kurzer Lehrgang sowie seine letzte, große Arbeit
Ökonomische Probleme des Sozialismus in der UdSSR bilden eine
Enzyklopädie des Marxismus-Leninismus und eine Zusammen­
fassung der Erfahrungen der kommunistischen Weltbewegung in
den letzten 100 Jahren. Seine Rede auf dem XIX. Parteitag der

iS Kommunistischen Partei der Sowjetunion ist ein kostbares Ver­
mächtnis für die Kommunisten in allen Ländern der Welt. Genau
wie die Kommunisten aller übrigen Länder der Welt finden wir
chinesischen Kommunisten in den hervorragenden Arbeiten des
Genossen Stalin den Weg zu unseren eigenen Siegen.

80 Nach dem Tode Lenins war Genosse Stalin stets die zentrale
Persönlichkeit der internationalen kommunistischen Bewegung.
Um ihn zusammengeschlossen ersuchten wir ihn ständig um
Ratschläge und schöpften ideologische Kraft aus seinen Werken.
Genosse Stalin war erfüllt von starker Sympathie für die unter-

85 drückten Völker des Ostens. ‘Vergeßt den Osten nicht!'—das war
der große Appell des Genossen Stalin nach der Oktoberrevolution.
Ein jeder weiß, Genosse Stalin hatte eine herzliche Liebe für das
chinesische Volk und hielt die Kräfte der chinesischen Revolution
für unermeßlich. Zu Fragen der chinesischen Revolution hat er

90 sein großes Wissen beigetragen. Der Lehre Lenins und Stalins
olgend und mit der Unterstützung des großen Sowjetstaates und
er revolutionären Kräfte aller Länder haben die Kommunistische
artei Chinas und das chinesische Volk vor einigen Jahren ihren
lst°rischen Sieg errungen.Jetzt haben wir unseren großen Lehrer und unseren aufrich-

’gsten Freund, den Genossen Stalin, verloren. Das ist ein furcht-
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bares Unglück! Es ist unmöglich, dem Schmerz, mit dem uns
dieses Unglück erfüllt, in Worten Ausdruck zu verleihen.

Unsere Aufgabe ist es, diesen Schmerz in Kraft zu verwandeln
100 Im Gedenken an unseren großen Lehrer Stalin werden die Kom­

munistische Partei Chinas und das chinesische Volk gemeinsam
mit der Kommunistischen Partei der Sowjetunion und dem so­
wjetischen Volk die große Freundschaft im Namen Stalins ohne
Unterlaß verstärken. Wir chinesischen Kommunisten und das

los chinesische Volk werden, um unser Land aufzubauen, mit noch
größerer Anstrengung die Lehren Stalins sowie die sowjetische
Wissenschaft und Technik studieren.

Die Kommunistische Partei der Sowjetunion ist die Partei, die
durch den persönlichen Einsatz Lenins und Stalins herangebildet

i io wurde, die fortschrittlichste, erfahrenste und theoretisch am besten
gerüstete Partei der Welt; diese Partei war und ist unser Vorbild,
und sie wird auch in Zukunft unser Vorbild bleiben. Wir sind fest
davon überzeugt, daß das Zentralkomitee der Kommunistischen
Partei der Sowjetunion und die sowjetische Regierung mit Genos-

ii5 sen Malenkov an der Spitze unbedingt imstande sein werden, das
Vermächtnis des Genossen Stalin zu befolgen sowie die große
Sache des Kommunismus voranzutreiben und glorreich weiter­
zuentwickeln.

Es kann kein Zweifel daran bestehen, daß das sozialistische
120 Weltlager des Friedens und der Demokratie mit der Sowjetunion

an der Spitze noch geschlossener und mächtiger werden wird.
Mehr als 30 Jahre haben die Lehre des Genossen Stalin und

das Vorbild des sozialistischen Aufbaus in der Sowjetunion der
Welt geholfen, mit Riesenschritten voranzuschreiten. Heute hat

125 die Sowjetunion eine solche Stärke erlangt, hat die chinesische
Volksrevolution einen so großen Sieg errungen, hat der Aufbau in
den Volksdemokratien so enorme Erfolge zu verzeichnen, hat die
Bewegung aller Völker der Welt gegen die Unterdrückung und
Aggression sich so sehr gesteigert, und heute ist unsere Front der

130 Freundschaft und der Solidarität so gefestigt, daß man mit Ent­
schiedenheit sagen kann, wir fürchten keine imperialistische
Aggression. Jede imperialistische Aggression werden wir zer­
schlagen, jede niederträchtige Provokation wird nutzlos sein.

Die große Freundschaft zwischen den Völkern Chinas un
135 der Sowjetunion ist unverbrüchlich, denn sie beruht auf dem
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großen, von Marx, Engels, Lenin und Stalin aufgestellten Prinzip
des Internationalismus. Die Freundschaft zwischen dem chine­
sischen Volk, dem sowjetischen Volk und den Völkern der Volks­
demokratien, die Freundschaft zwischen allen friedliebenden,

140 demokratischen und gerecht denkenden Völkern der ganzen Welt
beruht gerade auf diesem großen Prinzip des Internationalismus,
deshalb ist sie auch unverbrüchlich.

Es ist klar, daß unsere durch diese Freundschaft hervorge­
brachten Kräfte unbegrenzt, unerschöpflich und wirklich unbesieg-

145 bar sind.
Mögen alle imperialistischen Aggressoren und Kriegsbrand­

stifter vor unserer großen Freundschaft erzittern!
Lang lebe die Lehre von Marx, Engels, Lenin und Stalin!
Ewig unvergessen sei der heldenhafte Name des großen Stalin!

[RMRB, 9.3.53]

25.3.53

Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des
Generalsekretärs der Kommunistischen Partei

Italiens Togliatti

An den Generalsekretär des Zentralkomitees der Kommuni
stischen Partei Italiens!
Lieber Genosse Togliatti!

5 Anläßlich Deines 60. Geburtstages möchten das Zone­
komitee der Kommunistischen Partei Chinas und ich se bst
und dem Zentralkomitee der Kommunistischen Par ei
herzlichsten Glückwünsche senden. • j

Seit Deiner Jugendzeit hast Du Dein ganzes 5 gesteflt
10 Dienst der Befreiung des werktätigen Volkes Italien g,

Gestützt auf Deinen tapferen Kampf und Deine hervorrag
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Führung ist die Kommunistische Partei Italiens bereits zu einem
Ruhmesbanner der italienischen Arbeiterklasse, zu einer starken
politischen Kraft in Italien und zu einem der großartigen Boll-

15 werke des Marxismus-Leninismus auf der ganzen Welt geworden.
Deine glänzenden Beiträge zur italienischen Revolution, zur inter­
nationalen Arbeiterbewegung und zur Weltfriedensbewegung
riefen nicht nur beim italienischen, sondern auch beim chine­
sischen Volk und bei allen Völkern auf der Welt Liebe und Vereh-

20 rung für Dich hervor.
Für die siegreiche Befreiung Italiens von der Unterdrückung

durch den amerikanischen Imperialismus und seine Lakaien, für
den Sieg der Sache des Weltfriedens unter der Führung der So­
wjetunion und für den Sieg der Sache des Fortschritts wünschen

25 wir Dir Gesundheit und ein langes Leben!

Der Vorsitzende des
Zentralkomitees der
Kommunistischen Partei
Chinas Mao Zedong

25.3.1953

[RMRB, 26.3.53]

3.4.53

Weisung zur Überprüfung der Führungsarbeit
im Gesundheitswesen

Die Enthüllung durch Genossen Bai XX veranlaßte mich zu
der Überlegung, ob es irgendwelche größeren Unterschiede zwi­
schen der Führungsarbeit der Gesundheitsabteilungen der Regie-

s rung und der Armee gibt. Ich habe den Verdacht, daß in der
Führungsarbeit der Gesundheitsabteilungen der Regierung das­
selbe Durcheinander herrscht wie in den Gesundheitsabteilungen
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der Armee. Weder ist etwas von politischer Führung zu bemerken,
noch von irgendwelcher ernsthafter fachlicher oder technischer

10 Führung. Aber da es niemanden außer Bai XX gibt, der eine solch
wohlfundierte Enthüllung wagt, wissen wir noch nicht viel dar­
über .. ■

Weiter ist da die Tatsache, daß es in den Handelsabteilungen
keine Führung, keine Politik und keine ernsthafte Verwaltung

is gibt. Die Leute, die diese Abteilungen führen, sind Bürokraten,
die für ihr Essen nicht arbeiten. So sind die Verhältnisse nicht nur
in den Gesundheitsabteilungen der Militärkomitees, sondern auch
in anderen Abteilungen. Ich ersuche euch im gegenwärtigen Kampf
gegen den Bürokratismus, diese Leute zu demaskieren und an

20 Stelle der alten neue Organe einzurichten, die die Arbeit wirklich
bewältigen.

[SCMM, (suppl.), 8.4.68, 6-7, K]

17.5.53

Weisungen zur Arbeit im Bereich der
Erziehung auf einer Sitzung des Politbüros

[... ] Will man erfolgreich Schulen betreiben, muß man zuerst
die Frage des Führungskerns in den Schulen losen.. • f
einen starken Schulrektor, dann werden auch gute Lenrxra

s herangebildet. . ,x „ ,.m
[-.Bei der sogenannten Reform des Unternc s ge

die Reform der Unterrichtsinhalte und der Unternc s
Daher sollten das Lehrmaterial neu zusammenges e
Unterrichtsmethoden überarbeitet werden. Pryie-

10 [• • •] Bei der Erziehung in der Grundschule sollte die E
hung durch Arbeit betont werden. .. . mnfiähriee

[• • •] Die Dokumente über das durchgängig
Grundschulsystem sind nicht so schlecht [. • •] Man
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verschiedenartigsten Methoden die Schulen betreiben und nicht
is Einheitlichkeit erzwingen [... ] Die vom Volk betriebene Grund­

schule kann genehmigt werden.

[RG Jiäoyu geming, 6.5.67]

15.6./-.8.53

Zur Generallinie der Partei während der
Übergangsperiode

15.6.53

Teil einer Rede auf einer Sitzung des Politbüros des
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Chinas

Nach dem Erfolg der demokratischen Revolution bleiben
s einige Leute auf ihrer ursprünglichen Position stehen. Sie haben

nicht verstanden, daß sich der Charakter der Revolution geändert
hat, und betreiben statt der sozialistischen Umgestaltung ihre
‘Neue Demokratie’ weiter. Das führt zum Fehler einer Rechtsab­
weichung. Für die Landwirtschaft gibt es in unserem Land nur

io einen Weg, nämlich den Weg des Sozialismus. Die Entwicklung
der Bewegung für gegenseitige Hilfe und Zusammenarbeit steht
ebenso wie die ständige Entwicklung der Produktivkräfte in der
Landwirtschaft im Mittelpunkt der Parteiarbeit auf dem Lande.

[RMRB, 23.11.67]
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-.8.53

Anweisungen, erarbeitet bei der Durchsicht eines
zusammenfassenden Berichtes, den Zhöu Enläi auf der
Nationalen Konferenz über die Arbeit im Finanz- und

Wirtschaftswesen erstattete

Von der Gründung der Volksrepublik China bis zur grund­
legenden Vollendung der sozialistischen Umgestaltung erstreckt
sich eine Übergangsperiode. Die Generallinie und die Hauptauf-

M gaben dieser Übergangsperiode heißen, innerhalb eines verhältnis­
mäßig langen Zeitraumes die sozialistische Industrialisierung des
Landes schrittweise zu verwirklichen, darüber hinaus die soziali­
stische Umgestaltung von Landwirtschaft, Handwerk, privater
Industrie und privatem Handel durch den Staat schrittweise zu

is verwirklichen. Diese Generallinie ist das Leuchtfeuer, das unserer
gesamten Arbeit den Weg weist. Alle Arbeit, die sich von ihr
entfernt, wird in den Fehler der Rechts- oder Linksabweichung
verfallen.

[RMRB, 10.11.53]

30.6.53

Weisungen während des Zusammentreffens
mit dem Präsidium des 2. Nationalen

Kongresses des Jugendverbandes

>..„Unter der Führung der msendlichen des
Millionen von Mitgliedern mobilisiert und ru;nctung mit der
gesamten Landes zusammengeschlossen. In e Jugend­
zentralen Arbeit der Partei hat er Großes SelJ. %’B ndljchen mit
liehen unter den Arbeitern und Bauern, l® E:nheiten sind
Schulbildung und die Jugendlichen in den Weder die
£utig, aktiv und sehr diszipliniert. Ohne sie kann w
Revolution noch der Aufbau siegreich sein. 
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io Die Umformung der Gesellschaft ist jetzt bereits beendet
Eine neue Etappe des Aufbaus hat begonnen. Der Jugendverband
sollte weiterhin mit der zentralen Arbeit der Partei verbunden sein
doch darüber hinaus sollte er eine unabhängige Arbeit leisten, die
den Besonderheiten der Jugend gerecht wird. Das neue China muß

is für seine Jugend Sorge tragen und am Aufwachsen der jungen
Generation Anteil nehmen. Junge Menschen müssen lernen und
arbeiten. Die Jugend ist jedoch die Zeit der körperlichen Entfal­
tung. Deshalb soll man beide Aspekte, einerseits Arbeit und
Studium der Jugend, andererseits Freizeit, Körperkultur und

20 Erholung der Jugend, gleichzeitig berücksichtigen.
... Ich wünsche allen Gesundheit und gute Erfolge in Studium

und Arbeit.

[RMRB, 3.7.53]

Das Alter von 14 bis 25 Jahren ist die Zeit des körperlichen
25 Wachstums (im Alter von mehr als 25 Jahren wächst man nicht

mehr), es ist eine Zeit der Arbeit und des Studiums. Es ist sehr
gefährlich, wenn man dabei dem körperlichen Wachstum keine
Aufmerksamkeit schenkt.

[Jiäoyü yülü, 6]

2.7.53

Erwiderung bei der Überreichung des
Beglaubigungsschreibens durch den

mongolischen Botschafter

Genosse Botschafter!

p1-1 8.ro^er preude nehme ich das Beglaubigungsschreiben
Prasidlums des Großen Volks-Churals der Mongolischen
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Volksrepublik, das Sie mir überreicht haben, entgegen und danke
5 Ihnen aufrichtig für Ihre Glückwünsche.

Seit über drei Jahren haben die Beziehungen der Freundschaft
und Zusammenarbeit zwischen der Volksrepublik China und der
Mongolischen Volksrepublik eine bedeutende Entwicklung und

w Festigung erfahren. Das im vergangenen Jahr von den Regierungen
1 beider Staaten unterzeichnete Abkommen über wirtschaftliche

und kulturelle Zusammenarbeit bedeutete nicht nur einen weiteren
Schritt zur Verstärkung dieser Beziehungen der Freundschaft und
Zusammenarbeit zwischen unseren beiden Staaten, sondern för-

is derte auch in großem Maße die Freundschaft und das Wohl
unserer beiden Völker.

Das mongolische Volk hat bei der Aufbauarbeit bereits
enorme Erfolge errungen. Es sind dies Erfolge, denen das chine­
sische Volk stets Lob und große Anteilnahme entgegenbrachte. Es

20 ist meine feste Überzeugung, daß die von Tag zu Tag enger wer­
dende Solidarität zwischen dem chinesischen und dem mongoli­
schen Volk unsere Kraft stärkt, den Frieden im Femen Osten und
in der Welt zu schützen, aber auch das Weltlager des Friedens, der
Demokratie und des Sozialismus, mit der großen Sowjetunion an

25 der Spitze, noch stärker festigt.
Ich heiße Sie, Genosse Botschafter, der Sie zum außerordent­

lichen und bevollmächtigten Botschafter der Mongolischen Volks­
republik in der Volksrepublik China ernannt worden sind, herzlich
willkommen. Bei Ihrer der Festigung der Freundschaft und

so Zusammenarbeit beider Staaten dienenden Tätigkeit werden Sie
von mir und von der Regierung der Volksrepublik China die
vollste Unterstützung erhalten.

Ich wünsche Ihnen für Ihre Arbeit vollen Erfolg.

[RMRB, 3.7.53]
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15.9.53

Telegramm an Malenkov zum Dank für die
sowjetische Hilfe beim wirtschaftlichen

Aufbau Chinas

An den Genossen Malenkov, Vorsitzender des Ministerrates der
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken!

Der Rat der Zentralen Volksregierung der Volksrepublik
5 China hat auf seiner Sitzung vom 15. September 1953 mit Be­

friedigung den Bericht des Vertreters der Regierungsdelegation
der Volksrepublik China, Genosse Li Füchün, über die mit der
sowjetischen Regierung verhandelten Fragen einer Unterstützung
durch die sowjetische Regierung beim wirtschaftlichen Aufbau

io unseres Landes entgegengenommen. Der Rat der Zentralen Volks­
regierung ist einhellig der Ansicht, daß die Zustimmung der großen
sowjetischen Regierung, China beim Aufbau und Umbau von 91
neuen Unternehmen und von im Aufbau bzw. Umbau befind­
lichen weiteren 50 Unternehmen systematische wirtschaftliche und

is technische Hilfe zu gewähren, das chinesische Volk in die Lage
versetzen wird, durch eifriges Studium der fortschrittlichen Erfah­
rungen und neuesten technischen Errungenschaften der Sowjet­
union allmählich eine eigene leistungsfähige Schwerindustrie auf­
zubauen. Für Chinas Industrialisierung, für seinen allmählichen

20 Übergang zum Sozialismus und für die Stärkung des Lagers des
Friedens und der Demokratie mit der Sowjetunion an der Spitze
ist dies von herausragender Bedeutung.

Daß beide Staaten in einer einzigen Verhandlungsrunde die
mit der Errichtung von 91 Unternehmen zusammenhängenden

25 Probleme gelöst sowie Fragen einer langfristigen Hilfe geklärt
haben, ist etwas historisch noch nicht Dagewesenes. Es hat die vom
großen Stalin ausgesprochene Wahrheit vollauf bestätigt: “Die
Erfahrung dieser Zusammenarbeit zeigt, daß kein kapitalistisches
Land imstande ist, solche echte und technisch hervorragende Hilfe

30 zu leisten, wie alle Volksdemokratien sie von der Sowjetunion
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erhalten. Das Bemerkenswerte hierbei ist nicht, daß diese Hilfe
äußerst billig und technisch perfekt ist, sondern vor allem, daß die
Grundlage dieser Zusammenarbeit in dem aufrechten Wunsch
besteht, sich gegenseitig zu helfen und sich um einen gemeinsamen

35 wirtschaftlichen Aufschwung zu bemühen.”
Während der Verhandlungen hat die sowjetische Regierung

aufgrund ihres in über 30 Jahren großen sozialistischen Aufbaus
gewonnenen Erfahrungsschatzes zu den Aufgaben unseres Fünf­
jahresplans eine Vielzahl von prinzipiellen und konkreten Vor-

40 Schlägen vorgebracht. Diese Vorschläge werden uns helfen, wäh­
rend der Aufbauphase der chinesischen Wirtschaft viele Fehler
möglichst zu vermeiden und nicht so viele Umwege zu gehen.

Im Namen der chinesischen Regierung und des chinesischen
Volkes möchte ich der Regierung und dem Volk der Sowjetunion

45 für ihre großartige, allseitige, langfristige und selbstlose Hilfe
meinen aufrichtigen Dank aussprechen. Die chinesische Regierung
und das chinesische Volk werden ihrerseits durch unermüdliche
Anstrengungen die wirtschaftliche Zusammenarbeit und das
freundschaftliche Bündnis zwischen der Sowjetunion und China

so stärken zum Nutzen des gemeinsamen Kampfes für die Sache des
Weltfriedens.

Der Vorsitzende der
Zentralen Volksregierung
der Volksrepublik China Mao Zedong

Peking, 15.9.1953

[RMRB, 16.9.53]
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Auf einer Sitzung des Politbüros und in der
Stellungnahme zu einem Bericht geäußerte
Kritik an der Arbeit im Gesundheitswesen

-.10.53

Im Oktober 1953 äußerte der Vorsitzende Mao auf einer Sitzung des Polit­
büros erneut ernste Kritik:

s Seit einigen Jahren bestehen im Gesundheitsministerium sehr
viele und große Mängel; der größte Mangel ist, daß es zuwenig
Politik und politische Arbeit gibt, daß es allzu wenig Marxismus-
Leninismus und Sozialismus gibt.

Der Vorsitzende Mao sagte:

io Die Partei muß alles anführen, sie muß die Arbeit im Gesund­
heitswesen anführen.

Er wies daraufhin:

Jene Denkweise He Cheng’s, daß “die Arbeit im Gesund­
heitswesen eine besondere technische Arbeit ist und das Zentral-

is komitee nichts von Technik versteht, also durch Berichte an das
Zentralkomitee auch nichts gelöst werden kann”, ist völlig falsch.
Das Gesundheitsministerium muß alles an die Lösung dieses
Problems setzen.

-.-.53
20 1953 kritisierte der Vorsitzende Mao in der Stellungnahme zu einem Bericht

He Cheng’s Führungsarbeit in den Gesundheitsabteilungen streng:

Völlig wirr, weder ist etwas von politischer Führung, noch
von gewissenhafter fachlicher und technischer Führung zu
bemerken.

25 Er wies darauf hin, daß die von He Cheng geführten Gesundheitsabteilungen
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Abteilungen ohne Führung und ohne Politik sind, die sich auch
nicht gewissenhaft um fachliche Belange kümmern, sowie
bürokratische Yämen-Amtssitze, in denen die Leute nichts als
essen, Beamte werden und den großen Herrn spielen. Das kann

30 nicht’länger hingenommen werden.

Er forderte:

In diesem Kampf gegen den Bürokratismus die Larve zerfet­
zen, diese Organe gründlich umkrempeln, ihr Antlitz verändern
und Organe einrichten, die wirklich arbeiten können.

[RG Quan wü dl, 26.6.67]

25.12.53

Antworttelegramm an die gesamte Belegschaft
der Änshän-Stahlwerke

An alle Genossen Arbeiter und Angestellte der Änshän-Stahl­
werke!

Euren Brief vom 21. Dezember 1953 habe ich erhalten.
5 Die vorzeitig erfolgte Fertigstellung des Aufbaus und der

Produktionsbeginn im Änshän-Werk für nahtlose Stahlröhren,
un großen Änshän-Stahlwalzwerk und im Änshän-Schmelzofen
Nr. 7 stellen ein gewaltiges Ereignis in der Entwicklung der
chwerindustrie unseres Landes im Jahre 1953 dar. Allen an

10 jesen drei Bauvorhaben beteiligten Arbeitern und Angestellten,
a len Arbeitern und Angestellten der Änshän-Stahlwerke und
^•en sowjetischen Genossen, die bei der Aufbauarbeit in Anshan
™fe geleistet haben, übermittle ich meine herzlichen Gluck-

i5 ^Unsche und meinen tiefen Dank. Zu diesem Zeitpunkt, da sich
as chinesische Volk einmütig zusammenschließt, um für die
erwirklichung der sozialistischen Industrialisierung unseres
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Landes zu kämpfen, ist Eure heldenhafte Arbeit ein gewichtiger
Beitrag zu diesem Ziel. Ich hoffe, daß Ihr in Euren Anstrengungen
fortfahrt, daß Ihr von den fortschrittlichen Erfahrungen der

20 Sowjetunion lernt, daß Ihr Euer Wissen und Eure Kraft ent­
faltet und noch größere Erfolge erringt.

Mao Zedong
25.12.1953

[RMRB, 26.12.53]
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28.5.54

Antworttelegramm an die Sekretäre des
Kongresses der Inder in Südafrika

An die gemeinsam fungierenden ehrenamtlichen Sekretäre des
Kongresses der Inder in Südafrika, Herrn [Kachaliya] und
Herrn [Misiteli]!

s Im Namen des chinesischen Volkes unterstütze ich voll den
gerechten Standpunkt der nichtweißen Völker in Südafrika (das
heißt der Inder sowie anderer asiatischer und afrikanischer
Völker), für die demokratischen Rechte zu kämpfen sowie
Widerstand gegen Rassendiskriminierung und Unterdrückung

io zu leisten. Möge der Kongreß bei seiner Aufgabe, Inder und alle
südafrikanischen Völker—weiße wie nichtweiße Völker—zusam­
menzuschließen und um Frieden, Freiheit, Demokratie und
Fortschritt zu kämpfen, erfolgreich sein.

Mao Zedong
Peking, 28.5.1954

[RMRB, 29.5.54]

Sommer 54

Beidäihe
— Ci-Lied nach der Melodie Längtäoshä

Ein großer Regen geht auf Hebei hernieder,
Weiße Wogen füllen den Himmel,
Fern ab von Qinhuängdäo ein Fischerboot.

5 Endlose Fläche, gänzlich unüberschaubar,
Wer weiß, wohin?
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Vergangene Dinge tausend Jahre her,
Cao Cäo schwang die Peitsche,
Hinterließ “auf dem Jieshi nach Osten gewandt” ein paar

10 Gedichte.
“Der Herbstwind bläst” hier auch heute noch,
Doch die Welt hat sich geändert.

[Shici, 29]

23.7.54

Glückwunschtelegramm an Ho Tschi-minh
anläßlich der Unterzeichnung des Genfer

Abkommens zur Indochina-Frage

An den Vorsitzenden der Demokratischen Republik Vietnam,
Genossen Ho Tschi-minh!

Anläßlich der Erreichung eines Abkommens über die Frage
s des Waffenstillstands und die politischen Probleme in Indochina

übermittle ich dem brüderlichen vietnamesischen Volk, der
Regierung der Demokratischen Republik Vietnam und Dir im
Namen des chinesischen Volkes und der Regierung der Volksre­
publik China die aufrichtigsten und herzlichsten Glückwünsche.

10 Die Delegation der Demokratischen Republik Vietnam
vertritt auf der Genfer Konferenz den Friedenswunsch des
vietnamesischen Volkes, das für die nationale Unabhängigkeit
und Freiheit heldenhaft gekämpft und bereits glänzende Siege
errungen hat. Unter großen Anstrengungen hat die Delegation

15 um die Wiederherstellung des Friedens in Indochina gerungen
und schließlich ein Abkommen erreicht. Das ist ein erneuter
großer Sieg des vietnamesischen Volkes, der zur Förderung des

ollektiven Friedens, der kollektiven Sicherheit in Asien und
Zur weiteren Entspannung der internationalen Lage beiträgt.
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20 Das Volk ganz Chinas wird gemeinsam mit dem vietnamesi­
schen Volk alle Anstrengungen unternehmen, um die gründliche
Verwirklichung des Abkommens zu sichern und zu erringen
um weiter Frieden und Sicherheit in Asien wie auf der ganzen
Welt zu wahren und zu festigen.

[RMRB, 24.7.54]

Mao Zedong
Peking, 23.7.1954

30.7./Winter 54

Zur Arbeit auf dem Gebiet der chinesischen
Medizin

30.7.54

Weisung über die Arbeit auf dem Gebiet der chinesischen Medizin

Der Beitrag der chinesischen Medizin für unser Volk ist
s sehr groß. Chinas Bevölkerung beträgt 600 Millionen, es ist das

Land mit der größten Bevölkerung der Welt. Es gibt natürlich
viele Ursachen dafür, daß unser Volk blühen und gedeihen, daß
es sich Tag für Tag mehr entfalten konnte. Doch die Wirkung,
die vom Gesundheitswesen ausgegangen ist, muß als eine der

io wichtigsten gelten; hierbei gebührt das Verdienst vor allem der
chinesischen Medizin.

Vergleicht man chinesische und westliche Medizin mitein­
ander, so kann die chinesische Medizin auf eine mehrere Jahr­
tausende alte Geschichte zurückblicken, während die westliche

i5 Medizin erst vor einigen Jahrzehnten in China eingeführt worden
ist. Bei der Heilung von Krankheiten verlassen sich bis auf den
heutigen Tag vom ganzen Volk immer noch über 500 Millionen
auf die chinesische Medizin, auf die westliche Medizin dagegen
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nur ein paar Dutzend Millionen (und zwar überwiegend in den
Großstädten). Wenn man daher über das geschichtlich gewachsene

20 Gesundheitswesen in China spricht, so sind Beitrag und Verdienst
der chinesischen Medizin sehr groß...

Das medizinische Erbe unseres Vaterlandes hat man in den
letzten Jahren nicht nur nicht weiterentwickelt, sondern ihm

25 wurden im Gegenteil Verachtung und Ablehnung entgegen­
gebracht (So zum Beispiel bei den Prüfungen für chinesische
Medizin; sie schlossen die Fächer Physiologie und Pathologie
mit ein, und wenn jemand diese nicht bestand, erhielt er kein
Zeugnis. Außerdem gab es noch die Bestimmungen über chinesi-

3o sehe Medizin, chinesische Medizin war von Krankenhäusern
ausgeschlossen, usw.). Die Weisung der Zentrale über den Zusam­
menschluß von Ärzten chinesischer und westlicher Medizin hat
man noch nicht gründlich durchgeführt; daher ist das Problem
eines wirklichen Zusammenschlusses von Ärzten chinesischer

35 und westlicher Medizin auch noch nicht gelöst worden. Das ist
falsch, dieses Problem muß unbedingt gelöst werden, Fehler
sind auf jeden Fall zu berichtigen. Vor allem müssen sich die
Verwaltungsabteilungen des Gesundheitswesens jeder Ebene
ideologisch ändern.

<0 Am wichtigsten ist in Zukunft, daß zunächst in westlicher
Medizin ausgebildete Ärzte chinesische Medizin studieren und
nicht in chinesischer Medizin ausgebildete Ärzte westliche
Medizin.

1) Man soll 100 bis 200 Absolventen von medizinischen
4s Hochschulen und Fachschulen versetzen und berühmten Ärzten

der chinesischen Medizin zuordnen, damit sie deren klinische
Erfahrungen studieren, wobei man sich um eine sehr bescheidene
Haltung zu bemühen hat. Wenn die in westlicher Medizin ausge­
bildeten Ärzte chinesische Medizin erlernen, so ist das ehrenvoll,

50 denn nach einem Prozeß des Lernens und Verbesserns kann man
die Grenzen zwischen chinesischer und westlicher Medizin
beseitigen und zu einer vereinten chinesischen Medizin gelangen,

le e>nen Beitrag für die Welt leistet.
2) Alle Krankenhäuser sollen planmäßig Ärzte der chinesi-

5 schen Medizin zur Behandlung und Konsultation heranziehen;
es muß den Patienten eines Krankenhauses erlaubt sein, chinesi-
sc e Medikamente einzunehmen; ferner sind verschiedene, die
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chinesische Medizin respektierende Systeme festzulegen. Vom
System her muß man größere Garantien einräumen, damit den

so Ärzten der chinesischen Medizin im Krankenhaus bei der
Behandlung Schwierigkeiten und Sorgen genommen werden.

3) Chinesische Heilmittel müssen gut geschützt entwickelt
werden. Die traditionellen Heilmittel unseres Landes haben eine
vieltausendjährige Geschichte, sie sind ein äußerst kostbarer

es Besitz unseres Vaterlandes. Wenn wir ihren Niedergang zuließen,
wäre das eine Schande. Daher muß die Heilmittelherstellung in
jeder Provinz kontrolliert und geschützt, die Produktion gefördert,
der Transport erleichtert und der Absatz verbessert werden. So
gibt es beispielsweise einige Heilmittel, die Einzelbauern oft

70 nicht in der Lage sind anzupflanzen, weil die Zeit für die Aufzucht
relativ lang ist. Von der Anpflanzung bis zur Aufzucht und Ernte
sind über zwei oder drei Jahre notwendig; zum Beispiel ist Bäishäo
[paeonia albiflora] in vier Jahren und Huängliän [coptis teeta]
erst in sechs Jahren voll entwickelt. Außerdem gibt es zum Beispiel

75 einige Heilmittel herstellende Gebiete, wie Gänsü oder QInghäi,
wo wegen Verkehrsschwierigkeiten die hergestellten Heilmittel
nicht rechtzeitig versandt werden können, so daß die Bauern
sie oft als Brennmaterial verwenden. Früher hat es bei einigen
chinesischen Heilmitteln, weil die Techniken der Bearbeitung und

so des Aufgießens nicht gut waren, große Verschwendung gegeben.
Die Methoden der Verpackung und Lagerung waren nicht gut;
daß viel verschimmelte und schlecht wurde, war ein sehr ernstes
Phänomen. Diese Bereiche müssen verbessert werden. Die
Organe, die sich mit dieser Arbeit beschäftigen, müssen in Zukunft

85 die Form der gemischt staatlich-privaten Betriebe annehmen,
pharmazeutische Kräfte sollen, ihrem technischen Niveau ent­
sprechend, als technische Kader eingestuft werden. Zur Erfor­
schung der traditionellen Medikamente lediglich chemische
Analysen zu machen genügt nicht, man muß darüber hinaus

so pharmakologische und klinische Versuche anstellen und besonders
der Funktion koordinierter Anwendung chinesischer Medika
mente noch mehr Aufmerksamkeit schenken. . , t

4) Das Schrifttum über chinesische Medizin muß gesic ..
werden. Früher hat niemand diese Sichtung vorgenommen, wei

95 es sich um eine schwer verständliche Materie handelt, die nna
auch nicht ernst nahm. Wenn die Fachbücher der chinesische
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Medizin nicht gesichtet werden, dürften sie bald nicht mehr
aufgelegt werden. Man muß gebildete Ärzte der chinesischen
Medizin organisieren, die planmäßig und schwerpunktmäßig

100 zunächst alle nützlichen Schriften aus der klassischen in die
heutige Sprache übertragen. Wenn die Zeit reif ist, muß man sie
organisieren, damit sie ihre Erfahrungen zusammenfassen und
eine Serie systematischer Fachbücher der chinesischen Medizin
herausgeben.

105 Um all diese obengenannten Aufgaben zu realisieren, muß
zunächst die bürgerliche individualistische und sektiererische
Ideologie korrigiert werden. Nur wenn sich ideologisch eine
Wende vollzieht, lassen sich die oben aufgeführten Aufgaben
gründlich durchführen.

iio Sollten in Zukunft Angehörige der Verwaltungsabteilungen
des Gesundheitswesens, auf welcher Ebene auch immer, diese
Arbeit nicht zufriedenstellend erledigen, so sind sie zu entlassen...

[1TS 69, 10-12]

Winter 54

Weisungen auf einer Sitzung des Ständigen Ausschusses des
Zentralkomitees

Die Absolventen der medizinischen Hochschulen sollen von
jetzt an zwei Jahre chinesische Medizin studieren.

*
In China sollte es nur eine medizinische Wissenschaft geben

und nicht über lange Zeit hinweg zwei. Die Bezeichnungen
120 chinesische Medizin und westliche Medizin sind unzutreffend, es

sollte nur eine materialistische, dialektische Medizin geben. Die
Gesundheit der 600-Millionen-Bevölkerung Chinas beruht vor
allem auf der chinesischen, nicht auf der westlichen Medizin.

*
Die Verachtung von Medikamenten der chinesischen Medizin

zeugt von kriecherischer und sklavenhafter bürgerlicher Ideologie.

[RG Döngfäng häng, 1.5.67]
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Eröffnungsrede auf der 1. Tagung des
I. Nationalen Volkskongresses

Verehrte Delegierte!

Die 1. Tagung des I. Nationalen Volkskongresses der Volks­
republik China findet heute in der Hauptstadt unseres Landes

s Peking statt.
Die Gesamtzahl der Delegierten beträgt 1226; die Zahl derer,

die sich angemeldet haben, beträgt 1211. 15 Delegierte haben
wegen Krankheit und aus anderen Gründen um Urlaub gebeten
und sich nicht angemeldet. 70 Delegierte, die sich angemeldet

io haben, nehmen heute wegen Krankheit und aus anderen Gründen
vorübergehend nicht teil. Die Anzahl der heute tatsächlich an der
Tagung teilnehmenden Delegierten beträgt 1141, was der gesetzlich
festgelegten Anzahl entspricht.

Die 1. Tagung des I. Nationalen Volkskongresses der Volks-
is republik China ist mit wichtigen Aufgaben betraut.

Diese Tagung hat folgende Aufgaben: Verabschiedung der
Verfassung, Verabschiedung einiger wichtiger Gesetze, Genehmi­
gung des Rechenschaftsberichts der Regierung, Wahl des neuen
staatlichen Führungspersonals.

20 Unsere Tagung ist von großer historischer Bedeutung. Sie
ist ein Meilenstein, der die neuen Siege und die neue Entwicklung
unseres Volkes seit der Staatsgründung 1949 markiert. Die auf
dieser Tagung verabschiedete Verfassung wird die Sache des
Sozialismus in unserem Land stark fördern.

25 Unsere Hauptaufgaben sind der Zusammenschluß des ganzen
Volkes, Gewinnung der Unterstützung aller internationalen
Freunde, Kampf für den Aufbau eines großen sozialistischen
Staates, Kampf für den Schutz des weltweiten Friedens und für
die Entwicklung des Fortschritts der Menschheit.

jo Unser Volk muß hart arbeiten und fleißig die fortschrittlichen
Erfahrungen der Sowjetunion und aller Bruderländer studieren.
Es muß aufrichtig und fleißig sein, sich gegenseitig anspornen
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und helfen, mit aller Kraft jegliche Prahlerei und Überheblichkeit
meiden und sich darauf vorbereiten, unser wirtschaftlich und

35 kulturell jetzt so rückständiges Land in einigen Fünfjahresplänen
zu einem großen industrialisierten Staat mit einem hohen Grad
von moderner Kultur aufzubauen, (starker Applaus)

Unsere Sache ist gerecht. Kein Feind kann eine gerechte
Sache zerstören, (starker Applaus) Die den Kem bildende Kraft,

40 die unsere Sache führt, ist die Kommunistische Partei Chinas.
(starker Applaus) Die theoretische Grundlage, von der sich unser
Denken leiten läßt, ist der Marxismus-Leninismus, (starker
Applaus) Wir haben das feste Vertrauen, daß wir alle Schwierig­
keiten und Nöte überwinden und unser Land zu einer großen

45 sozialistischen Republik aufbauen können, (starker Applaus)
Wir schreiten jetzt voran. Wir bewältigen gegenwärtig eine
ruhmreiche und großartige Sache, die unsere Vorfahren niemals
vollbracht haben. Wir müssen unser Ziel unbedingt erreichen.
(Applaus) Wir werden unser Ziel bestimmt erreichen können.

so (Applaus) Mögen sich Chinas 600 Millionen zusammenschließen
und mit aller Kraft für unsere gemeinsame Sache kämpfen!
(starker Applaus) Lang lebe unser großes Vaterland! (starker,
langandauernder Applaus)

[RMRB, 16.9.54]

12.10.54

Zwei Dankschreiben an die sowjetische
Regierungsdelegation

und liebe Mitglieder der sowjetischen 

5 5. Jahrestag der Gründung der Volksrepublik China hat
sowjetische Regierungsdelegation im Namen des sowjetischen

Lieber Genosse Chruscev
e&erungsdelegation!
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Volkes dem chinesischen Volk die zum Aufbau eines Staatsgutes
für Getreideanbau mit einer Anbaufläche von 20000 Hektar
notwendigen Maschinen und Ausrüstungsgegenstände zum
Geschenk gemacht. Während des Aufbaus dieses Staatsgutes

10 für Getreideanbau und im ersten Jahr des Vertrautwerdens mit
der Produktion in diesem Gut wird die sowjetische Regierung,
um China organisatorische und technische Unterstützung beim
Aufbau und bei der Verwaltung des Staatsgutes für Getreideanbau
zu leisten, die Entsendung einer Gruppe von Spezialisten in die

is Volksrepublik China veranlassen, die als Berater tätig sein
werden, damit die mit der Leitung dieses Staatsgutes für Getrei­
deanbau betraute chinesische Belegschaft zusammen mit den
sowjetischen Spezialisten innerhalb kürzester Zeit die Technik
und die Verwaltungsmethoden eines Gutes für Getreideanbau

20 großen Typs beherrschen kann. Ich möchte im Namen der
Volksrepublik China und des chinesischen Volkes der sowjetischen
Regierung und dem sowjetischen Volk für diese bedeutsame,
enorme und freundschaftliche Hilfe meinen aufrichtigen Dank
aussprechen und diese Hilfe herzlich willkommen heißen.

25 Ohne Zweifel wird dieses Staatsgut für Getreideanbau nicht
nur bei der Weiterentwicklung der sozialistischen Umgestaltung
der chinesischen Landwirtschaft eine wichtige Beispielfunktion
haben, sondern es wird auch China bei der Ausbildung von techni­
schen Kräften im Bereich der landwirtschaftlichen Produktion

30 und beim Studium der wertvollen sowjetischen Erfahrungen auf
den Gebieten der Ödlandgewinnung und -kultivierung helfen.
Das chinesische Volk erkennt in dieser großmütigen Hilfe des
sowjetischen Volkes ein weiteres Mal die tiefe Freundschaft
des sowjetischen Volkes für das chinesische Volk sowie seine

35 Anteilnahme und Unterstützung für die Aufbauarbeit des chinesi­
schen Volkes.

Lang lebe die große und brüderliche chinesisch-sowjetische
Freundschaft!

Mao Zedong
12.10.1954
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Lieber Genosse Chruscev und liebe Mitglieder der sowjetischen
Regierungsdelegation!

Den Brief der sowjetischen Regierungsdelegation vom 5.
Oktober 1954 habe ich mit Hochachtung empfangen.

45 Ich möchte im Namen der Volksrepublik China und des
chinesischen Volkes der sowjetischen Regierung meinen aufrichti­
gen Dank dafür aussprechen, daß die Regierung der Union der
Sozialistischen Sowjetrepubliken unserem Land 83 Ausstellungs­
objekte—Maschinenbänke, landwirtschaftliche Maschinen usw.

so —der gerade in Peking stattfindenden Ausstellung der Errungen­
schaften beim wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau der
Sowjetunion zum Geschenk gemacht hat. Das chinesische Volk
sieht dieses großmütige Geschenk als konkreten Ausdruck der
engen Freundschaft zwischen dem sowjetischen und chinesischen

55 Volk an.

[RMRB, 13.10.54]

Mao Zedong
Peking, 12.10.1954

16.10.54

Brief an die Genossen des Politbüros des
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei

Chinas und andere betroffene Genossen
— Zur Frage des Studiums des Traums der

Roten Kammer

der RBeiIieSend. zwei Artikel zur Widerlegung Yü Pingbö’s mit
erst ’H.e’ s'e einmal zu lesen. Es ist seit mehr als 30 Jahren das

al> daß auf die falschen Ansichten eines sogenannten 
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5 autoritativen Schriftstellers auf dem Gebiet der Studien zum
Traum der Roten Kammer ernsthaft das Feuer eröffnet wird. Die
Autoren sind zwei Mitglieder des Jugendverbandes. Zuerst
schrieben sie an die Zeitung für Literatur und Kunst und fragten
an, ob man Yü Pingbö kritisieren dürfe; man schenkte ihnen

10 keine Beachtung. Es blieb ihnen nichts anderes übrig, als an
die Lehrer ihrer früheren Schule, der Shändöng-Universität, zu
schreiben. Dort erhielten sie Unterstützung, und ihr Artikel zur
Widerlegung der ‘Kurzen Abhandlung über den “Traum der Roten
Kammer”' wurde in der Zeitschrift der besagten Universität

is Literatur, Geschichte und Philosophie veröffentlicht. Dann tauchte
die Frage wieder in Peking auf. Manche forderten, diesen Artikel
in der Volkszeitung abzudrucken in der Hoffnung, damit ein
Streitgespräch ins Leben zu rufen und die Kritik zu eröffnen. Auch
diese Forderung wurde von gewissen Leuten mit allerlei Gründen

20 (hauptsächlich, weil dies “ein Artikel von kleinen Leuten” und
“das Parteiorgan nicht der Ort für eine freie Debatte” sei) abgelehnt
und konnte deshalb nicht erfüllt werden. Schließlich wurde ein
Kompromiß geschlossen. Man erlaubte, diesen Artikel in der
Zeitung für Literatur und Kunst abzudrucken. Später wurde in

25 der Guängming-Tageszeitung unter der Sparte “Literarisches
Erbe” ein weiterer Artikel dieser beiden Jugendlichen zur Widerle­
gung von Yü Pingbö’s Buch Studien über den “Traum der Roten
Kammer” veröffentlicht. Es sieht so aus, als ob nun der Kampf
gegen den bürgerlichen Idealismus der Schule Hü Shi’s, der die

30 Jugend seit mehr als 30 Jahren auf dem Gebiet der klassischen
Literatur vergiftet hat, in Gang kommen könnte. Das Ganze ist
von zwei “kleinen Leuten” ins Rollen gebracht worden, während
die “großen Persönlichkeiten” dem gewöhnlich keine Aufmerk­
samkeit schenken, ja es sogar verhindern. Sie bilden, was den

35 Idealismus betrifft, eine Einheitsfront mit den bürgerlichen
Schriftstellern und sind willige Gefangene der Bourgeoisie. Die
Situation ist fast dieselbe wie bei der Aufführung der Filme Die
geheime Hofgeschichte der Qing-Dynastie und Das Leben des Wü
Xün. Nachdem der Film Die geheime Hofgeschichte der Qing-

40 Dynastie, der als ein patriotischer Film bezeichnet wurde, in
Wirklichkeit aber ein Film des Landesverrats ist, im ganzen Lande
aufgeführt worden war, ist er bis heute nicht kritisiert worden.
Der Film Das Leben des Wü Xün ist zwar kritisiert worden, doch
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hat man bis heute keine Lehre daraus gezogen. Und mehr noch,
45 es hat sich die merkwürdige Situation ergeben, daß man den

Idealismus Yü Pingbö’s duldet und die lebendigen, kritischen
Artikel von “kleinen Leuten” unterdrückt. Dem sollten wir Beach­
tung schenken.

Gegenüber derartigen bürgerlichen Intellektuellen wie Yü
so Pingbö sollten wir selbstverständlich die Haltung einnehmen, uns

mit ihnen zusammenzuschließen, aber wir sollten ihre falsche
Ideologie, mit der sie die Jugend vergiften, kritisieren und nicht
vor ihnen kapitulieren.

\RMRB, 27.5.67]

20.10.54

Leitartikel für die Volkszeitung
— Gründliche Durchführung einer korrekten
Politik gegenüber der chinesischen Medizin

10

15

Die Medizin unseres Landes verfügt über eine mehrere tausend
Jahre alte Geschichte, einen reichen Inhalt und wertvolle klinische

nahrungen; im Kampf von Generationen unseres Volkes gegen
k-rankheiten entfaltete sie eine gewaltige Wirkung. Es ist eine
ochst ruhmreiche und schwierige Aufgabe unserer medizinischen
reise, dieses Kulturerbe zu übernehmen und zu entfalten, seine

u ®or*e Und praktischen Erfahrungen gewissenhaft zu studieren
un, zu erforschen, es mit wissenschaftlichen Methoden zu ordnen
nis . ZUsammenzufassen und sein wissenschaftliches und medizi-
nQc, es Niveau Schritt für Schritt zu heben, damit es dem Volk
nicht W^r^samer dienen kann. Diese Arbeit gut zu machen ist
veau nUr eine große Hilfe für die Weiterentwicklung und Ni-
aucha °^unS rm Gesundheitswesen unseres Volkes, sondern kann

en Inhalt der Medizin in der Welt bereichern.
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Die Kommunistische Partei Chinas und die Volksregierung
haben stets dem Kulturerbe des Vaterlandes große Beachtung
geschenkt; die Politik der Partei und der Volksregierung gegenüber
der chinesischen Medizin ist stets klar gewesen. Die Partei hat die

20 Ärzte der chinesischen und westlichen Medizin immer wieder dazu
aufgerufen, sich zusammenzuschließen und zusammenzuarbeiten,
sich unter dem Hauptziel, das Niveau der modernen Medizin und
Heilkunde zu heben und dem Volk noch besser zu dienen, gegen­
seitig zu helfen und anzuspornen sowie gemeinsam das medizi-

25 nische Erbe unseres Vaterlandes zu studieren und zu erforschen,
damit es ständig Aufschwung nehmen und noch größere Wirkung
erzielen kann. Seit einigen Jahren aber haben die leitenden Verwal­
tungsabteilungen des Gesundheitswesens diese Politik der Partei
und der Volksregierung niemals gewissenhaft ausgeführt und den

30 korrekten Kurs des Zusammenschlusses von Ärzten der chine­
sischen und der westlichen Medizin niemals genau und konsequent
durchgeführt. Gewiß haben sie bei der Mobilisierung und Organi­
sierung von Ärzten der chinesischen Medizin, an der Arbeit für
Hygiene und Vorbeugung gegen Epidemien teilzunehmen, bei der

35 Organisierung von Polikliniken mit Ärzten der chinesischen
Medizin oder mit Ärzten der chinesischen und westlichen Medizin
usw. einige Arbeit geleistet und einige Erfolge erzielt, aber diese
Arbeit hat das Problem, die Wirkung der chinesischen Medizin
voll zur Geltung kommen zu lassen, nicht von Grund auf gelöst;

4o noch weniger sind bei der Mobilisierung und Organisierung von
Ärzten der chinesischen und westlichen Medizin, gemeinsam das
medizinische Erbe des Vaterlandes zu erforschen und zu entfalten
sowie den Inhalt der modernen Medizin zu bereichern, wirksame
Maßnahmen ergriffen worden. Die leitenden Verwaltungsabtci-

45 lungen des Gesundheitswesens haben sogar oft der Politik der
Partei und der Volksregierung zuwidergehandelt; sie haben der
chinesischen Medizin gegenüber eine geringschätzige, diskriminie­
rende und ablehnende Haltung eingenommen und alle möglichen
einschränkenden Maßnahmen getroffen. Dies schadete der Ar-

so beitsbegeisterung der Ärzte der chinesischen Medizin, förderte
die falsche Mentalität der Kader im Gesundheitswesen und der
Ärzte der westlichen Medizin, chinesische Medizin und Arznei
geringzuschätzen, und beeinträchtigte ernsthaft die Weiterent­
wicklung und Erhöhung des Niveaus der chinesischen Medizin.
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s5 Andere betroffene Abteilungen und die öffentliche Meinung haben
der chinesischen Medizin auch nicht genügend Wert beigemessen
und sich nicht genügend um sie gekümmert. Diese Fehler müssen
berichtigt werden.

Daß die leitenden Verwaltungskader des Gesundheitswesens
60 die Politik der Partei und der Volksregierung gegenüber der chine­

sischen Medizin nicht konsequent durchführen können, hat seinen
Grund darin, daß sie von den Überresten bürgerlicher Ideologie
vergiftet sind und das medizinische Erbe unseres Vaterlandes
verachten. Sie begreifen die Wichtigkeit der Übernahme und

65 Weiterentwicklung des kulturellen Erbes unseres Vaterlandes für
den Aufbau einer neuen Kultur nicht; sie begreifen die Wichtigkeit
der Förderung des medizinischen Erbes unseres Vaterlandes für
die Erhöhung des Niveaus der modernen Medizin und Heilkunde
sowie die Entwicklung des Volksgesundheitswesens nicht. Deswe-

?o gen begreifen sie auch die Wichtigkeit nicht, sich mit den Ärzten
der chinesischen Medizin zusammenzuschließen und ihr Niveau
zu erhöhen, damit sie voll zur Wirkung kommen können. Sie
übersehen das reale Bedürfnis der breiten Volksmassen nach chine­
sischer Medizin und chinesischer Arznei, sie übersehen die reichen

75 Erfahrungen und bedeutenden Heilerfolge der chinesischen Medi­
zin; ohne sie gewissenhaft studiert und erforscht, ohne sie sorgfältig
analysiert und zusammengefaßt zu haben, sagen sie pauschal, die
chinesische Medizin sei “rückständig” und “unwissenschaftlich”;
sie negieren sie vollständig. Diese Haltung, Tatsachen nicht an-

8o zuerkennen und praktische Erfahrungen nicht zu beachten, ist
«ine höchst “unwissenschaftliche” Willkür. Diese falsche Haltung
der leitenden Verwaltungskader des Gesundheitswesens gegenüber
chinesischer Medizin und Arznei ist der konkrete Ausdruck einer
Geisteshaltung schwerwiegenden Sektierertums. Diese die chine-

8S sische Medizin und Arznei geringschätzende Geisteshaltung hat
S1eh lange Zeit niemals grundlegend gewandelt, so daß sich die

rdckständigen Verhältnisse in der Arbeit der chinesischen
e izin niemals bedeutend geändert haben.

’o M j- es^a^ muß man, wenn man die Arbeit der chinesischen
Fehi'Zln genau verbessern will, als erstes den schwerwiegenden
teil er entschl°ssen korrigieren, daß die leitenden Verwaltungsab-
da.Un®en, des Gesundheitswesens und andere betroffene Bereiche

medizinische Erbe unseres Vaterlandes geringschätzen und
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die Funktion der chinesischen Medizin und Arznei für das Ge-
95 sundheitswesen unseres Volkes übersehen, und die Ärzte der

westlichen Medizin aktiv dazu aufrufen und organisieren, die
chinesische Medizin zu studieren und zu erforschen. Hierin liegt
jetzt der Schlüssel zur Lösung des Problems.

Die Notwendigkeit, die Ärzte der westlichen Medizin dazu
100 aufzurufen und zu organisieren, die chinesische Medizin zu

studieren und zu erforschen, kann nicht bezweifelt werden. Denn
die schwierige Aufgabe, das medizinische Erbe unseres Vaterlandes
zu fördern, kann erst Schritt für Schritt zu Ende geführt werden,
nachdem Ärzte der chinesischen und der westlichen Medizin über

110
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io; lange Zeit zusammengearbeitet haben. Die nicht zu leugnenden
Heilerfolge chinesischer Medizin und Arznei haben bewiesen, daß
die chinesische Medizin einen rationalen und nützlichen prak­
tischen Inhalt hat, ihre größte Schwäche aber das Fehlen einer
systematischen wissenschaftlichen Theorie ist und sie noch keine
zuverlässigen Methoden chemischer Untersuchung und wissen­
schaftlicher Überprüfung beherrscht; dies bedeutet eine große
Einschränkung für ihre Weiterentwicklung und die Erhöhung
ihres Niveaus. Deshalb ist das grundlegende Problem bei der
Förderung des medizinischen Erbes unseres Vaterlandes die Frage,
wie man es durch gewissenhaftes Studieren, Erforschen und Prak­
tizieren nach und nach mit der modernen wissenschaftlichen
Theorie verbinden kann. Das heißt, man muß—gestützt auf die
moderne wissenschaftliche Theorie—mit wissenschaftlichen Me­
thoden die Theorie der chinesischen Medizin systematisieren und
ihre klinischen Erfahrungen zusammenfassen, sich das Beste von
ihr aneignen und den Abfall beseitigen, damit sie nach und nac
in die moderne medizinische Wissenschaft einfließt und zu eineffl
wichtigen Bestandteil der modernen medizinischen Wissensc
wird. Wir müssen allmählich eine solche modernisierte Me 1
schaffen; sie muß die geographischen und klimatischen Beso
derheiten Chinas widerspiegeln, die Besonderheiten der
düng der speziellen Heilmittel Chinas und die Beson<^.er^erif nas
Lebens und der Arbeit der verschiedenen Nationalitäten 1
Das ist unser weitreichendes Ziel bei der Förderung desrn®. ]s
nischen Erbes unseres Vaterlandes. Zur Erreichung dieses
müssen die Ärzte der chinesischen Medizin selbstverstan
langwierige schwere Anstrengungen unternehmen, aber die
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der westlichen Medizin, die über reichere wissenschaftliche Kennt­
nisse verfügen, haben auch eine besonders ehrenvolle Verantwor-

135 tung. Heute, da das medizinische Erbe unseres Vaterlandes von
den meisten Ärzten der westlichen Medizin nicht gewürdigt und
verstanden wird, hat die Betonung der Wichtigkeit des Studiums
und der Erforschung chinesischer Medizin durch Ärzte westlicher
Medizin eine besonders wichtige praktische Bedeutung. Erst wenn

i4o die Ärzte der westlichen Medizin das medizinische Erbe unseres
Vaterlandes studiert und erforscht haben, können sie die Funktion
der Kenntnisse der modernen medizinischen Wissenschaft für das
Ordnen und Fördern dieses Erbes zur Geltung bringen.

Die Förderung des medizinischen Erbes unseres Vaterlandes
145 und die Entwicklung der Einheitlichkeit der modernen medizi­

nischen Wissenschaft verstehen sich von selbst. Wenn unter den
gemeinsamen Anstrengungen der Ärzte der chinesischen und der
westlichen Medizin aus diesem wertvollen Kulturerbe unaufhörlich
wissenschaftliche Wahrheiten ausgegraben werden, wird das be-

iso stimmt die Schatzkammer der modernen medizinischen Wissen­
schaft von Tag zu Tag mehr bereichern. In den letzten Jahren
haben manche Ärzte der westlichen Medizin bei Studium und
Erforschung chinesischer Medizin Erfolge erzielt. Ein gutes Bei­
spiel dafür sind die Erfolge, die man—gestützt auf wissenschaft-

i5s liehe Theorien der Neuropathologie—bei der Erforschung des
Akupunkturheilverfahrens der chinesischen Medizin errungen
hat. Die Ärzte der westlichen Medizin wollen im allgemeinen nur
jene Heilmethoden, Vorbeugungsmaßnahmen und andere Verfah­
ren an wenden, die in Theorie und Praxis auf Wissenschaft beruhen.

i6o Das ist einerseits richtig, aber daß sie einige tausend Jahre prak­
tischer Erfahrungen der chinesischen Medizin über Bord werfen
und nicht verstehen, aus den Erfahrungen der chinesischen Medizin
neue Kenntnisse, Arzneimittel und Methoden zu gewinnen, ist
ganz falsch. So wird in gewissem Grad die Entwicklung der mo-

>65 dernen Medizin selbst eingeschränkt. Wenn man zum Beispiel das
Akupunkturheilverfahren gründlich erforscht, besteht die Mög­
lichkeit, ein neues Kapitel in der modernen medizinischen Theorie
zu schreiben; es ist sogar möglich, auf Grund dessen die bereits
vorhandenen Theorien über die Tätigkeit des Organismus und das

70 funktionieren des Nervensystems bei Gesunden und Kranken
überprüfen zu müssen. Wenn die Arbeit der Erforschung chine-
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sischer Medizin und Arznei planmäßig, organisiert und geleitet
vorangetrieben wird, dann wird sie bestimmt einen großartigen
Beitrag zur modernen medizinischen Wissenschaft und zum Volks-

i7s gesundheitswesen leisten. Was die einzelnen Ärzte der westlichen
Medizin betrifft, so schaden das Studium und die Erforschung
der chinesischen Medizin mit wissenschaftlichen Methoden nicht
nur ihren bereits vorhandenen medizinischen Kenntnissen und
Heilfähigkeiten nicht, sondern das kann diese Kenntnisse und

iso Fähigkeiten überdies bereichern und auf einen höheren Stand
bringen.

Die Betonung der Wichtigkeit des Studiums und der Erfor­
schung chinesischer Medizin durch Ärzte der westlichen Medizin
erleichtert keineswegs die große Verantwortung der breiten Ärzte-

185 schäft der chinesischen Medizin gegenüber der Förderung des
medizinischen Erbes unseres Vaterlandes. Früher gab es einige
Ärzte der chinesischen Medizin, die mit neueren Gesichtspunkten
und Methoden die chinesische medizinische Wissenschaft syste­
matisierten und erforschten und dabei beträchtliche Erfolge hatten.

190 Aber zur überwiegenden Mehrzahl der Ärzte der chinesischen
Medizin ist zu sagen, daß die Forschungstätigkeit vernachlässigt
wird. Diese Situation muß jetzt geändert werden. Um in der
Zusammenarbeit mit Ärzten der westlichen Medizin die For­
schungstätigkeit zu verstärken, müssen die Ärzte der chinesischen

los Medizin sich nicht nur laufend in die Theorie der chinesischen
Medizin vertiefen und den Bereich klinischer Erfahrungen beherr­
schen, sondern auch die notwendigen grundlegenden wissen­
schaftlichen Kenntnisse studieren, um so bei der Systematisierung
und Zusammenfassung der Theorie der chinesischen Medizin und

200 ihrer praktischen Erfahrungen noch größere Wirkung zu entfalten.
Um Ärzte der chinesischen und der westlichen Medizin

wirksam zusammenzuschließen, damit sie gemeinsam die Arbeit
der Förderung des medizinischen Erbes unseres Vaterlandes
richtig durchführen, müssen die Führungsorgane der Verwaltung

20 5 des Gesundheitswesens, dem von Ministerpräsident Zhou Enlai
im 'Rechenschaftsbericht der Regierung’ gezeigten Geist folgend,
die frühere Durchführung der Politik der Partei und der Volks­
regierung gegenüber der chinesischen Medizin durch ebendiese
Abteilungen gründlich untersuchen und die falsche Haltung gegen-

210 über chinesischer Medizin und Arznei genau korrigieren. Gleich-
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zeitig muß man unter den Ärzten der westlichen Medizin eine
eingehende ideologische Arbeit und politische Erziehung leisten,
deren ideologische Barrieren beseitigen und auf der ideologischen
Basis ihrer bewußten Freiwilligkeit ihre Begeisterung für das

zis Studieren und Erforschen des medizinischen Erbes unseres Vater­
landes entfachen. Außerdem bedarf es planmäßiger und metho­
discher Anwendung einer Reihe von organisatorischen Maß­
nahmen, um mit den erforderlichen Systemen und Organisationen
die Verbesserung der Arbeit von Ärzten der chinesischen Medizin

220 zu garantieren.
Diese Arbeit richtig auszuführen ist natürlich eine ziemlich

komplizierte Sache. Die Heilmethoden der Ärzte der chinesischen
und der westlichen Medizin sind verschieden; will man erreichen,
daß beide sich gegenseitig helfen und ergänzen und auf verschie-

225 denen Wegen zum gleichen Ziel kommen, dann bedarf es einer
starken ideologischen und organisatorischen Führung, um zu
garantieren, daß sie laufend mit großer Initiative und Aktivität
für das gemeinsame Ziel kämpfen. Das Prinzip, Theorie und
Praxis zu verbinden, muß konsequent durchgeführt werden; es

23o muß überall von der Praxis ausgegangen werden, zur Lösung
praktischer Probleme ist Forschungsarbeit zu leisten. Die Be­
sonderheiten der chinesischen und der westlichen Medizin, vor
allem die der chinesischen Medizin, müssen beachtet werden. Die
ersten Erfahrungen gemeinsamen Diagnostizierens, die von Ärzten

235 der chinesischen und der westlichen Medizin in einigen medizi­
nischen Einheiten gemacht worden sind, müssen zusammengefaßt
werden. Ebenso müssen planmäßig und schwerpunktmäßig neue
Erfahrungen gewonnen werden, um damit die allgemeine Arbeit
anzuleiten. Man sollte gemäß der allseitigen realen Situation der

240 Arzte der chinesischen und der westlichen Medizin allerorts, von
_en Tatsachen ausgehend, vernünftige Anordnungen für ihre

usammenarbeit treffen, damit sie in der Atmosphäre enger
usammenarbeit keinen Anlaß zur Sorge haben und jeder seine

24s es°nderen Fähigkeiten voll entfalten kann. Nur bei einer solchen
5 usammenarbeit kann der Zusammenschluß der Ärzte der chine­

sischen und der westlichen Medizin unaufhörlich gestärkt und die
ctiwierige Arbeit, das medizinische Erbe unseres Vaterlandes zu
ordern, wirksam durchgeführt werden.

Ule Arbeit der chinesischen Medizin involviert sehr viele
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25o Bereiche. Es bedarf nicht nur der aktiven Bemühungen der Ver­
waltungsabteilungen des Gesundheitswesens, sondern auch der
engen Koordinierung aller anderen damit in Zusammenhang
stehenden Abteilungen und der entschiedenen Unterstützung
durch die öffentliche Meinung; besonders bedarf es der einheit-

255 liehen Führung der Partei, die der größte Garant für die richtige
Durchführung dieser Arbeit ist. Die Parteikomitees allerorts
müssen die Verantwortung zielstrebig auf sich nehmen und alle
Betroffenen dauernd unterweisen und anspornen, die Politik der
Partei gegenüber der chinesischen Medizin konsequent durch-

260 zuführen sowie diese Geburt, Alter, Krankheit und Tod der
Bevölkerung betreffende bedeutende Arbeit aktiv zu verbessern.

[RMRB, 20.10.54]

25.10.54

Widmung für die sowjetische Ausstellung

Nachdem wir die Ausstellung der Errungenschaften beim
wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau der Sowjetunion be­
sichtigt haben, empfinden wir große Zufriedenheit und Freude.

5 Mit unwiderlegbaren Beweisen hat diese Ausstellung die stür­
mischen Fortschritte der sowjetischen Wirtschaft in Industrie und
Landwirtschaft, den hohen Entwicklungsstand sowjetischer Tech­
nik und Wissenschaft, das Gedeihen von Erziehung, Kultur und
Kunst in der Sowjetunion sowie das glückliche Leben des sowje-

io tischen Volkes dokumentiert. Diese Ausstellung ist durch all dies
auch eine lebendige Demonstration des grenzenlosen Aktivismus
und der Kreativität, die das sowjetische Volk in seiner Arbeit zum
Ausdruck bringt, und sie veranschaulicht den einmütigen Zusam­
menschluß von Kommunistischer Partei, Regierung und allen

15 Nationalitäten in der Sowjetunion und die korrekte Führung
durch das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der So­
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wjetunion. Wir sind stolz darauf, einen so starken Verbündeten zu
haben. Die Stärke der Sowjetunion ist eine wichtige Voraussetzung
für die Erreichung eines allgemeinen wirtschaftlichen und kultu-

20 rellen Aufschwungs in den Ländern des Lagers des Friedens und
der Demokratie, und sie ist eine wichtige Voraussetzung für die
Erreichung des Weltfriedens und des Fortschritts der Menschheit.

Die glorreichen Erfolge der Sowjetunion beim wirtschaft­
lichen und kulturellen Aufbau sind ein gewaltiger Ansporn für

äs die Begeisterung des chinesischen Volkes beim Aufbau des Sozia­
lismus und auch ein hervorragendes Beispiel, von dem das chine­
sische Volk lernen kann. Die sowjetische Regierung und das
sowjetische Volk haben bei unserer Aufbauarbeit vielseitige,
beständige und enorme Hilfe geleistet. Diese Hilfe ist durch die

so jüngsten chinesisch-sowjetischen Gespräche noch erweitert
worden, und so ist denn auch die Durchführung einer Ausstellung
der Errungenschaften beim wirtschaftlichen und kulturellen
Aufbau der Sowjetunion ein Ausdruck der begeisterten Hilfe,
die die Sowjetunion unserem Land gewährt. Im Namen des ganzen

35 chinesischen Volkes sprechen wir unseren Dank für diese brüder­
liche Freundschaft aus.

40

[RMRB, 26.10.54]

Mao Zedong
Zhöu Enläi
Chen Yun
Döng Biwu
Peng Zhen

Liü Shäoqi
Zhü De
Lin Böqü
Peng Dehuäi
Deng Xiäopihg

25.10.1954
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Mündliche Weisungen zu Yü Pingbd, Hü Shi,
dem Film Die geheime Hofgeschichte der

Qing-Dynastie und der Zeitung für
Literatur und Kunst

-.10.54

Die Ideologie der Hü Shi-Fraktion ist kaum kritisiert worden.
Im Bereich der klassischen Literatur war sie es, die uns leitete.

*
s Alles Neue wird von “kleinen Leuten” hervorgebracht. Die

Jugend hat große Ambitionen und Kampfeswillen, man soll ihr
freie Bahn schaffen und die “kleinen Leute” unterstützen.

*
Manche Leute sagen, daß man, sobald man kritisiert werde,

nicht mehr sein Haupt erheben könne. Immer gibt es eine Seite,
io die ihr Haupt nicht erheben kann; wenn alle ihr Haupt erheben,

dann bedeutet das Kapitulantentum.
*

Nicht von mangelnder Wachsamkeit, sondern vielmehr von
großer Wachsamkeit muß die Rede sein; die Tendenz ist offen­
sichtlich—die bürgerliche Ideologie zu schützen, Antimarxi-

is stisches zu lieben und den Marxismus zu hassen.
*

Das Verabscheuungswürdige liegt darin, daß Mitglieder der
Kommunistischen Partei nicht den Marxismus propagieren. Wenn
ein Mitglied der Kommunistischen Partei nicht bereit ist, den
Marxismus zu propagieren, warum mußte es dann Parteimitglied

20 werden?
♦

Die Zeitung für Literatur und Kunst muß kritisiert werden,
anderenfalls wäre man ungerecht.

♦
Der Film Die geheime Hofgeschichte der Qing-Dynastie ist
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seit fünf Jahren nicht kritisiert worden; wenn er weiterhin nicht
25 kritisiert wird, so bliebe diese Schuld unbeglichen. Die geheime

Hofgeschichte der Qing-Dynastie ist in Wirklichkeit ein landes­
verräterischer Film, der für den Imperialismus eintritt. Man darf
nicht leichtfertig für den Kaiser Guängxü eintreten.

-.12.54

Artikel zur Kritik an Hü Shi sollten allgemeinverständlich
3o geschrieben sein und zugleich positiv den Marxismus propagieren.

Jeder Artikel Hü Shi’s hat ein politisches Ziel; wenn wir Artikel
schreiben, sollten sie auch zielgerichtet sein.

[RG Wenyi höngqi, 30.5.67]

6.11.54

Glückwunschtelegramm zum 37. Jahrestag
der Sozialistischen Oktoberrevolution

An den Genossen Vorosilov, Vorsitzender des Präsidiums des
Obersten Sowjet der Union der Sozialistischen Sowjetre­
publiken, den Genossen Malenkov, Vorsitzender des Minister-

s rates der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, und den
Genossen Molotov, Erster Stellvertretender Vorsitzender des
Ministerrates und Außenminister der Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken!

Anläßlich des 37. Jahrestages der großen Sozialistischen
10 Oktoberrevolution möchten wir im Namen des chinesischen

Volkes und der chinesischen Regierung Euch und durch Euch dem
großen sowjetischen Volk wie der sowjetischen Regierung unsere
aufrichtigen und herzlichen Glückwünsche übermitteln.

Die glänzenden Erfolge, welche das große sowjetische Volk
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15 seit 37 Jahren beim Aufbau der kommunistischen Gesellschaft
erzielt hat, haben eine unschätzbare Rolle bei der Förderung des
Fortschritts der Menschheit und bei der Wahrung des Weltfriedens
gespielt. Die fortschrittliche Menschheit auf der ganzen Welt
empfindet Freude und Begeisterung über den historischen Sieg,

20 den das sowjetische Volk errungen hat, und betrachtet die große
Sowjetunion als Leuchtturm, der ihr den Weg vorwärts weist.

In den letzten Jahren sind die Kräfte in der ganzen Welt, die
den Frieden schützen, mit der Sowjetunion an der Spitze, von
Tag zu Tag stärker geworden und haben sich weiterentwickelt.

25 Immer mehr Menschen geben der friedlichen Koexistenz ihre
Zustimmung. Die Kriegskomplotte des wiederaufiebenden deut­
schen und japanischen Militarismus treffen ununterbrochen auf
den entschlossenen Widerstand des deutschen und japanischen
Volkes sowie der Völker aller Länder. Man übt Widerstand gegen

30 die Bildung von aggressiven Militärblöcken und fordert ein Verbot
der Kernwaffen, Wasserstoffbomben sowie anderer Massenver-
nichtungswaffen. Zur Zeit entwickelt sich der Kampf für eine
allgemeine Abrüstung überall weiter. Dies alles gibt uns die
Zuversicht, daß der Weltfrieden gewahrt und gefestigt werden

35 kann, wenn nur die Völker aller Länder die Verantwortung für
die Wahrung des Friedens auf sich nehmen und an dieser Aufgabe
entschlossen bis zum Ende festhalten.

Das große Bündnis zwischen den beiden Ländern China und
Sowjetunion entfaltet seine außerordentlich große Funktion bei

40 der Förderung des gemeinsamen Gedeihens beider Länder und
bei der Wahrung des Friedens im Fernen Osten und in der Welt
von Tag zu Tag immer deutlicher. Die Unterredungen, die eine
Delegation der sowjetischen Regierung mit dem Genossen
Chruscev an der Spitze vor kurzer Zeit mit der chinesischen

45 Regierung geführt hat, markierten die neue Entwicklung in der
großartigen Freundschaft der Völker beider Staaten und brachten
einmal mehr den einmütigen Wunsch und das gemeinsame
Interesse der 800 Millionen Menschen Chinas und der Sowjetunion
zum Ausdruck. Eine solche Freundschaft wird den sozialistischen

so Aufbau des chinesischen Volkes beschleunigen und zu einer
weiteren Stärkung des Friedens im Fernen Osten und in der
Welt führen.
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Lang lebe die große Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken !

Lang lebe die ewige und unverbrüchliche Freundschaft
zwischen China und der Sowjetunion!

Der Vorsitzende der
Volksrepublik China Mao Zedong
Der Ministerpräsident
des Staatsrates und
Außenminister der
Volksrepublik China Zhöu Enläi

Peking, 6.11.1954

[RMRB, 7.11.54]
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Weisung zu dem Beschluß, Hu Feng’s
‘Memorandum* an die Öffentlichkeit zu

bringen und die Kritik zu entfalten

An diesem bürgerlichen Idealismus und diesem gegen das
Volk und die Partei gerichteten Denken Hü Feng’s muß man
gründlich Kritik üben, man darf ihn auf keinen Fall unter dem

s Deckmantel eines “kleinbürgerlichen Standpunkts” entkommen
lassen.

[RG Weny'i höngqi, 30.5.67]

12.2.55

Glückwunschtelegramm zum 5. Jahrestag der
Unterzeichnung des Chinesisch-sowjetischen
Vertrages über Freundschaft, Bündnis und

gegenseitigen Beistand

An den Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjet der
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, Genossen K.E.
Vorosilov, den Vorsitzenden des Ministerrates der Union der

s Sozialistischen Sowjetrepubliken, Genossen N.A. Bulganin, und
den Ersten Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrates und
Außenminister der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken,
Genossen V.M. Molotov!

Anläßlich des 5. Jahrestages der Unterzeichnung des Chine-
10 sisch-sowjetischen Vertrages über Freundschaft, Bündnis und
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gegenseitigen Beistand möchten wir Euch und durch Euch dem
großen sowjetischen Volk sowie der sowjetischen Regierung im
Namen des chinesischen Volkes und der Regierung der Volks­
republik China die herzlichsten Glückwünsche übermitteln.

15 Seit fünf Jahren erfährt die allseitige politische, wirtschaftliche
und kulturelle Zusammenarbeit zwischen China und der Sowjet­
union eine ausgedehnte Entwicklung; die sowjetische Regierung
und das sowjetische Volk gewähren uns, dem chinesischen Volk,
das gerade den sozialistischen Aufbau durchführt, umfassende,

20 systematische und mit größter Sorgfalt ausgeführte Hilfe. Die
sowjetische Regierung hat China über längere Zeit bei der
Errichtung und Erweiterung von insgesamt 156 großen Industrie­
betrieben geholfen, hat zur Hilfe bei Chinas Aufbau eine große
Zahl hervorragender Experten geschickt, hat China wiederholt

25 günstige Kredite gewährt, hat die von China und der Sowjetunion
gemeinsam verwaltete Chinesische Chängchün-Bahn sowie das
im Jahre 1945 durch sowjetische Organe im Nordosten Chinas
von japanischen Eigentümern übernommene Vermögen ohne
Entschädigung an China übergeben, hat die sowjetischen Aktien-

30 anteile von chinesisch-sowjetischen Gemeinschaftsbetrieben an
China verkauft und bestimmt, daß der von China und der Sowjet­
union gemeinsam benutzte Flottenstützpunkt Lushün samt dessen
Anlagen Chinas alleiniger Verfügungsgewalt unterstellt wird.
Außerdem hat die sowjetische Regierung kürzlich vorgeschlagen,

35 bei der Forschung zur Förderung der friedlichen Nutzung der
Atomenergie China wissenschaftliche, technische und industrielle
Unterstützung zu geben. Diese freundschaftliche Zusammenarbeit
und echte Hilfe treiben die Entwicklung der Aufbauvorhaben
unseres Landes gewaltig voran und offenbaren der ganzen Welt

40 die große Lebenskraft dieser neuen Form internationaler Bezie­
hungen. Die Regierung der Volksrepublik China und das chinesi­
sche Volk sind sich des unschätzbaren Wertes dieser brüder­
lichen Freundschaft zutiefst bewußt, und wir möchten im Namen
der Regierung der Volksrepublik China und des chinesischen

45 Volkes der Regierung und dem Volk der Sowjetunion für ihre
große Hilfe unseren aufrichtigen Dank aussprechen.

Festigung und Entwicklung der Freundschaft und des
undnisses zwischen China und der Sowjetunion haben auf die
arantie der Sicherheit unserer beiden Staaten und die Wahrung 
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so des Friedens im Fernen Osten und in der Welt einen unermeß­
lichen Einfluß. Durch die Friedenspolitik Chinas und der Sowjet­
union wurden der Waffenstillstand in Korea und die Wieder­
herstellung des Friedens in Indochina gefördert und zustande
gebracht sowie eine gewisse Entspannung der angespannten

55 internationalen Lage bewirkt; dies ist eine Ermutigung für alle
friedliebenden Staaten und Völker. Das chinesische Volk unter­
stützt leidenschaftlich die Sowjetunion beim Kampf um die
Errichtung eines Systems der kollektiven Sicherheit in Europa
und gegen die Aufrüstung Westdeutschlands. China und die

so Sowjetunion sind bereit, mit Japan normale Beziehungen auf­
zunehmen, und unterstützen aktiv das japanische Volk auf seinem
Weg zu unabhängiger Entwicklung und internationaler Zusam­
menarbeit. Die aufrichtige Zusammenarbeit zwischen China und
der Sowjetunion entspricht nicht nur den Interessen der Völker

es beider Staaten, sondern gleichzeitig auch den Interessen aller
friedliebenden Staaten und Völker Asiens, Europas und der Welt.
Sie ist eine verläßliche Garantie für den Frieden im Fernen Osten
und den Weltfrieden.

Der aggressive amerikanische Block und sein Gefolge
70 betreiben augenblicklich überall eine Kriegspolitik und schaffen

eine angespannte internationale Lage. Die gegenwärtigen anti­
chinesischen, aggressiven Akte und Kriegsprovokationen der
Vereinigten Staaten von Amerika auf dem Gebiet Täiwän’s sind
eine ernste Bedrohung der Sicherheit Chinas. Sie werden von allen

75 friedliebenden Staaten und Völkern der ganzen Welt zu Recht
scharf verurteilt. Der Kampf des chinesischen Volkes um die
Befreiung Täiwän’s, das zum chinesischen Territorium gehört,
ist gerecht. Der gerechten Sache kann keine noch so große Kraft
Einhalt gebieten. In der neuen, angespannten internationalen

ao Lage wird die große Bedeutung der Freundschaft und des Bünd­
nisses zwischen China und der Sowjetunion im Kampf gegen
Aggression und für den Schutz des Weltfriedens täglich stärker
hervortreten.

Der Chinesisch-sowjetische Vertrag über Freundschaft,
85 Bündnis und gegenseitigen Beistand ist ein großer Friedensvertrag

und ein Wahrzeichen der großen Freundschaft beider Staaten.
Die Tatsachen der letzten fünf Jahre haben die große Bedeutung
dieses Vertrages für die Förderung des Weltfriedens und des
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Fortschritts der Menschheit bewiesen. Leben und Praxis werden
,o von nun an die gewaltige Kraft und den unendlichen Glanz dieses

Vertrages noch deutlicher werden lassen.
Möge sich, zum gemeinsamen Wohl beider Völker und um

der Festigung des Friedens im Fernen Osten und des Weltfriedens
willen, die große Freundschaft Chinas und der Sowjetunion

ss täglich weiterentwickeln!
Lang lebe die ewige und unverbrüchliche Freundschaft

zwischen den Völkern Chinas und der Sowjetunion!

Der Vorsitzende der
Volksrepublik China
Der Vorsitzende des
Ständigen Ausschusses
des Nationalen Volks­
kongresses der Volks­
republik China
Der Ministerpräsident
des Staatsrates und
Außenminister der
Volksrepublik China

Mao Zedong

Liu Shäoqi

Zhou Enläi
Peking, 12.3.1955

[RMRB, 14.2.55]

21.2.55

Glückwunschtelegramm zum 37. Jahrestag der
Gründung der sowjetischen Streitkräfte

An den Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjet der
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, Genossen K.E.

orosilov, den Vorsitzenden des Ministerrates der Union der
°zialistischen Sowjetrepubliken, Genossen N.A. Bulganin, und
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den Ersten Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrates und
Außenminister der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
Genossen V.M. Molotov!

Anläßlich des 37. Jahrestages der Gründung der sowjetischen
10 Armee bitten wir Sie, unsere herzlichen Glückwünsche ent­

gegenzunehmen.
Die ruhmreiche sowjetische Armee hat im 2. Weltkrieg mit

unvergleichlicher Stärke die Macht des Faschismus zerschlagen,
die Zivilisation Europas und der Welt verteidigt und einen

iS unschätzbaren Beitrag für die Sache des Fortschritts der Mensch­
heit geleistet. Wenn jetzt der imperialistische Kriegsblock
verstärkt internationale Spannungen herbeiführt, einen Atomkrieg
vorbereitet, Kriegsprovokationen unternimmt und den Welt­
frieden in ernster Weise bedroht, so ist es die mächtige und

20 vielerprobte sowjetische Armee, deren unbesiegbare Kraft den
Weltfrieden schützt.

Die gemäß dem Chinesisch-sowjetischen Abkommen im
Flottenstützpunkt Lüshün stationierten sowjetischen Truppen
waren in den vergangenen fünf Jahren von großer Bedeutung für

25 die Wahrung von Frieden und Sicherheit im Fernen Osten und
in der Welt und gewährten dem chinesischen Volk bei seinem
sozialistischen Aufbau tatkräftige Unterstützung. Da sie gemäß
dem Gemeinsamen Kommunique Chinas und der Sowjetunion
vom Oktober 1954 nun vom Flottenstützpunkt Lushün abgezogen

30 werden sollen, möchten wir im Namen der Regierung und des
Volkes der Volksrepublik China der sowjetischen Regierung, dem
großen sowjetischen Volk und seiner Armee unseren aufrichtigen
Dank aussprechen.

Wir wünschen der sowjetischen Armee, daß sie bei den
35 Aufgaben der Stärkung der Verteidigungskraft ihres Vaterlandes

und der Wahrung von Frieden und Sicherheit in der Welt noch
glänzendere Erfolge erringen möge.

Der Vorsitzende der
Volksrepublik China
Der Vorsitzende des
Ständigen Ausschusses
des Nationalen Volks­

Mäo Zedong
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kongresses der Volks­
republik China
Der Ministerpräsident
des Staatsrates und
Außenminister der
Volksrepublik China

Liü Shäoqi

Zhöu Enläi
Peking, 21.2.1955

[RMRB, 23.2.55]

21./31.3.55

Zwei Reden auf der Sitzung des Parteitages der
Kommunistischen Partei Chinas (Auszüge)

21.3.55

Eröffnungsrede
• ■ • Man muß verstehen, daß kollektive Führung und

5 persönliche Verantwortung, diese beiden Seiten, einander nicht
entgegenstehen, sondern sich miteinander verbinden. Außerdem
sind persönliche Verantwortung und dem Prinzip der kollektiven
Führung zuwiderlaufende, persönliche Diktatur zwei völlig ver­
schiedene Dinge.

31.3.55

Zusammenfassung
Was die Behandlung von all den Genossen betrifft, die Fehler

egangen haben, sich dessen bewußt geworden sind und Fort-
1 schritte machen wollen, so sollte man sie nicht nur beobachten,

5 sondern ihnen auch helfen. Das bedeutet, daß wir sie nicht nur
eine Weile beobachten und warten sollten, bis sie ihre Fehler
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korrigieren, sondern daß wir ihnen auch helfen sollten, ihre
Fehler zu korrigieren. Der Mensch braucht Hilfe. Wie schön
auch die Lotosblume ist, sie braucht doch die grünen Blätter als

20 Stütze. Für einen Zaun braucht man drei Pfähle; ein ganzer Kerl
braucht drei, die ihm helfen. Vor allem, wenn man Fehler begangen
hat, braucht man andere Leute, die einem helfen. Zu “beobachten”
und zu warten, bis Genossen, die Fehler begangen haben, ihre
Fehler korrigieren, ist notwendig. Man muß “helfen”. Man

25 muß Genossen, die Fehler begangen haben, helfen, ihre Fehler
frühzeitig zu korrigieren. Erst das ist eine aktive Haltung in der
Behandlung von Genossen ...

[WS 4.67, 10]

7.4.55

Erlaß über die Aufhebung des Kriegszustandes
zwischen der Volksrepublik China und

Deutschland

Auf Grund der Entfachung des den Weltfrieden zerstörenden
faschistischen Aggressionskrieges und der Unterstützung des
japanischen Aggressionskrieges gegen China durch Hitler-

s Deutschland hat China am 9. Dezember 1941 den Kriegszustand
mit Deutschland verkündet. Nach der Vernichtung der Hitler-
Aggressoren wurde auf der Potsdamer Konferenz im Jahre 1945 die
Entwicklung Deutschlands zu einem friedlichen, demokratischen,
geeinten Staat beschlossen sowie der Weg für den Abschluß eines

io Friedensvertrages mit Deutschland festgelegt.
Aber infolge der von den Vereinigten Staaten, von Groß­

britannien und Frankreich systematisch verfolgten Politik der
Spaltung Deutschlands, die zur Remilitarisierung und Ein­
gliederung Westdeutschlands in einen aggressiven Militärblock

i5 führte, befindet sich Deutschland unverändert im Zustand der
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Teilung, und der Abschluß eines Friedensvertrages mit Deutsch­
land ist nach wie vor nicht möglich. Gegenwärtig verfolgen die
Vereinigten Staaten, Großbritannien und Frankreich den Plan,
durch Verwirklichung der Pariser Verträge die friedliche Wieder-

2o Vereinigung Deutschlands und den Abschluß eines Friedens­
vertrages mit Deutschland noch stärker zu hintertreiben, wodurch
der Frieden und die Sicherheit Europas ernsthaft bedroht werden.

Die Volksrepublik China unterstützt entschieden den Kampf
der Deutschen Demokratischen Republik und des ganzen deut-

25 sehen Volkes sowie der Sowjetunion und aller friedliebenden
Länder und Völker für die friedliche Wiedervereinigung Deutsch­
lands, für die Förderung des Abschlusses eines Friedensver­
trages mit Deutschland, für die Erhaltung der kollektiven Sicher­
heit Europas und die Wahrung des Weltfriedens; zugleich wird

jo im Interesse des chinesischen Volkes und des ganzen deutschen
Volkes auf Grund des Beschlusses des Ständigen Ausschusses des
I. Nationalen Volkskongresses auf seiner 9. Sitzung am 7. April
1955 folgendes verkündet:

1) Der Kriegszustand zwischen der Volksrepublik China und
35 Deutschland ist mit sofortiger Wirkung beendet. Zwischen beiden

Ländern sollen friedliche Beziehungen hergestellt werden.
2) Die Beendigung des Kriegszustands zwischen der Volks­

republik China und Deutschland ändert nichts an den inter­
nationalen Verpflichtungen Deutschlands. Ebenfalls werden
dadurch nicht die Rechte und übernommenen Verpflichtungen der
Volksrepublik China aus den Deutschland betreffenden inter­
nationalen Abkommen berührt.

Der Vorsitzende der
Volksrepublik China Mao Zedong

7.4.1955

[RMRB, 9.4.55]
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Glückwunschtelegramm zum 10. Jahrestag der
Befreiung der Deutschen Demokratischen

Republik

An den Vorsitzenden des Staatsrates der Deutschen Demo­
kratischen Republik, Genossen Wilhelm Pieck, den Präsidenten
der Volkskammer der Deutschen Demokratischen Republik,

s Genossen Johannes Dieckmann, und den Vorsitzenden des
Ministerrates der Deutschen Demokratischen Republik, Genossen
Otto Grotewohl!

Anläßlich des 10. Jahrestages der Befreiung des deutschen
Volkes möchten das chinesische Volk und die Regierung der

10 Volksrepublik China Euch und durch Euch dem brüderlichen
deutschen Volk und der Regierung der Deutschen Demokratischen
Republik herzliche Glückwünsche übermitteln.

Nach der Zerschlagung der faschistischen Hitlerherrschaft
durch die sowjetische Armee hat das deutsche Volk unter der

is Führung der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands viele
demokratische Reformen durchgeführt und eine selbständige
Deutsche Demokratische Republik errichtet. Seit fünf Jahren
baut sich das Volk der Deutschen Demokratischen Republik
durch seine eigene schöpferische Arbeit siegreich eine neue

20 Existenz auf und hat auf politischem, wirtschaftlichem und
kulturellem Gebiet enorme Erfolge errungen. Die Deutsche
Demokratische Republik ist schon zu einem starken Bollwerk
des deutschen Volkes bei seinem Kampf um Einheit, Frieden,
Demokratie und Unabhängigkeit geworden.

25 Die herrschende Clique der Vereinigten Staaten von Amerika
und Großbritanniens mißachtet die nationalen Interessen des
deutschen Volkes, betreibt aktiv das Wiederaufleben des deutschen
Militarismus, vertieft die Spaltung Deutschlands und beabsichtigt,
Westdeutschland zu einem neuen Kriegsherd zu machen. Die vor

30 kurzem erfolgte Ratifizierung der Pariser Verträge hat die Gefahr
eines neuen Krieges außerordentlich verstärkt und stellt eine
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ernsthafte Bedrohung für den Frieden in Europa und in der Welt
dar. Das chinesische Volk unterstützt voll alle notwendigen
Maßnahmen der Sowjetunion, der Deutschen Demokratischen

35 Republik und der anderen friedliebenden europäischen Staaten
zur Wahrung der eigenen Sicherheit und zur Verteidigung des
Friedens in Europa und in der Welt. Es ist fest davon überzeugt,
daß die machtvolle Solidarität aller Staaten des Lagers des
Friedens, der Demokratie und des Sozialismus, mit der Sowjet-

40 union an der Spitze, sicherlich alle imperialistischen Kriegspläne
gründlich zunichte macht und daß die gerechte Sache des deutschen
Volkes den Sieg erringen wird.

Wir möchten dem deutschen Volk wünschen, daß es bei
seinem Kampf um die Verhinderung der Ausführung der Pariser

45 Verträge und bei dem Aufbau der Deutschen Demokratischen
Republik neue Siege erringt.

Der Vorsitzende der
Volksrepublik China
Der Vorsitzende des

so Ständigen Ausschusses
des Nationalen Volks­
kongresses der Volks­
republik China
Der Ministerpräsident

55 des Staatsrates der
Volksrepublik China

Mao Zedong

Liü Shäoqi

Zhöu Enläi
Peking, 6.5.1955

[RMRB, 8.5.55]
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Vorwort und Anmerkungen zu den Materialien
über die konterrevolutionäre Clique um

Hü Feng

15.6.55

Vorwort zu den Materialien über die konterrevolutionäre Clique
um Hü Feng

Um der Nachfrage einer breiten Leserschaft zu genügen,
s geben wir jetzt die drei von der Volkszeitung zwischen dem 13. Mai

und 10. Juni 1955 publizierten Materialsammlungen zur konter­
revolutionären Clique um Hü Feng zusammen mit dem Leitartikel
der Volkszeitung vom 10. Juni 1955 heraus und übergeben sie dem
Volksverlag zur Veröffentlichung. Der Titel des Buches lautet

io wiederum Materialien über die konterrevolutionäre Clique um Hü
Feng. In diesem Buch drucken wir erneut Hü Feng’s Text 'Meine
Selbstkritik' ab, damit er dem Leser als Studienmaterial über
diesen konterrevolutionären Doppelzüngler dient. Der Text wurde
nur als zusätzliches Dokument mitaufgenommen und steht im

is Anschluß an Shü Wü’s 'Materialien'. Bei den Kommentaren und
Anmerkungen zu den drei Sammlungen von 'Materialien' haben
wir einige wenige Textkorrekturen vorgenommen. In der zweiten
Sammlung der 'Materialien' haben wir einige Anmerkungen geän­
dert und neben einigen Anmerkungen zwei Kommentare hinzuge-

20 fügt. Der in den Überschriften der ersten und zweiten Sammlung
enthaltene Ausdruck “parteifeindliche Clique” ist im Einklang
mit der dritten Sammlung in “konterrevolutionäre Clique” geän­
dert worden, um eine einheitliche Regelung einzuführen. Anson­
sten ist alles beim alten geblieben.

25 Vermutlich wird das Erscheinen dieses Buches, ebenso wie
das von der Volkszeitung veröffentlichte Material, bei zweierlei
Menschen Aufmerksamkeit finden. Zum einen werden die konter­
revolutionären Elemente ihre Aufmerksamkeit darauf richten,
aber noch mehr werden sich die breiten Volksmassen dafür interes-

so sicren.
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Bei den konterrevolutionären Elementen und jenen, die der
Revolution mit gewissen Vorbehalten gegenüberstehen, wird der
Briefwechsel von Hü Feng’s Anhängern eine positive Resonanz
finden. Hü Feng und seine Anhänger sind in der Tat Sprecher aller

35 konterrevolutionären Klassen, Cliquen und Individuen. Ihre
Schmähungen der Revolution und die Taktik ihrer Aktionen wer­
den von allen konterrevolutionären Elementen bewundert werden,
die dieses Buch in die Hände bekommen können, und sie werden
daraus einige Lehren für ihren konterrevolutionären Klassen-

40 kampf ziehen. Aber wie auch immer, sie sind völlig rettungslos dem
Untergang geweiht. Diese Schriftstücke von Hü Feng’s Anhängern
sind wie alle konterrevolutionären Schriftstücke ihrer Schutzher-

45
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ren, nämlich des Imperialismus und der Guömindäng Tschiang
Kai-schek’s, die das chinesische Volk bekämpfen, niemals Doku­
mente des Erfolges, sondern lediglich Dokumente der Niederlage.
Sie konnten ihre eigene Clique nicht vor dem Untergang retten.

Die breiten Volksmassen benötigen dringend Materialien wie
diese. Wie wenden die konterrevolutionären Elemente ihre dop­
pelzüngigen Tricks an? Wie hintergehen sie uns mit ihren Trug­
bildern, wie treiben sie im Dunkeln ihre Geschäfte, von denen wir
nicht einmal etwas ahnen können? Von all dem wissen Tausende
und aber Tausende aufrechter Menschen nichts. Das ist der Grund,
weshalb sich so viele konterrevolutionäre Elemente in unsere
Reihen eingeschlichen haben. Unsere Leute haben keinen klaren
Durchblick. Sie können die guten nicht von den schlechten Men­
schen unterscheiden. Wir sind in der Lage, gute von schlechten
Menschen zu unterscheiden, wenn sie unter normalen Umständen
handeln; wenn sie unter ungewöhnlichen Umständen handeln,
sind wir nicht in der Lage, diese Unterscheidung zu treffen. Hü

eng s Anhänger treten als getarnte konterrevolutionäre Elemente
auf, spiegeln den Menschen ein Trugbild vor und verschleiern die

■rklichkeit. Aber wenn sie unbedingt Konterrevolution betreiben
A? n1’ können sie die Wirklichkeit nicht vollkommen verschleiern.

s Repräsentanten ihrer Clique haben sie vor und nach der Be-
sch°n häufig mit uns Kontroversen geführt. Ihre Worte

ste katen haben nicht nur nichts mit denen von Kommuni-
dem K°n^ern auch nichts mit denen von Revolutionären und
[}. okratischen Persönlichkeiten außerhalb der Partei gemein.

Jüngste spektakuläre Enthüllung kam einfach dadurch zu- 
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70 stände, daß eine Menge unwiderlegbarer Beweise gegen sie sicher­
gestellt wurde. Wir wurden durch so viele Individuen aus dem
Umkreis von Hü Feng getäuscht, weil unsere Parteiorganisa­
tionen, Staatsorgane, Organisationen des Volkes, Kultur- und
Erziehungsorgane oder Betriebsorgane es versäumten, bei ihrem

75 Eintritt strenge Untersuchungen vorzunehmen. Weil wir uns
zudem in einer Periode großer revolutionärer Stürme befanden
und weil wir die Sieger waren, haben sich Leute aus allen möglichen
Kreisen uns angeschlossen. Es war nicht zu vermeiden, daß sich
'Schlamm und Sand zusammen absetzten’ und ‘Fische und

so Drachen miteinander vermischt’ waren; wir sind noch nicht dazu
gekommen, hier einmal gründlich aufzuräumen. Ein weiterer
Grund liegt darin, daß dieses Aussondern und Ausschalten von
schlechten Menschen nur dann erfolgreich durchgeführt werden
kann, wenn man sich auf eine Verbindung der korrekten Weisun-

85 gen der Führungsorgane mit dem hohen Bewußtseinsstand der
breiten Massen stützt; in diesem Punkt hat jedoch unsere Arbeit
in der Vergangenheit Mängel aufgewiesen. All dies wird uns eine
Lehre sein.

Wir schenken dem Fall Hü Feng deshalb starke Beachtung,
so weil wir ihn nutzen wollen, um die breiten Volksmassen, an erster

Stelle die lesekundigen Arbeitskader und die Intellektuellen, zu
erziehen, und weil wir ihnen diese Materialien empfehlen wollen,
um ihren Bewußtseinsstand zu erhöhen. Diese Materialien haben
eine so große Schärfe und Klarheit, daß sie bestimmt die Auf-

95 merksamkeit der Leute erregen werden. Konterrevolutionäre
Elemente werden sie sicherlich aufmerksam verfolgen, die revolu­
tionären Volksmassen sollen dies in noch höherem Maße tun.
Wenn die breiten revolutionären Volksmassen aus diesem Fall
und diesen Materialien einige Dinge lernen, wenn ihre revolu-

ioo tionäre Begeisterung entfacht und ihr Unterscheidungsvermögen
gestärkt wird, dann können wir Schritt für Schritt alle versteckten
konterrevolutionären Elemente entlarven.

Redaktion der Volkszeitung
15.6.1955

[Hü Feng cdiliäo, 1 -3]
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13.5.55

Redaktionelle Anmerkung für die Volkszeitung
Hü Feng’s Artikel ‘Meine Selbstkritik' wurde im Januar

dieses Jahres geschrieben, im Februar umgearbeitet und im März
no mit ‘Zusätzen' versehen. Daß wir ihn erst jetzt zusammen mit

Shü Wü’s Artikel ‘Einige Materialien über die konterrevolutionäre
Clique um Hü Feng' veröffentlichen, hat folgenden Grund: Wir
wollen nicht zulassen, daß Hü Feng mit Hilfe unserer Zeitungen
die Leser weiterhin betrügt. Aus dem in Shü Wü’s Artikel enthüll-

n5 ten Material kann der Leser ersehen, auf welche Weise Hü Feng
und die von ihm geführte antikommunistische, volksfeindliche und
konterrevolutionäre Clique sich seit langem den fortschrittlichen
Schriftstellern innerhalb und außerhalb der Kommunistischen
Partei Chinas widersetzen, sie hassen und verabscheuen. Kann

no der Leser aus den Briefen von Hü Feng an Shü Wü auch nur den
leisesten Hauch von Revolution wahrnehmen? Ist der von diesen
Briefen ausgehende Geruch nicht genau derselbe, den wir schon
aus jenen vom Geheimdienst der Guömindäng herausgegebenen
Publikationen wie den Gesellschaftsnachrichten und der Nachrich-

125 tenwelt kennen? “Kleinbürgerlicher revolutionärer Charakter und
Standpunkt”, “eine realistische Literatur und Kunst aller Rich­
tungen, die vom Standpunkt demokratischer Forderungen ausge­
hend der feudalen Tradition Widerstand leistet”, “der Standpunkt
des gemeinsamen Schicksals mit dem Volk”, “der Geist eines

no revolutionären Humanismus”, “die revolutionären Ideen des
Antiimperialismus, Antifeudalismus und der Volksbefreiung”,
Übereinstimmung mit dem politischen Programm der Partei”

oder “ohne die Revolution und ohne die Kommunistische Partei
J-hinas hätte ich als einzelnes Individuum seit mehr als 20 Jahren

135 ^Clne Position in der Gesellschaft finden können”, wer kann
enn all diesem Gerede Glauben schenken? Hinge Hü Feng sich

n>cht falsche Etikette um und wäre er wirklich ein Intellektueller
kleinbürgerlichem revolutionären Charakter und Stand-

Uo r-? • (solche Leute gibt es zu Tausenden und aber Tausenden in
•na; sie arbeiten mit der Kommunistischen Partei Chinas
sammen und sind bereit, ihre Führung zu akzeptieren), wie

S°h^rS er dann gegenüber der Partei und den fortschrittlichen
nftstellern eine derart feindselige, von Haß und Abscheu
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erfüllte Haltung einnehmen? Was falsch ist, bleibt falsch: Die
145 Maske muß herunter. Es wird möglicherweise noch mehr Leute

aus der konterrevolutionären Clique um Hü Feng geben, wie Shü
Wü, die betrogen wurden und nicht auf ewig mit Hü Feng gehen
wollen. Sie sollten der Regierung noch mehr Material liefern, das
Hü Feng entlarvt. Die Tarnung läßt sich nicht lange aufrechterhal-

iso ten, sie wird eines Tages doch bloßgestellt. Auch eine Taktik, die
von Angriff auf Rückzug überwechselt (das heißt zur selbstkriti­
schen Überprüfung), kann niemanden täuschen. Eine selbstkriti­
sche Überprüfung muß so sein wie die von Shü Wü. Wenn sie
unaufrichtig ist, dann ist sie inakzeptabel. Lü Ling muß weitere

iss vertrauliche Briefe von Hü Feng erhalten haben. Wir hoffen, daß
er sie herausgeben wird. Alle, die mit Hü Feng unter einer Decke
steckten und vertrauliche Briefe besitzen, sollten sie ebenfalls
herausgeben. Sie herauszugeben ist sehr viel besser, als sie zu
verwahren oder zu vernichten. Hü Feng sollte sich die Maske vom

iöo Gesicht reißen und keine betrügerische selbstkritische Überprü­
fung betreiben. Die Maske herunterzureißen, das wahre Gesicht
zu enthüllen, der Regierung zu helfen, den ganzen Hintergrund
um Hü Feng und seine konterrevolutionäre Clique gründlich auf­
zuklären, und dadurch ehrliche Menschen zu werden, das ist der

iss einzige Ausweg für Hü Feng und seine Anhänger.

[Hü Feng cäiliäo, 5-6]

24.5.55
Anmerkung und Kommentare 1-3 zur ‘Zweiten Materialsammlung
über die konterrevolutionäre Clique um Hü Feng'

Redaktionelle Vorbemerkung
Seit von Shü Wü ‘Einige Materialien über die konterrevolu-

no tionäre Clique um Hü Feng' veröffentlicht wurden, sind die Leute
über Hü Feng’s antikommunistische, volksfeindliche und konter­
revolutionäre Verbrechen in helle Empörung geraten. Unsere
Zeitung hat bereits eine große Anzahl von Briefen und Artikeln
erhalten, die von Lesern aus allen Gebieten und Bevölkerungs-

175 kreisen des Landes geschrieben wurden. Sie fordern ohne Aus­
nahme, die Verbrechen von Hü Feng und seiner Clique völlig
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aufzudecken. Ihr Zorn ist nicht zu bremsen. Einige jedoch, die
Sympathie für Hü Feng empfinden oder sich zwar in Worten
gegen Hü Feng wenden, im Herzen aber Sympathie für ihn hegen,

18o behaupten weiterhin, daß es sich großenteils um Material aus der
Zeit vor der Befreiung handle, worauf man keine Verurteilung
aufbauen könne. Also gut, dann bitten wir um die Lektüre der
zweiten Materialsammlung.

Das nun veröffentlichte Material enthält Auszüge aus 68
18S vertraulichen Briefen, die Hü Feng den Mitgliedern seiner konter­

revolutionären Clique geschrieben hat. Es handelt sich dabei
ausschließlich um vertrauliche Briefe, die Hü Feng nach der
Befreiung des ganzen Landes verfaßt hat. In diesen Briefen
verleumdet Hü Feng die Kommunistische Partei Chinas auf

190

195

200

widerwärtige Weise, verleumdet den Kurs der Partei für Literatur
und Kunst, verleumdet die verantwortlichen Genossen der Partei
und beschimpft Schriftsteller innerhalb und außerhalb der Partei,
die in Literatur und Kunst tätig sind. In diesen Briefen weist Hü
Feng die Mitglieder seiner konterrevolutionären Clique an,
verbrecherische Handlungen gegen die Kommunisten und gegen
das Volk durchzuführen. Heimlich und planmäßig organisiert er
sie zu einem wahnwitzigen Angriff auf die Kommunistische Partei
Chinas und die unter Führung der Partei stehende literarische
und künstlerische Front. In diesen Briefen stiftet Hü Feng seine
Anhänger an, die Partei und die revolutionären Organisationen
zu infiltrieren und dort Stützpunkte zu errichten, ihre “tatsächliche
Macht” zu erweitern, die Lage auszuspionieren und parteiinterne
Dokumente zu stehlen. Aus diesen Briefen kann ein jeder klar
erkennen, daß Hü Feng nach der Befreiung seine doppelzüngigen

205 Methoden noch weiter entwickelt hat: Alles Öffentliche “soll man
meiden”; Partei und Volk “soll man sich unterordnen, wo es
möglich ist”. Im Verborgenen jedoch strengte er sich doppelt an,
jnein Schwert zu schärfen”, “die Richtung zu erkunden” und

210 11111 der Kriegslist des Affenkönigs in den Magen einzudringen”,
m konterrevolutionäre Aktivitäten zu betreiben. Nachdem sein
a nwitziger Angriff auf die Partei scheiterte, wies er sofort seine
arteigänger an, zum Rückzug zu blasen und “in geduldigem

gai.ra®eri ,nach einem erneuten Aufstieg zu streben”. Außerdem
als sei. dle Anweisung heraus, daß jeder einzelne unaufrichtige

s kritische Überprüfungen vorzubereiten habe, um unterzu-
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tauchen und nach einer Gelegenheit zu suchen, erneut hervorzu­
kommen. Dies beweist den außerordentlichen Ernst der konter­
revolutionären Verschwörung Hü Feng’s und seiner Clique. Wir
müssen unsere Wachsamkeit verdoppeln und dürfen auf keinen

220 Fall auf ihre vorgetäuschte Kapitulation hereinfallen.
Die Korrespondenz zwischen Hü Feng und den Anhängern

seiner Clique bedient sich überwiegend der Methoden der Tarnung
und Verschleierung. Hü Feng verabredete mit ihnen, in ihren
Briefen alle möglichen Decknamen und verschlüsselten Bezeich-

225 nungen zu gebrauchen. Für alle in ihren Briefen erwähnten
verantwortlichen Genossen der Kommunistischen Partei Chinas
und der Literatur- und Kunstkreise ebenso wie für Schriftsteller
aus den Reihen der Partei verwendeten sie Decknamen. Auch die
Namen der Adressaten und auch Hü Feng’s eigene Unterschrift

230 wechselten. Auf den Umschlägen standen oft die Namen der
Ehefrauen der Empfänger oder anderer Leute. Unter den Briefen
stand immer wieder eine andere oder gar keine Unterschrift. Bei
vielen Briefen verwendete Hü Feng Briefumschläge und Brief­
papier der Volkszeitung oder der Befreiungszeitung. Viele Brief-

235 Umschläge trugen als Absender “Luö, Verlag für Neue Literatur
und Kunst, Shänghäi”, “Luö, Jugendzeitung, Shanghai”, “Zhäng,
Zentrale Schauspielschule, Peking” oder Namen anderer Institu­
tionen.

Das folgende Material ist diesen vertraulichen Briefen
240 auszugsweise entnommen. Inhaltlich ist es in drei Teile gegliedert.

Jeder Teil ist im großen und ganzen nach dem jeweiligen Datum
der Briefe geordnet. Notwendige Anmerkungen wurden hinzu­
gefügt. Hervorhebungen in den Briefen entsprechen dem Original.

[Hü Feng cäiliäo, 47-48]

245 . (0
Was Hü Feng “Gleichförmigkeit der öffentlichen Meinung

nennt, ist das Verbot für konterrevolutionäre Elemente, ihre
konterrevolutionären Ansichten zu äußern. Es trifft zu, daß unser
System allen konterrevolutionären Elementen keine Redefreiheit

250 gestattet. Redefreiheit besteht nur innerhalb des Volkes. Innerhalb
des Volkes ist eine Vielfältigkeit der öffentlichen Meinung erlaubt,
nämlich die Freiheit zur Kritik, die Freiheit, verschiedene Mei-

148

-.5. bis -.6.55

nungen aller Art zu äußern, die Freiheit, Religion oder Atheismus
(nämlich Materialismus) zu propagieren. In jeder Gesellschaft

25S gibt es zu allen Zeiten zweierlei Menschen und zweierlei Ansichten,'
2 nämlich fortschrittliche und rückständige, die sich widersprüchlich

gegenüberstehen und einander bekämpfen. Die fortschrittlichen
Ansichten tragen stets den Sieg über die rückständigen davon.
Eine “Gleichförmigkeit der öffentlichen Meinung” erzielen zu

260 wollen ist unmöglich und sollte auch nicht sein. Nur wenn man
die fortschrittlichen Dinge umfassend fördert, damit sie die rück­
ständigen überwinden, kann es gesellschaftlichen Fortschritt
geben. Aber in einer Epoche, in der es auf nationaler wie interna­
tionaler Ebene noch Klassen und Klassenkampf gibt, müssen die

ass Arbeiterklasse und die Volksmassen, die die Staatsmacht ergriffen
haben, den Widerstand aller konterrevolutionären Klassen,
Cliquen und Individuen gegen die Revolution unterdrücken,
deren restaurative Tätigkeiten unterbinden und allen konterre­
volutionären Elementen verbieten, die Redefreiheit zur Erreichung

2io ihrer konterrevolutionären Ziele auszunutzen. Deshalb empfinden
konterrevolutionäre Elemente wie Hü Feng eine “Gleichförmig­
keit der öffentlichen Meinung” als unbequem. Es ist unser Ziel,
daß sie sich unwohl fühlen, denn dann fühlen wir uns wohl.

Bei uns ist die öffentliche Meinung gleichförmig und vielfältig
zis zugleich. Innerhalb des Volkes ist es fortschrittlichen und rück­

ständigen Menschen gleichermaßen erlaubt, unsere Zeitungen,
Zeitschriften, Rednertribünen usw. im Wettbewerb frei zu nutzen,
in der Hoffnung, daß die fortschrittlichen Menschen mit den
Methoden der Demokratie und Überzeugung die rückständigen

280 erziehen und rückständige Gedanken und Systeme überwinden.
Sobald ein Widerspruch überwunden ist, entsteht ein neuer, und
so kommt es wieder in dieser Weise zum Wettstreit. Auf diese
Weise schreitet die Gesellschaft unaufhaltsam voran. Wo Wider-

2 sPrüche existieren, gibt es keine Gleichförmigkeit. Ist ein Wider-
285 Spruch überwunden, existiert vorübergehend Gleichförmigkeit.

och gleich darauf entstehen neue Widersprüche, die erneut
■elfalt hervorbringen und erneut überwunden werden müssen.
eim Widerspruch zwischen dem Volk und den konterrevo-

29o utlOnären Elementen handelt es sich allerdings um die Diktatur
Qes Volkes unter Führung der Arbeiterklasse und Kommunisti-
sc en Partei über die Konterrevolution. Hier werden keine
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demokratischen, sondern diktatorische, das heißt tyrannische
Methoden angewandt. Konterrevolutionäre haben Wohlverhalten
an den Tag zu legen. Es ist ihnen nicht erlaubt, zu sagen und zu

295 tun, was ihnen beliebt. In diesem Fall ist nicht nur die öffentliche
Meinung gleichförmig, sondern auch das Gesetz einheitlich.
Konterrevolutionäre Elemente wie Hü Feng haben über diese
Frage scheinbar sehr plausibel gesprochen. Einige verwirrte Leute
fühlten sich, nachdem sie diesen konterrevolutionären Auffas-

300 sungen zugehört hatten, im Unrecht. Seht doch mal, hören sich
Wendungen wie “Gleichförmigkeit der öffentlichen Meinung”,
“Fehlen einer öffentlichen Meinung” oder “Unterdrückung der
Freiheit” nicht sehr schlecht an? Diese Leute können nicht klar
zwischen den beiden unterschiedlichen Kategorien “im Volke”

305 und “außerhalb des Volkes” unterscheiden. Im Volk die Freiheit

310
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zu unterdrücken, die Kritik des Volkes an Fehlern und Mängeln
in Partei und Regierung zu unterdrücken, die freie Diskussion in
den akademischen Kreisen zu unterdrücken, das wäre ein Ver­
brechen. Das ist unser System. Aber in einem kapitalistischen
Staat ist ein solches Vorgehen rechtmäßig. Außerhalb des Volkes
wäre es ein Verbrechen, die Konterrevolution tun und sagen zu
lassen, was ihr beliebt. Hier ist eine Diktatur rechtmäßig. Das ist
unser System. In einem kapitalistischen Staat ist es genau um­
gekehrt. Dort gibt es die Diktatur der Bourgeoisie, den revo­
lutionären Volksmassen ist es nicht erlaubt, zu sagen und zu tun,
was ihnen beliebt, sondern von ihnen wird Wohlverhalten verlangt.
Ausbeuter und Konterrevolutionäre sind immer und überall in 
der Minderheit, die Ausgebeuteten und Revolutionäre dagegen
immer in der Mehrheit. Deshalb ist die Diktatur der letzteren
völlig gerechtfertigt, die ersteren dagegen sind immer im Unrecht.
Hü Feng meint ferner: “Im Leben der verschiedenen Organisa­
tionen, an dem die überwiegende Mehrheit der Leser teilnimmt,
herrscht eine Atmosphäre des Zwangs.” Im Volke lehnen wir
Methoden des Zwangs und des Kommandierens ab und halten
an den Methoden der Demokratie und Überzeugung fest. Dort
muß eine Atmosphäre der Freiheit herrschen. “Menschen^ zu
zwingen” wäre falsch. Es ist eine ausgezeichnete Sache, daß ‘ die
überwiegende Mehrheit der Leser am Leben der verschiedenen
Organisationen teilnimmt”. Seit Jahrtausenden hat es eine so gute
Sache nicht gegeben. Erst nach einem langen und harten Kampt
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des Volkes unter Führung der Kommunistischen Partei hat das
Volk die Möglichkeit erlangt, sich selbst aus einem Zustand, der
losem Sand ähnelte und daher den Reaktionären Unterdrückung
und Ausbeutung leicht machte, in einen Zustand des Zusammen-

335 Schlusses zu versetzen. Dieser große Zusammenschluß des Volkes
ist erst in den wenigen Jahren seit dem Sieg der Revolution ver­
wirklicht worden. Was Hü Feng als “Menschen zwingen” be­
zeichnet, ist die Unterdrückung der konterrevolutionären Seite.
Tatsächlich leben die Konterrevolutionäre in Angst und Schrecken

340 und fühlen sich wie “junge Schwiegertöchter, die ständig fürchten,
geschlagen zu werden”. “Jedes Räuspern wird von jemandem
aufgezeichnet.” Unserer Ansicht nach ist auch das eine aus­
gezeichnete Sache, die es seit Jahrtausenden nicht gegeben hat.
Erst nach einem langen und harten Kampf des Volkes unter

345 Führung der Kommunistischen Partei haben diese üblen Typen
eine schwere Zeit zu spüren bekommen. Mit einem Satz: Wenn
für die Volksmassen ein glückliches Leben beginnt, beginnt für
die konterrevolutionären Elemente eine schwere Zeit. Dies ist

350
etwas, was wir an erster Stelle Jahr für Jahr am Nationalfeiertag
feiern. Hü Feng meint ferner: “In Fragen der Literatur und Kunst
schonen wir in der Tat mit dem Mechanismus am meisten unsere
Kräfte.” Dieser “Mechanismus” ist eine Verdrehung des dialekti­
schen Materialismus. Das “am meisten unsere Kräfte schonen”
ist Unsinn, den Hü Feng aufgebracht hat. Nur mit Idealismus und

3ss Metaphysik schont man in der Welt am meisten seine Kräfte,
denn man kann dann in einem fort Unsinn zusammenschwatzen,
ohne sich auf die objektive Realität stützen zu müssen und ohne
der Prüfung durch diese unterworfen zu sein. Materialismus und

36 'r • ’k erf°rdern hingegen Anstrengungen. Da muß man sich
60 aut die objektive Realität stützen und sich einer Prüfung durch

>ese unterwerfen. Strengt man seine Kräfte nicht an, wird man
B • a^amus und Metaphysik abgleiten. Hü Feng hat in diesem

™f drei prinzipielle Fragen angeschnitten, die unserer Meinung
365 • acT. se^r genau widerlegt werden müssen. Außerdem schrieb er

tesem Brief: “Gegenwärtig herrscht überall der Geist des
ko etStarjds und die Forderung, einen Schritt weiter voranzu-

mmen.” Das hat er im Jahre 1950 gesagt. Damals waren zwar
auf ^ntsche'denden, militärischen Kräfte Tschiang Kai-schek’s

em Festland gerade vernichtet, doch harrten noch viele zu 

151



-.5. bis -.6.55

370 Banditen gewordene, bewaffnete konterrevolutionäre Kräfte auf
ihre Beseitigung, die Bewegungen großen Umfangs zur Boden­
reform und zur Unterdrückung der Konterrevolutionäre hatten
noch nicht begonnen, und auch in den Kreisen der Kultur und
Erziehung war die Ausrichtung noch nicht vorangekommen. Die

37s Worte Hü Feng’s spiegelten in der Tat die damalige Lage wider.
Er sagte jedoch nicht alles. Der Vollständigkeit halber hätte er
sagen sollen: Gegenwärtig gibt es überall eine konterrevolutionäre
Tendenz, der Revolution Widerstand zu leisten, und die konter­
revolutionäre Forderung, bei allen möglichen Störaktionen gegen

380 die Revolution einen Schritt weiter voranzukommen.

[7/ü Feng cäiliäo, 68-70]

(2)
Sektierer wurden von unseren Vorfahren “Klüngel” genannt.

Heutzutage nennt man sie auch “Zirkel” oder “Laden”. Das ist
sss uns gut bekannt. Leute, die so etwas betreiben, behaupten oft,

um ihre politischen Ziele zu erreichen, die anderen seien Sektierer.
Sektierer seien unaufrichtig, sie selbst aber aufrichtig. Aufrichtige
Menschen könnten keine Sektierer sein. Die von Hü Feng ange­
führte Gruppe setze sich, so sagt man, nur aus “jungen Schrift-

390 Stellern” und “revolutionären Schriftstellern” zusammen und
werde von Sektierern in der Kommunistischen Partei, die “bürger­
lichen Theorien” folgen und “sich ein unabhängiges Königreich
schaffen”, “angefeindet” und “verfolgt”. Deshalb wollten sie sich
rächen. Was die Zeitung für Literatur und Kunst anbelangt, so

395 “hat man bloß einen Mangel herausgegriffen”, aber es ist “ein
Problem, das nicht isoliert dasteht”. Es ist notwendig, von ihm
ausgehend “das Ganze in Betracht zu ziehen” und “deutlich zu
machen, daß es sich um eine Frage sektiererischer Herrschaft”,
mehr noch, “um eine Frage der Herrschaft von Sektierern und

400 Militärmachthabern” handelt. In einer so ernsten Situation
haben sie viele Dinge in die Debatte “geworfen”, um diese
Herrschaft zu beseitigen. Auf diese Weise hat diese Gruppe um
Hü Feng die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt. Viele haben
gewissenhaft nachgeforscht und herausgefunden, daß es weder

405 eine große noch eine kleine Clique ist. Früher meinte man, es sei
eine “kleine Clique”, was falsch war. Sie sind keineswegs wenige-
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Früher meinte man, es sei nur eine Gruppe aus einfachen Mitglie­
dern des kulturellen Bereichs. Auch das war falsch. Ihre Anhänger
haben sich in alle Bereiche von Politik, Militär, Wirtschaft, Kultur

41o und Erziehung eingeschlichen. Früher meinte man, sie glichen
einer revolutionären Partei, die ganz offen ihre Aktivitäten durch­
führe, was ebenfalls falsch war. Die meisten von ihnen sind sehr
bedenkliche Fälle. Ihre Kemtruppe besteht entweder aus Agenten
des Imperialismus und der Guömindäng, trotzkistischen Ele-

4i5 menten, reaktionären Offizieren oder aus Verrätern der Kom­
munistischen Partei. Von diesen Leuten, die den eisernen Kern
bildeten, wurde, im revolutionären Lager verborgen, eine konter­
revolutionäre Fraktion, eine Art unterirdisches unabhängiges
Königreich organisiert. Die Aufgabe dieser konterrevolutionären

420 Fraktion, dieses unterirdischen Königreichs bestand darin, die
Volksrepublik China zu stürzen und die Herrschaft des Imperia­
lismus und der Guömindäng wiederherzustellen. Als Vorwand
für ihre subversiven Machenschaften suchten sie immer und
überall nach unseren Mängeln. Wo immer ihre Leute steckten,

425 tauchten bestimmt sonderbare Probleme auf. Diese konterrevo­
lutionäre Clique hatte sich nach der Befreiung entwickelt. Hätten
wir sie nicht in stärkerem Maße gehindert, hätten sie sich bestimmt
weiterentwickelt. Nachdem die Basis der Leute um Hü Feng
aufgedeckt und für zahlreiche Erscheinungen eine vernünftige

«o Erklärung gefunden worden war, konnten ihre Machenschaften
nunmehr unterbunden werden.

[ffü Feng cäiliäo, 82-83]

A . - (3)

Aus den obigen Materialien können wir ersehen:
43s 1) Seit der Befreiung hat sich der organisierte Charakter der

anükommunistischen und volksfeindlichen verschwörerischen
Machenschaften der Clique um Hü Feng weiter verstärkt und
ausgeweitet. Ihre Angriffe gegen die Kommunistische Partei

440 u UnC* 8egen d’e von der Parte* geleitete Front in Literatur
n Kunst sind noch wahnwitziger geworden.

b ' a a^e konterrevolutionären Cliquen hat auch sie sich
vei °er Durchführung ihrer subversiven Machenschaften stets

rsteckter und doppelzüngiger Methoden bedient.
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3) Durch die Aufdeckung ihrer Verschwörung wurde die
445 Clique um Hü Feng gezwungen, vom Angriff zum Rückzug

überzugehen. Aber diese reaktionäre Clique, die die Kommuni­
stische Partei, das Volk und die Revolution bis zum Wahnsinn
haßt, hat keineswegs ihre Waffen wirklich niedergelegt, sondern
geplant, mit doppelzüngigen Methoden ihre “tatsächliche Macht”

450 zu bewahren und eine Gelegenheit abzuwarten, um ein Comeback
zu versuchen. Sprüche wie “im geduldigen Ertragen nach einem
erneuten Aufstieg streben”, “Alles geschieht um der Sache willen,
einer noch großartigeren Zukunft wegen”, mit denen Hü Feng
die Leute seiner Clique anspornte, sind ein klarer Beweis. Wie

455 andere offene oder versteckte konterrevolutionäre Elemente setz­
ten auch die konterrevolutionären Elemente um Hü Feng ihre
Hoffnung auf die Restauration der konterrevolutionären Staats­
macht sowie auf den Sturz der revolutionären Staatsmacht des
Volkes. Nach ihrer Auffassung war dies die Gelegenheit, auf die

46o sie warten wollten.
Wir müssen aus der Tatsache der verschwörerischen Machen­

schaften der Clique um Hü Feng genügend Erfahrungen sammeln
und Lehren ziehen, müssen in allen Arbeitsabteilungen höchste
Wachsamkeit an den Tag legen, müssen lernen, diejenigen Ele-

465 mente auszusondern, die angeblich die Revolution unterstützen,
sie jedoch in Wirklichkeit bekämpfen, müssen sie von allen unseren
Fronten ausschalten und auf diese Weise die großen Siege vertei­
digen, die wir bereits errungen haben und noch erringen werden.

[Hü Feng cäiliäo, 87]

10.6.55
Anmerkung und Kommentare 1—20 zur 1 Dritten Materialsammlung
über die konterrevolutionäre Clique um Hü Feng'
Redaktionelle Vorbemerkung

Die Veröffentlichung der ersten und zweiten Materialsamm­
lung über die konterrevolutionäre Clique um Hü Feng hat unter
den breiten Volksmassen des ganzen Landes äußerste Empörung

475 über die konterrevolutionären Elemente hervorgerufen. Die Leute
forderten, nach dem politischen Hintergrund der Clique um Hü
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Feng zu forschen. Sie fragten, wer eigentlich Hü Feng’s Herren
seien. Zu dieser Frage hat die Volksregierung bereits eine Vielzahl
von Materialien erhalten. Einen Teil davon veröffentlichen wir

480 in dieser ‘Dritten Materialsammlung'. Hü Feng sowie zahlreiche
tragende Elemente der Clique um Hü Feng waren schon seit
früher Zeit treue Lakaien des Imperialismus und der Guömindäng
Tschiang Kai-schek’s. Sie hatten enge Verbindungen zu Agenten­
organen des Imperialismus und der Guömindäng, gaben sich

485 lange Zeit hindurch als Revolutionäre aus, hielten sich heimlich
in den Reihen der fortschrittlichen Volksmassen verborgen und
betrieben das Geschäft der Konterrevolution.

Aus den unten angeführten Materialien kann man das wahre
Antlitz von Ä Löng erkennen, den Hü Feng als “revolutionären

490 Schriftsteller” präsentierte, der “mehr als zehn Jahre lang der
Revolution gefolgt” sei, ebenso wie das wahre Antlitz von Hü
Feng selbst, der von sich behauptete, 20 Jahre lang der Revolution
gefolgt zu sein. In einem Brief an Hü Feng zeigte A Löng sich
hinsichtlich des von Tschiang Kai-schek ab Juli 1946 im ganzen

495 Land entfachten konterrevolutionären Bürgerkriegs “voller Opti­
mismus”. Er war der Meinung, daß die “Hauptkräfte” der
Chinesischen Volksbefreiungsarmee “innerhalb von drei Monaten
zerschlagen” und “in einem Jahr ausgeschaltet” werden könnten,
spendete darüber hinaus den “Anweisungen” des Banditen

soo Tschiang unverschämtes Lob und schwatzte, “sein Selbstver­
trauen” könne “allen als Ansporn dienen”. Ä Löng betrachtete
die revolutionären Kräfte des Volkes als “Eiter”, den man “auf
jeden Fall auspressen” müsse. Außerdem meinte er, der Angriff
auf die revolutionären Kräfte des Volkes müsse entschlossen zu

505 Ende geführt werden, “wenn schon, denn schon”.
Warum_ waren sie derart entschlossen? Tatsächlich haben

Hü Feng, Ä Löng und die anderen Personen eine besondere
Vorgeschichte.
r, , Löng—seine anderen Namen lauten Chen Yimen und

0 hen Shöumei—stammt aus der Provinz Zhejiang. Ursprünglich
War er Guomindäng-Offizier. Zu Beginn des Widerstandskrieges
8egen Japan schlich er sich in die Antijapanische militärisch-
Pohtische Hochschule in Yän’än ein und studierte dort ein paar

sl5 „n°nate: Lr ging nicht an die Front, sondern als Ausbildungs­
cer im Majorsrang zu Hü Zöngnän’s 4. Kriegsausbildungs-
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korps für politische Kader. Einen hier veröffentlichten Brief
hatte er im Juli 1946 von der Heeresakademie Shändöng in
Chongqing aus geschrieben. Dorthin war er von Hü Zöngnän
aus übergewechselt, um zu studieren. Nach Beendigung des

52o Studiums wurde er Ausbildungsoffizier für Taktik. “Shändöng”
war der Standort der Heeresakademie Tschiang Kai-schek’s und
zugleich der Wohnsitz Tschiang Kai-schek’s während seiner
Chöngqing-Zeit.

Hü Feng—seine anderen Namen lauten Zhäng Guängren
52s oder [Zhäng] Güfei—stammt aus der Provinz Hübei. Während

des 1. Revolutionären Bürgerkriegs war er bereits einmal dem
Kommunistischen Jugendverband beigetreten. Im Jahre 1925
befand er sich in Peking. Zur selben Zeit versetzte ihn der weiße
Terror unter der Herrschaft Duän Qirui’s in einen solchen Schrek-

530 ken, daß er die Partei eindringlich aufforderte, ihm den Austritt
aus dem Jugendverband zu gestatten. Später leistete er innerhalb
der Armee zur “Ausrottung der Kommunisten” in Jiängxi anti­
kommunistische politische Arbeit, trieb sich darauf eine Zeitlang
in Japan herum und war in einige Affären verwickelt, über die man

535 besser schweigt. Nach seiner Rückkehr schlich er sich in Shanghai
in einen linken Kulturverband ein und betrieb von innen her aller­
hand spalterische und subversive Tätigkeiten. Während seiner
Zeit in Wühän und Chongqing unterhielt er Verbindungen zu
zahlreichen Agentenführern der Guomindäng. Aus einem hier

540 veröffentlichten Brief Hü Feng’s an A Löng werden auch die Be­
ziehungen Hü Feng’s zu einem der Guömindäng-Agentenführer
namens Chen Zhuö deutlich. Diese einfache Lebensgeschichte Hü
Feng’s ist erst kürzlich ans Licht gekommen. Da er sie sehr
geschickt verschleiert hatte, wurden alle von ihm getäuscht.

545 Vor der Befreiung des ganzen Landes hatte die Clique um
Hü Feng wahnwitzig ihre Hoffnung auf den Sieg Tschiang Kai-
schek’s im Bürgerkrieg gegen das Volk und auf die Niederlage der
revolutionären Kräfte des Volkes gesetzt. Nach dem Zusammen­
bruch der Tschiang-Banditen und der Befreiung ganz Chinas

5 5o versteckten sie sich auf dem Festland und setzten mit noch mehr
hinterlistigen und doppelzüngigen Methoden ihre konterrevolu­
tionären Machenschaften fort. Der neuen Gesellschaft nach der
Befreiung und der revolutionären Staatsmacht des Volkes gegen­
über zeigten sie abgrundtiefen Haß. Sie sagten, “wir verabscheuen
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diese Gesellschaftsordnung”, und fluchten, die revolutionäre
555 Staatsmacht des Volkes solle “zugrundegehen” und “verrecken”!

Nach der Veröffentlichung der ersten und zweiten Sammlung
von entlarvenden Materialien in dieser Zeitung meinten einige
noch immer, die Clique um Hü Feng sei lediglich eine kleine

s6o Clique von einigen machthungrigen Elementen in Kulturkreisen,
die nicht unbedingt einen reaktionären politischen Hintergrund
hätten. Von denen, die so etwas sagen, hegen einige aufgrund ihres
Klasseninstinkts aufrichtig Sympathie für jene; andere, denen es
an politischem Gespür mangelt, denken über die Angelegenheit

sös zu naiv, wieder andere sind selbst versteckte reaktionäre Elemente
oder gehören selbst zur Clique um Hü Feng wie beispielsweise Lu
Ying aus Peking.

Jetzt ist die Zeit gekommen, wo wir das Antlitz dieser konter­
revolutionären schwarzen Bande Hü Feng’s gründlich aufdecken

57o müssen. Das chinesische Volk wird es nie wieder erlauben, daß sie
mit ihren betrügerischen Tricks fortfahren! Das ganze Volk muß
seine Wachsamkeit erhöhen! Alle versteckten konterrevolutio­
nären Elemente müssen entlarvt werden! Ihre konterrevolu­
tionären Verbrechen müssen die verdiente Strafe erhalten!
[Hü Feng cäiliäo, 88-90]

w
Aus dieser Art von Briefen kann man ersehen, daß die Clique

um Hü Feng nicht eine simple “literarisch-künstlerische”, sondern
eine konterrevolutionär-politische Clique ist, die “Literatur und

580 Kunst” als Aushängeschild benutzt. Sie hassen alle revolutionären
Kräfte des Volkes. Zhäng Zhöngxiäo, ein Anhänger Hü Feng’s,
sagte, er “hasse nahezu alle Menschen”. Viele Leute sind der
Auffassung, “Hü Feng ist nur ein Kulturschaffender, die Sache
niit Hü Feng betrifft nur den Bereich der Kultur und hat mit allen

58S M^eren Bereichen nichts zu tun”. Nach der Lektüre dieses
Materials sollte man es besser wissen.
[Hü Feng cäiliäo, 91-92]

(2)
S9o Aus den obigen beiden Briefen kann man das wahre Gesicht

°n Yuan, eines der tragenden Elemente der Leute um Hu
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Feng, erkennen. Der eiserne Kern der Clique um Hü Feng setzt
sich aus solchen Leuten zusammen. Lü Yuan wurde im Mai 1944
ins “Institut für Chinesisch-amerikanische Zusammenarbeit”
“versetzt”, um dort “zu arbeiten”. “Institut für Chinesisch-ameri-

595 kanische Zusammenarbeit” ist der vereinfachte Name für “Institut
für Chinesisch-amerikanische Zusammenarbeit auf dem Gebiet
der Spezialtechnik”. Dies war ein gemeinsam vom amerikanischen
Imperialismus und von Tschiang Kai-schek’s Guömindäng betrie­
benes finsteres Agentenorgan, an dem von Amerikanern Agenten

6oo für Amerika und auch für Tschiang Kai-schek ausgebildet und aus­
geschickt wurden und das selbst direkt terroristische Aktivitäten
betrieb. Es machte sich einen Namen wegen seiner grausamen
Folterungen und Ermordungen von Mitgliedern der Kommuni­
stischen Partei und fortschrittlichen Menschen. Wer konnte Lü

605 Yuan in dieses Agentenorgan “versetzen”? Wen konnte das Agen­
tenorgan zu einer “Arbeit” “versetzen”? Darüber brauchen wir
keine weiteren Worte zu verlieren. In dem späteren Brief vom
September 1947 schmäht Lü Yuan noch immer die Kommu­
nistische Partei Chinas und die revolutionären Kräfte des Volkes

6io als “verabscheuungswürdige kommunistische Banditen”. Aber zu
Beginn des Jahres 1948 wurde er von einem anderen der tragenden
Elemente um Hü Feng, nämlich Zeng Zhuö, als Mitglied der Kom­
munistischen Partei eingeführt, und er drang in die Untergrund­
organisation der Partei ein. Später ist dann Lü Yuan plötzlich

eis untergetaucht. Als Wühän befreit wurde, kehrte er ebenso plötz­
lich nach Wühän zurück und bezeichnete sich zusammen mit
Zeng Zhuö als “Kommunistische Partei” und übernahm die
Dägäng-Zeitung. 1950 schlich er sich nochmals in die Partei ein.
(vgl. Nr. 28 der vorliegenden Materialien) Auf diese Weise sind die

620 Anhänger der konterrevolutionären Clique um Hü Feng “der
Revolution gefolgt” und haben sich in die Kommunistische Partei
eingeschlichen.

[Hü Feng cäiliäo, 92-93]

(3)
625 Aus diesen Briefen von Ä Löng kann man ersehen, daß die

Anhänger Hü Feng’s sich sehr wohl in den Taktiken konterrevolu­
tionärer Untergrundarbeit auskannten. Er sagte, man dürfe “auf
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dem Schlachtfeld nicht feuern, solange man nicht stark genug ist”,
sondern: “Das Wichtigste ist, die Voraussetzungen zu schaffen’

630 und zwar mehr Voraussetzungen und noch mehr Voraussetzun­
gen!” Es sei nötig, “sich in die Arbeit zu vertiefen, unter den
Massen gute Arbeit zu leisten”, “eine Massenbasis zu schaffen”,
anschließend “ein großes Objekt zu suchen”, nämlich auf die
Nervenzentren der Revolution zu zielen und anzugreifen. Bei

635 einem Angriff solle man sich viel mit “Freunden” “beraten und
dann handeln”, “die Diskussionspunkte systematisieren und noch
ernsthafter durchdenken, um unbedeutende Dinge und Ange­
legenheiten kümmert man sich am besten gar nicht”. Konter­
revolutionäre Elemente sind gar nicht so ungeschickt. Diese ihre
Taktik ist durchtrieben und rücksichtslos. Alle, die für die Revolu­
tion Partei ergreifen, dürfen sie auf keinen Fall unterschätzen oder
teilnahmslos und leichtfertig sein. Sie müssen die politische
Wachsamkeit des Volkes stark erhöhen, dann erst können sie mit
ihnen fertig werden und sie beseitigen.

[Hii Feng cäiliäo, 97]

(4)
Diese Taktik des Lü Diän, sich durch Angriff zu verteidigen,

hat Hü Feng später in die Tat umgesetzt, als er nämlich nach
Peking mit der Bitte um Arbeit kam und um die Diskussion seiner

«o Frage bat, seine Angelegenheit in einem Memorandum von
300000 Schriftzeichen niederlegte und schließlich die Frage der
Zeitung für Literatur und Kunst anpackte, um das Feuer zu eröff­
nen. Vertreter aller Ausbeuterklassen greifen in für sie kritischen
Situationen immer wieder auf die Taktik zurück, sich durch An-

655 griff zu verteidigen, um ihre derzeitige Existenz zu sichern und für
eine zukünftige Entwicklung zu nutzen. Sie greifen etwas aus der

nft und verbreiten Gerüchte als Tatsache; sie suchen sich einige
äußere Erscheinungsformen heraus, um das Wesen einer Sache

«so jnzu®re'^en! sie überschütten die einen mit Lob und attackieren
?e anderen; oder aber sie greifen eine Angelegenheit auf und

sc lagen eine Bresche”, so daß wir in eine schwierige Situation
raten. Mit einem Wort, sie suchen immer nach einer Taktik, mit

um S'k UnS ^e8e8nen können, und wollen “die Richtung erkunden ,
1 fen Willen durchzusetzen. Dabei kann es manchmal gesche- 
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ess hen, daß sie “sich tot stellen”, um den rechten Augenblick abz,
warten und “zum Gegenangriff überzugehen”. Sie haben laMe
Erfahrungen im Klassenkampf hinter sich und verstehen sich auf
die verschiedensten Formen des Kampfes—den legalen wie den
illegalen Kampf. Wir Revolutionäre müssen all ihre Tricks

67o kennen, ihre Taktik erforschen und sie besiegen. Wir dürfen uns
nicht wie weltfremde Gelehrte verhalten und den komplizierten
Klassenkampf auf die leichte Schulter nehmen.

[Hü Feng cäiliäo, 99-100]

(5)
675 Weil unsere Revolutionäre überheblich, selbstzufrieden, teil­

nahmslos und nachlässig sind oder sich nur um ihre Arbeit küm­
mern und die Politik vergessen, konnten zahlreiche konterrevolu­
tionäre Elemente “tief” in unsere “Leber” “eindringen”. Dabei
handelt es sich keineswegs nur um die Anhänger von Hü Feng.

eso Es haben sich noch weitaus mehr Agenten und üble Elemente bei
uns eingeschlichen.

[Hü Feng cäiliäo, 100]

685

690

[Hü Feng cäiliäo, 101]

69 5

(6)
Die Anhänger der Clique um Hü Feng und zahlreiche weitere

versteckte konterrevolutionäre Elemente griffen in ihrer Mehrzahl
zu den von Fäng Rän in diesem Brief erläuterten doppelzüngigen
Taktiken, insbesondere zu der unter Punkt Zwei und Drei auf­
geführten Taktik, mit der viele Menschen getäuscht werden
konnten. Aber es gab bei ihnen stets undichte Steilem die man
entdecken konnte. Die Entlarvung der Clique um Hü Feng ist em
Beweis dafür. Besonders nachdem sich das Bewußtsein und die
Wachsamkeit der überwiegenden Mehrheit gesteigert hatten,
wurden ihre doppelzüngigen Taktiken leichter entlarvt.

(7)
Hieraus können wir gleichfalls die Wichtigkeit und die Not

wendigkeit unseres Kampfes zur Kritik des bürgerlichen Idea i

160

-.5. bis-.6.55

mus der Schule von Hü Shi erkennen. Einige Leute reden zwar
davon, daß sie dem Marxismus-Leninismus vertrauen, aber sie
schenken diesem Kampf zur Kritik des Idealismus keine Beach-

’°° tung oder sie sagen, sie selbst hätten nichts für den Idealismus
übrig oder sie selbst hätten mit Hü Shi nichts zu tun; es sei deshalb
am besten, nichts dazu zu sagen. Die Clique um Hü Feng jedoch
nimmt diesen Kampf ernst. Sie forscht nach Methoden, wie sie

,05 sich verhalten soll. “Hier gibt es Widersprüche und Schwierig­
keiten.” Tatsächlich bereitet die Kritik des Idealismus der Clique
um Hü Feng “Widersprüche und Schwierigkeiten”. Daraus kann
man ersehen, daß die Kritik richtig ist. Wie sollte es in den Reihen
der Revolution auch “Widersprüche und Schwierigkeiten” geben?

[Hü Feng cäiliäo, 102]

(8)
Die Tatsache, daß sich eine Menge von Anhängern Hü Feng’s

in die Kommunistische Partei Chinas eingeschlichen und die Be­
zeichnung Parteimitglied angeeignet hat, sollte die Aufmerk-

713 samkeit aller Parteiorganisationen erregen. Lü Yuan war bereits
vor der Befreiung einmal in unsere Untergrundorganisation der
Partei eingedrungen. Später verlor er seine Parteimitgliedschaft,
weil er sich heimlich davonmachte. Im Jahre 1950 wandte sich
dann dieses konterrevolutionäre Element erneut an unsere Partei­

no Organisation mit “drei in höchster Aufrichtigkeit geschriebenen
Berichten, einer vollständiger und ehrlicher als der andere”.
Abgesehen von seinen Auffassungen von Literatur und Kunst
genügte das übrige im großen und ganzen den Anforderungen”.
päter wurde er tatsächlich wiederum als “Parteimitglied” akzep-

25 Bert. Sollte etwa ein solcher Fall noch immer nicht die Aufmerk­
samkeit aller Parteiorganisationen erregen? Diese konterrevolu-
jonären Elemente sind, nachdem sie uns auf die raffinierteste
„ .eise betrogen haben, in die Partei geschlüpft. Sie haben dies als

730 PaT’1! Kampf” betrachtet. Sie haben uns besiegt. Sie sind in der

^ng cäiliäo, 103-4]
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Ist bei einem Mitglied der Kommunistischen
denz zum Liberalismus kritisiert worden, so nenne;

735 von Hü Feng dies “Schläge empfangen”. Ist bei
Menschen der “Kampfeswille unzureichend”, das
er nicht entschlossen auf dem Standpunkt des
sondern ist bereit, die Kritik der Partei zu akzeptieren und zu
einem korrekten Standpunkt zu kommen, so ist er in den Augen

740 der Clique um Hü Feng ein hoffnungsloser Fall; einen solchen
Menschen können sie nicht mit sich ziehen. Ist bei einem solchen
Menschen der “Kampfeswille”, auf dem Standpunkt des Liberalis­
mus zu beharren, nicht “unzureichend”, sondern “verhältnis­
mäßig gut”, so läuft er Gefahr, mitgezogen zu werden. Die

745 Anhänger von Hü Feng wollen es einmal “versuchen”. Sie nennen
einen solchen Menschen schon “Genosse”. Sollten wir etwa aus
einer solchen Situation keine Lehren ziehen? Was für eine Haltung
sollten alle diejenigen Mitglieder der Kommunistischen Partei,
die ideologische oder politische Fehler begangen haben, einneh-

7so men, wenn sie kritisiert werden? Zwei Wege stehen zur Wahl:
Der eine heißt, die Fehler berichtigen und ein gutes Parteimitglied
werden; der andere heißt, noch tiefer sinken und sogar in den
Abgrund der Konterrevolution stürzen. Den letzten Weg gibt es
tatsächlich. Wahrscheinlich winken von dort die konterrevolu-

755 tionären Elemente!

Partei die Ten-
n die Anhänger
einem solchen

• heißt, beharrt
Liberalismus,

[Hü Feng cäiliäo, 104]

(10) Wir
Solche Briefe sollten unsere Wachsamkeit erregen. Wi

dürfen nicht zulassen, daß uns diese Leute entkommen.

[Hü Feng cäiliäo, 105]

Aus solchen Briefen kann man ersehen, daß die in den ei
der Revolution versteckten konterrevolutionären Elemen e
Ausrichtung sehr fürchten, woran man erkennen kann, a

765 Ausrichtung ihren Nutzen hat. Nicht alle, die die Ausri
fürchten, sind konterrevolutionäre Elemente. Die absolu e
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, it (mehr als 90 Prozent) besteht aus Leuten, die einige ideo­
logische oder politische Fehler begangen haben. Unser Kurs ihnen
gegenüber ist, ihnen bei der Berichtigung der Fehler zu helfen.
Aber die konterrevolutionären Elemente fürchten die Ausrichtung
sehr Unser Kurs ihnen gegenüber ist in diesem Fall, die Wurzeln
ihrer Konterrevolution noch stärker bloßzulegen. Das wahre
Gesicht der konterrevolutionären Clique um Hü Feng ist in den
wiederholten Ausrichtungen vor und nach der Befreiung, in den

„5 wiederholten ideologischen Kämpfen der Vergangenheit nach und
nach enthüllt worden. Diese wiederholten Ausrichtungen verur­
sachten Spaltungen innerhalb der Clique um Hü Feng und zwangen
sie, zur Taktik der Verteidigung durch Angriff zu greifen—das
Memorandum der 300 000 Schriftzeichen konnte zu ihrer letzten

7bo großen Entlarvung dienen.

[Hti Feng cäiliäo, 106]

(12)
Aus solchen Briefen kann man ersehen, daß angesichts der

starken revolutionären Kräfte des Volkes, nämlich der demokrati-
rss sehen Diktatur des Volkes—vorausgesetzt, diese Diktatur steigert

das Bewußtsein der Massen und verfolgt eine korrekte Politik—,
ungeachtet der Zahl versteckter konterrevolutionärer Cliquen,
ungeachtet der Strenge ihrer internen Disziplin und ungeachtet der
Stärke ihres Bündnisses bei Angriff und Verteidigung es stets

79o einige Leute gibt, die man abspalten kann. Diese Spaltung nützt
dem Volk. Ein Beweis hierfür ist die Tatsache, daß die Abspaltung
Shü Wü’s von der Clique um Hü Feng dieser große Kopfschmerzen
bereitet hat. In jüngster Zeit haben überall viele Anhänger von Hü
Feng zahlreiche Geständnisse abgelegt, aus eigenem Antrieb oder

155 gezwungenermaßen vertrauliche Dokumente übergeben und die
'nterne Situation enthüllt. So entwickelte sich dieser Kampf weiter
voran.

Iffii Feng cäiliäo, 107]

800 Aus solchen Briefen kann man ersehen, daß es in unseren
Urganen, Truppen, Betrieben und Organisationen Leute gibt, die
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805

Geheimnisse stehlen. Das sind die konterrevolutionären FlPm
die «eh m diese Organe, Truppen, Betriebe und OrganTa^’
eingeschlichen haben. Einige Liberale sind gute Freund d? “
konterrevolutionären Elemente. Muß eine solche Situation «
nicht die strikte Aufmerksamkeit aller Mitarbeiter und des gaS
Volkes erregen? ganzen

[Hü Feng cäiliäo, 110]

A (14)

810 Aus diesem Brief kann man erkennen, daß sich die Clique um
Hu Feng dem von der Kommunistischen Partei Chinas fest­
gelegten Kurs für Literatur und Kunst entschlossen widersetzt und
Genosse Mao Zedöng’s ‘‘Reden bei der Aussprache in Yan'an über
Literatur und Kunst' aufs äußerste haßt. Weil die Partei und

Bis Genosse Mao Zedong die Literatur- und Kunstschaffenden auf­
riefen, Arbeiter, Bauern und Soldaten zu preisen und die Feinde
der Arbeiter, Bauern und Soldaten zu entlarven, weil die Clique
um Hü Feng der Todfeind der Arbeiter, Bauern und Soldaten ist,
war ihnen klar, daß die Entlarvung der Feinde der Arbeiter,

azo Bauern und Soldaten sie am weiteren Vordringen hindern, ihre
konterrevolutionären, sogenannten “Seelen” “morden” und ihre
konterrevolutionären, sogenannten “neuen Dinge” “erdrücken”
wird. Sie wagten jedoch nicht, sich offen diesen Reden zu wider­
setzen. Hü Feng stachelte seine Parteigänger noch an, sich nach

825 außen hin “ihnen zu unterwerfen”. Manchmal zitierte er sogar
einige Sätze daraus. Dies alles sind Masken, mit denen sich die
Anhänger von Hü Feng getarnt haben. In diesem vertraulichen
Brief jedoch wird das wahre Gesicht, das den Haß auf diese Reden
und die Parteifeindlichkeit der Anhänger von Hü Feng zeigt,

830 entlarvt. Zhäng Zhöngxiäo sagt: “Diese Schrift (Genosse Mao
Zedöng’s 'Reden bei der Aussprache in Yän'än über Literatur und
Kunst") mag in der Zeit von Yän’än nützlich gewesen sein, aber
heutzutage ist sie meines Erachtens nicht mehr brauchbar.” Haben
nicht noch weitere Leute aus den Kreisen von Literatur und Kunst

835 dieses “heutzutage nicht mehr brauchbar” nachgeschwatzt? Die,
die so etwas gesagt haben, mögen bitte aufmerksam diesen Briet
von Zhäng Zhöngxiäo lesen! Natürlich befinden sich unter denen,
die so etwas sagen, noch solche, die einen bürgerlichen Standpun
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Literatur und Kunst einnehmen. Sie können daher die Bedeu-
mng dieser Reden nicht verstehen. Aber Zhang Zhöngxiäo, dieser

840 Lhänger von Hü Feng, hat mit Hilfe seines konterrevolutionären
Scharfsinns sehr gut begriffen, daß diese Reden nach der Befreiung
des ganzen Landes in noch viel größerem Umfang das Denken
der Massen beherrschen und gegen alles reaktionäre Denken auf
dem Gebiet der Literatur und Kunst ihre zerstörerische Wirkung

845 ausüben konnten. Deshalb wollten sie unbedingt die Ausbreitung
des Einflusses, den diese Reden ausüben, aufhalten und sabotieren.
Genau dies ist ihr eigentlicher Grund zu sagen: “heutzutage
nicht mehr brauchbar”.

[füi Feng cäiliäo, 111-12]

(15)
Aus solchen Briefen können wir ersehen, daß der Angriff der

konterrevolutionären Elemente auf eine Minderheit nichts als ein
Vorwand ist, eine ihrer Taktiken. Im Grunde denken sie, “es

ass gibt kaum noch ein sauberes Stück Land”. Von dieser Situation
ausgehend, haben sie “die Härte und Langwierigkeit ihres Kampfes
bemessen”. Seit zur Zeit der Hän-Dynastie Liü Bi, König von
Wü, die berühmte Taktik erfand, den Tod Chäo Cuö’s (des
wichtigen Ratgebers des Hän-Kaisers Jingdi) zu fordern, um den

36o Herrscher selbst zu liquidieren, seitdem haben viele, die nach
Macht strebten, diese Taktik als einen Schatz angesehen. Auch
die Clique um Hü Feng hat diese Kunst übernommen. Sie
beschränken in ihrem Memorandum der 300000 Schriftzeichen
ihren Angriff auf Personen wie die Genossen Lin Möhän, He

86s Q’fäng, Zhöu Yang und behaupten, diese paar Leute hätten alles
^■gründe gerichtet. Einige Leute, die auf Grund ihres Klassen­
instinkts mit Hü Feng und seinen Leuten sympathisieren, erhoben
auf die gleiche Weise unbesonnen für Hü Feng ihre Stimme und
schwatzten: “Das ist nichts als ein persönlicher Kampf zwischen

” Yang und Hü Feng um die Führungsmacht.” Beim Kampf
er Beseitigung der Anhänger von Hü Feng sowie anderer konter­

revolutionärer Elemente sollten wir diesen Punkt gleichfalls
beachten.

Feng cäiliäo, 115]
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875 (16)
Aus solchen Briefen können wir ersehen, daß sich die Clin

um Hü Feng in ihrem Memorandum der 300000 Schriftzeichen
und in anderen öffentlichen Äußerungen den Anschein gibt als
wende sie sich hauptsächlich gegen die Schriftsteller der Kom-

880 munistischen Partei, nicht aber gegen andere Leute. Natürlich
haben sie sich niemals gegen Tschiang Kai-schek und andere
Personen der Guömindäng gewandt (Nur manchmal haben sie
zum Schein ein bißchen geschimpft, was man “kleine Schelte
große Hilfe” nennt). Daß sie aber nicht gegen andere Leute seien’

ass dieser Anschein trügt. Aus zahlreichen vertraulichen Briefen Hü
Feng’s und seiner Anhänger haben wir Beweise für diesen Punkt
erhalten. In Wirklichkeit verachteten, beschimpften und bekämpf­
ten sie ohne Unterschied zahreiche Revolutionäre und demo­
kratische Persönlichkeiten wie Lü Xün, Wen Yiduö, Guö Möruö,

Seo Mao Dün, Bä Jin, Huäng Yäomiän, Cäo Yü und Läo She. Alle
außerhalb der eigenen Gruppe Stehenden abzulehnen, ist dies nicht
genau der Stil von Tschiang Kai-schek’s faschistischer Guömin­
däng?

[Hü Feng cdiliäo, 119]

895

900

905

910

(17)
Ebenso wie wir ständig das Kräfteverhältnis im internatio­

nalen und nationalen Klassenkampf einschätzen, so schätzt auch
der Feind ständig dieses Verhältnis ein. Jedoch sind unsere Feinde
rückständige, verfaulte Reaktionäre, zum Untergang verurteilt.
Sie begreifen nicht die Gesetze der objektiven Welt. Ihre Denk­
weise ist die des Subjektivismus und der Metaphysik. Ihre
Einschätzungen sind daher immer falsch. Ihr Klasseninstinkt
verführt sie stets dazu, sich selbst für wer weiß wie großartig un
die revolutionären Kräfte für untauglich zu halten. Die eigenen
Kräfte haben sie stets hoch, unsere dagegen niedrig eingeschätz^
Mit eigenen Augen haben wir zahlreiche Konterrevolutionäre
die Regierung der Qmg-Dynastie, die Militärmachthaber des Hör
dens, den japanischen Militarismus, Mussolini, Hitler, Tschiang
Kai-schek—einen nach dem anderen stürzen sehen. Sie dac
und handelten falsch und konnten auch gar nicht anders.
imperialistischen Kräfte unserer Tage werden mit Gewißheit au
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diese Fehler begehen. Ist das etwa nicht zum Lachen? Nach der
Ansicht der Anhänger von Hü Feng sind die von der Kommuni­
stischen Partei geführten revolutionären Kräfte des chinesischen

91S Volkes “dem Verrecken nahe”; ihre Kräfte seien nichts als “welkes
Laub”, ein “verwesender Leichnam”. Und die konterrevolutio­
nären Kräfte, die die Anhänger von Hü Feng vertreten? Zwar
gebe es “einige schwächliche Keime, die abgetötet werden könn­
ten”, doch sei eine Vielzahl von Keimen für irgendwelche Dinge

920 “mitten im Aufblühen”, sie würde “üppig hervorsprießen”. Wenn
es in der bürgerlichen Nationalversammlung Frankreichs noch
heute Abgeordnete der monarchistischen Partei gibt, dann ist es
auch möglich, daß noch Jahre nach dem Untergang aller Aus­
beuterklassen auf dem Erdball die Vertreter der Tschiang Kai-

925 schek-Dynastie überall ihr Unwesen treiben können. Die hart­
näckigsten Elemente unter diesen Leuten werden ihre Niederlage
nie und nimmer eingestehen, nicht nur weil sie andere Leute,
sondern auch sich selbst betrügen müssen; ohne dies können sie
nicht leben. Weshalb ist unserer Ansicht nach die Anmaßung

93o von Leuten wie Hü Feng lächerlich? Weil sie von Anbeginn der
falschen Stimme ihres Klasseninstinkts gefolgt sind.

[Hü Feng cdiliäo, 121-22]

935

940

945

(18)
Dieser Anhänger von Hü Feng ist ziemlich pessimistisch. Er

meint, “vielleicht” bedürfe es “noch einiger Jahrzehnte”, bis
man erreichen kann, daß es zwischen den Menschen keine

Widersprüche mehr gibt”. Womit er sagen will, daß es noch
Jahrzehnte dauern wird, bis die Tschiang Kai-schek-Dynastie auf
eine Restauration hoffen kann. Ist die Tschiang Kai-schek-
Dynastie nach einigen Jahrzehnten zurückgekehrt und sind alle
revolutionären Kräfte des Volkes unterdrückt, so heißt es dann,
zwischen den Menschen gibt es keine Widersprüche mehr”. Das

Wort “Mensch” im Satz “Würde und Wahrhaftigkeit des Men-
nicht mehr verletzt” bezieht sich auf alle
Menschen einschließlich der Anhänger von

-o> auf keinen einzigen revolutionären Menschen.
m heutigen China hat der Mensch keine Achtung mehr vor

em Menschen ... ”: Der erstgenannte Mensch steht für den

avnen werden dann
konterrevolutionären
HU Feno
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revolutionären, der letztgenannte für den konterrevolutionären
950 Menschen. Bei den Schriften der Anhänger von Hü Feng kann es

selbst wenn es sich um vertrauliche Briefe handelt, auch einige
Stellen geben, wo weder Stil noch Logik stimmen; das ist durch
ihren Klassencharakter bedingt. Sie können weder für guten Stil
noch für Logik sorgen, wie wir es in unseren Anmerkungen für

955 sie tun.

[Hü Feng cäiliäo, 122-23]

(19)
Wenn in diesem Brief von “jenen latenten Kräften des

Feudalismus, die tollwütig Menschen niedermetzeln” die Rede
96o ist, so ist dies ein Ausdruck der Furcht, die die konterrevolutionäre

Clique um Hü Feng vor dem großen Kampf empfindet, den die
revolutionären Kräfte unseres Volkes zur Unterdrückung der
konterrevolutionären Kräfte führen. Dieses Empfinden teilen alle
konterrevolutionären Klassen, Cliquen und Individuen. Was sie

965 fürchten, stimmt die revolutionären Volksmassen gerade freudig.
“In der Geschichte ohne Beispiel” trifft ebenfalls zu. Mit der
einzigen Ausnahme der Ablösung der Urgesellschaft durch
das Sklavenhaltersystem, in der ein Ausbeutersystem an die Stelle
eines nicht ausbeuterischen Systems trat, führten alle bisherigen

970 Revolutionen zur Ersetzung des einen Ausbeutersystems durch
ein anderes. Sie hatten weder die Notwendigkeit noch die Mög­
lichkeit, etwas zur gründlichen Unterdrückung der Konterrevo­
lution beizutragen. Nur unsere, nur die Revolution der vom
Proletariat und von der Kommunistischen Partei geführten

975 breiten Massen des Volkes ist eine Revolution, die sich die
Vernichtung aller Ausbeutersysteme und aller Klassen zum
endgültigen Ziel gesetzt hat. Die von der Vernichtung bedrohten
Ausbeuterklassen müssen ihr auf jede erdenkliche Art und Weise
mit ihren konterrevolutionären Parteien, Cliquen und einzelnen

sao Individuen Widerstand entgegensetzen, während die breiten
Massen des Volkes sich zusammenzuschließen haben, um die

, restlos und
total zu unterdrücken. Nur zu diesem Zeitpunkt besteht diese
Notwendigkeit und auch diese Möglichkeit. “Der Kampf ha

985 sich notwendigerweise vertieft”—diese Feststellung ist vo ig

Widerstand leistenden Kräfte entschlossen, gründlich
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ichtig. Lediglich die Worte “latente Kräfte des Feudalismus”
sind falsch. Sie sind eine ironische Bezeichnung für “die unter
der Führung des Proletariats und der Kommunistischen Partei
stehende und auf dem Bündnis der Arbeiter und Bauern ruhende
demokratische Diktatur des Volkes”, ebenso wie ihr sogenannter

590 “Mechanismus” eine ironische Bezeichnung für “dialektischen
Materialismus” ist.

[ffti Feng cäiliäo, 124-25]

(20)
W5 Nochmal zu diesem Zhang Zhongxiäo. Sein konterrevolu­

tionäres Empfinden ist sehr ausgeprägt. Im Vergleich hierzu sind
die Tiefe des Klassenbewußtseins sowie die Feinheit des politischen
Gespürs bei so manchen Leuten innerhalb unserer revolutionären
Reihen einschließlich eines Teils der Mitglieder der Kommuni-

iooo stischen Partei sehr unterschiedlich. So manch einer von uns
schneidet im Vergleich mit den Leuten der Clique um Hü Feng
nicht gut ab. Unsere Leute müssen studieren, müssen ihre Wach­
samkeit im Dienste der Klasse steigern und ihr politisches Gespür
schärfen. Wenn uns die Clique um Hü Feng irgendetwas Positives

loos geben kann, so sind es die bedeutende Steigerung unseres poli­
tischen Bewußtseins und Spürsinns durch diesen aufwühlenden
Kampf sowie der feste Entschluß, alle konterrevolutionären
Elemente weiterhin zu unterdrücken. Das wird zu einer bedeu­
tenden Festigung unserer revolutionären Diktatur beitragen, so

1010 daß wir die Revolution zu Ende führen und das Ziel der Errichtung
eines großen sozialistischen Staates erreichen können.

[Hü Feng cäiliäo, 125]
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Bericht auf einer vom Zentralkomitee der
Kommunistischen Partei Chinas einberufenen
Konferenz von Sekretären der Parteikomitees
der Provinzen, Städte und Autonomen Gebiete

—Zur Frage des genossenschaftlichen
Zusammenschlusses in der Landwirtschaft

i
In den Dörfern des gesamten Landes steht ein neuer Auf­

schwung der sozialistischen Massenbewegung bevor. Einige
s Genossen unter uns benehmen sich indessen wie eine Frau mit

gebundenen Füßen, die sich schwankend die Straße entlang­
schleppt und fortwährend über andere nörgelt: “Ihr geht zu
schnell! Ihr geht zu schnell!” Sie glauben, ein Übermaß klein­
licher Kritik, unangebrachte Klagen, endlose Befürchtungen und

io zahllose Gebote und Vorbehalte seien der richtige Kurs, die
sozialistische Massenbewegung auf dem Lande zu führen.

Nein, das ist nicht der richtige Kurs; das ist ein falscher Kurs.
Der Aufschwung der gegenwärtigen gesellschaftlichen Um­

formung auf dem Lande, des genossenschaftlichen Zusammen-
is Schlusses, hat bereits einige Orte erreicht und wird bald das ganze

Land erfassen. Es ist dies eine sozialistische, revolutionäre Be­
wegung großen Ausmaßes, die eine Landbevölkerung von mehr
als 500 Millionen erfaßt; sie hat eine außerordentlich große,
weltweite Bedeutung. Wir sollten diese Bewegung tatkräftig,

20 begeistert und planmäßig führen und sie nicht auf verschiedenste
Weise zurückzerren. In einer solchen Bewegung sind einige Ab­
weichungen unvermeidlich; das ist verständlich, aber es ist auch
nicht schwer, sie zu berichtigen. Die Schwächen und Fehler unter
Kadern und Bauern können überwunden oder berichtigt werden,

25 wenn wir ihnen nur tatkräftig helfen. Kader und Bauern schreiten
unter der Führung der Partei vorwärts; die Bewegung ist inj
wesentlichen gesund. An einigen Orten hat man bei der Arbei 
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gewisse Fehler gemacht, zum Beispiel sind einerseits arme Bauern
vom Eintritt in die Genossenschaften ausgeschlossen und ihre
Schwierigkeiten nicht berücksichtigt worden, andererseits hat man

M die wohlhabenden Mittelbauern gezwungen, den Genossenschaf­
ten beizutreten, und ihre Interessen verletzt. Dies alles muß durch
Erziehung berichtigt werden und nicht einfach nur durch Vor­
würfe. Bloße Vorwürfe vermögen keine Probleme zu lösen. Es

35 gilt, die Bewegung mutig zu führen, ohne vorne den Drachen und
hinten den Tiger zu fürchten. Die Kader und die Bauern werden
sich durch die Erfahrungen ihres eigenen Kampfes selbst umer­
ziehen. Man muß sie handeln lassen; im Zuge ihrer Tätigkeit
werden sie lernen und ihre Fähigkeiten entwickeln. Auf diese

40 Weise werden zahlreiche hervorragende Menschen auf den Plan
treten. Bei einer Haltung, die vorn den Drachen und hinten den
Tiger fürchtet, ist es unmöglich, Kader heranzubilden. Zur Anlei­
tung und Unterstützung der Genossenschaftsbewegung müssen
zahlreiche Kader aus übergeordneten Instanzen nach Abschluß

45 kurzer Lehrgänge auf das Land entsandt werden. Die von oben
nach unten entsandten Kader werden jedoch erst im Verlauf der
Bewegung lernen, wie die Arbeit durchzuführen ist. Wenn man
bloß Lehrgänge besucht und zugehört hat, wie der Lehrer einige
Dutzend Regeln erläuterte, dann heißt das noch nicht unbedingt,

so daß man auch die Arbeit tun kann.
Kurz gesagt, die Führung darf nicht hinter die Massenbe­

wegung zurückfallen. In der augenblicklichen Situation eilt jedoch
gerade die Massenbewegung der Führung voraus, und die Führung
kann die Bewegung nicht einholen. Dieser Zustand muß geändert

ss werden.

60

65

H
Gegenwärtig, da sich die Genossenschaftsbewegung bereits

im ganzen Land in großem Ausmaß entwickelt, müssen wir da
’tnmer noch Fragen diskutieren wie: Sind die Genossenschaften
entwicklungsfähig? Können sie sich festigen? Das heißt, der Kern
fT ?Jagen für gewisse Genossen anscheinend in ihren Zwei-
e n begründet, ob die gegenwärtig bestehenden Hunderttausende

im n ^sozialistischen, zumeist kleineren Genossenschaften (die
fe f Urc^scünitt nur etwas mehr als 20 Haushalte umfassen) sich

s 'gen können oder nicht. Falls sie sich nicht festigen können,
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kann selbstverständlich von Entwicklung keine Rede sein. Gewiss
Genossen, die die Entwicklungsgeschichte des genossenschaf?
liehen Zusammenschlusses in den vergangenen Jahren verfolgt
haben, sind immer noch nicht überzeugt; sie wollen noch einmal

70 sehen, wie sich die Lage im Jahr 1955 entwickelt. Vielleicht wollen
sie auch noch das Jahr 1956 über abwarten und werden erst
nachdem sich eine noch größere Anzahl von Genossenschaften
gefestigt hat, wirklich überzeugt sein, daß der genossenschaftliche
Zusammenschluß in der Landwirtschaft möglich und die Politik

75 des Zentralkomitees unserer Partei richtig ist. Gerade deshalb ist
die Arbeit in diesen beiden Jahren sehr wichtig.

Um die Durchführbarkeit des genossenschaftlichen Zusam­
menschlusses in der Landwirtschaft und die Richtigkeit des Kurses
des Zentralkomitees unserer Partei zu beweisen, ist es vielleicht

so nicht nutzlos, erst einmal über die Geschichte der Genossenschafts­
bewegung in der Landwirtschaft unseres Landes zu sprechen.

Bereits vor Gründung der Volksrepublik China hat unsere
Partei während 22 Jahren revolutionärer Kriege Erfahrungen
gesammelt, wie man nach der Bodenreform die Bauern anleitet,

es Gemeinschaften für gegenseitige Hilfe bei der landwirtschaftlichen
Produktion zu organisieren, die bereits Keime des Sozialismus in
sich tragen. Zu jener Zeit gab es in Jiängxi Gesellschaften für
gegenseitige Arbeitshilfe und Feldbestellungsgruppen, im nörd­
lichen Shänxi Gruppen zum Austausch von Arbeit sowie an

9o verschiedenen Orten Nord-, Ost- und Nordost-Chinas Gruppen
für gegenseitige Hilfe. Zu jener Zeit entstanden ebenfalls vereinzelt
bereits halbsozialistische und sozialistische landwirtschaftliche
Produktionsgenossenschaften. Während des Widerstandskrieges
gegen Japan zum Beispiel entstand im Kreis Ansäi in Nord-

95 Shänxi eine landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft sozia­
listischen Typs. Allerdings fanden solche Genossenschaften damals
noch keine Verbreitung.

Erst nach Gründung der Volksrepublik China hat unsere
Partei die Bauern angeleitet, umfassender Gruppen für gegen-

100 seitige Hilfe bei der landwirtschaftlichen Produktion zu bilden
und auf der Grundlage dieser Gruppen für gegenseitige Hilfe zu
beginnen, in größerer Zahl landwirtschaftliche Produktionsgenos­
senschaften zu errichten. Bis heute sind seither ungefähr sechs
Jahre vergangen.
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Als das Zentralkomitee unserer Partei am 15. Dezember 1951
105 den ersten Entwurf eines Beschlusses über gegenseitige Hilfe und

Zusammenarbeit in der Landwirtschaft verabschiedete und den
örtlichen Parteiorganisationen zur versuchsweisen Durchführung
an verschiedenen Orten übermittelte (dieses Dokument wurde erst
im Februar 1953 als offizieller Beschluß in der Presse veröffent-

'' licht), gab es bereits mehr als 300 landwirtschaftliche Produktions­
genossenschaften. Als nach weiteren zwei Jahren das Zentral­
komitee unserer Partei am 16. Dezember 1953 den Beschluß über
die landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften veröffent-

ii5 lichte, war deren Zahl bereits auf mehr als 14000 angewachsen,
innerhalb von zwei Jahren also um das 46fache.

Dieser Beschluß legte fest, daß zwischen dem Winter 1953
und der Herbstemte 1954 die landwirtschaftlichen Produktions­
genossenschaften von über 14000 auf über 35 800 steigen sollten,

Ho was lediglich einer anderthalbfachen Zunahme entsprochen hätte.
Die Folge war jedoch, daß in jenem Jahr die Zahl der Genossen­
schaften auf 100000 anstieg, mehr als das Siebenfache jener 14000
Genossenschaften.

125

130

135

140

Im Oktober 1954 beschloß das Zentralkomitee unserer Partei,
die Zahl um das Fünffache zu vergrößern, von 100 000 auf 600 000.
In der Folge entstanden 670000 Genossenschaften. Bis zum Juni
1955 wurde im Zuge einer ersten Bereinigung die Anzahl um
20000 verringert, so daß 650000 Genossenschaften übrigblieben,
also 50 000 mehr als das Planziel. Die Anzahl der Bauemhaushalte,
die den Genossenschaften beigetreten waren, betrug insgesamt
16900000, im Durchschnitt also 26 Haushalte je Genossenschaft.

Diese Genossenschaften befinden sich zum großen Teil in den
nördlichen Provinzen, die verhältnismäßig früh befreit worden
waren. In den meisten der später befreiten Provinzen des Landes
wurde bereits eine Anzahl landwirtschaftlicher Produktionsgenos­
senschaften gegründet. Zwar gibt es in den beiden Provinzen
Anhui und Zhejiang verhältnismäßig zahlreiche Neugründungen,
°ch in den übrigen Provinzen ist ihre Zahl immer noch gering.

Die Genossenschaften sind im allgemeinen klein, doch gibt
öl unter ihnen auch einige wenige große Genossenschaften mit 70,

°der über 100, ja sogar mehreren hundert Haushalten.
. P*e Genossenschaften sind im allgemeinen halbsoziali-
Isch, doch gibt es unter ihnen auch einige wenige, die sich zu
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sozialistischen Genossenschaften höheren Typs entwickelt haben
145 Gleichzeitig mit der Entwicklung der Bewegung für landwirt­

schaftliche Produktionsgenossenschaften unter den Bauern hat
unser Staat bereits eine kleine Zahl sozialistischer Staatsgüter
errichtet. Bis 1957 wird es 3 038 Staatsgüter geben mit einer
Anbaufläche von 16 870 000 mü, darunter 141 mechanisierte Güter

iso (einschließlich derjenigen, die bereits 1952 bestanden, und der­
jenigen, die mit dem 1. Fünfjahresplan hinzukommen) mit einer
Anbaufläche von 7580000 mü. An nicht mechanisierten, lokal
verwalteten Staatsgütern wird es 2 897 geben mit einer Anbaufläche
von 9290000 mü. Während des 2. und 3. Fünfjahresplanes wird

iss sich die staatlich betriebene Landwirtschaft in erheblichem Um­
fange ausweiten.

Im Frühjahr 1955 beschloß das Zentralkomitee unserer Par­
tei, daß die Zahl der landwirtschaftlichen Produktionsgenossen­
schaften auf eine Million steigen sollte. Diese Zahl bedeutet

i6o lediglich einen Zuwachs um etwas mehr als die Hälfte, nämlich
350 000 gegenüber den bereits vorhandenen 650 000. Ich halte dies
für etwas wenig. Wir hätten vielleicht die ursprünglichen 650 000
Genossenschaften ungefähr verdoppeln, das heißt, auf etwa
1 300 000 Genossenschaften vermehren sollen, um so in jeder der

les über 200000 Gemeinden des ganzen Landes—mit Ausnahme
gewisser Grenzregionen—eine oder mehrere kleine landwirt­
schaftliche Produktionsgenossenschaften halbsozialistischen Typs
zu haben, die als Vorbild dienen. Diese Genossenschaften könnten
im Verlauf von ein bis zwei Jahren Erfahrungen sammeln und zu

Ho alten Genossenschaften werden, von denen andere Leute lernen.
Vom gegenwärtigen Zeitpunkt bis zur Herbsternte im Oktober
1956 bleiben noch 14 Monate, und die vollständige Durchführung
dieses Planes zur Errichtung der Genossenschaften sollte möglich
sein. Ich hoffe, die verantwortlichen Genossen aller Provinzen und

175 Bezirke prüfen nach ihrer Rückkehr diese Frage erneut, um den
konkreten Bedingungen entsprechend einen angemessenen Plan
zu entwerfen und innerhalb von zwei Monaten dem Zentra -
komitee Bericht zu erstatten. Wir werden diese Frage sodann
noch einmal erörtern und schließlich eine Entscheidung treffen.

180 ... Die Frage ist, ob die Genossenschaften gefestigt wer en
können oder nicht. Einige behaupten, die Planung von 500
Genossenschaften im letzten Jahr sei zu umfangreich gewesen u
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voreilig und auch der Plan dieses Jahres, der 350000 Genossen­
schaften vorsieht, sei zu umfangreich und darüber hinaus voreilig.

185 Sie bezweifeln, daß derart viele Genossenschaften konsolidiert
” werden können.

Können sie nun gefestigt werden oder nicht?
Natürlich sind weder die sozialistische Industrialisierung noch

die sozialistische Umgestaltung eine leichte Sache. Bei der Über-
1W führung von annähernd 110 Millionen Bauernhaushalten aus der

Einzelwirtschaft in die Kollektivwirtschaft sowie bei der Vollen­
dung der technischen Umgestaltung der Landwirtschaft wird es
mit Sicherheit zahlreiche Schwierigkeiten geben. Wir sollten
jedoch darauf vertrauen, daß unsere Partei fähig ist, die Massen
zur Überwindung dieser Schwierigkeiten zu führen.

Ich meine, wir sollten in der Frage des genossenschaftlichen
Zusammenschlusses in der Landwirtschaft von folgendem über­
zeugt sein: 1) Die armen Bauern und die unteren Mittelbauern
aus den Reihen sowohl der neuen als auch der alten Mittelbauern
gehen tatkräftig den Weg des Sozialismus und antworten begeistert
auf den Appell unserer Partei zum genossenschaftlichen Zusam­
menschluß, weil ihre wirtschaftliche Lage schwierig ist (das gilt
für die armen Bauern) oder sie immer noch nicht wohlhabend sein
läßt, obwohl sie sich im Vergleich zu der Zeit vor der Befreiung
verbessert hat (das gilt für die unteren Mittelbauern). Besonders
groß ist die Begeisterung bei denjenigen unter ihnen, deren Be­
wußtsein ein verhältnismäßig hohes Niveau erreicht hat.

Ich meine, wir sollten auch von folgendem überzeugt sein:
2) Die Partei besitzt die Fähigkeit, das Volk des ganzen Landes
zur sozialistischen Gesellschaft zu führen. Unsere Partei hat bereits
SIegreich eine große volksdemokratische Revolution angeführt
und die demokratische Diktatur des Volkes mit der Arbeiterklasse
an der Spitze errichtet, so daß sie gewiß auch das ganze Volk
anleiten kann, innerhalb eines Zeitraums von ungefähr drei
unfjahresplänen die sozialistische Industrialisierung sowie die

^ozialistische Umgestaltung der Landwirtschaft, des Handwerks,
er ^aP'ta^st'schen Industrie und des kapitalistischen Handels im

ai^nt ’c^en zu beenden. Auf dem Gebiet der Landwirtschaft wie
220 den übrigen Gebieten haben wir hierfür bereits über-

von^no Und Starke Beweise- Betrachtet bitte die erste Gruppe
0 Genossenschaften, die zweite von 13 700 und die dritte
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von 86000, insgesamt 100000 Genossenschaften dielii~~ "
Herbst 1954 gegründet und gefestigt wurden. Warum s n°r dem
vierte Gruppe von Genossenschaften (550 000) die zwi °i,te” die

225 und 1955 entstanden ist, wie auch die fünfte ’ Grün™ a,1954
1955 und 1956 (die vorläufige Zahl ist auf 350000 festgesetzt^
endgültige Zahl wird später bestimmt) nicht gefestist
können? 6 erüen

Wir müssen Vertrauen in die Massen haben, und wir müssen
230 Vertrauen in die Partei haben, das sind die beiden grundlegenden

Prinzipien. Wenn wir an diesen beiden Prinzipien zweifeln, werden
wir gar nichts zustande bringen.

III
Um den genossenschaftlichen Zusammenschluß in den Dör-

235 fern des ganzen Landes Schritt für Schritt zu vollenden, müssen
die bereits bestehenden Genossenschaften gewissenhaft ausgerich-
tet werden.

Wir müssen der Qualität der Genossenschaften große Auf­
merksamkeit widmen und der Neigung entgegentreten, ohne

240 Rücksicht auf die Qualität allein den Zahlen der Genossenschaften
und Bauernhaushalte in ihnen nachzujagen. Deshalb müssen wir
der Ausrichtung der Genossenschaften besondere Aufmerksam-
keit schenken

Die Genossenschaften sind nicht nur einmal, sondern zwei-
245 bis dreimal im Jahr auszurichten. Einige sind in der ersten a

dieses Jahres bereits einmal ausgerichtet worden (an gew>
Orten anscheinend sehr oberflächlich und ohne großen
Ich schlage vor, im Herbst und im Winter eine zweite us ?
durchzuführen und im Frühjahr und Sommer nac s

2 50 eine dritte. Unter den gegenwärtig 650000 Genoss ;n
befinden sich 550 000 neue, die im vergangenen sOge-
diesem Frühjahr errichtet wurden. Einige von diesen verj1gjtnjs-
nannten “Genossenschaften erster Ordnung>TSI1’,. gefestigte”
mäßig gefestigt. Fügt man diesen die 100000 berei s gerjng.

ass alten Genossenschaften hinzu, so ist ihre Zam k r-estjgten Ge'
Können diese Genossenschaften die noch nie g gefestigt
nossenschaften dahin führen, daß auch sie a rn
werden? Wir sollten das mit Entschiedenheit beja .tjatiVeSeiten5

Wir sollten jede noch so geringe sozialistische
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der Bauern und Kader begrüßen und sie nicht zurückweisen. Wir
2M sollten mit den Mitgliedern und Kadern der Genossenschaften

und den Kadern der Kreise, Bezirke und Gemeinden das gleiche
Schicksal und Los teilen und ihre Initiative nicht beeinträchtigen.

Die Auflösung einer Genossenschaft darf nur beschlossen
265 werden, wenn alle oder fast alle ihrer Mitglieder eine Fortführung

entschieden ablehnen. Wenn nur ein Teil der Mitglieder einer
Genossenschaft nicht weitermachen will, ist ihnen der Austritt zu
gestatten, während der verbleibende größere Teil die Arbeit fort­
setzt. Hat sich eine Mehrheit entschieden, die Arbeit nicht fort-

270 zuführen, und ist nur eine Minderheit zur Weiterarbeit bereit, so
ist es der Mehrheit zu erlauben, sich zurückzuziehen, und der
Minderheit, mit der Arbeit fortzufahren. Selbst ein solcher Fall
hat sein Gutes. In einer sehr kleinen Genossenschaft der Provinz
Hebei, die nur sechs Haushalte zählte, weigerten die drei Haushalte

zis alter Mittelbauern sich entschieden, weiter mitzumachen; folglich
ließ man sie gehen. Die drei Haushalte armer Bauern erklärten,
unter allen Umständen Weiterarbeiten zu wollen. Man ließ sie
weitermachen, und die genossenschaftliche Organisation blieb
erhalten. In der Tat ist die Richtung, die diese drei Haushalte

28o armer Bauern einschlugen, die Richtung, in die 500 Millionen
Bauern des ganzen Landes gehen werden. Alle einzeln wirtschaf­
tenden Bauern werden schließlich auch den Weg gehen, den die
drei Haushalte armer Bauern entschlossen gewählt haben.

Gemäß dem Kurs der sogenannten “drastischen Kürzung”
2ss in der Provinz Zhejiäng (er wurde nicht vom Provinzkomitee von

Zhejiang beschlossen) wurden auf einen Schlag von insgesamt
53000 Genossenschaften 15 000 Genossenschaften, die 400000
Bauernhaushalte zählten, aufgelöst, was unter den Massen und

29o 5adern Sr°ße Unzufriedenheit hervorrief und höchst unange-
90 bracht war. Der Kurs dieser “drastischen Kürzung” wurde in

e’nem Zustand von Schreck und Verwirrung beschlossen. Es war
e Unfalls unangebracht, eine derart wichtige Angelegenheit ohne
,le Zustimmung des Zentralkomitees durchzuführen. Außerdem

2,s atte ^as Zentralkomitee im April 1955 bereits folgende Warnung
asgegeben: “Der Fehler des Jahres 1953, als die Genossenschaften

d 8ro“em Umfange aufgelöst wurden, darf nicht wiederholt wer-
zu*1 An<4e™falls ist erneut eine selbstkritische Überprüfung vor-

ne men.” Doch einige Genossen wollten nicht hören.
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Angesichts des Sieges tauchen, so meine ich, zwei negative
300 Erscheinungen auf: 1) Wenn man vor Erfolgen von Schwindel

befallen wird, schwillt der eigene Kopf, was zu “linken” Fehlem
führt, die selbstverständlich nicht gut sind. 2) Wenn man vor
Erfolgen von Schwindel befallen wird, führt das zu einer “drasti­
schen" Kürzung” und zu rechten Fehlem, die auch nicht gut sind.

305 Die gegenwärtige Situation ist durch die zweite Tendenz gekenn­
zeichnet, denn einige Genossen sind von der Existenz einiger
Hunderttausend kleiner Genossenschaften vollkommen ver­
schreckt.

310

320

325

330

IV
Vor der Gründung von Genossenschaften müssen die Vor­

bereitungsarbeiten gewissenhaft durchgeführt werden.
Von Anbeginn muß die Qualität der Genossenschaften

beachtet werden. Der Tendenz, lediglich ihre Zahl zu erhöhen,
muß Einhalt geboten werden.

Führe kein Gefecht ohne Vorbereitung, kein Gefecht, dessen
du dir nicht sicher bist. Dies war die bekannte Parole unserer
Partei während der vergangenen revolutionären Kriege. Diese
Parole kann auch beim Aufbau des Sozialismus angewendet
werden. Will man des Erfolges sicher sein, bedarf es der Vor­
bereitung, und zwar einer vollständigen Vorbereitung. Bevor in
einer Provinz, in einem Sonderbezirk oder in einem Kreis eine
Reihe von neuen landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaf­
ten errichtet werden, sind zahlreiche Vorbereitungen zu leisten.
Es sind dies im wesentlichen: 1) Falsche Gedanken kritisieren
und die Arbeitserfahrungen zusammenfassen; 2) systematisch und
wiederholt unter den Bauernmassen den Kurs, die Politik und
die Methoden unserer Partei bezüglich des genossenschaftlichen
-usammenschlusses in der Landwirtschaft propagieren, wobei
wir nicht nur die Vorteile des Zusammenschlusses erläutern,
son crn auch auf die Schwierigkeiten hinweisen müssen, die im

roze des genossenschaftlichen Zusammenschlusses auftreten
r<--l|neni’ S° da^ die Bauern geistig völlig vorbereitet sind; 3) der
deth?1 ,gcmäß für die gesamte Provinz, den gesamten Son-
ve-a™1/- Cn 8esamten Kreis, den gesamten Bezirk und die
?-no inGkmrTde umfassende Pläne für die Entwicklung des
^"ossenschafthchen Zusammenschlusses in der Landwirtschaft
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festlegen und davon ausgehend Jahrespläne ausarbeiten; 4) in
kurzen Zeiträumen Genossenschaftskader ausbilden; 5) allgemein
und in großer Zahl Gruppen für gegenseitige Hilfe in der land-

40 wirtschaftlichen Produktion entwickeln und, wann immer mög-
34 lieh, darauf hinwirken, daß sich zahlreiche dieser Gruppen für

gegenseitige Hilfe zusammenschließen und Vereinigungen von
Gruppen für gegenseitige Hilfe bilden, um so die Grundlagen für
den weiteren Zusammenschluß und die Errichtung von Genossen-

345 schäften zu schaffen.
Sind diese Voraussetzungen geschaffen, ist es möglich, das

Problem der Einheit sowohl der quantitativen als auch der qua­
litativen Entwicklung der Genossenschaften im wesentlichen zu
lösen; doch nach Errichtung einer Reihe von Genossenschaften

350 müssen wir unmittelbar mit der Ausrichtungsarbeit beginnen.
Ob eine Reihe von Genossenschaften nach ihrer Errichtung

gefestigt werden kann, hängt davon ab, wie gut erstens die Vor­
bereitungsarbeit vor ihrer Gründung und zweitens die Ausrich­
tungsarbeit danach durchgeführt werden.

ass Gründung und Ausrichtung der Genossenschaften stützen
sich auf die Zellen der Partei und des Jugendverbandes in den
Gemeinden. Deshalb müssen Gründung und Ausrichtung eng mit
dem Aufbau und der Ausrichtung von Partei und Jugendverband
in den Dörfern verbunden werden.

3M Sowohl bei der Gründung als auch bei der Ausrichtung der
Genossenschaften sollen die lokalen Kader in den Dörfern die
Hauptkraft stellen. Sie sollen ermuntert und zur Übernahme von
Verantwortung herangezogen werden. Die von oben entsandten
Kader sollen die Hilfskräfte stellen, deren Funktion es ist, Anlei-

365 tung und Unterstützung zu geben, nicht aber, alles selbst in die
Hand zu nehmen.

V
Die landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften müs-

3 p0 mehr Agrarprodukte erzeugen als die Einzelhaushalte und die
ruppen für gegenseitige Hilfe. Sie dürfen auf keinen Fall auf

ern Ertragsstand von Einzelhaushalten und Gruppen für gegen-
1 >ge Hilfe stehenbleiben; das wäre eine Niederlage. Wozu wären

de”1},Genossenschaften überhaupt nötig? Noch viel weniger darf
r Ernteertrag sinken. Über 80 Prozent der bereits bestehenden 
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375 650000 landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften haben
ihren Ertrag gesteigert. Das ist eine höchst erfreuliche Situation-
es beweist, daß die Initiative zur Produktion bei den Mitgliedern
der landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften hoch ist
und die Genossenschaften den Gruppen für gegenseitige Hilfe

380 und erst recht den Einzelhaushalten überlegen sind.
Um die Erträge an landwirtschaftlichen Erzeugnissen zu

steigern, ist nötig : 1) das Festhalten am Prinzip der Freiwilligkeit
und des gegenseitigen Nutzens; 2) die Verbesserung der Wirt­
schaftsführung (Produktionsplanung, Produktionsleitung, Arbeits­

aas Organisation usw.); 3) die Hebung des Niveaus der Anbautechnik
(tiefes Pflügen und intensive Bodenbearbeitung, dichtes Pflanzen
der Schößlinge, Ausweitung der Mehrfachanbaufläche, Saatgut­
auslese, Verbreitung moderner landwirtschaftlicher Geräte, Kampf
gegen Schädlinge und Seuchen usw.); 4) die Vermehrung der Pro-

390 duktionsmittel (Ackerboden, Düngemittel, Wasserwirtschaft,
Viehbestand, Geräte usw.). Dies sind einige der unerläßlichen
Voraussetzungen, um die Genossenschaften zu festigen und eine
Steigerung der Produktion zu gewährleisten.

Gegenwärtig müssen wir der Lösung folgender Fragen unsere
395 Aufmerksamkeit widmen, wobei wir am Prinzip der Freiwilligkeit

und des gegenseitigen Nutzens festzuhalten haben: 1) Ist es
zweckmäßig, wenn Zugtiere und schwere landwirtschaftliche
Geräte erst nach ein bis zwei Jahren in die Genossenschaften
eingebracht werden? Sind die Preise, die für ihre Übernahme in

400 die Genossenschaften festgelegt werden, gerecht, und ist die Zah­
lungsfrist für die Entschädigung nicht zu lang? 2) Stehen die
Vergütung für den Bodenanteil und der Arbeitslohn in einem
angemessenen Verhältnis? 3) Wie soll eine Genossenschaft das
notwendige Betriebskapital aufbringen? 4) Können Genossen-

405 schaftsmitglieder einen Teil ihrer eigenen Arbeitskraft auf neben­
gewerbliche Produktion verwenden (Da die landwirtschaftlichen
Produktionsgenossenschaften, die wir jetzt aufbauen, im allge-
*Pe*^.en noch halbsozialistischen Charakter tragen, muß auf die

4in ös^g der oben erwähnten vier Punkte geachtet werden,
R aSjP»inZ'p des gegenseitigen Nutzens zwischen armen
Gnmdi Un M|ttelbauem nicht beeinträchtigt wird. Nur auf der
lieh. Zarg.e gegenseitigen Nutzens kann Freiwilligkeit verwirk-

werden)? 5) Wieviele Parzellen zur privaten Nutzung sollen 
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die Genossenschaftsmitglieder behalten? 6) Die Frage der Klas-
enzugehörigkeit der Genossenschaftsmitglieder, usw.

S Ich will hier die eine Frage der Klassenzugehörigkeit der
Genossenschaftsmitglieder erörtern. Ich bin der Meinung, wir
sollten innerhalb der nächsten ein bis zwei Jahre in allen Gebieten,
in denen die Ausbreitung der Genossenschaften gerade erst be­
gonnen hat oder noch nicht lange dauert, das heißt in den meisten
Gebieten heutzutage, zunächst die Aktivisten unter 1) den armen
Bauern, 2) den unteren Mittelbauern innerhalb der neuen Mittel­
bauern und 3) den unteren Mittelbauern innerhalb der alten
Mittelbauern beginnen lassen, sich zu organisieren. Diejenigen
unter ihnen, die vorläufig noch nicht aktiv sind, sollten nicht zum
Beitritt gezwungen werden. Wir müssen warten, bis ihr politisches
Bewußtsein gewachsen ist und sie Interesse für die Genossenschaf­
ten zeigen; erst dann werden sie gruppenweise in die Genossen­
schaften aufgenommen. Ihrer wirtschaftlichen Lage nach stehen
die Angehörigen dieser Gruppen einander verhältnismäßig nah.
Ihr Leben ist entweder immer noch beschwerlich (so für die
armen Bauern, die zwar Land zugeteilt erhielten und denen es
viel besser geht als vor der Befreiung, die aber immer noch ein
schweres Leben haben, da ihre Arbeitskraft, ihr Zugvieh und ihr
landwirtschaftliches Gerät nicht ausreichen), oder sie sind immer
noch nicht wohlhabend (wie die unteren Mittelbauern); deshalb
sind sie begeistert, Genossenschaften zu organisieren. Dessen
ungeachtet ist der Grad ihrer Begeisterung aus verschiedenen
Gründen immer noch unterschiedlich. Einige von ihnen sind sehr
begeistert, andere sind vorläufig noch nicht sehr begeistert, und
wieder andere wollen erst noch einmal abwarten. Aus diesem
Grund sollten wir unter all denen, die vorerst noch nicht daran
denken, einer Genossenschaft beizutreten, selbst wenn sie arme
und untere Mittelbauern sind, eine Zeitlang Erziehungsarbeit
eisten und geduldig auf ihre Einsicht warten. Wir dürfen das
nnzip der Freiwilligkeit nicht verletzen und sie nicht zum Beitritt

zwingen.
Die obere Schicht unter den neuen und alten Mittelbauern,
,Mittelbauern, die ihrer wirtschaftlichen Lage nach ver-
a tnismäßig wohlhabend sind, dürfen vorläufig nicht zugelassen

nah 6rSt recdt nicbt zum Beitritt gezwungen werden, mit Aus-
me derjenigen, die bereits politisch bewußt genug sind, um
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den sozialistischen Weg zu gehen, und aufrichtig einer Genossen­
schaft beizutreten wünschen-diese können zugelassen werden.

455 Die übrigen dürfen wir vorerst nicht zulassen, weil sie augen­
blicklich noch nicht das Bewußtsein haben, um den sozialistischen
Weg zu gehen, und sich nur dann entschließen, einer Genossen­
schaft beizutreten, wenn die große Mehrheit der Landbevölkerung
eingetreten ist oder wenn der Ertrag pro Flächeneinheit einer

460 Genossenschaft denjenigen eines wohlhabenden Mittelbauern
erreicht oder gar übersteigt und wenn sie begreifen, daß es auf
keinem Gebiet Nutzen bringt, als Einzelhaushalt weiterzuwirt­
schaften, und es vorteilhafter ist, einer Genossenschaft beizutreten.

Zunächst also werden diejenigen, die ihrer wirtschaftlichen
465 Lage nach arm oder noch nicht wohlhabend sind (sie stellen

ungefähr 60 bis 70 Prozent der Landbevölkerung), ihrem Bewußt­
seinsstand entsprechend in Gruppen eingeteilt, die innerhalb von
einigen Jahren Genossenschaften bilden. Erst danach werden die
wohlhabenden Mittelbauern aufgenommen. Auf diese Weise kann

4?o die Kommandiersucht vermieden werden.
Während der nächsten Jahre dürfen Grundherren und Groß­

bauern in all den Gebieten, in denen der genossenschaftliche
Zusammenschluß im wesentlichen noch nicht durchgeführt wurde,
unter keinen Umständen in die Genossenschaft aufgenommen

475 werden. In den Gebieten, in denen der genossenschaftliche Zu­
sammenschluß im wesentlichen schon durchgeführt ist, dürfen die
Genossenschaften, die bereits gefestigt sind, unter bestimmten
Bedingungen in festgelegten Abständen und gruppenweise solche
Elemente aufnehmen, die ursprünglich Grundherren und Groß-

48o bauern gewesen waren, die Ausbeutung jedoch schon früh auf­
gegeben, Arbeit geleistet und die Gesetze der Regierung ein­
gehalten haben. Sie sollen an der kollektiven Arbeit teilnehmen
und während der Arbeit weiterhin umerzogen werden.

VI
485 Was die weitere Entwicklung betrifft, so geht es gegenwärtig

nicht darum, Voreiligkeit zu kritisieren. Es ist falsch zu sagen,
daß die jetzige Entwicklung der Genossenschaften “die realen

ogJichkeiten überstiegen und den Bewußtseinsstand der Massen
u er orciert” habe. Die Situation in China ist doch so: Da die
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""""ukerung enorm groß ist und das bereits kultivierte Land nicht
49° BeV°;cht (im Landesdurchschnitt nur drei mü pro Kopf; an

^reichen Orten in den Südprovinzen lediglich ein mü oder nur
za” fgn pro Kopf), da von Zeit zu Zeit Naturkatastrophen
h "reinbrechen (alljährlich wird ein großer Teil der Anbaufläche
“Unterschiedlicher Stärke von Überflutung, Dürre, Sturm, Frost,

4,5 Hagelschauer oder Schädlingen heimgesucht) und die Bewirt­
schaftungsmethoden rückständig sind, ist das Leben der breiten
Massen der Bauern immer noch beschwerlich oder bedeutet keinen
Wohlstand, wenn es auch seit der Bodenreform im Vergleich zur
Zeit davor Verbesserungen oder sogar wesentliche Verbesserungen500 gegeben hat. Die Zahl der wohlhabenden Bauern ist im Verhältnis
nur gering. Deshalb ist die Mehrheit der Bauern derart begeistert
für den sozialistischen Weg. Die Einleitung der sozialistischen
Industrialisierung in unserem Land und ihre Erfolge stärken ihre

sos Begeisterung jetzt täglich mehr. Für sie gibt es keinen anderen
Weg als den Sozialismus. Die Bauern, die diese Lage teilen,
umfassen 60 bis 70 Prozent der gesamten Landbevölkerung. Dies
besagt, daß die große Mehrheit der Bauern unseres Landes, wenn
sie ihre Armut loswerden, ihren Lebensstandard verbessern und

S10 Naturkatastrophen widerstehen will, sich zusammenschließen und
den großen Weg des Sozialismus gehen muß, um diese Ziele zu
erreichen. Diese Einsicht verbreitet sich bereits schnell unter den
breiten Massen der armen und nicht wohlhabenden Bauern. Die
wohlhabenden oder verhältnismäßig wohlhabenden Bauern ma­
chen nur 20 bis 30 Prozent der gesamten Landbevölkerung aus.
Sie schwanken. Einige unter ihnen wollen hartnäckig den kapi­
talistischen Weg gehen. Wie ich bereits sagte, gibt es auch unter
den armen und nicht wohlhabenden Bauern zahlreiche, die vor­
läufig noch abwarten und ebenfalls schwanken, weil ihr politisches

S2° Bewußtsein nicht sehr entwickelt ist. Im Vergleich zu den wohl­
habenden Bauern können sie jedoch den Sozialismus verhältnis­
mäßig leicht akzeptieren. So liegen die Dinge nun einmal. Einige
unserer Genossen ignorieren diese Lage allerdings und meinen,

t daß die mehreren Hunderttausend kleiner halbsozialistischer
!S . r?duktionsgenossenschaften. die soeben entstanden sind, bereits

die realen Möglichkeiten überstiegen” und “den Bewußtseins­
band der Massen überfordert” hätten. Sie sehen also die verhält-
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nismäßig kleine Zahl wohlhabender Bauern und vergessen die
überwältigende Mehrheit armer und nicht wohlhabender Bauern.

530 Das ist die erste falsche Ansicht.
Diese Genossen unterschätzen darüber hinaus die Führungs­

kraft der Kommunistischen Partei auf dem Lande und die
begeisterte Unterstützung, die ihr von den breiten Massen der
Bauern entgegengebracht wird. Sie glauben, unsere Partei habe

535 Schwierigkeiten, die mehreren Hunderttausend kleiner Genossen­
schaften zu festigen, und sie wagen es noch weniger, sich deren
breite Entwicklung vorzustellen. Sie schildern die gegenwärtige
Situation in der Arbeit der Partei bei der Anleitung des genossen­
schaftlichen Zusammenschlusses in der Landwirtschaft pessimi-

540 stisch und glauben, daß sie “über das Erfahrungsniveau der Kader
hinausgeschossen” sei. Ganz recht, die sozialistische Revolution
ist eine neue Revolution. In der Vergangenheit machten wir
lediglich unsere Erfahrungen mit der bürgerlich-demokratischen
Revolution; Erfahrungen mit der sozialistischen Revolution hatten

545 wir nicht. Aber wie sollen wir derlei Erfahrungen sammeln? Indem
wir dasitzen und uns nicht rühren oder indem wir den Kampf
für die sozialistische Revolution aufnehmen und im Verlauf des
Kampfes lernen ? Wenn wir den Fünfjahresplan nicht durchführen,
wenn wir die sozialistische Industrialisierung nicht vorantreiben,

55o wie können wir dann Erfahrungen in der Industrialisierung sam­
meln? Ein Bestandteil des Fünfjahresplans ist der genossenschaft­
liche Zusammenschluß in der Landwirtschaft. Wenn wir die
Bauern nicht anleiten, in jeder Gemeinde und in jedem Dorf eine
oder mehrere landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaften in

555 Gang zu setzen, wo soll dann “das Erfahrungsniveau der Kader
herkommen, und wie soll es sich steigern? Es ist offensichtlich,
daß die Ansicht, der gegenwärtige Entwicklungsstand der land­
wirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften sei “über das Erfah­
rungsniveau der Kader hinausgeschossen”, falsch ist. Das ist die

56o zweite falsche Ansicht.
Die Art und Weise, wie diese Genossen die Probleme betrach­

ten, ist falsch. Sie sehen nicht das Wesentliche und Hauptsächliche
eines Problems, sondern betonen statt dessen unwesentliche,
nebensächliche Dinge. Wir müssen darauf hinweisen, daß die

S65 unwesentlichen, nebensächlichen Probleme nicht vernachlässigt
werden dürfen, sondern nach und nach gelöst werden müssen.
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Aber man sollte sie nicht für das Wesentliche und Hauptsächliche
halten und sich nicht von ihnen im eigenen Kurs beirren lassen.

Wir müssen von folgendem überzeugt sein: 1) Die Bauern-
,0 massen sind bereit, unter Führung der Partei schrittweise den

5 sozialistischen Weg zu gehen. 2) Die Partei ist fähig, die Bauern
auf den sozialistischen Weg zu führen. Diese beiden Punkte sind
das Wesentliche, das Hauptsächliche. Wenn uns dieses Vertrauen
fehlt, werden wir nicht imstande sein, den Sozialismus innerhalb

57S von ungefähr drei Fünfjahresplänen im wesentlichen aufzubauen.

580
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VII
Die großen historischen Erfahrungen der Sowjetunion beim

Aufbau des Sozialismus begeistern unser Volk und erfüllen es mit
Vertrauen, daß auch in unserem Land der Sozialismus aufgebaut
werden wird. Nun gibt es aber ebenfalls unterschiedliche Ansichten
über diese internationalen Erfahrungen. Einige Genossen mißbil­
ligen den Kurs des Zentralkomitees der Partei, wonach der
genossenschaftliche Zusammenschluß in der Landwirtschaft mit
der sozialistischen Industrialisierung unseres Landes Hand in
Hand gehen soll, ein Kurs, der sich in der Sowjetunion bereits
als richtig erwiesen hat. Sie sind der Meinung, daß bei der Indu­
strialisierung das gegenwärtig vorgeschriebene Tempo eingehalten
werden könne, während der genossenschaftliche Zusammenschluß
in der Landwirtschaft nicht unbedingt mit der Industrialisierung
Schritt halten müsse, sondern hierbei ein besonders langsames
Tempo eingeschlagen werden solle. Das hieße, die Erfahrungen
der Sowjetunion nicht zu beachten. Diese Genossen wissen nicht,
daß die sozialistische Industrialisierung nicht isoliert, losgelöst
vom genossenschaftlichen Zusammenschluß in der Landwirt­
schaft, durchgeführt werden kann. Zunächst einmal—und das
weiß ein jeder—ist in unserem Land die Produktion von Handels­
getreide und industriellen Rohstoffen gegenwärtig sehr niedrig,
wahrend der Bedarf des Staates an diesen Produkten von Jahr zu
a r wächst. Hierin liegt ein scharfer Widerspruch. Wenn wir

sch ff1 etWa ^re* Fünfjahresplänen das Problem des genossen-
lici,a t-hen Zusammenschlusses in der Landwirtschaft im wesent-
W en lösen können, das heißt, einen Sprung vollziehen von einer
Kr^/k aft kle‘nen Maßstab, in der die Geräte durch tierische

a t bewegt werden, zu einer Wirtschaft im großen Maßstab mit
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Verwendung von Maschinen—einschließlich der vom Staat
’ organisierten und von Umsiedlern mit Maschinen im großen

Maßstab durchgeführten Urbarmachung von Brachland (geplant
ist für den Zeitraum von drei Fünfjahresplänen die Erschließung
von 400 bis 500 Millionen mü Land)—, so werden wir nicht in der

6io Lage sein, den Widerspruch zwischen dem jährlich wachsenden
Bedarf an Handelsgetreide und industriellen Rohstoffen einerseits
und dem augenblicklich allgemein sehr niedrigen Produktions­
volumen der wichtigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse anderer­
seits zu lösen, wodurch unsere sozialistische Industrialisierung

eis in allergrößte Schwierigkeiten geriete und es uns unmöglich
würde, sie zu vollenden. Die Sowjetunion hat im Verlauf ihres
sozialistischen Aufbaus diesen Problemen bereits gegenüberge­
standen und sie durch planmäßige Leitung und Entwicklung des
genossenschaftlichen Zusammenschlusses in der Landwirtschaft

620 gelöst. Auch wir können sie nur lösen, wenn wir diese Methode
an wenden. Ferner haben einige unserer Genossen auch nicht daran
gedacht, die folgenden beiden Dinge in Beziehung zu setzen: daß
nämlich die Schwerindustrie als wichtigste Abteilung der sozia­
listischen Industrialisierung für die Produktion von Traktoren,

eis anderen landwirtschaftlichen Maschinen, chemischen Düngemit­
teln, modernen Transportgeräten für die Landwirtschaft, Petro­
leum, elektrischer Energie und anderem sorgt und daß diese
Produkte erst auf der Grundlage der Wirtschaft im großen
Maßstab in einer genossenschaftlichen Landwirtschaft genutzt

63o oder in großem Umfang genutzt werden können. Gegenwärtig
führen wir nicht nur eine das gesellschaftliche System betreffende
Revolution des Übergangs vom Privateigentum zum Gemeinei­
gentum durch, sondern zugleich auch eine technische Revolution
des Übergangs von der handwerklichen Produktion zur Produk-

«35 tion mit modernen Maschinen im großen Maßstab. Diese beiden
Revolutionen sind miteinander verbunden. Unter den in unserem
Land bestehenden Bedingungen (in kapitalistischen Staaten ent­
wickelt sich die Landwirtschaft in kapitalistischer Richtung) muß
in der Landwirtschaft zunächst der genossenschaftliche Zusam-

64o menschluß durchgeführt werden, bevor große Maschinen zur
Anwendung kommen können. Daraus folgt, daß die beiden
Faktoren Industrie und Landwirtschaft, die sozialistische Indu-
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strialisierung und die sozialistische Umgestaltung der Landwirt­
schaft, unter keinen Umständen voneinander getrennt und isoliert

5 betrachtet werden dürfen, daß unter keinen Umständen nur die
M eine Seite betont und die andere vernachlässigt werden darf. Die

sowjetische Erfahrung weist uns auch in dieser Beziehung den
Weg. Gewisse Genossen schenken ihr jedoch keine Beachtung und
betrachten die Probleme immer wieder isoliert, als bestünde kein

65o Zusammenhang zwischen ihnen. Weiterhin haben einige un­
serer Genossen ebensowenig daran gedacht, die folgenden beiden
Dinge in Beziehung zu setzen: daß nämlich große Investitions­
mittel für die Vollendung der nationalen Industrialisierung und
der technischen Umgestaltung der Landwirtschaft nötig sind, von

655 denen ein verhältnismäßig großer Teil von der Landwirtschaft
akkumuliert wird. Neben der direkten Agrarsteuer werden diese
Mittel durch die Entwicklung der Produktion der Leichtindustrie
akkumuliert, die in großem Umfang die von den Bauern benötigten
Konsumtionsmittel liefert. Diese Produkte werden bei den Bauern

«so gegen das Handelsgetreide und die Rohstoffe für die Leichtin-

67S

680

dustrie eingetauscht, wodurch die materiellen Bedürfnisse sowohl
der Bauern als auch des Staates befriedigt und überdies für den
Staat Investitionsmittel akkumuliert werden. Eine Entwicklung
der Leichtindustrie im großen Maßstab bedarf nicht nur des

«es Ausbaus der Schwerindustrie, sondern auch der Entwicklung der
Landwirtschaft. Da die Entwicklung der Leichtindustrie im großen
Maßstab nicht auf der Basis einer Kleinbauernwirtschaft durch­
geführt werden kann, wartet sie auf eine im großen Maßstab
betriebene Landwirtschaft, was für unser Land eine sozialistische,

670 genossenschaftliche Landwirtschaft bedeutet. Nur diese Art von
andwirtschaft vermag den Bauern eine um ein vielfaches größere

Kaufkraft zu geben, als sie sie heute kennen. Auch diese Erfahrung
at uns die Sowjetunion bereits vermittelt, doch einige unserer
enossen schenken ihr keine Beachtung. Sie stehen fortwährend

de ri m Standpunkt der Bourgeoisie, der Großbauern oder auf
zum r.er wohlhabenden Mittelbauern mit einer spontanen Neigung
a]sI1\Fatalismus und denken eher an die Interessen der wenigen,
an S'e aUf dem Standpunkt der Arbeiterklasse stünden und
dächt'e ^nteressen des ganzen Staates und des ganzen Volkes
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VIII
Gewisse Genossen haben in der Geschichte der Kommunisti-

sehen Partei der Sowjetunion Beweise für die Kritik dessen
gefunden, was sie Ungeduld und Voreiligkeit bei dem gegenwärti-

685 gen genossenschaftlichen Zusammenschluß in der Landwirtschaft
in unserem Land nennen. Sagt uns denn nicht die Geschichte der
KPdSU (Bolschewiki). Kurzer Lehrgang, daß zahlreiche ihrer
örtlichen Parteiorganisationen, als es um das Tempo des genos­
senschaftlichen Zusammenschlusses ging, auch eine Zeitlang den

eso Fehler hatten, ungeduldig und voreilig zu sein? Und sollten wir
etwa diese internationale Erfahrung unbeachtet lassen?

Ich bin der Meinung, daß wir die sowjetische Erfahrung
durchaus beachten sollten; wir müssen uns allen von Ungeduld
und Voreiligkeit beherrschten Gedanken widersetzen, die von

ess keiner Vorbereitung zeugen und die den politischen Bewußtseins­
stand der Bauemmassen nicht berücksichtigen. Aber wir sollten
es diesen Genossen nicht gestatten, unter dem Deckmantel der
sowjetischen Erfahrungen eine Doktrin des Hinterdreinkriechens
zu vertreten.

7oo Wie hat nun das Zentralkomitee unserer Partei entschieden,
in China den genossenschaftlichen Zusammenschluß in der Land­
wirtschaft durchzuführen?

Erstens beabsichtigt es, diesen Plan innerhalb von 18 Jahren
im wesentlichen zu vollenden. Die etwas mehr als drei Jahre seit

tos der Gründung der Volksrepublik China im Oktober 1949 bis 1952
waren dem Wiederaufbau der Wirtschaft unseres Landes gewid­
met. Im Bereich der Landwirtschaft haben wir in jener Zeit außer
den Aufgaben der Durchführung der Bodenreform und der
Wiederherstellung der landwirtschaftlichen Produktion auch in

710 sämtlichen Alten Befreiten Gebieten in großem Umfang die
Organisation von Gruppen für gegenseitige Hilfe in der landwirt­
schaftlichen Produktion erweitert, mit der Einrichtung von halb­
sozialistischen landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften
begonnen und dabei unsere Erfahrungen gemacht. Es folgte, 1953

7i5 beginnend, der 1. Fünfjahresplan, mit dessen Verwirklichung wir
bis jetzt bereits fast drei Jahre beschäftigt sind. Unsere Bewegung
für den genossenschaftlichen Zusammenschluß in der Landwirt­
schaft hat sich bereits auf das ganze Land ausgedehnt, und auc
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unsere Erfahrungen haben sich vermehrt. Insgesamt 18 Jahre
werden von der Gründung der Volksrepublik China bis zur

’2 vollständigen Durchführung des dritten Fünfjahresplanes verge­
hen. Innerhalb dieser Zeit wollen wir gleichzeitig die sozialistische
Industrialisierung, die sozialistische Umgestaltung des Hand­
werks, der kapitalistischen Industrie und des kapitalistischen

,25 Handels sowie die sozialistische Umgestaltung der Landwirtschaft
im wesentlichen vollenden. Ist das möglich? Die sowjetische
Erfahrung lehrt uns, daß dies unbedingt möglich ist. Der Bürger­
krieg in der Sowjetunion endete 1920. Der genossenschaftliche
Zusammenschluß in der Landwirtschaft wurde in den 17 Jahren

ho zwischen 1921 und 1937 vollendet, wobei die Hauptarbeit in den
sechs Jahren zwischen 1929 und 1934 geleistet wurde. Obwohl in
jener Zeit einige örtliche Parteiorganisationen in der Sowjetunion,
wie es in der Geschichte der KPdSU (Bolschewiki). Kurzer Lehrgang
heißt, “vor Erfolgen von Schwindel befallen”, Fehler begingen,

735 wurden diese sehr schnell berichtigt. Durch eine gewaltige Kraft­
anstrengung vollendete die Sowjetunion schließlich siegreich die
sozialistische Umgestaltung der gesamten Landwirtschaft und
erzielte zugleich deren mächtige technische Umgestaltung. Gerade
dieser von der Sowjetunion beschrittene Weg dient uns als Vorbild.

740 Zweitens haben wir für die sozialistische Umgestaltung der
Landwirtschaft die Methode schrittweisen Vorgehens gewählt.
Der erste Schritt im Dorf ist der Aufruf an die Bauern, gemäß
dem Prinzip der Freiwilligkeit und des gegenseitigen Nutzens
Gruppen für gegenseitige Hilfe in der landwirtschaftlichen Pro-

’+s duktion zu bilden, die nur gewisse sozialistische Keime aufweisen
und sich aus einigen, manchmal auch einem Dutzend oder mehr
Haushalten zusammensetzen. Als zweiter Schritt folgt der Aufruf
an die Bauern, auf der Grundlage der Gruppen für gegenseitige

75 H11*e und wie zuvor gemäß dem Prinzip der Freiwilligkeit und des
0 gegenseitigen Nutzens kleine landwirtschaftliche Produktions­

genossenschaften halbsozialistischen Charakters zu organisieren,
eren besonderes Merkmal die Einbringung des Bodens auf der

f.JUIKa8e von Kapitalanteilen und die einheitliche Wirtschafts-
,S5 g run§ s*nd- Erst als dritter Schritt folgt dann der Aufruf an die

q Uern auf der Grundlage dieser kleinen halbsozialistischen
er>ossenschaften, gemäß dem gleichen Prinzip der Freiwilligkeit
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und des gegenseitigen Nutzens, sich weiter zusammenzuschließen
und große landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaften voll-
sozialistischen Charakters zu organisieren. Dieses schrittweise

760 Vorgehen ermöglicht den Bauern, durch eigene Erfahrung ihr
sozialistisches Bewußtsein nach und nach zu erhöhen und allmäh­
lich ihre Lebensweise zu ändern, so daß sie weniger den Eindruck
bekommen, ihre Lebensweise habe sich abrupt verändert. Ein
solches Vorgehen hilft, eine Verminderung der Produktion land-

765 wirtschaftlicher Erzeugnisse innerhalb eines bestimmten Zeitrau­
mes (von zum Beispiel ein bis zwei Jahren) im wesentlichen zu
vermeiden. Es muß im Gegenteil eine jährliche Steigerung der
Produktion gewährleisten. Das ist durchaus erreichbar. Mehr als
80 Prozent der bereits bestehenden 650000 landwirtschaftlichen

770 Produktionsgenossenschaften haben ihre Erträge gesteigert. Etwas
mehr als 10 Prozent verzeichnen weder eine Steigerung noch eine
Abnahme, und einige Prozent haben einen niedrigeren Ertrag.
Die Lage der letzten beiden Gruppen ist nicht gut. Sie ist besonders
schlecht in der Gruppe mit sinkender Produktion. Es bedarf großer

775 Anstrengung, sie auszurichten. Da mehr als 80 Prozent der Genos­
senschaften ihre Produktion steigern konnten (die Produktions­
steigerung betrug zwischen 10 und 30 Prozent), da die etwas mehr
als 10 Prozent der Genossenschaften, deren Produktion im ersten
Jahr weder zunahm noch abnahm, nach einer Ausrichtung im

780 zweiten Jahr möglicherweise eine höhere Produktion erreichen
können und da schließlich die wenigen Prozent der Genossen­
schaften, deren Produktion abnahm, nach einer Ausrichtung im
zweiten Jahr möglicherweise ebenfalls einen Produktionszuwachs
erzielen oder einen Stand gleichbleibender Produktion erreichen,

785 kann man angesichts all dessen sagen, daß die Entwicklung des
genossenschaftlichen Zusammenschlusses gesund ist und im
wesentlichen eine Steigerung der Erträge zu sichern bzw. ihrem
Rückgang vorzubeugen vermag. Dieses Vorgehen ist zugleich eine
ausgezeichnete Schule für die Ausbildung von Kadern. Es erlaubt,

iso in großem Umfang Verwaltungspersonal und Techniker für die
Genossenschaften schrittweise heranzubilden.

Drittens setzen wir jährlich den konkreten Bedingungen
entsprechend Kontrollziffern für den genossenschaftlichen Zusam­
menschluß in der Landwirtschaft fest, darüber hinaus muß die
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Arbeit des genossenschaftlichen Zusammenschlusses mehrmals
”5 überprüft werden. Auf diese Weise können wir den veränderten

Bedingungen und dem erzielten Ergebnis entsprechend die kon­
kreten Maßnahmen für die jährliche Entwicklung in den ver­
schiedenen Provinzen, Kreisen und Gemeinden bestimmen. An

8oo einigen Orten kann die Entwicklung vorübergehend angehalten
werden, während die Ausrichtung durchgeführt wird. Anderenorts
mögen Entwicklung und Ausrichtung nebeneinander ablaufen.
Einigen Mitgliedern von Genossenschaften mag es gestattet wer­
den auszutreten. Einzelne Genossenschaften dürfen sich vorüber-

805 gehend auflösen. Während manchenorts neue Genossenschaften
in großer Zahl errichtet werden sollten, mag anderswo lediglich die
Zahl der Bauernhaushalte in den alten Genossenschaften vermehrt
werden. In jeder Provinz und jedem Kreis muß, wenn eine Reihe
von Genossenschaften entstanden ist, eine Zeitlang die Entwick-

Bio lung angehalten und eine Ausrichtung durchgeführt werden, bevor
weitere Genossenschaften errichtet werden. Die Vorstellung,
weder Halt noch Atempause seien erlaubt, ist falsch. Die Über-

815

820

830

Prüfung der Genossenschaftsbewegung muß seitens des Zentral­
komitees, der Provinzkomitees, der Bezirksparteikomitees sowie
der städtischen und lokalen Komitees nicht nur einmal, sondern
mehrmals im Jahr gründlich durchgeführt werden. Sobald ein
Problem aufkommt, muß es gelöst werden. Probleme dürfen sich
nicht anhäufen, um dann summarisch gelöst zu werden. Kritik
muß zur rechten Zeit erfolgen. Man sollte sich nicht angewöhnen,
erst zu kritisieren, wenn etwas passiert ist. So hat zum Beispiel
innerhalb der ersten sieben Monate dieses Jahres das Zentral­
komitee allein drei Konferenzen—einschließlich der jetzigen—
mit den lokalen verantwortlichen Genossen zur Erörterung von
Problemen des genossenschaftlichen Zusammenschlusses auf dem

ande einberufen. Die Methode, das zu tun, was die örtlichen
edingungen nahelegen, und rechtzeitig anzuleiten, gewährleistet,
aß wir bei unserer Arbeit weniger Fehler machen oder, wenn

Wlr Fehler begangen haben, sie auch schnell berichtigen können.
h ^eht aus dem oben geschilderten Sachverhalt nicht klar

daß der Führungskurs des Zentralkomitees unserer Partei
sch f6n .®enossenschaftlichen Zusammenschluß in der Landwirt-

a t richtig ist und eine gesunde Entwicklung der Bewegung
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gewährleistet? Ich glaube, daß man das sagen kann und sagen
sollte. Diesen Kurs als “voreiligen Vorstoß” hinzustellen ist

s3 5 grundfalsch.

IX
Einige Genossen, die den Standpunkt der Bourgeoisie und

Großbauern oder der wohlhabenden Mittelbauern mit ihrer spon­
tanen Tendenz zum Kapitalismus einnehmen, sehen die außer-

840 ordentlich wichtige Frage des Bündnisses der Arbeiter und Bauern
falsch. Sie halten die gegenwärtige Lage der Genossenschafts­
bewegung für sehr gefährlich und drängen uns, auf dem vor uns
liegenden Weg des genossenschaftlichen Zusammenschlusses
“schnellstens vom Pferd zu steigen”. Sie halten uns die Warnung

845 entgegen: "Wenn ihr nicht schnellstens vom Pferd steigt, besteht
die Gefahr, daß das Bündnis der Arbeiter und Bauern zerstört
wird.” Wir sind genau entgegengesetzter Meinung: Wenn wir
nicht schnellstens aufs Pferd steigen, besteht die Gefahr, daß das
Bündnis der Arbeiter und Bauern zerstört wird. Anscheinend

eso besteht hier nur ein Unterschied von einer Silbe: Die einen wollen
absteigen, die anderen aufsteigen. Dennoch offenbart diese Silbe
die Unterschiede zweier Linien. Bekanntlich bestand bei uns
bereits ein Bündnis der Arbeiter und Bauern, und zwar auf der
Grundlage der bürgerlich-demokratischen Revolution gegen Im-

855 perialismus und Feudalismus, die den Grundherren das Land
entrissen, es unter die Bauern aufgeteilt und sie dadurch vom
feudalistischen Eigentumssystem befreit hatte. Diese Revolution
ist jedoch vorüber, und das feudalistische Eigentumssystem ist
bereits vernichtet. Heutzutage gibt es auf dem Lande das kapita-

860 listische Eigentum der Großbauern sowie einen unübersehbaren
Ozean des Eigentums von Einzelbauern. Jeder konnte während
der vergangenen paar Jahre beobachten, wie sich die spontanen
Kräfte des Kapitalismus auf dem Lande von Tag zu Tag aus­
breiteten. Allerorten traten neue Großbauern auf, und zahlreiche

Sos wohlhabende Mittelbauern strebten nach Kräften danach, auch
selbst zu Großbauern zu werden. Aus Mangel an Produktionsmit­
teln leiden viele arme Bauern nach wie vor Not. Die einen sind
versc uldet, andere verkaufen ihr Land oder verpachten es. Wenn
wir lese Tendenz sich fortentwickeln lassen, wird die Polarisierung

«ro im Dorf unweigerlich mit jedem Tag ernster. Die Bauern, die ihr

192

31.7.55

. and verloren haben oder weiterhin Not leiden, werden sich über
s beklagen und sagen, wir sähen untätig zu, wie sie verrecken,

ohne ihnen bei der Lösung ihrer Schwierigkeiten zu helfen. Auch
■eng zum Kapitalismus neigenden wohlhabenden Bauern werden
mit uns nicht zufrieden sein, da wir niemals die Forderungen

815 dieser Bauern erfüllen können, solange wir nicht daran denken,
den kapitalistischen Weg zu gehen. Kann sich unter diesen Um­
ständen das Bündnis der Arbeiter und Bauern weiter festigen?
Offensichtlich nicht. Die Lösung dieses Problems kann nur auf

s80 einer neuen Grundlage erfolgen. Gleichzeitig nämlich mit der
schrittweisen Verwirklichung der sozialistischen Industrialisierung
sowie der sozialistischen Umgestaltung des Handwerks, der
kapitalistischen Industrie und des kapitalistischen Handels muß
die gesamte Landwirtschaft schrittweise sozialistisch umgestaltet

885 werden, das heißt, der genossenschaftliche Zusammenschluß
durchgeführt werden, wobei das System der Großbauernwirt­
schaft und das der Einzelwirtschaft aufgelöst werden und die
Landbevölkerung insgesamt zu Wohlstand gelangen kann. Nur
auf diese Weise kann, so meinen wir, das Bündnis der Arbeiter

eso und Bauern gefestigt werden. Wenn wir anders verfahren, läuft
das Bündnis Gefahr, zerstört zu werden. Jene Genossen, die uns
raten, “vom Pferd zu steigen”, sind in dieser Frage völlig im
Irrtum.

X
ws Schon jetzt ist abzusehen, daß binnen kurzem ein Aufschwung

der sozialistischen Umgestaltung die Dörfer des ganzen Landes
erfassen wird. Das ist unausbleiblich. Am Ende des letzten Jahres
des 1. Fünfjahresplans und zu Beginn des ersten Jahres des 2.
Fünfjahresplans, also im Frühjahr des Jahres 1958, werden un-

500 gefähr 250 Millionen Menschen im ganzen Land—das sind etwa
55 Millionen Bauernhaushalte (bei einer Durchschnittsgröße von
viereinhalb Personen)—den Genossenschaften halbsozialistischen
Charakters beigetreten sein. Das ist die Hälfte der gesamten Land-

Oo evölkerung. Zu dem Zeitpunkt wird die halbsozialistische Um-
5 gestaltung der Landwirtschaft in sehr vielen Kreisen und in

einigen Provinzen im wesentlichen abgeschlossen sein. Außerdem
w>rd sich überall im Land ein kleiner Teil der Genossenschaften
v°n Genossenschaften halbsozialistischen Charakters in Genos-
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senschaften vollsozialistischen Charakters umgewandelt haben
9io In der ersten Hälfte des 2. Fünfjahresplanes, im Jahr 1960, wird

die halbsozialistische Umgestaltung der Landwirtschaft mit der
noch verbleibenden Bevölkerungshälfte im wesentlichen beendet
sein. Die Zahl der Genossenschaften, die sich von halbsoziali­
stischen zu vollsozialistischen Genossenschaften gewandelt haben

915 wird dann noch größer sein. Während des 1. und 2. Fünfjahres­
plans wird die Umformung auf dem Lande hauptsächlich noch
immer eine soziale Umformung sein und erst in zweiter Linie eine
technische. Wir werden sicher ein paar große landwirtschaftliche
Maschinen mehr haben, aber noch immer nicht sehr viele. Im

920 Verlauf des 3. Fünfjahresplans werden die soziale und technische
Umformung auf dem Lande gleichzeitig durchgeführt. Von Jahr
zu Jahr werden mehr große landwirtschaftliche Maschinen ein­
gesetzt werden, während sich die soziale Umformung nach 1960
Schritte für Schritt gruppen- und etappenweise von einer halb-

925 sozialistischen in eine vollsozialistische entwickeln wird. Nur wenn
China die sozialistische Umgestaltung im sozio-ökonomischen
System konsequent vollendet hat und wenn im technischen
Bereich in allen Zweigen und Gebieten, in denen Maschinen
eingesetzt werden können, durchweg Maschinen benutzt werden,

930 läßt sich das sozio-ökonomische Antlitz des Landes vollkommen
wandeln. Wegen der ökonomischen Bedingungen unseres Landes
wird die technische Umformung etwas länger dauern als die
soziale. Schätzungsweise werden vier bis fünf Fünfjahrespläne,
also 20 bis 25 Jahre, nötig sein, um im nationalen Maßstab die

935 technische Umformung im Bereich der Landwirtschaft im wesent­
lichen zu vollenden. Die ganze Partei muß für die Verwirklichung
dieser großen Aufgabe kämpfen.

XI
Es muß eine umfassende Planung geben. Darüber hinaus muß

wo die Führung verstärkt werden.
Für die etappenweise Durchführung des genossenschaftlichen

usammenschlusses müssen Pläne aufgestellt werden, die jeweils
as ganze Land, ganze Provinzen, ganze Sonderbezirke, ganze
;®lse’ ®an.ze Bezirke und ganze Gemeinden umfassen. Außerdem

piopSen Fortschritts in der praktischen Arbeit die
igenen Plane ununterbrochen berichtigt werden. Die Organi- 
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tionen der Partei und des Jugendverbandes auf Provinz-,
Sonderbezirks-, Kreis-, Bezirks- oder Gemeindeebene müssen
ich ernsthaft um ländliche Probleme kümmern und ihre Leitung

der Arbeit auf dem Land gründlich verbessern. Die die Hauptver­
antwortung tragenden Genossen in den lokalen Komitees aller
Ebenen von Partei und Jugendverband müssen die Arbeit des
genossenschaftlichen Zusammenschlusses in der Landwirtschaft
fleißig studieren und darin Fachleute werden. Mit einem Wort:
aktiv, nicht passiv sein; die Führung verstärken, nicht sie auf­
geben.
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Im August 1954 (das ist schon keine Neuigkeit mehr) teilte
das Provinzkomitee der Kommunistischen Partei Chinas in
Heilöngjiäng in einem Bericht mit: “In dem Maße, in dem sich
der Aufschwung des genossenschaftlichen Zusammenschlusses auf
dem Land abzeichnete und entwickelte, gerieten die verschiedenen
Organisationen für gegenseitige Hilfe und Zusammenarbeit sowie
die verschiedenen Schichten der Massen bereits allerorts in unter­
schiedlicher Stärke in Bewegung. Die vorhandenen landwirtschaft­
lichen Produktionsgenossenschaften planen eine Erhöhung der
Zahl der Genossenschaftsmitglieder und bereiten dies zur Zeit
vor. Die Gruppen für gegenseitige Hilfe in der landwirtschaft­
lichen Produktion, die für die Gründung von Genossenschaften
vorgesehen sind, planen und bereiten sich darauf vor, die Zahl
ihrer Haushalte zu erhöhen. Auch die Gruppen für gegenseitige
Hilfe in der landwirtschaftlichen Produktion, deren Vorausset­
zungen unzulänglich sind, wollen sich weiterentwickeln und ein
höheres Niveau erreichen. Von den Massen wollen einige in neue
Genossenschaften eintreten, andere in alte. Einige, die in diesem
Jahr noch nicht bereit waren, Genossenschaftsmitglieder zu wer­
den, bemühen sich aktiv, in Gruppen für gegenseitige Hilfe
einzutreten. Diese Bewegung hat sich in breitem Umfang ausge-
ehnt. Sie ist zu einer Massenbewegung geworden. Das ist eine

neue, auffällige Besonderheit in der stürmischen Entwicklung des 
genossenschaftlichen Zusammenschlusses in der Landwirtschaft.

a aber einige leitende Genossen auf Kreis- und Bezirksebene
n>eht imstande gewesen sind, diese neuen Besonderheiten zu
er assen und rechtzeitig die Führung zu verstärken, treten in einem
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985 Teil der Dörfer und Ansiedlungen (in der Provinz Heilöngjiäng
ist ein Dorf eine Verwaltungseinheit, die einer Gemeinde in den
Provinzen südlich der Großen Mauer entspricht; eine Ansiedlung
ist in dieser Provinz keine Verwaltungseinheit, sondern sie ent­
spricht einem Dorf in den Provinzen südlich der Großen Mauer)

990 unter den Massen bei der Suche nach Arbeitspartnern ungesunde
Erscheinungen auf wie ‘Der Starke schaut sich nach dem Starken
um und verdrängt den armen Bauern’, ‘Man streitet um die
tragenden Kräfte und um Genossenschaftsmitglieder, es gibt
Zwietracht statt Zusammenschluß’, ‘Die tragenden Kräfte werden

995 unüberlegt konzentriert’, ‘Großbauern und wohlhabende Bauern
mit ziemlich ausgeprägtem kapitalistischen Denken nutzen die
Gelegenheit und organisieren Gruppen für gegenseitige Hilfe auf
niedriger Stufe oder aber Genossenschaften von Großbauern’.
All das macht vollauf deutlich, daß es bei einer stürmischen

iooo Entwicklung des genossenschaftlichen Zusammenschlusses in der
Landwirtschaft schon nicht mehr genügt, nur im Bereich und
unter dem Aspekt der Errichtung neuer Genossenschaften an die
gründliche Durchführung der Politik der Partei zu denken und
diese Bewegung zu führen. Ausgehend vom gesamten Dorf (das

1005 heißt der Gemeinde) und vom umfassenden Fortschritt in der
Bewegung für den genossenschaftlichen Zusammenschluß in der
Landwirtschaft müssen wir sowohl an die Erweiterung alter
Genossenschaften als auch an die Gründung neuer Genossen­
schaften, sowohl an die Entwicklung der Genossenschaften als

ioio auch an die Steigerung des Niveaus der Gruppen für gegenseitige
Hilfe denken—in diesem Jahr, im nächsten Jahr und im über­
nächsten Jahr. Nur so kann die Politik der Partei umfassend in
die Tat umgesetzt und eine gesunde Weiterentwicklung der
Bewegung für den genossenschaftlichen Zusammenschluß in der

1015 Landwirtschaft erreicht werden.” Ist es etwa nur in der Provinz
Heilöngjiäng der Fall, daß “einige leitende Genossen auf Kreis-
und Bezirksebene nicht imstande gewesen sind, diese neuen
Besonderheiten zu erfassen und rechtzeitig die Führung zu ver­
stärken”, wie es im zitierten Bericht heißt? Ist das etwa nur in

1020 einigen Kreisen und Bezirken so? Meiner Meinung nach lassen
sich in vielen Führungsorganen des Landes Repräsentanten einer
so chen ernsten Lage finden, wo die Führung hinter der Bewegung
zuruckbleibt.
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Im Bericht des Provinzkomitees von Heilöngjiäng heißt es
iter: “Im Dorf Xlqin, Kreis Shuängcheng, das eine Verwaltungs­

einheit ist, wurde mit der Methode des freiwilligen Zusammen­
schlusses der Führung mit den Massen ein umfassender Plan für
das Dorf aufgestellt. Dies war eine Pioniertat in der Führung der
stürmischen Entwicklung des genossenschaftlichen Zusammen­
schlusses. Ihre wichtige Funktion bestand in erster Linie darin,
daß durch Planung die Klassenlinie der Partei auf dem Land
umfassend und gründlich durchgeführt, der Zusammenschluß der
armen Bauern mit den Mittelbauern verstärkt und ein mächtiger
Kampf gegen die Tendenz zum Großbauerntum entfaltet wurde.
Im Interesse des umfassenden genossenschaftlichen Zusammen­
schlusses in der Landwirtschaft wurden die tragenden Kräfte
entsprechend aufgeteilt. Die Beziehungen zwischen den Genossen­
schaften sowie zwischen Genossenschaften und den Gruppen für
gegenseitige Hilfe wurden geordnet und intensiviert, wodurch die
Bewegung für den genossenschaftlichen Zusammenschluß in der
Landwirtschaft planmäßig und umfassend vorangetrieben wurde.
Darüber hinaus ist durch eine solche Planung die Arbeit der
stürmischen Entwicklung des genossenschaftlichen Zusammen­
schlusses in der Landwirtschaft konkret bis in die Führung an
der Basis und in die breiten Massen getragen worden, so daß die
dörflichen Parteizellen begriffen, wie die Führungsarbeit zu leisten
ist, die alten Genossenschaften, wie sie sich weiterentwickeln
konnten, die neuen Genossenschaften, wie ihr Aufbau auszusehen
hat, und die Gruppen für gegenseitige Hilfe die konkrete Richtung
erkannten, um eine höhere Stufe zu erreichen; die Initiative und
Aktivität der Parteizellen auf dem Dorf und bei den breiten Massen
konnten sich vermehrt entfalten, und das richtige Prinzip, sich
auf die Parteizellen sowie auf die Erfahrungen und die Weisheit
der Massen zu stützen, wurde voll verwirklicht. Schließlich ermög­
lichte es gerade diese Planung, den Problemen auf dem Land auf
den Grund zu gehen und die Politik der Partei konkret, umfassend
und gründlich durchzuführen. Auf diese Weise konnten sowohl

ngeduld und Voreiligkeit als auch Konservatismus und Laisser-
aire verhütet und der Kurs des Zentralkomitees hinsichtlich

p tlver Führung und unbeirrten Vormarsches’ korrekt in die
raxis umgesetzt werden.”

Wie wurden schließlich die im Bericht des Provinzkomitees
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von Heilöngjiäng erwähnten, gewissen “ungesunden Erscheinun­
gen” gelöst? Der Bericht des Provinzkomitees gibt keine direkte

io65 Antwort auf diese Frage. Doch ist diesem Bericht ein Bericht des
Kreiskomitees von Shuängcheng angefügt, der diese Frage beant-
wortet In diesem Bericht heißt es: “Die auf dem Zusammenwirken
von Parteizellen-Führung und freiwilliger Teilnahme der Massen
beruhende umfassende Planung hatte zum Ergebnis: Die falsche

1070 Tendenz, arme Bauernhaushalte von den Genossenschaften fern­
zuhalten, wurde berichtigt, die Frage der übermäßigen Konzen­
trierung der tragenden Kräfte gelöst, der Streit um die tragenden
Kräfte und um neue Genossenschaftsmitglieder beigelegt sowie
die Verbindung zwischen den Genossenschaften und den Gruppen

io?; für gegenseitige Hilfe enger gestaltet, die Versuche der Großbauern
und wohlhabenden Bauern, Genossenschaften von Großbauern
oder Gruppen für gegenseitige Hilfe auf niedriger Stufe zu organi­
sieren, wurden vereitelt und die Pläne der Parteizellen im wesent­
lichen verwirklicht. Zwei alte Genossenschaften erhöhten die Zahl

ioso ihrer Mitglieder um 40 Prozent, für sechs neue Genossenschaften
wurde der Rahmen geschaffen, und zwei Gruppen für gegenseitige
Hilfe wurden ausgerichtet. Wenn alles so gut weitergeht, kann im
nächsten Jahr (1955) der genossenschaftliche Zusammenschluß
für das ganze Dorf erreicht werden. Im Augenblick arbeitet das

io85 ganze Dorf aktiv daran, den diesjährigen Plan zur Entwicklung
des genossenschaftlichen Zusammenschlusses in der Landwirt­
schaft zu erfüllen, die Produktion zu steigern und die Ernte
sicherzustellen. Die Kader im Dorf sind allgemein der Ansicht:
‘Hätten wir es nicht so gemacht, wäre ein Durcheinander ent-

io9o standen, und die Arbeit wäre nicht nur in diesem Jahr schlecht
vorangegangen, sondern auch noch im nächsten Jahr.’ ”

Laßt uns das so machen.
Umfassende Planung, Stärkung der Führung—das ist unser

Kurs.

[RMRB, 17.10.55]
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Glückwunschtelegramm zum 10. Jahrestag der
Gründung der Demokratischen Republik

Vietnam

An den Vorsitzenden der Demokratischen Republik Vietnam,
Genossen Ho Tschi-minh, den stellvertretenden Präsidenten des
Ständigen Ausschusses der Nationalversammlung der Demokrati-

s sehen Republik Vietnam, Genossen Ton Duc Thang, und den
stellvertretenden Ministerpräsidenten und Außenminister der
Demokratischen Republik Vietnam, Genossen Pham Van Dong!

Anläßlich des 10. Jahrestages der Gründung der Demokrati­
schen Republik Vietnam möchten wir im Namen der Regierung

10 und des Volkes der Volksrepublik China Euch und durch Euch
der Regierung und dem Volk der Demokratischen Republik
Vietnam unsere aufrichtigen und herzlichen Glückwünsche über­
mitteln.

Seit zehn Jahren führt das vietnamesische Volk unter der
15 Führung der Vietnamesischen Arbeiterpartei sowie des Vorsitzen­

den Ho Tschi-minh einen gegen kolonialistische Aggression und
auf die Erringung von Frieden, Einheit, Unabhängigkeit und
Demokratie gerichteten, heldenhaften und erbitterten Kampf und
hat dabei bedeutende Siege errungen. Diese Siege bedeuten nicht

20 nur einen Ansporn für alle Völker, die für ihre nationale Un­
abhängigkeit und Freiheit kämpfen, sondern sind auch ein bedeu­
tender Beitrag zum Schutz des Friedens in Asien und in der Welt.
Das chinesische Volk empfindet darüber grenzenlose Freude und
Bewunderung.

25 Im Jahre 1954 wurde auf der Genfer Konferenz ein Abkom­
men erzielt über die Wiederherstellung des Friedens in Indochina
und die durch allgemeine Wahlen herbeizuführende Wiederver-
emigung Vietnams, aber gegenwärtig schmieden die Friedensfeinde

3 och wieder Komplotte, um die Durchführung des Genfer Abkom­
me115 zu sabotieren. Dies können alle Gerechtigkeit liebenden

enschen auf keinen Fall zulassen. Das chinesische Volk schenkt
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dem vietnamesischen Volk seine volle Sympathie und Unterstüt-
X bei seinen unablässigen Bemühungen, die volle Verwirk-
Hchung des Genfer Abkommens durchzusetzen und zur Vorbe-

„ "düng allgemeiner und freier Wahlen eine beiderseitige Konsulta­
vkonferenz aus Nord und Süd einzuberufen.

Möge das vietnamesische Volk bei seinem Kampf um Frieden,
Unabhängigkeit, Einheit und Demokratie noch größere Siege

ernI1Möget Ihr bei der Konsolidierung der demokratischen Staats-
40 macht bei der Heilung der vom Krieg geschlagenen Wunden,

beim Wiederaufbau und bei der Entwicklung der Volkswirtschaft
noch mehr Erfolge erzielen!

Der Vorsitzende der
45 Volksrepublik China

Der Vorsitzende des
Ständigen Ausschusses
des Nationalen Volks­
kongresses der Volks-

so republik China
Der Ministerpräsident
des Staatsrates und
Außenminister der
Volksrepublik China

Mao Zedong

Liu Shäoqi

Zhöu Enläi
Peking, 1.9.1955

[RMRB, 2.9.55]
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Vorworte und Anmerkungen zu
Oer sozialistische Aufschwung auf dem Lande

in China

25.9.55

Erstes Vorwort
In der Periode des Übergangs vom Kapitalismus zum Sozialis-

s mus lautet die Generallinie der Kommunistischen Partei Chinas:
die Industrialisierung des Landes im wesentlichen vollenden und
gleichzeitig die sozialistische Umgestaltung der Landwirtschaft,
des Handwerks, der kapitalistischen Industrie und des kapitalisti­
schen Handels im großen und ganzen abschließen. Diese Über-

io gangsperiode wird etwa 18 Jahre in Anspruch nehmen, und zwar
drei Jahre für den Wiederaufbau und anschließend noch drei
Fünfjahrespläne. Dem Anschein nach sind sich alle in der Partei
über die Formulierung dieser Generallinie und den Zeitplan einig,
aber in Wirklichkeit bestehen darüber noch abweichende Meinun-

15 gen. Solche abweichenden Meinungen treten zurZeit hauptsächlich
in der Frage der sozialistischen Umgestaltung der Landwirtschaft,
nämlich des genossenschaftlichen Zusammenschlusses in der Land­
wirtschaft, auf.

Einige Leute sagen, daß man in der Frage des genossen-
20 schaftlichen Zusammenschlusses in der Landwirtschaft seit einigen

Jahren beinahe schon eine Gesetzmäßigkeit erkennen könne: Im
Winter trete man für Entwicklung ein, und sobald das Frühjahr
gekommen sei, gäbe es Leute, die voreilige Vorstöße bekämpften.
Diese Feststellung ist nicht unbegründet, denn sie haben erlebt,

25 bereits mehrfach sogenannte voreilige Vorstöße bekämpft
worden sind. Zum Beispiel gab es im Winter 1952 eine Entwick-
ung, und im Frühjahr 1953 bekämpfte man voreilige Vorstöße. Im

inter 1954 gab es erneut eine Entwicklung, und im Frühjahr 1955
3o ^Ur^en wiederum voreilige Vorstöße bekämpft. Der sogenannte

ampf gegen voreilige Vorstöße hat nicht nur die Entwicklung
zum Stillstand gebracht, sondern dazu reihenweise die Auflösung
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(auch “abhacken” genannt) bereits errichteter Genossenschaften
erzwungen und dadurch unter den Kadern und den bäuerlichen
Massen Unzufriedenheit hervorgerufen. Es gab Bauern, die vor

äs lauter Zorn nicht essen mochten oder nicht mehr vom Bett
aufstanden oder mehr als zehn Tage nicht zur Arbeit gingen. Sie
sagten' “Ihr habt uns die Gründung befohlen, und nun seid es
wiederum ihr, die uns die Auflösung befehlt.” Wird die Auflösung
befohlen, freuen sich die wohlhabenden Mittelbauern, während

40 die armen Bauern sich sorgen. Als in Hübei die armen Bauern
die Nachricht von der Einstellung oder Auflösung erfuhren,
“kühlte ihre Begeisterung merklich ab”, während einige Mittel­
bauern dazu meinten, “das ist wie nach einer Wallfahrt zum
Magnolienberg” (Im Kreis Huängpi der Provinz Hübei gibt es

45 einen Magnolienberg. Auf dem Berg steht ein Magnolientempel,
ein unter den Bauern sehr beliebter Wallfahrtsort).

Weshalb kommen einige Genossen dazu, eine derart schwan­
kende Haltung an den Tag zu legen, die es in den Augen normaler
Menschen überhaupt nicht geben dürfte? Weil sie von einigen

so Mittelbauern beeinflußt worden sind. Einige Mittelbauern, insbe­
sondere die stark zum Kapitalismus neigenden wohlhabenden
Mittelbauern, hegen in der Anfangsphase des genossenschaft­
lichen Zusammenschlusses Ressentiments gegen die sozialistische
Umgestaltung. Dies hängt mit der Politik und den Arbeitsmetho-

55 den der Partei gegenüber den Mittelbauern in der Genossenschafts­
bewegung zusammen. Sehr viele Mittelbauern, deren wirtschaft­
licher Status verhältnismäßig niedrig und deren politisches
Bewußtsein relativ hoch ist, hauptsächlich die unteren Mittel­
bauern unter den neuen und alten Mittelbauern, sind bereit, den

so Genossenschaften beizutreten, solange wir eine Politik verfolgen,
die beiden Schichten, den armen Bauern wie den Mittelbauern,
gegenseitigen Nutzen bringt, bzw. nicht ausschließlich den armen
Bauern, sondern auch den Mittelbauern nutzt, und solange
darüber hinaus unsere Arbeitsmethoden gut sind. Es gibt jedoch

es einige Mittelbauern, die, selbst wenn wir diese Politik einschlagen,
vorläufig noch den Genossenschaften fernbleiben wollen, weil
‘ein oder zwei Jahre Freiheit auch etwas Gutes sind”. Für diese

Situation kann man voll und ganz Verständnis aufbringen, denn
der genossenschaftliche Zusammenschluß wird das System des

zo bäuerlichen Privateigentums an den Produktionsmitteln und die
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gesamten Bewirtschaftungsmethoden verändern, und das bedeutet
für sie einen grundlegenden Wandel. Selbstverständlich werden
sie sich das genau überlegen, und es fällt ihnen für eine bestimmte
Zeit schwer, sich zu entscheiden. Einige unserer Genossen gehen
nicht von der Politik und den Arbeitsmethoden der Partei aus an

” die Lösung der Probleme heran. Sobald sie die wohlhabenden
Mittelbauern klagen hören und wenn in der Arbeit auch noch ein
paar Sachen schieflaufen, verlieren sie die Nerven, wenden sich
vehement gegen “voreilige Vorstöße” und wollen unablässig

so Genossenschaften “abhacken”. Es scheint so, als ob man sterben
müßte, wenn nicht schleunigst diese bösartige Geschwulst entfernt
würde. In Wirklichkeit sieht die Lage völlig anders aus. Es gibt
zwar Mängel in unserer Arbeit, doch die Bewegung als Ganzes
ist gesund. Die breiten Massen der armen Bauern und der unteren

äs Mittelbauern begrüßen die Genossenschaften. Wenn ein Teil der
Mittelbauern noch eine gewisse Zeit der Beobachtung benötigt,
sollten wir ihnen das zugestehen. Den wohlhabenden Mittelbauern,
ausgenommen die Freiwilligen, sollten wir eine noch längere Zeit
der Beobachtung gewähren. Die hauptsächlichen Mängel in dieser

90 Frage sind zur Zeit, daß an sehr vielen Orten die Führung durch
die Partei mit der Entwicklung nicht Schritt gehalten hat, daß die
Genossen die Führung der gesamten Bewegung nicht in ihre
Hände genommen haben und daß es keine vollständigen Vorschrif­
ten für die Provinz-, Kreis-, Bezirks- oder Gemeindeebene gibt.

9s Alles wird bruchstückhaft gemacht, und es fehlt den Genossen
an jener Geisteshaltung, mit der man Initiativen ergreift, aktiv ist,
sich freut, etwas begrüßt und sich mit seiner ganzen Kraft für eine
Sache einsetzt. Auf diese Weise ist ein sehr gravierendes Problem
entstanden: Unten tut sich eine breite Bewegung auf, aber oben

■oo wird ihr nicht genügend Beachtung geschenkt, und das ruft natür­
lich einige Unruhen hervor. Angesichts dieser Unruhen verstärken
wir nicht etwa die Führung und Planung, sondern wir versuchen,
nut einer passiven Haltung den Fortschritt der Bewegung zum

io p1 stand zu bringen, oder aber wir “hacken” flugs ein paar
5 f ?n?ssensc^la^;en “ab”. Ein derartiges Vorgehen ist natürlich

a sch und wird notwendigerweise zu noch mehr Unruhen führen.
Wir haben jetzt ein Buch herausgegeben unter dem Titel Wie

lan landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaften betreibt. In
sem Buch sind ausschließlich praktische Beispiele aus den
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iio Provinzen, Städten und Autonomen Gebieten gesammelt'""
samt mehr als 120 Beiträge. Der weitaus größte Teil dieser M
lien stammt aus der Zeit von Januar bis August 1955, ein vi • a’
Teil aus der zweiten Hälfte des Jahres 1954. Zum’größte'"r
sind sie parteiinternen Publikationen der Provinzen, Städte
Autonomen Gebiete entnommen. Einige entstammen ZeitunUnd
und ein paar sind Berichte von Parteikomitees unterer E(,Sen’
oder von arbeitenden Genossen an Parteikomitees übergeordnet611
Ebenen. Ein Beitrag ist die Aufzeichnung eines Gesprächs mk
dem Leiter einer landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaft
der hierzu nach Peking eingeladen worden war. Wir haben an
diesen Materialien lediglich einige stilistische Änderungen vor­
genommen, doch der Inhalt stimmt gänzlich mit den Originalen
überein. Zu einem Teil der Materialien haben wir ein paar An­
merkungen verfaßt. Um unsere Anmerkungen von den Anmer­
kungen der ursprünglichen Herausgeber zu einigen Materialien
zu unterscheiden, haben wir die Kennzeichnung “Herausgeber
dieses Bandes” verwandt. Wir sind der Ansicht, daß der Stand­
punkt aller Autoren dieser Materialien korrekt oder im wesent­
lichen korrekt ist. Der Leser kann aus diesen Materialien den
Umfang, die Richtung und die Entwicklungsperspektive der
Genossenschaftsbewegung im ganzen Land erkennen. Diese
Materialien zeigen uns, daß die Bewegung gesund ist. An den
Orten, in denen Unruhen ausgebrochen sind, haben die Partei­
komitees ihre Leitungsfunktion nicht gut ausgeübt. Sobald die
Parteikomitees nach dem Kurs des Zentralkomitees vorgingen
und die Bewegung in angemessener Weise leiteten, waren die
dortigen Probleme sofort gelöst. Diese Materialien haben große
Überzeugungskraft. Sie können jene aktivieren, die sich gegenüber
dieser Bewegung bis heute passiv verhalten. Sie können jenen, die
bis heute nicht wissen, wie sie Genossenschaften betreiben sollen,
die geeigneten Methoden zeigen. Sie können vor allem jenen das
Maul stopfen, die unablässig Genossenschaften "abhacken
wollen. .

Unter Hunderten von Millionen Bauern die sozialistisc e
Umgestaltung der Landwirtschaft zu verwirklichen, ist eine ung
heure Arbeit. Was das ganze Land betrifft, so sind wir noch m
sehr lange dabei, und wir haben noch nicht sehr viel Erfa n> »
Insbesondere haben wir innerhalb der Partei noch keine u
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de und kraftvolle Propagandaarbeit geleistet. Dies hat zur
Folge daß sehr viele Genossen dieser Frage keine Beachtung

150 aeschenkt und den Kurs, die Politik und die Methoden dieser
Bewegung nicht verstanden haben, so daß es innerhalb der Partei
noch keinen einheitlichen Willen gibt. In Kürze wird das Zentral­
komitee unserer Partei zu seiner 6. Plenartagung zusammentreten,
um diese Frage zu beraten, das heißt, es wird neue Beschlüsse zu

15 dieser Frage fassen. Wir sollten gemäß dieser Beschlüsse eine
umfassende und kraftvolle Propagandaarbeit leisten, damit der
Wille der gesamten Partei vereinheitlicht wird. Das Erscheinen
des vorliegenden Bandes könnte für diese Propagandaarbeit von

160 Hilfe sein.

[Xuänji K, 218-21]

27.12.55

Zweites Vorwort
Dieser Band ist eine Materialsammlung, die als Lektüre für

iss jene, die auf dem Land arbeiten, dienen soll. Ursprünglich hatte
ich dazu im September ein Vorwort verfaßt. Doch jetzt, drei
Monate später, ist jenes Vorwort bereits überholt, und so muß
ich ein neues schreiben.

Die Sache verhält sich wie folgt. Das Buch wurde zweimal
ne redigiert: einmal im September und einmal im Dezember. Bei der

ersten Redaktion stellten wir 121 Artikel zusammen, die größten­
teils die Lage in der ersten Hälfte von 1955 widerspiegeln, während
eine kleine Anzahl die zweite Hälfte von 1954 betrifft. Von diesen
Materialien wurden damals bereits Probeexemplare gedruckt und

175 den verantwortlichen Genossen der Parteikomitees der Provinzen,
regierungsunmittelbaren Städte und Autonomen Gebiete sowie
der lokalen Parteikomitees, die an der 6. (erweiterten) Plenartagung
des VII. Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Chinas

1 ?,°m 4- bis 11. Oktober 1955 teilnahmen, mit der Bitte um Stel-
80 htngnahme zur Ansicht vorgelegt. Die Genossen waren der Mei­

nung, das Material müsse noch etwas ergänzt werden. Nach der
agung sandten die meisten Provinzen, regierungsunmittelbaren
adte und Autonomen Gebiete zusätzliches Material ein. Da

Je och ein großer Teil hiervon die Lage in der zweiten Hälfte des 
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ia5 Jahres 1955 widerspiegelt, wurde eine erneute Redaktion notwen-
di» Von den ursprünglichen 121 Artikeln strichen wir 30, behielten
also 91 bei, und wählten weitere 85 Artikel aus dem neu erhaltenen
Material, so daß das vorliegende Buch nun insgesamt 176 Artikel
mit circa 900000 Zeichen umfaßt. Das gesamte in dieses Buch

iso aufgenommene Material wurde von einigen für die Redaktion
verantwortlichen Genossen stilistisch ein wenig überarbeitet, und
einige schwer verständliche Begriffe wurden mit Erklärungen ver­
sehen. Außerdem ist ein Sachregister angelegt worden. Darüber
hinaus haben wir, um bestimmte falsche Ansichten zu kritisieren

iss und einige Vorschläge zu machen, manchen Materialien noch
Anmerkungen vorangestellt. Um unsere Anmerkungen von den
Anmerkungen der ursprünglichen Herausgeber zu einigen Mate­
rialien zu unterscheiden, haben wir die Kennzeichnung “Heraus­
geber dieses Bandes” verwandt. Diese Anmerkungen wurden im

200 September und Dezember, also in zwei Etappen, geschrieben,
deshalb auch die kleinen Unterschiede im Ton.

Es handelt sich jedoch nicht einfach um eine Frage der
Materialien. Vielmehr liegt das Problem darin, daß sich die
Situation in China in der zweiten Hälfte des Jahres 1955 grund-

205 sätzlich verändert hat. Bis jetzt—Ende Dezember 1955—sind von
Chinas 110 Millionen Bauemhaushalten bereits über 60 Prozent,
das heißt mehr als 70 Millionen Haushalte, dem Aufruf des
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Chinas gefolgt und
halbsozialistischen landwirtschaftlichen Produktionsgenossen-

210 schäften beigetreten. In meinem Bericht vom 31. Juli 1955 ‘Zur
Frage des genossenschaftlichen Zusammenschlusses in der Land­
wirtschaft' erwähnte ich, daß sich 16900000 Bauernhaushalte den
Produktionsgenossenschaften angeschlossen hätten. Seither sind
innerhalb weniger Monate über 50 Millionen weitere Bauern-

2i5 haushalte den Genossenschaften bei getreten. Das ist ein gewaltiges
Ereignis. Dieses Ereignis zeigt uns, daß wir nur ein Jahr, nämlich
1956, benötigen werden, um den halbsozialistischen genossen­
schaftlichen Zusammenschluß in der Landwirtschaft im wesent­
lichen zu vollenden. Nach weiteren drei bis vier Jahren, das heißt

220 bis 1959 oder 1960, kann die Umwandlung von halbsozialistischen
zu vollsozialistischen Genossenschaften im wesentlichen abge­
schlossen sein. Dieses Ereignis zeigt uns, daß man sich auch bei
uer sozialistischen Umgestaltung des Handwerks, der kapitah-
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tischen Industrie und des kapitalistischen Handels in China
bemühen sollte, sie einige Zeit früher als vorgesehen abzuschließen,

225 denn erst dann können diese den Erfordernissen der Entwicklung
der Landwirtschaft entsprechen. Dieses Ereignis zeigt uns, daß
das Ausmaß und Tempo der Industrialisierung Chinas sowie das
Ausmaß und Tempo der Entwicklung der Wissenschaft und
Kultur, des Erziehungs- und des Gesundheitswesens sowie an-

230 derer Bereiche bereits nicht mehr ganz wie ursprünglich ange­
nommen behandelt werden können. Ausmaß und Tempo der
Entwicklung in diesen Bereichen sollten in angemessener Weise
erweitert bzw. beschleunigt werden.

23S Läßt sich der genossenschaftliche Zusammenschluß in der
Landwirtschaft in gesunder Form derart schnell voran treiben?
Ja, ganz bestimmt. Die Parteiorganisationen aller Orte haben in
jeder Hinsicht die Führung dieser Bewegung übernommen, und
die Bauern nehmen ganz begeistert und sehr diszipliniert an dieser

240 Bewegung teil. Ihr Produktionseifer ist so groß wie nie zuvor. Die
breitesten Massen haben zum ersten Mal deutlich ihre eigene
Zukunft vor Augen. Nach der Vollendung von drei Fünfjahres­
plänen, also bis 1967, werden sich die Erträge von Getreide und
vieler anderer landwirtschaftlicher Kulturpflanzen im Vergleich

245 zum Höchstertrag vor der Gründung der Volksrepublik mög­
licherweise um 100 bis 200 Prozent gesteigert haben. Das An­
alphabetentum kann in verhältnismäßig kurzer Zeit (zum Beispiel
in sieben bis acht Jahren) beseitigt werden. Viele der für die
Menschen gefährlichsten Krankheiten, wie die Schistosomiasis

25o und andere, die früher als unheilbar galten, können jetzt mit
Erfolg behandelt werden. Kurz gesagt, die Massen haben ihre
eigene großartige Zukunft bereits vor Augen.

Das Problem, dem die gesamte Partei und das Volk des
ganzen Landes jetzt gegenübersteht, ist nicht mehr die Kritik

2SS rechtskonservativen Denkens hinsichtlich des Tempos der sozia­
listischen Umgestaltung der Landwirtschaft. Dieses Problem ist
ereits gelöst worden. Es ist auch nicht die Frage des Tempos der

nach Berufssparten unterteilten, umfassenden Überführung der
26o aP1.ta^st'schen Industrie und des kapitalistischen Handels in

gemischt staatlich-private Betriebe. Auch diese Frage ist bereits
dp °ij Frage des Tempos der sozialistischen Umgestaltung

s rlandwerks sollte in der ersten Hälfte des Jahres 1956 be-
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sprechen werden, und auch sie wird sich leicht lösen lassen
Unsere derzeitigen Probleme liegen nicht in diesen Bereichen, sie

265 liegen anderswo. Sie betreffen unter anderem die Produktion von
Landwirtschaft, Industrie (bestehend aus staatlichen, gemischt
staatlich-privaten sowie genossenschaftlichen Betrieben) und
Handwerk, das Ausmaß und Tempo des Investbaus in der In­
dustrie und im Verkehrs- und Transportwesen, die Koordinierung

270 des Handels mit den übrigen Wirtschaftszweigen und die Ko­
ordinierung der Arbeit in Wissenschaft und Kultur, im Erziehungs­
und Gesundheitswesen sowie in anderen Bereichen mit Wirt­
schaftsunternehmen aller Art. In all diesen Bereichen mangelt es an
einer richtigen Einschätzung der Lage. Das sollte kritisiert und

275 überwunden werden, damit der Entwicklung der Gesamtsituation
Rechnung getragen wird. Das Denken der Menschen muß sich
der bereits veränderten Lage anpassen. Natürlich darf niemand
seiner Phantasie freien Lauf lassen, über den von der objektiven
Lage bestimmten Rahmen hinaus Pläne für sein eigenes Handeln

280 machen oder gewaltsam Dinge unternehmen, die in Wirklichkeit
undurchführbar sind. Aber unser derzeitiges Problem rührt immer
noch daher, daß rechtskonservatives Denken in vielen Bereichen
herumspukt, so daß die Arbeit in vielen Bereichen mit der Ent­
wicklung der objektiven Situation nicht Schritt halten kann. Das

285 Problem ist heute, daß viele Leute Dinge für undurchführbar
halten, die, wenn man sich darum bemüht, im Grunde genommen
durchführbar sind. Deshalb ist es absolut notwendig, solches
tatsächlich vorhandenes rechtskonservatives Denken unablässig
zu kritisieren.

Zoo Dieses Buch ist als Lektüre für die Genossen bestimmt, die
auf dem Land arbeiten. Dürfen es auch Städter lesen? Sie dürfen
es nicht nur, sondern sie sollten es auch lesen. Dies ist etwas
Neues. Genauso wie in den Städten tagtäglich und stündlich in
der Sache des Sozialismus etwas Neues entsteht, so entsteht so

295 etwas auch auf dem Land Tag für Tag und zu jeder Stunde. Was
machen eigentlich die Bauern? In welcher Beziehung steht ihr
Tun zu den Aktivitäten der Arbeiterklasse, der Intellektuellen und
aller patriotischen Persönlichkeiten? Will man diese Dinge ver­
stehen, ist es von Nutzen, ein wenig in Materialien über den

ooo ländlichen Bereich zu lesen.
Um einen noch größeren Personenkreis mit der heutigen Lage
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uf dem Land vertraut zu machen, bereiten wir eine gekürzte
Ausgabe vor, die eine Auswahl von 44 der 176 Artikel mit rund
270000 Zeichen umfaßt. Dadurch können sich auch Leute mit
dieser Frage befassen, denen die Zeit zum Lesen des ganzen

305 Buches fehlt.

Mao Zedong
27.12.1955

[GC, 1-4]
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Anmerkungen

Anmerkungen zu ‘Der Parteisekretär ergreift die Initiative, und die
gesamte Partei betreibt Genossenschaften'

Dieser Artikel ist vorzüglich geschrieben. Er verdient es, als
erster Artikel dieses Buches den Lesern empfohlen zu werden.

3i5 Es gibt gegenwärtig noch überall eine ganze Reihe von Leuten,
die, wie am Anfang des Artikels beschrieben, selber nichts
verstehen, Fragen anderer Leute fürchten und “einen Bogen um
die Genossenschaft machen”. Auch die sogenannte “drastische
Kürzung”, die Anordnung, Genossenschaften in großer Zahl

32o aufzulösen, ist ein Ausdruck dieses “Bogens um die Genossen­
schaft”. Doch gehen sie dieser Frage nicht nur passiv aus dem
Weg, sondern “hacken” einfach mit einem Schlag (das sind ihre
Worte) viele Genossenschaften “ab” und nehmen so doch eine
äußerst aktive Haltung ein. Sie halten in ihren Händen ein Messer,

325 einmal gehackt, und schon haben sie um ein lästiges Problem
einen Bogen gemacht. Sie sagen, der Betrieb von Genossenschaften
sei mit diesen und jenen Schwierigkeiten verbunden. Ihrer Ansicht
nach sind die Schwierigkeiten einfach unvorstellbar. Im ganzen

330 andgibt es zahllose Beispiele, die diese Argumente widerlegen.
ie Erfahrungen des Kreises Zünhuä, Provinz Hebei, sind nur

®^nes dieser Beispiele. 1952 verstand hier niemand, wie man eine
^enossenschaft betreibt. Ihre Methode hieß Lernen. Ihre Parole
uete. Der Parteisekretär ergreift die Initiative, und die

esamte Partei betreibt Genossenschaften.” Das Ergebnis war: 
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335 “vom Unverständnis zum Verständnis”, “von einer Minderheit,
die es kann, zu einer Mehrheit”, “vom Betrieb der Genossenschaft
durch Bezirkskader zum Betrieb durch die Massen”, Die 4343
Haushalte in den elf Gemeinden des 10. Bezirks des Kreises
Zünhuä, Provinz Hebei, haben innerhalb der drei Jahre von 1952

340 bis 1954 bereits auf der halbsozialistischen Stufe den genossen­
schaftlichen Zusammenschluß im wesentlichen vollendet. 85
Prozent der gesamten Bauernhaushalte in diesem Bezirk traten
in die Genossenschaften ein. Das Produktionsvolumen dieses
Bezirks nahm für Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Viehzucht

345 im Jahre 1954 im Vergleich zu 1952 bei Getreide um 76 Prozent,
bei Nutzholz um 56,4 Prozent, bei Obstbäumen um 62,87 Prozent
und bei Schafen um 463,1 Prozent zu.

Wir haben jetzt Grund, die Frage aufzuwerfen: Warum
konnte das hier erreicht werden, aber andernorts nicht? Wenn

350 ihr sagt, es gehe nicht, was für Gründe habt ihr dann? Meiner
Ansicht nach gibt es nur einen Grund: Furcht vor Mühen oder,
etwas offener gesagt, Rechtsopportunismus. Deswegen “macht
man einen Bogen um die Genossenschaft”, das heißt, der Partei­
sekretär ergreift nicht die Initiative, und die gesamte Partei be-

355 treibt keine Genossenschaften; man geht vom Unverständnis zum
weiteren Unverständnis, es bleibt bei einer Minderheit, die es
kann, und der Betrieb der Genossenschaft bleibt in den Händen
der Bezirkskader. Oder man hält in den Händen ein Messer und
hackt lästige Genossenschaften ab, sobald man welche sieht. Wenn

36o es nur diesen Grund gibt, wird man überhaupt nichts erreichen
können. Wir haben Parolen wie ‘aktive Führung und steter
Fortschritt’, ‘umfassende Planung und verstärkte Führung’
ausgegeben; außerdem stimmen wir der vollkommen richtigen
Parole der Genossen aus dem Kreis Zünhuä zu: “Der Parteise-

365 kretär ergreift die Initiative, und die gesamte Partei betreibt
Genossenschaften.” Gibt es im Kreis Zünhuä etwa keine “aktive
Führung und steten Fortschritt”? oder etwa keine “umfassende
Planung und verstärkte Führung”? Natürlich gibt es das. Aber
ist das denn nicht gefährlich? Sind das denn keine “voreiligen

370 Vorstöße”? Die Gefahr liegt darin, daß man “einen Bogen um die
Genossenschaft macht”, und das haben die Genossen aus dem
Kreis Zünhuä bereits überwunden. Die Gefahr liegt außerdem
darin, daß man unter dem Vorwand der “voreiligen Vorstöße
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. große Zahl von Genossenschaften “abhackt”. So etwas gibt
6 dort im Kreis Zünhuä wirklich nicht. Wie verhält sich die
Behauptung, daß “das Entwicklungstempo der Genossenschaften
jen Bewußtseinsstand der Massen und das Niveau der Führungs-
ualitäten der Kader übersteigt”, zu der Situation im Kreis

Zünhuä? Die Massen dort fordern den genossenschaftlichen
8o Zusammenschluß, die Kader dort gelangten vom Unverständnis

38 zum Verständnis. Wir alle haben Augen—kann jemand im Kreis
Zünhuä irgendwelche Gefahren sehen? Ist es etwa eine Gefahr,
daß dort innerhalb von drei Jahren durch die schrittweise Ver­
wirklichung des genossenschaftlichen Zusammenschlusses die

335 Getreideerträge um 76 Prozent zunahmen, daß es 56,4 Prozent
mehr Nutzholz, 62,87 Prozent mehr Obstbäume und 463,1
Prozent mehr Schafe gab? Ist das ein “voreiliger Vorstoß”? “Über­
steigt” es “den Bewußtseinsstand der Massen und das Niveau der
Führungsqualitäten der Kader”?

390 An der Genossenschaftsbewegung im Kreis Zünhuä nimmt
die Genossenschaft von Wäng Guöfän teil, die aus 23 Familien
armer Bauern besteht, nur über drei Beine eines Esels verfügt und
von den Leuten als “Genossenschaft der armen Schlucker” be­
zeichnet wird. Durch ihre eigenen Anstrengungen haben sie

395 innerhalb von drei Jahren eine große Menge an Produktionsmitteln
“von den Bergen heruntergeholt”. Das rührte einige Besucher
zu Tränen. Meiner Ansicht nach ist dies ein Bild der Situation
unseres ganzen Landes. Können etwa 600 Millionen arme
Schlucker nicht in einigen Jahrzehnten durch ihre eigenen Anstren-

♦00 gungen einen reichen und starken sozialistischen Staat schaffen?
Der Reichtum der Gesellschaft wird von den Arbeitern, Bauern
und werktätigen Intellektuellen selbst geschaffen. Wenn diese
Menschen ihr Schicksal in die eigene Hand genommen haben,
wenn sie sich überdies an eine marxistisch-leninistische Linie

40s halten und aktiv an die Lösung der Probleme herangehen, statt
ihnen auszuweichen, dann wird es keinerlei Schwierigkeiten auf
der Welt geben, mit denen sie schließlich nicht fertigwerden könn­
ten.

410 . , Zum Schluß möchten wir dem anonymen Verfasser dieses
rtikels danken. Voller Begeisterung beschreibt er genau und in

e endiger Form den Verlauf des genossenschaftlichen Zusam-
menschlusses in einem Bezirk; das wird kein geringer Beitrag für
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die Sache des genossenschaftlichen Zusammenschlusses im ganzen
Land sein. Wir hoffen, daß jede Provinz, jeder Sonderbezirk und

4i5 jeder Kreis einen oder mehrere solcher Artikel vorlegen kann.

[GC, 3-6]

Anmerkungen zu ‘Mit Fleiß und Genügsamkeit eine Genossenschaft
betreiben’

Die hier vorgestellte Genossenschaft ist die von Wäng Guöfän
geführte sogenannte “Genossenschaft der armen Schlucker”. Mit

420 Fleiß und Genügsamkeit zu wirtschaften muß der Kurs für
alle landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften im ganzen
Lande, nein, der Kurs für alle Wirtschaftsunternehmen sein. Mit
Fleiß und Genügsamkeit müssen die Fabriken und Geschäfte
alle staatlichen, genossenschaftlichen und sonstigen Unternehmen

42s betrieben werden. Was auch immer unternommen wird, es muß
das Prinzip des Fleißes und der Genügsamkeit eingehalten werden.
Das ist nämlich das Prinzip der Wirtschaftlichkeit, eines der
Grundprinzipien der sozialistischen Wirtschaft. China ist ein
großes Land, doch es ist derzeit noch sehr arm; damit es reich

43o wird, bedarf es eines Zeitraums von mehreren Jahrzehnten. Auch
nach Ablauf dieser Zeitspanne wird es erforderlich sein, das
Prinzip des Fleißes und der Genügsamkeit weiter zu befolgen;
aber ganz besonders in den nächsten Jahrzehnten, in Laufe der
gegenwärtigen Periode unserer Fünfjahrespläne, muß man für

435 Fleiß und Genügsamkeit eintreten und auf Wirtschaftlichkeit
achten. Gegenwärtig gibt es viele Genossenschaften, in denen die
schlechte Sitte herrscht, nicht auf Wirtschaftlichkeit zu achten.
Das muß schnell verbessert werden. In jeder Provinz und in jedem
Kreis lassen sich Beispiele für mit Fleiß und Genügsamkeit be-

440 triebene Genossenschaften finden. Diese Beispiele sollen bekannt
gemacht werden, damit alle sie nachahmen. Genossenschaften,
die fleißig und genügsam sind, Höchsterträge erzielen und all­
gemein gut betrieben werden, sollen belohnt werden. Diejenigen,
die verschwenderisch sind, niedrige Erträge bringen und allgemein

445 mangelhaft geführt werden, sollen kritisiert werden.

[GC, 16]
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merkungen zu ‘Die Richtung für 500 Millionen Bauern’
Diese Genossenschaft aus drei Familien armer Bauern hat

it einigen Monaten einen sehr großen Einfluß auf die Dörfer
des ganzen Landes ausgeübt. Alle wissen, daß es in der Provinz

450 eine solche großartige, heldenhafte Genossenschaft gibt;
das hat den armen Bauern Mut gemacht.

[GC, 27]

Anmerkungen zu ‘Sie haben entschlossen den Weg des genossen­
schaftlichen Zusammenschlusses gewählt’

4SS Dies ist eine sehr interessante Geschichte. Die Geburt einer
derart neuen Sache, wie es der Sozialismus ist, kann erst nach
schweren Kämpfen gegen die alten Dinge Wirklichkeit werden.
Ein Teil der Gesellschaft will zur einen Zeit mit großer Hart­
näckigkeit seinen alten Weg gehen; derselbe Teil kann zu einer

460 anderen Zeit dann seine Haltung ändern und nun den neuen
Dingen zustimmen. In der ersten Hälfte des Jahres 1955 wider­
setzte sich die große Mehrheit der wohlhabenden Mittelbauern
noch dem genossenschaftlichen Zusammenschluß, während in der
zweiten Jahreshälfte ein Teil seine Haltung änderte und sich bereit

«es erklärte, den Genossenschaften beizutreten, auch wenn einige von
ihnen nur mit der Absicht beitraten, die Führungsgewalt in der
Genossenschaft zu erringen. Ein anderer Teil legte eine überaus
schwankende Haltung an den Tag: Nach außen war man zum
Beitritt bereit, während man im Innern noch widerstrebte. Ein

4,0 dritter Teil hingegen beharrte darauf, noch abwarten zu wollen.
In dieser Frage sollten die Parteiorganisationen der ländlichen
Gebiete dieser Schicht gegenüber die Geduld zu warten haben.
Um die Überlegenheit der armen Bauern und neuen unteren
Mittelbauern im Bereich der Führung herzustellen, wäre es im

475 Gegenteil von Nutzen, wenn einige der wohlhabenden Mittel­
bauern den Genossenschaften ein wenig später beitreten würden.

[GC, 37]
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Anmerkungen zu ‘Zn nur wenig mehr als einem Monat konnte der
genossenschaftliche Zusammenschluß eines ganzen Dorfes erreicht
werden'

Dieses Material hat große Überzeugungskraft. Die Frage, ob
480 sich in einem Gebiet der genossenschaftliche Zusammenschluß

auf gesunde Weise erreichen läßt, ist eine Frage der Politik und
der Arbeitsmethoden der Partei. Solange alle Aspekte der Politik
unserer Partei hinsichtlich der Behandlung des genossenschaft­
lichen Zusammenschlusses korrekt sind, solange die von unserer

485 Partei bei der Mobilisierung der Massen für den Eintritt in die
Genossenschaften angewandten Arbeitsmethoden nicht in Kom­
mandiersucht und Vereinfachung bestehen, sondern im Gegenteil
die Partei mit den Massen argumentiert, die Situation analysiert
und sich voll und ganz auf die Einsicht der Massen und ihre

49o Bereitwilligkeit stützt, solange ist es doch keinesfalls sehr schwierig,
den genossenschaftlichen Zusammenschluß zu vollenden und
darüber hinaus die Produktion zu steigern. Das Dorf Döng-
chuänköu im Kreis Xingtäi der Provinz Hebei gehört zu den
Alten Befreiten Gebieten. Die insgesamt 70 Haushalte des Dorfes

495 waren bereits vor 1952 sämtlich in Gruppen für gegenseitige Hilfe
eingetreten. Sie hatten eine starke Parteizelle und darüber hinaus
eine solche Führerpersönlichkeit wie Wäng Zhiqi, dem die Massen
vertrauten. Die Bedingungen waren in jeder Hinsicht reif. So hat
jenes Dorf 1952 in wenig mehr als einem Monat eine Genossen-

soo schäft errichtet und den halbsozialistischen genossenschaftlichen
Zusammenschluß beendet. Was soll man aber in Gebieten tun,
die nicht derart vollkommene Bedingungen aufweisen wie dieses
Dorf? Dann müssen die Bedingungen eben geschaffen werden,
was sich in einigen Monaten, einem Jahr oder in einem noch

Sos längeren Zeitraum auch erreichen läßt. Die Bedingungen lassen
sich im Verlauf der Arbeit schaffen. Einige kleine Genossen­
schaften zu betreiben heißt nämlich, die Bedingungen zu schaffen
für den genossenschaftlichen Zusammenschluß eines ganzen
Dorfes, einer ganzen Gemeinde oder eines ganzen Bezirks. Das

sio Material von Döngchuänköu macht zudem besonders deutlich,
wie eine Parteizelle die Propaganda- und Erziehungsarbeit unter
den Massen vorantreiben sollte, wie sie sich bei der Errichtung
der Genossenschaften auf die Einsicht und die Bereitwilligkeit der
Massen stützen sollte. Dabei ist der Punkt der sogenannten
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“umgekehrten Propaganda” ganz besonderer Beachtung wert.
515 Was Organisation und Leitung der Arbeit betrifft, so beschreibt

dieses Material den ganzen Ablauf der verwickelten Verände­
rungen; als Ergebnis wurden dann Jahr für Jahr großartige
Produktionserfolge erzielt. Die Tatsachen beweisen, daß diese

„o Genossenschaft gesund ist. Alle Genossenschaften müssen zur
5 Überprüfung ihrer eigenen Gesundheit die Produktionssteigerung

sowie den Grad der Produktionssteigerung zum hauptsächlichen
Maßstab machen.

[GC, 44-45]

Anmerkungen zu 'Ein sogenanntes rückständiges Dorf ist keinesfalls
in allem rückständig'

Für viele Menschen in China läßt sich das Jahr 1955 als ein
Jahr, in dem die Kleingläubigkeit ausgeräumt wurde, bezeichnen.
In der ersten Hälfte des Jahres 1955 hatten sich in manchen Dingen
noch ziemlich viele Leute an eigene Vorstellungen geklammert;

säe doch mit der zweiten Jahreshälfte konnten sie sich nicht länger
daran festklammern und mußten wohl oder übel neuen Dingen
Glauben schenken. Einige Beispiele: Sie meinten, der von den
Massen vorgeschlagene “genossenschaftliche Zusammenschluß
in drei Jahren” sei reine Illusion; im Norden könnte der genossen-

535 schaftliche Zusammenschluß ein wenig schneller vonstatten gehen,
im Süden ginge es auf keinen Fall schnell; rückständige Dörfer
könnten keine Genossenschaften betreiben; in bergigen Gegenden
könnten keine Genossenschaften betrieben werden; in Gebieten
nationaler Minderheiten und in Gebieten gemischt siedelnder

54» Minderheiten könnten keine Genossenschaften betrieben werden;
in den von Naturkatastrophen betroffenen Gebieten könnten
keine Genossenschaften betrieben werden; die Gründung von
Genossenschaften sei leicht, ihre Festigung schwer; die Bauern

S45 R*en ZU arm Und könnten keine Geldmittel aufbringen; die
auern seien ungebildet und fanden keine Buchhalter; je mehr
enossenschaften betrieben würden, desto größer würde das
urcheinander; das Entwicklungstempo der Genossenschaften
ersteige den Bewußtseinsstand der Massen und das Erfah-

is° ^er Kader; die Politik der Partei hinsichtlich des
a ichen Einheitsankaufs und -Verkaufs von Getreide und die
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Politik des genossenschaftlichen Zusammenschlusses hätten zu
einem Nachlassen des Produktionseifers der Bauern geführt; wenn
die Kommunistische Partei in der Frage des genossenschaftlichen
Zusammenschlusses nicht schnellstens vom Pferd steige, bestünde

555 die Gefahr, daß das Bündnis der Arbeiter und Bauern zerbreche-
der genossenschaftliche Zusammenschluß werde in großen Mengen
überschüssige Arbeitskraft freisetzen, für die es keinen Ausweg
gebe; und so weiter und so fort, noch viel mehr Beispiele könnten
angeführt werden. All dies ist Kleingläubigkeit von vorn bis

560 hinten. Diese Kleingläubigkeit wurde durch die während der 6.
(erweiterten) Plenartagung des VII. Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Chinas im Oktober 1955 geäußerte Kritik
voll und ganz zerschlagen. Heute hat in den ländlichen Gebieten
des ganzen Landes bereits ein Aufschwung in der sozialistischen

565 Umgestaltung eingesetzt, und die Massen sind außer sich vor
Freude. Diese Tatsache hat allen Kommunisten eine tiefgreifende
Lehre erteilt: Weshalb haben vor einigen Monaten so viele
Führungsorgane diese so große latente sozialistische Begeisterung
unter den Massen wider Erwarten nicht oder nur so wenig gespürt?

570 Weshalb klaffen das Denken der Führenden und das Denken der
breiten Massen so weit auseinander? Wie sollen wir aufgrund
dieser Lehren dann künftig gleichartige Situationen und Fragen
richtig behandeln? Ein Satz reicht zur Antwort: nämlich sich
nicht von den Massen absondern und sich darauf verstehen, die

575 Begeisterung der Massen in ihrem Wesen zu erkennen.

[GC, 56]

Anmerkungen zu ‘Die sozialistische Begeisterung der Kader und der
Massen soll nicht beeinträchtigt und keine Genossenschaft planlos
aufgelöst werden'

Die Genossenschaften auf diese Weise aufzulösen ist vollkom­
men falsch, der Standpunkt des Verfassers dieses Artikels richtig.

[GC, 63]
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Anmerkungen zu ‘Plan des Demokratischen Frauenverbandes des
Kreises Xingtäifiir die Entwicklung der Frauenarbeit während der
Bewegung für den genossenschaftlichen Zusammenschluß in der
Landwirtschaft'

Dieser Artikel ist sehr gut. Hoffentlich verfährt der Demo­
kratische Frauenverband in allen Kreisen nach diesem Beispiel. Die
Kreiskomitees müssen in dieser Hinsicht ihre Führung verstärken.

ss5 Die Forderung, daß sich alle weiblichen Arbeitskräfte nach dem
Prinzip ‘gleicher Lohn für gleiche Arbeit’ in die Arbeitsfront
einreihen, muß in möglichst kurzer Frist verwirklicht werden.

[GC, 66]

Anmerkungen zu ‘Verbreitet die Erfahrung “Verantwortung für die
Finanzangelegenheiten übernehmen"'

sw Dieser Artikel ist sehr gut geschrieben. Dies ist eine der
konkreten Methoden zur Durchführung des Prinzips ‘mit Fleiß
und Genügsamkeit eine Genossenschaft betreiben’; alle Genos­
senschaften können sie nachahmen.

[GC, 90]

Anmerkungen zu ‘Mit Fleiß und Genügsamkeit eine Genossenschaft
betreiben, die bergigen Gegenden aufbauen'

Hier ist die Rede von der land-, forst- und viehwirtschaftlichen
Produktionsgenossenschaft “Goldener Stern” unter der Leitung
von LI Shündä. In den drei Jahren ihres Bestehens hat sich diese
Genossenschaft zu einer großen Genossenschaft von 283 Haus-

600 halten gewandelt. Diese Genossenschaft liegt auf einem jener
kargen Böden der Täihäng-Berge, doch hat sich durch die drei-
n- ^nstrengung aller die Lage bereits zu ändern begonnen.

ie Nutzungsrate von Arbeitskraft hat sich im Vergleich zur
1 n''3e’t C*er ^e’t vor dem Widerstandskrieg gegen Japan um

5 p ’6 ,r9zent erhöht, im Vergleich zur Zeit der Gruppen für
gegenseitige Hilfe vor Gründung der Genossenschaft gleichfalls
.J11 u prozent- Der öffentliche Akkumulationsfonds der Genos-

nschaft ist von 120 yuän im ersten Jahr auf mehr als 11000
610 me3n ®est'e8en- lm Jahre 1955 betrug das Durchschnittseinkom-

n eines jeden Genossenschaftsmitglieds 884 jin Getreide, was
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einer Steigerung von 77 Prozent gegenüber der Zeit vor dem
Widerstandskrieg gegen Japan und von 25,1 Prozent gegenüber
der Zeit vor Gründung der Genossenschaft gleichkommt. Diese
Genossenschaft hat bereits einen Fünfjahresplan erstellt. Nach

6is den in drei Jahren erzielten Ergebnissen hat der Gesamtwert der
Produktion bereits 100,6 Prozent des Ziels des Fünfjahresplans
erreicht. Die Erfahrung dieser Genossenschaft lehrt uns: Wenn
Gegenden mit verhältnismäßig schlechten natürlichen Bedingun­
gen die Produktion in großem Maß steigern können, weshalb

620 sollten dann Gegenden mit verhältnismäßig guten natürlichen
Bedingungen ihre Produktion nicht in noch größerem Maß
steigern können?

[GC, 101]

Anmerkungen zu ‘Die umfassende Planung des Kreises Pingshün’
625 Dieser Artikel ist es wert, einmal gelesen zu werden; er kann

jedem Kreiskomitee zur Information dienen, das die Genossen­
schaftsbewegung und Produktionskampagne sowie andere Arbei­
ten leitet. Wir hoffen, daß jede Provinz einige solcher Pläne für
ganze Kreise und Artikel vorlegt, welche die Situation in jeder

630 Hinsicht umfassend beschreiben.

[GC, 110]

Anmerkungen zu ‘Eine ernste Lehre’
Die politische Arbeit ist der Lebensnerv jeder wirtschaftlichen

Tätigkeit. Ganz besonders gilt das für eine Zeit, da im sozio-
63s ökonomischen System grundlegende Umwälzungen vor sich

gehen. Die Bewegung für den genossenschaftlichen Zusammen­
schluß in der Landwirtschaft bedeutete von Anfang an einen
ernsten ideologischen und politischen Kampf. Nicht eine Genos­
senschaft kann gegründet werden, ohne durch einen solchen Kampf

64o gegangen zu sein. Wenn ein völlig neues Gesellschaftssystem auf
der Basis eines alten Systems errichtet werden soll, dann muß
diese Basis vorher saubergefegt werden. Überreste des alten
Denkens, das die alte Ordnung widerspiegelt, bleiben unweigerlich
noch lange Zeit in den Köpfen der Menschen haften und räumen

M5 nicht so leicht das Feld. Die Genossenschaften müssen nac
ihrer Gründung noch sehr viele Kämpfe durchstehen, ehe sie
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sich festigen können. Und wenn sie gefestigt sind, können sie
wieder zusammenbrechen, sobald man nur in den Anstrengungen
nachläßt. Die Genossenschaft Sanlöusi im Kreis Xieyü, Provinz
Shänxi, ist nach ihrer Konsolidierung beinahe zusammenge-

öS° brochen, da sie in ihren Anstrengungen nachließ. Erst als die
dortige Parteiorganisation ihre eigenen Fehler kritisierte, von
neuem unter den Massen der Genossenschaftsmitglieder eine
Erziehung gegen den Kapitalismus und für die Stärkung des

655 Sozialismus durchführte und die politische Arbeit wiederbelebte,
konnte die dortige Krise überwunden und der Weg zur weiteren
Entwicklung beschritten werden. Der Kampf gegen die spontanen
Tendenzen zum selbstsüchtigen Kapitalismus und die Pro­
pagierung des sozialistischen Geistes, der das Prinzip der Verbin-

660 düng kollektiver und individueller Interessen zum Maßstab aller
Äußerungen und Handlungen erhebt, sind die ideologischen und
politischen Garantien dafür, daß sich die zersplitterte Klein­
bauernwirtschaft schrittweise zu einer genossenschaftlichen Wirt­
schaft im großen Maßstab erweitert. Diese Arbeit ist schwierig;

66s sie muß, ausgehend von den Lebenserfahrungen der Bauern, sehr
konkret und sorgfältig durchgeführt werden, ohne eine grobe
Haltung und simple Methoden. Sie muß mit der wirtschaftlichen
Tätigkeit gemeinsam durchgeführt und darf nicht isoliert betrieben
werden. Wir haben bei dieser Arbeit im nationalen Maßstab

s’o schon relativ reichhaltige Erfahrungen gewonnen; nahezu alle
Artikel dieses Buches weisen dieses Kennzeichen auf.

[GC, 123-24]

Anmerkungen zu ‘Die Erfahrungen des Sonderbezirks Chdngzhi bei
der Gründung eines Genossenschaftsnetzes’

Die Methode des Genossenschaftsnetzes ist sehr gut, sie
675 s°Hte überall nachgeahmt werden.

[GC, 157]

Te^er^?n^en ZU ^,ne populäre Abendschule für landwirtschaftliche

Derartige Abendschulen sollte jede Gemeinde, das heißt
eso ^enw^rtig zumindest die überwiegende Mehrzahl der Gemein-

n’ errichten; die Organisationen des Jugendverbandes aller
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Ebenen sollten sich hierum kümmern. Wenn die Bauern Technik
erlernen, sollte dies mit der Beseitigung des Analphabetentums
verbunden werden; es obliegt dem Jugendverband, dies gleichzeitig
zu besorgen. Die Lehrer dieser Abendschulen für Technik können

ess am Ort selbst ausgesucht werden; sie sollten darüber hinaus
angehalten werden, neben dem Unterricht weiter zu lernen.

[GC, 165]

Anmerkungen zu ‘Jedermann sollte ein mü bewässerten Landes
besitzen’

Dieser Artikel ist sehr nützlich; man kann ihn jedem Kreis
eso als Information zur Verfügung stellen. Alle Kreise sollten in­

nerhalb ihrer umfassenden Planung entsprechende Pläne für die
Wasserwirtschaft aufstellen. Der Ausbau der Wasserwirtschaft ist
eine große Sache, um eine landwirtschaftliche Produktions­
steigerung zu gewährleisten. Wasserwirtschaft in kleinerem

695 Maßstab kann in allen Kreisen und Bezirken, in allen Gemeinden
und in jeder einzelnen Genossenschaft betrieben werden; es ist
jedoch unbedingt notwendig, mehrere Jahre umfassende und
etappenweise zu verwirklichende Pläne aufzustellen, die gewähr­
leisten, daß bei Dürre Wasser zugeführt und bei Überschwem-

too mungen Wasser abgeleitet wird, mit Ausnahme ungewöhnlich
großer Überschwemmungs- und Dürrekatastrophen, gegen die
anzukämpfen unmöglich ist. Dies läßt sich uneingeschränkt
erreichen. Auf der Grundlage des genossenschaftlichen Zusam­
menschlusses haben die Massen gewaltige Kraft. Das Problem

705 weitverbreiteter Überschwemmungs- und Dürrekatastrophen, das
in einigen tausend Jahren nicht gelöst werden konnte, wird nun
vielleicht innerhalb von einigen Jahren seine Lösung finden.

[GC, 206]

Anmerkungen zu ‘Gestützt auf den genossenschaftlichen Zusam­
menschluß ist es sehr wohl möglich, die Wasser- und Bodenschutzar­
beit in großem Umfang zu entfalten’

710 Dies ist ein guter Artikel, hoffentlich werden ihn alle auch
einmal lesen. Alle Kreise des ganzen Landes sollten im Jahre

unter der Leitung der Kreiskomitees eine umfassende
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Planung machen, die den genossenschaftlichen Zusammenschluß,
die Land-, Forst-, Vieh-, Fischereiwirtschaft, Nebengewerbe,’
Industrie oder Handwerk, Wasserwirtschaft, Düngemittel, Acker-

715 geräte, Verbesserung der Feldbestellungstechnik und des Saatgutes,
Handel, Finanzen, Kultur, Erziehung, Gesundheitswesen und
weitere Punkte umfaßt. Falls es sich nicht in einer derart umfassen­
den Form ermöglichen läßt, genügt es auch, vorerst einige wichtige

,2o Punkte herauszugreifen. Der Zeitraum, den der Plan umfaßt,
kann drei Jahre, fünf Jahre oder auch sieben Jahre betragen.
Sollte er bis auf zwölf Jahre berechnet werden können (also bis
zum letzten Jahr des 3. Fünfjahresplans), so ist das natürlich
noch besser. Die Provinzen sollten alle ihre Sonderbezirke, Kreise,

,25 Bezirke und Gemeinden anspomen, es so zu halten und den
Schwerpunkt auf die Kreise und Gemeinden zu legen. Wenn der
Plan ein bißchen grob ausfällt, so ist das auch nicht wichtig; man
kann ihn 1957 noch revidieren, konkretisieren und vervollkomm­
nen; 1958 kann man ihn noch einmal revidieren und noch weiter

73o konkretisieren und vervollkommnen. Der Plan für Wasser- und
Bodenschutz des Kreiskomitees von Lishän kann jedem Kreis
im Stromgebiet des Huänghe sowie allen Gebirgsgegenden zur
Information für gleichartige Pläne dienen.

[GC, 217-18]

Anmerkungen zu ‘Seht, Däqudnshän hat sich verändert!’
Mit großer Freude habe ich diesen guten Artikel durchgelesen.

Da nun so ein typisches Beispiel vorliegt, kann der gesamte Norden
Chinas, der Nordwesten und jeder Ort, an dem es Probleme mit
der Bodenerosion gibt, die eigenen Probleme in dieser Weise

740 lösen. Zudem braucht man nicht sehr viel Zeit: drei Jahre, fünf
Jahre, sieben Jahre oder noch ein wenig mehr Zeit, das wird
ausreichend sein. Das Problem liegt darin, daß man eine umfas­
sende Planung machen und die Führung stärken muß. Alle

745 STetäre ^er Kreiskomitees bitten wir, auf diese Weise vom
s ekretär des Komitees des Kreises Yänggäo zu lernen, auf­

merksam innerhalb der lokalen Massen nach den fortschrittlichen
rfahrungen zu suchen, diese zusammenzufassen und zu verbreiten.

[GC, 227]
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Anmerkungen zu ‘Gegen rechtswidrige Handlungen wie Korruption
und Diebstahl muß ein harter Kampf geführt werden'

750 Dieser Artikel sollte die ernsthafte Aufmerksamkeit aller
Genossenschaften finden. Die Genossenschaften sollten Prüfungs­
komitees einrichten, die für die Überprüfung der Buchführung
der Genossenschaften zuständig sind und die gegen Korruption
und Diebstahl seitens der Kader einen harten Kampf führen. Die

7ss Zellen der Partei und des Jugendverbandes sollten ihre Aufmerk­
samkeit ernsthaft auf dieses Problem richten.

[GC, 242]

Anmerkungen zu ‘Das Banner Ongniud hat zwölf Produktionsgenos­
senschaften für Viehzucht eingerichtet, um eine rasche Entwicklung
der Viehzucht zu bewirken’

Dieser Artikel ist sehr gut geschrieben; er kann allen Vieh-
760 Zuchtgenossenschaften zur Information dienen.

[GC, 249]

Anmerkungen zu ‘Eine Genossenschaft im Übergang vom niederen
zum höheren Typ'

Bei Genossenschaften, die die nötigen Voraussetzungen
bereits erfüllen, sollte überlegt werden, ob sie vom niederen Typ

765 zum höheren Typ aufsteigen können, um so die Entwicklung der
Produktivkräfte und der Produktion einen Schritt weiter zu
führen. Denn Genossenschaften niederen Typs bewahren das
System halbprivaten Eigentums, das früher oder später die Ent­
wicklung der Produktivkräfte hemmt. Die Leute werden dann

770 verlangen, dieses System abzuändern, damit die Genossenschaft
zu einer kollektiv bewirtschafteten, ökonomischen Gemeinschaft
wird, in der die Produktionsmittel sämtlich in Gemeineigentum
überführt sind. Sobald die Produktivkräfte weiter freigesetzt
sind, wird die Produktion eine noch stärkere Entwicklung nehmen.

7,5 Die Zeit der Umwandlung wird an einigen Orten vielleicht kürzer,
an anderen aber länger dauern. Im allgemeinen verfügen Genos­
senschaften niederen Typs nach etwa dreijährigem Betrieb i®
wesentlichen über diese Voraussetzungen. Die Parteiorgani­
sationen aller Provinzen, Städte und Autonomen Gebiete sollten
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hierzu gründliche Untersuchungen anstellen sowie Vorkehrungen
’8° treffen und, die Zustimmung der Massen vorausgesetzt, in den

Jahren 1956 und 1957 eine Anzahl von experimentellen Genos­
senschaften höheren Typs betreiben. Die gegenwärtig einge­
richteten Genossenschaften sind im allgemeinen klein; wenn man

iss sie in solche höheren Typs verwandelt, so sollte das Einver­
ständnis der Massen eingeholt werden, viele kleine zu großen
Genossenschaften zu vereinen. Falls es in diesen zwei Jahren
gelingt, in allen Bezirken eine oder mehrere derartiger Genos­
senschaften entstehen zu lassen, und sich überdies ihre hohe

„o Überlegenheit im Vergleich zu den Genossenschaften niederen
Typs den Massen deutlich darstellt, so sind günstige Voraus­
setzungen gegeben, in den folgenden Jahren die Genossenschaften
zusammenzulegen und sie auf eine höhere Stufe zu bringen.
Diese Arbeit muß mit der umfassenden Planung zur Entwicklung

795 der Produktion verbunden werden. Haben die Leute erkannt,
daß große Genossenschaften und solche höheren Typs verglichen
mit kleinen und solchen niederen Typs vorteilhafter sind, haben
sie erkannt, daß ihnen langfristige Planung einen im Vergleich zu
heute weitaus höheren materiellen und kulturellen Lebens-

soo Standard bringt, dann werden sie zustimmen, daß man die
Genossenschaften zusammenlegt und auf eine höhere Stufe
bringt. Letzteres wird in den Vororten der Städte schneller
vonstatten gehen. Die Erfahrungen dieser Genossenschaft in
Peking können anderen Genossenschaften in gleichartiger Situa-

8“5 tion zur Information dienen.

[GC, 285-86]

Anmerkungen zu ‘Wie die landwirtschaftliche Produktionsgenos­
senschaft Bäipenyäo eine Genossenschaft höheren Typs errichtet hat’

Dies sind zwei Genossenschaften, die aus Gruppen für
gegenseitige Hilfe entstanden und direkt die Form des höheren

810 yps annahmen, ohne erst die Form des niederen Typs durchlaufen
haben. Einige Orte, in denen sich die Voraussetzungen dafür

®>gnen, können so verfahren. Die Situation von Bäipenyäo versetzt
en Betrachter in Freude. Auch die Genossenschaften niederen
Yps können sich einige hierbei gewonnene Erfahrungen aneignen.

[GC, 294]
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825

Anmerkungen zu ‘Ein Perspektivplan der land-, forst- und vi I ■
schaftlichen Produktionsgenossenschaft Huäng’äntuö’ e'"v,rt-

Dies ist ein langfristiger Plan für dreizehn Jahre er k
allerorten zur Information dienen. Der Nutzen eines solch““
Plans besteht darin, daß er langfristige Ziele hat, die den fifv

azo der Menschen nicht einschränken auf den Schritt, den man '
Augenblick tut. Ein solcher Plan gibt nur die große Richtung a““
er muß noch anhand jeden Fünfjahresplans und jeden JahresplaI1,
konkretisiert werden. Aufgrund der Durchführung von einig“5
Jahresplänen wird der Perspektivplan immer wieder korrigier“
werden müssen.

[GC, 301]

Anmerkungen zu ‘Der Perspektivplan des kollektiven Landwut­
schaftsguts “Roter Stern” ’

Dies ist ein auf sieben Jahre angelegter Perspektivplan einer
insgesamt über 1000 Haushalte umfassenden Gemeinde, die

83o eine große Genossenschaft gebildet hat (sie nennen es kollektives
Landwirtschaftsgut, aber das heißt Genossenschaft); er kann
überall zur Information dienen. Warum man einen so langfristigen
Plan haben muß, versteht man sogleich, wenn man seinen Inhalt
einmal betrachtet. Die Entwicklung der Menschheit dauert

835 bereits einige hunderttausend Jahre; in China aber hat man erst
jetzt die Voraussetzungen erlangt, um die eigene Wirtschaft und
Kultur planmäßig zu entwickeln. Seit nun diese Voraussetzungen
erlangt sind, wird unser Land sein Gesicht von Jahr zu Jahr
verändern. Alle fünf Jahre wird es eine relativ große Veränderung,

840 nach Ablauf einiger Fünfjahresperioden eine noch größere
Veränderung geben.

[GC, 311]

Anmerkungen zu ‘Die politische Arbeit der Genossenschaft Zhäng
guözhuäng’

Der Standpunkt dieses Artikels ist korrekt. Die Genossen
»45 schäften müssen Wert darauf legen, daß die politische Arben

sorgfältig geleistet wird. Die wesentliche Aufgabe der politischen
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Arbeit ist es, den Bauernmassen unaufhörlich sozialistisches
Denken einzuflößen und kapitalistische Tendenzen zu kritisieren.

[GC, 321]

Anmerkungen zu ‘Die Genossenschaften können die Frage des
Produktionskapitals selbst lösen'’

Dieser Artikel spiegelt eine allgemeine Sachlage wider, daß
nämlich gerade im Hinblick auf die Beschaffung des landwirt­
schaftlichen Kapitals in den Bauernmassen sehr große potentielle
Kräfte stecken. Im Verlauf des genossenschaftlichen Zusammen-

s55 Schlusses in der Landwirtschaft sollte der Staat hinsichtlich des
Betriebskapitals den Bauern die notwendige Hilfe gewähren,
zum Beispiel durch jetzt bereits eingerichtete Fonds für arme
Bauern und andere Darlehen. Was aber den Hauptteil des Kapitals
betrifft, so muß man sich immer noch darauf verlassen, daß die

S6o Bauern ihn selbst aufbringen. Und dies ist durchaus möglich.
Die potentiellen Kräfte der Bauern zu unterschätzen wäre ein
Fehler.

[GC, 335]

Anmerkungen zu ‘Die Genossenschaft Läiguängying als Vorbild
für Schweinezucht'’

Bos Diese Erfahrung ist es wert, verbreitet zu werden.

[GC, 340]

Anmerkungen zu ‘Eine Genossenschaft mit sehr gutem Arbeitsstil’
Die führenden Kader dieser Genossenschaft haben einen

sozialistischen Arbeitsstil, der es wert ist, überall nachgeahmt zu
870 werden.

[GC, 349]

nmerkungen zu ‘Gegen die kapitalistischen Tendenzen muß ein
entschlossener Kampf geführt werden’

Diese Situation verdient Aufmerksamkeit. Unter den wohlha-
en en Bauern besteht eine ernste Tendenz zum Kapitalismus.
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Wpnn wir in der Genossenschaftsbewegung und auch noch815 W u a piner sehr langen Periode danach nur ein klein wenig
'^"politischen Arbeit unter den Bauern nachlassen, können

dies«-kapitalistischen Tendenzen ausufern.

[GC, 353]

Anmerkungen zu ‘Die Frauen sind an die Arbeitsfront gegangen'
Um eine große sozialistische Gesellschaft zu errichten, ist

es von höchster Bedeutung, die breiten Massen der Frauen für
die Teilnahme an der Produktionstätigkeit zu mobilisieren. In
der Produktion muß bei Männern und Frauen der Grundsatz

ess ‘gleicher Lohn für gleiche Arbeit’ verwirklicht werden. Nur im
Prozeß der sozialistischen Umgestaltung der Gesellschaft als
Ganzes ist eine wirkliche Gleichberechtigung von Mann und
Frau erst realisierbar.

[GC, 357]

Anmerkungen zu 'Neue Verhältnisse, neue Probleme'
Dieses Material ist nützlich und verdient allgemeine Beach­

tung. Es beschreibt die Situation aller Schichten im Dorf. Die
armen Bauern sind die Aktivsten beim genossenschaftlichen
Zusammenschluß. Viele Mittelbauern wollen “noch mal ab-

895 warten , sie lieben es, “müßig am Rande zu stehen”. Sie wollen
hauptsächlich sehen, ob das Einbringen ihrer Produktionsmittel
in die Genossenschaft ihnen Verluste bringt oder nicht. Sie
können so oder so. Viele wohlhabende Mittelbauern haben
gegenüber dem genossenschaftlichen Zusammenschluß eine stark

900 v e, |Cnde Einstellung; diejenigen unter ihnen, die das schlimmste
verhalten an den Tag legen, verkaufen die Produktionsmittel,
zie en Kapital ab oder bilden Scheingenossenschaften; einzelne
tun sich sogar mit Grundherren und Großbauern zusammen, um
Sabotage zu betreiben. Wir hoffen, daß alle Genossen, die auf
oem Land arbeiten, aufmerksam dje Situation aller schichten in

Umgebung beobachten und analysieren, um politi-
ni 1 na'lmen zu ergreifen, die der Lage angemessen sind.
samkei.Marer!al Weist auf die falsche Tendenz hin, die Aufmerk-

11 auf dle Genossenschaften zu richten, aber die Gruppen
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für gegenseitige Hilfe zu vernachlässigen, und schlägt einheitliche
910 Planung unter Berücksichtigung aller Faktoren vor. Das ist

richtig- Das “Netz für gegenseitige Hilfe und Zusammenarbeit"
ist eine gute Methode, denn das bedeutet, Genossenschaften und
Gruppen für gegenseitige Hilfe gleichzeitig zu berücksichtigen.
Die Genossenschaften müssen den Gruppen für gegenseitige

’1S Hilfe und den Einzelbauern aufrichtig helfen, ihre gegenwärtigen
Produktionsschwierigkeiten zu lösen. Die Fonds für die armen
Bauern müssen schnell nach unten weitergeleitet werden. Armen
Bauern, die jetzt noch nicht in die Genossenschaft eingetreten

920 sind, soll man sagen, daß sie, sobald sie in die Genossenschaft
eintreten, Mittel aus diesen Fonds erhalten können.

[GC, 373-74]

Anmerkungen zu 'Die Produktionsplanung des 11. Bezirks des
Kreises Shuängcheng'

Die Erfahrungen des Kreises Shuängcheng der Provinz
925 Heilöngjiäng verdienen, überall beachtet zu werden. Die Gegend

ist wegen der umfassenden Planung für den genossenschaftlichen
Zusammenschluß und die Produktion berühmt geworden.

[GC, 380]

Anmerkungen zu 'Über die Finanzverwaltung'
’3o Diese Erfahrung ist nützlich, jeder Kreis kann danach

verfahren.

[GC, 391]

Anmerkungen zu 'Die Erfahrungen der landwirtschaftlichen Produk­
tionsgenossenschaft "1. April" des Kreises Anguäng bei der Kon­
solidierung der Produktionsgruppen und der Anwendung des
Systems der Festlegung von Arbeits- und Produktionsleistung'

Die in diesem Artikel aufgezeigte Methode ist durchaus
935 nteht makellos; doch er beschreibt die Probleme beim System

,er Festlegung von Arbeits- und Produktionsleistung in sehr guter
nordnung und kann überall zur Information dienen.

[GC, 419]
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Anmerkungen zu ‘Das Programm für die Distribution der Herb
ernte' st'

940 Dieser Artikel ist sehr gut geschrieben, er kann überall
Information dienen. ZUr

[GC, 426]

Anmerkungen zu ‘Eine von anderen verlachte, arme Genossenschaft'
Diese von Liu Yürü geführte Genossenschaft wurde ebenso

945 wie die von Wäng Guofan in der Provinz Hebei wegen ihrer
Armut von den anderen verachtet. Nach bitterem Kampf hat
sie schließlich die Schwierigkeiten besiegt. In allen Provinzen
gibt es viele solcher Beispiele. Sie sollten propagiert werden um
jedermann anzuspornen.

[GC, 437]

Anmerkungen zu ‘Die Erfahrungen eines Netzes für gegenseitige
Hilfe bei der Buchhaltung, das von Buchhaltern der landwirtschaft­
lichen Produktionsgenossenschaften, der Versorgungs- und Absatz-
sowie der Kreditgenossenschaften organisiert wurde'

Dieser Artikel ist sehr gut, es kann überall danach verfahren
werden. “Es gibt keine Buchhalter” wird als eine der Ausreden
von Leuten benutzt, die sich einer schnellen Entwicklung des

955 genossenschaftlichen Zusammenschlusses widersetzen. Für den
genossenschaftlichen Zusammenschluß im ganzen Land benötigt
man einige Millionen Menschen, die Buchhalter werden; wo soll
man sie aber herbekommen? Die Menschen gibt es in der Tat;
man kann eine große Zahl von Absolventen der Oberstufe der

96o Grundschule und der Unterstufe der Mittelschule mobilisieren,
diese Arbeit zu tun. Das Problem ist, daß man diese Absolventen
schnell ausbilden und darüber hinaus im Verlaufe der Arbeit ihr
kulturelles und fachliches Niveau weiter heben muß. Ausgehend
vom Bezirk als Einheit, ist gerade dieses von den Buchhaltern der

965 an wirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften, der Versor­
gungs- und Absatz- sowie der Kreditgenossenschaften organisierte

e z für gegenseitige Hilfe bei der Buchhaltung eine gute Methode,
as ulturelle und fachliche Niveau der Buchhalter zu heben.

L>as Netz des 3. Bezirks des Kreises Zhängwü hilft nicht nur den
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Buchhaltern, ihr kulturelles und fachliches Niveau zu heben,
sondern leistet auch sehr viel wirtschaftliche und politische Arbeit.
Die Parteiorganisationen der Kreise und Bezirke müssen sämtlich
darauf achten, diese Arbeit zu leiten.

[GC, 451]

Anmerkungen zu ‘Eine landwirtschaftliche Produktionsgenossen­
schaft, die innerhalb von drei Jahren die Produktion um 67 Prozent
gesteigert hat'

Dies ist eine sehr gut betriebene Genossenschaft, man kann
hieraus sehr viele nützliche Erfahrungen gewinnen. Der Kreis
Qüfü ist die Heimat des Konfuzius; wie der alte Herr hier viele
Jahre eine Schule betrieb und zahlreiche fähige Schüler heranbil-

,80 dete, das ist eine sehr bekannte Sache. Aber er schenkte dem
materiellen Leben des Volkes nicht viel Beachtung. Als sein
Schüler Fan Chi ihn zu fragen begann, wie man sich mit Land­
wirtschaft befassen solle, schob er die Frage nicht nur beiseite
und beachtete sie nicht, sondern beschimpfte Fän Chi hinter

985 seinem Rücken auch noch als “niederen Menschen”. Jetzt hat das
Volk seiner Heimat mit dem Betrieb sozialistischer Genossen­
schaften begonnen. Das Volk, das nach mehr als 2000 Jahren
immer noch ebenso arm wie zuvor war, betreibt drei Jahre lang
Genossenschaften, und schon beginnen das wirtschaftliche und

sw kulturelle Leben ihr Aussehen zu ändern. Dies beweist, daß es so
etwas wie den heutigen Sozialismus in der Tat noch nie gegeben
hat. Der Sozialismus ist, verglichen mit dem “klassischen Kanon”
des Konfuzius, ich weiß nicht um wievielmal besser. Denjenigen,
die sich für einen Besuch des Konfuziustempels und des Kon-

Ms fuziusgrabes interessieren, rate ich, sich nicht daran hindern zu
lassen, auf ihrem Wege einmal diese Genossenschaft in Augen­
schein zu nehmen.

[GC, 475]

Anmerkungen zu ‘Eine Genossenschaft, die einen Produktionsplan
iooo1U> n' Jal"e ersteIlt hat'

Dieser Plan ist nützlich, er kann überall zur Information
’enen. Alle Genossenschaften sollten einen mehrjährigen Pro-
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duktionsplan erstellen, den die Genossenschaftsmitglieder
wiederholter Diskussion und Verbesserung dann in die**!11
umsetzen. at

[GC, 483]

Anmerkungen zu ‘Die Erfahrung der Zelle des Jugendverbands im
Dorf Gäojiäliügöu im Kreis Jü’nän bei der Einrichtung von Lehrkur.
sen für die Buchung von Arbeitspunkten’

Diese Erfahrung sollte allgemeine Verbreitung finden. Lenin
hat gesagt, in einem Staat voller Analphabeten lasse sich keine
kommunistische Gesellschaft errichten. In unserem Land gibt es

1010 gegenwärtig so viele Analphabeten; andererseits jedoch kann mit
dem Aufbau des Sozialismus nicht gewartet und erst dann be­
gonnen werden, wenn das Analphabetentum beseitigt ist. Dies
hat einen scharfen Widerspruch hervorgebracht. In unserem Land
gibt es heute nicht nur viele Kinder, die das Schulalter erreicht

1015 haben und in keine Schule eintreten können, sondern überdies
eine große Anzahl Heranwachsender und Jugendlicher, die das
Schulalter überschritten haben und ebenfalls keine Schule finden;
von Erwachsenen soll gar nicht erst geredet werden. Dieses ernste
Problem muß im Prozeß des genossenschaftlichen Zusammen-

iozo Schlusses in der Landwirtschaft gelöst werden, man kann es auch
nur innerhalb dieses Prozesses lösen. Nachdem die Bauern Genos­
senschaften gebildet haben, werden wirtschaftliche Bedürfnisse
sie veranlassen, eine kulturelle Ausbildung zu forden. Nachdem
die Bauern Genossenschaften gebildet und kollektive Stärke haben,

io25 hat sich die Situation vollständig gewandelt: Sie können die
kulturelle Ausbildung selbst organisieren. Der erste, von der
Notwendigkeit, Arbeitspunkte zu buchen, bestimmte Schritt ist
das Erlernen der Personen- und Ortsnamen des eigenen Dorfes
oder der Gemeinde, der Benennungen von Werkzeug und land-

1030 wirtschaftlichen Arbeiten sowie eines gewissen notwendigen Wort­
schatzes, insgesamt etwa 200 bis 300 Schriftzeichen. Ein zweiter
Schritt ist dann das Erlernen eines erweiterten Zeichen- un
Wortschatzes. Hierfür müssen zwei Arten von Lehrbüchern
verfaßt werden. Die erste Art von Lehrbuch sollte von den Intei-

>0« lektuellen am Ort unter Mithilfe der Genossen, die die Arbeit des
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genossenschaftlichen Zusammenschlusses leiten, verfaßt werden,
und zwar jeweils den Erfordernissen der eigenen Genossenschaften
entsprechend. Jeder Ort verfaßt selbst sein Lehrbuch; ein ein­
heitliches Lehrbuch kann nicht Verwendung finden. Diese Lehr­
bücher brauchen nicht offiziell überprüft zu werden. Die zweite

1040 Art von Lehrbuch sollte ebenfalls von den Intellektuellen am
Ort unter Mithilfe der Genossen, die die Arbeit des genossen­
schaftlichen Zusammenschlusses leiten, verfaßt werden, und zwar
aufgrund der Gegebenheiten und des Wortschatzes einer ver-

io45 gleichsweise kleinen Gegend (zum Beispiel eines Kreises oder
Sonderbezirks), zusätzlich aufgrund der Gegebenheiten und des
Wortschatzes der gesamten Provinz (Stadt, Autonomes Gebiet)
sowie des gesamten Landes. Auch hierfür werden nur ein paar
hundert Schriftzeichen benötigt. Diese Lehrbücher dürfen in den

kjso verschiedenen Gebieten ebenfalls nicht vereinheitlicht werden und
sollen von den Erziehungsorganen auf Kreis-, Sonderbezirks- oder
Provinzebene (Stadt, Autonomes Gebiet) einer raschen Über­
prüfung unterzogen werden. Nach Abschluß dieser beiden
Schritte wird als dritter Schritt von den Erziehungsorganen der

loss einzelnen Provinzen (Städte, Autonome Gebiete) ein drittes,
allgemein gebräuchliches Lehrbuch verfaßt. Danach müssen noch
weitere, zunehmend fortgeschrittenere Lehrbücher entstehen. Die
Organe für Kultur und Erziehung der Zentralregierung sollen in
dieser Sache entsprechende Anleitung geben. Die Zelle des

los« Jugendverbands im Dorf Gäojiäliügöu im Kreis Jü’nän in der
Provinz Shändöng hat hier schöpferische Arbeit geleistet. Es
macht einen sehr froh, eine solche Situation zu sehen. Lehrer sind
vorhanden—es sind die Absolventen der Oberstufe der Grund­
schule des Dorfes. Fortschritte stellten sich ein: Nach zweieinhalb

'»«s Monaten hatten über 100 Jugendliche und Erwachsene über 200
Schriftzeichen gelernt und konnten ihre Arbeitsergebnisse selbst
eintragen. Einige wurden Rechnungsführer der Genossenschaft.
Die Bezeichnung “Lehrkurs für die Buchung von Arbeitspunkten”

Uno n e^en^a^s Sut gewählt. Diese Lehrkurse sollten allerorten
Nachahmung finden. Die Organisationen des Jugendverbandes
auf allen Ebenen sollten diese Arbeit leiten und alle Partei- und

egierungsorgane sie dabei unterstützen.

[GC, 507-8]
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Anmerkungen zu 'Wie man die Schwierigkeit unzureichenden
Produktionskapitals behebt’

I07S Auch die Erfahrungen dieser Genossenschaft beweisen, daß
es sehr wohl möglich ist, in angemessener und nicht übertriebener
Weise die Genossenschaftsmitglieder zur Investition anzuregen
und die Schwierigkeiten unzureichenden Produktionskapitals
allesamt zu lösen, zumal wenn Voraussetzungen wie diese gegeben

1080 sind, daß die Genossenschaftsmitglieder durch Aufklärung ein
ausreichendes politisches Bewußtsein erlangt haben, daß auch
die armen Genossenschaftsmitglieder verstärkt betreut werden,
usw.

[GC, 517]

Anmerkungen zu 'Bericht über den einjährigen Prozeß der Selbst­
befreiung der Genossenschaft "Selbstbefreiung” ’

In Hebei gibt es die Genossenschaft von Wäng Guöfan, in
Liäoning die von Liü Yürü, hier gibt es noch die Genossenschaft
“Selbstbefreiung” von Kai Mingyi. Alle waren sie bitter arm und
wurden von den anderen verlacht, doch durch entschlossenen

looo Kampf befreiten sie sich selbst. Bestimmt gibt es überall sehr
viele ähnliche Heldentaten. Hoffentlich werden in allen Provinzen
einige Artikel geschrieben, um sie weithin bekanntzumachen.

[GC, 541]

Anmerkungen zu 'Chen Xuemeng, ein Schrittmacher für den genos­
senschaftlichen Zusammenschluß’

1095 Hier haben wir noch jemanden, Chen Xuemeng. In China
gibt es Tausende und aber Tausende solch heldenhafter Persön­
lichkeiten. Leider haben die Literaten noch nicht nach ihnen
gesucht; und auch diejenigen, die aufs Land gehen, um die Arbeit
des genossenschaftlichen Zusammenschlusses anzuleiten, sehen

>ioo zwar viel, schreiben aber wenig.

[GC, 544]
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Anmerkungen zu 'Erst mit dem genossenschaftlichen Zusammen-
chluß kann man Naturkatastrophen widerstehen’

S Dies ist ein lebendiges Beispiel dafür, wie man sich organisiert,
uin Naturkatastrophen zu widerstehen. Alle arbeitenden Bauern,’

s gleich welcher Schicht, haben ohne die Organisation kollektiver
Produktion keine Chance, Naturkatastrophen zu widerstehen.
In den Worten des Mittelbauern Ke Xianfü und des armen Bauern
Ke Bäifä aus dem Kreis Fänchäng in der Provinz Änhui ist diese
Wahrheit zum Ausdruck gekommen.

[GC, 548]

Anmerkungen zu 'Eine vorbildliche Parteizelle, die es verdient,
empfohlen zu werden’

Die Arbeitslinie dieser Parteizelle ist, von welcher Seite man
sie auch betrachtet, vollkommen richtig; sie verdient, allen auf
dem Lande arbeitenden Genossen empfohlen zu werden. Eben

ms dies sind der sogenannte schöpferische Arbeitsgeist des Marxismus
und die ihm entsprechenden Arbeitsmethoden.

[GC, 565]

Anmerkungen zu 'Eine Lehre aus der falschen Auflösung von 18
"spontan entstandenen Genossenschaften” ’

Dies ist wiederum eine Lehre aus den schlimmen Folgen, die
nie aufgrund einer planlosen Auflösung von Genossenschaften ent­

stehen. Hier heißt das “Umgruppierung durch Befehl erzwingen”,
in der Provinz Zhejiang “drastische Kürzung”. Beides ist von
einigen Kadern aus einer Panikstimmung heraus verfügt worden.
Wir hoffen, daß sich derartige Fehler nicht wiederholen.

[GC, 569]

ge/«lerf^U’,'^en ZU ^USHe^ überschüssige Arbeitskraft ist

,, Auch das ist ein Problem von allgemeinem Charakter. Nach
wT t- uat'on 'n diesen beiden Genossenschaften und den gegen-

r 'gen Produktionsbedingungen zu urteilen, ist bereits ungefähr 
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1150

n3o ein Drittel der Arbeitskraft überschüssig geworden Arb ■
früher von drei Leuten getan wurde, kann nach dem g1’ die
schaftlichen Zusammenschluß von zweien verrichtet werd"058611'
zeigt die Überlegenheit des Sozialismus. Wo findet di60-?35
schüssige Arbeitskraft, die ein Drittel oder sogar noch U°er'

ms ausmacht, einen Ausweg? Zur Hauptsache immer noch aufd^
Lande. Der Sozialismus hat nicht nur die Werktätigen und d™
Produktionsmittel der alten Gesellschaft befreit, er hat auch cf
weite Natur befreit, die in der alten Gesellschaft nicht genut't
werden konnte. Den Volksmassen wohnt eine unbegrenzte Schön

ii4o ferkraft inne. Sie können sich organisieren und an jedem Ort oder
in jeder Sparte einen Vormarsch erzielen, wo es ihnen möglich
ist, ihre Kräfte zu entfalten; sie können die Produktion in Tiefe
und Breite voran treiben und immer mehr Wohlfahrtseinrichtungen
für sich selbst schaffen. Wir haben hier noch nicht die Mecha-

ii4s nisierung der Landwirtschaft berührt. Nach der Mechanisierung
kann noch erheblich mehr Arbeitskraft eingespart werden. Gibt
es für sie einen Ausweg? Nach den Erfahrungen einiger mecha­
nisierter Landwirtschaftsbetriebe zu urteilen, gibt es auch dann
noch einen Ausweg für sie, denn die Breite der Produktion nimmt
zu, es gibt mehr Sparten, und die Arbeit wird stärker spezialisiert.
Deswegen braucht man nicht zu befürchten, es werde Arbeitskräfte
geben, für die man keine Verwendung habe.

[GC, 578]

Anmerkungen zu ‘Diese Gemeinde hat in zwei Jahren den genossen­
schaftlichen Zusammenschluß erreicht'

'iss Die Leute, die nicht glauben, daß der Zusammenschluß zu
Genossenschaften niederen Typs, für jeden einzelnen Ort gesehen,
innerhalb von drei Jahren verwirklicht werden kann (die Parole,
den genossenschaftlichen Zusammenschluß innerhalb von drei
Jahren zu erreichen, wurde von den Massen aufgestellt und von

ii6o den Opportunisten kritisiert), sowie diejenigen, die nicht glau en,
daß der genossenschaftliche Zusammenschluß in den Neu
Befreiten Gebieten und Alten Befreiten Gebieten gleichzeng
durchgeführt werden kann, mögen sich doch einmal diese
meinde im Kreis Künshän, Provinz Jiängsü, ansehen. Hier vo

lies sich der genossenschaftliche Zusammenschluß nicht in drei,
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Hern in zwei Jahren. Und dies hier ist kein Altes Befreites Gebiet,
sondern durch und durch ein Neues Befreites Gebiet. Dieses Neue
Befreite Gebiet ist vielen Alten Befreiten Gebieten vorangegangen.
Was soll man da tun? Die Gemeinde etwa wieder zurückpfeifen?
Natürlich nicht. Den Opportunisten bleibt nichts anderes übrig,

1110 als ihre Niederlage einzugestehen. In den Massen steckt eine
gewaltige Begeisterung für den Sozialismus. Jene Leute, die sich
selbst in revolutionären Zeiten nur im gewohnten Trott bewegen
können, nehmen diese Begeisterung überhaupt nicht wahr. Sie

7S sind Blinde, vor ihren Augen ist nichts als Finsternis. Manchmal
117 versteigen sie sich sogar dazu, die Wahrheit auf den Kopf stellen

und aus weiß schwarz machen zu wollen. Sind wir denn etwa nicht
genug Menschen dieser Sorte begegnet? Jene, die sich nur im
gewohnten Trott bewegen können, unterschätzen stets die Be-

iuo geisterung des Volkes erheblich. Kommt eine neue Sache auf,
wollen sie nie zustimmen, sie sind erst einmal heftig dagegen.
Danach geben sie sich geschlagen und üben ein wenig Selbstkritik.
Kommt dann eine zweite neue Sache auf, wiederholt sich dasselbe
Spiel mit diesen zwei Einstellungen. Und schließlich wird ihnen

Has diese Lösung zu einer regelmäßigen Schablone, wann immer eine
neue Sache aufkommt. Solche Menschen sind immer passiv, in
einem entscheidenden Moment bleiben sie immer stehen und gehen
nicht weiter; stets muß ihnen von anderen ein kräftiger Schlag
auf den Rücken gegeben werden, ehe sie auch nur einen Schritt

Uso vorwärts tun. Im wievielten Jahr kann man solche Leute dazu
bringen, selbst laufen zu lernen und anständig laufen zu können?
Da gibt es ein Mittel zur Heilung dieses Gebrechens, nämlich ein
wenig Zeit zu opfern und einmal unter die Massen zu gehen,
einmal zu sehen, was die Massen so denken und tun, schließlich

11,5  daraus fortgeschrittene Erfahrungen zu gewinnen und sie dann
zu verbreiten. Das ist ein wirkungsvolles Rezept gegen rechte
Starrköpfigkeit. Wir unterbreiten es jenen Menschen, weil ein
"ersuch doch nichts schaden kann.

[GC, 587-88]

Anmerkungen zu ‘Ein umfassender Plan der Gemeinde Yitäo'
, Diese Gemeinde hat einen Zweijahresplan für den genossen­
ältlichen Zusammenschluß, für Maßnahmen zur Produk-
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1220

tionssteigerung, für die Wasserwirtschaft, Ausrichtung der P
und des Jugendverbandes sowie für Kultur- und ErziehunesarT6'

1205 erstellt. Die Gemeinden im ganzen Land sollten ebenso verfahr
Es gibt einige Leute, die sagen, Pläne seien schwierig zu erstell
wieso ist dann diese Gemeinde dazu in der Lage gewesen??1’
Jahre 1956 muß jeder Kreis, Bezirk und jede Gemeinde des ganze"1
Landes einen umfassenden Plan erstellen, in dem noch einig"

izio Punkte mehr enthalten sind als in diesem Plan, zum Beispiel
Nebengewerbe, Handel, Finanzen, Aufforstung, Gesundheits­
wesen usw. Selbst wenn er etwas gröber sein sollte und nicht ganz
mit der Wirklichkeit übereinstimmte, wäre er immer noch besser
als gar keiner. Sollte es in einer Provinz nur ein oder zwei Kreise

i2is ein oder zwei Bezirke, ein oder zwei Gemeinden geben, in denen
ein relativ ordentlicher Plan erstellt worden ist, so könnte man
ihn rasch propagieren und die anderen Kreise, Bezirke und
Gemeinden auffordern, ebenso zu verfahren. Man verbreitet sich
darüber, wie schwierig das sei, in Wirklichkeit ist es gar nicht so
schwer.

[GC, 598]

Anmerkungen zu 'Die Überlegenheit der großen Genossenschaften'
Dieser Artikel ist sehr gut geschrieben und verdient es, gelesen

zu werden. Bei den jetzt betriebenen Genossenschaften halb-
1225 sozialistischen Typs überwiegen die kleineren Genossenschaften

von 20 bis 30 Haushalten, weil sie eher Erfolge zeigen und weil
sie es den Kadern und Massen ermöglichen, rasch Erfahrungen
zu sammeln. Aber bei kleinen Genossenschaften sind Menschen,
Land und Geldmittel knapp, sie können keine Wirtschaft im

i23o großen Maßstab betreiben und Maschinen einsetzen. Solche
kleinen Genossenschaften schränken die Entwicklung der Pro­
duktivkräfte noch immer ein; sie können nicht allzu lange auf
dieser Stufe verharren, sondern sollten schrittweise zusammen­
gelegt werden. In einigen Gegenden kann eine Gemeinde zu einer

1235 Genossenschaft werden, in einigen wenigen Orten können einzelne
emeinden zu einer Genossenschaft werden; natürlich wird es

in sehr vielen Gegenden mehrere Genossenschaften in einer
ememde geben. Große Genossenschaften können nicht nur m

nachen, sondern auch in bergigen Gegenden betrieben werden.
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In Änhui gibt es eine Gemeinde, in der das Fözlling-Staubecken
1240 |iegt und die sich in Länge und Breite über einige Dutzend

Kilometer erstreckt. Gerade sie hat eine Genossenschaft großen
Umfangs gebildet, in der nebeneinander Landwirtschaft, Forst­
wirtschaft und Viehzucht betrieben werden. Natürlich muß

45 dieses Zusammenlegen schrittweise erfolgen. Geeignete Kader sind
12 nötig, und man muß die Zustimmung der Massen erhalten.

[GC, 611]

Anmerkungen zu 'Schaltet die iiblen Menschen aus, festigt die
Genossenschaften !'

Die in diesem Artikel besprochenen Fragen sind von all-
125o gemeiner Bedeutung. Sie verdienen es, von allen beachtet zu

werden.

[GC, 623]

Anmerkungen zu 'Arbeitskontrakt nach Normvorgabe und Arbeits­
bewertungs- und Punkteberechnungssystem'

Dieser Artikel beschreibt den verwickelten Wandlungsprozeß
i2ss in der Arbeitsorganisation einer Genossenschaft; er kann überall

zur Information dienen.

[GC, 640]

Anmerkungen zu ‘Die Genossenschaften höheren Typs haben die
größten Vorteile und sind keineswegs schwierig zu betreiben'

Die Lektüre dieses Artikels macht einen froh. Hoffentlich
i26o lesen ihn alle einmal sorgfältig. Hoffentlich werden alle Genossen­

schaften niederen Typs, für welche die Voraussetzungen gegeben
sind, diesen Artikel den Genossenschaftsmitgliedern einmal vor­
lesen und auch über ihn diskutieren, um so die Mitglieder zu
mobilisieren, freudig die Genossenschaften zusammenzulegen und

1265 auf eine höhere Stufe zu heben. Das großartige Beispiel der Genos­
senschaft von Wüdöngzhä im Kreis Cixi, Provinz Zhejiäng, sollte
'm ganzen Land propagiert werden. In der Gemeinde, in der die
Genossenschaft Wüdöngzhä liegt—die Gemeinde Qishän im
Kreis Cixi—sind 92 Prozent der Bauernhaushalte acht Genos- 
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Ino senschaften höheren Typs beigetreten. Wer sagt denn, Genoss
schäften höheren Typs seien so schwierig zu betreiben? Sen'

[GC, 651]

Anmerkungen zu ‘Die Gemeinde Dengjiä—ein Modell für j
genossenschaftlichen Zusammenschluß’ e"

Diese Erfahrung sollte überall verbreitet werden. Alle Ge
ms meinden, die die Bodenreform abgeschlossen und Parteizellen

gegründet haben, die ferner eine Anzahl von Gruppen für gegen­
seitige Hilfe besitzen, brauchen nur entsprechend der Linie der
Gemeinde Dengjiä in Zhejiang vorgehen, dann kann innerhalb
von ein bis zwei Jahren in einer Gemeinde auf relativ gesunde

1280 Weise und mit weniger Fehlern der halbsozialistische genossen­
schaftliche Zusammenschluß vollendet und überdies die Pro­
duktion um eine Stufe erhöht werden. Einige Genossen glauben,
der genossenschaftliche Zusammenschluß sei sehr schwierig und
es würden auf jeden Fall sehr viele Fehler gemacht. Deshalb

lass scheuen sie vor ihm zurück und wagen nicht, den genossenschaft­
lichen Zusammenschluß voranzutreiben. Dies rührt nur daher,
daß sie eine Führungslinie wie die der Gemeinde Dengjiä in
Zhejiäng aufgegeben haben. Denn die Linie der Gemeinde Dengjiä
in Zhejiäng (an einem Punkt tief einzudringen, Erfahrungen zu

1200 gewinnen und das Ganze voranzutreiben) ist die gleiche wie die
des 10. Bezirks des Kreises Zünhuä in Hebei und die der Gemeinde
Chengxi im Kreis Fengyäng in Änhul; es ist keine andere als die
bekannte marxistisch-leninistische Linie, die unsere Partei schon
früh und erfolgreich bei der gesamten Massenarbeit im ganzen

1295 Land verfolgt hat.

[GC, 658]

Anmerkungen zu ‘Das System der Genossenschaftsnetze sollte im
ganzen Lande verbreitet werden’

Dieser Artikel ist sehr gut; er ist es wert, empfohlen zu werden.
. en°ssenschaftsnetze sollte man allgemein errichten, damit daraus

> cm System entsteht. Gegenwärtig gibt es hauptsächlich kleine
Genossenschaften, somit besteht für die Gemeinden die Not­

en ig eit, Genossenschaftsnetze zu errichten; auch die Bezir e
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Uten Genossenschaftsnetze haben. Wenn es in Zukunft mehr
mittlere und große Genossenschaften gibt, sollte der Schwerpunkt
uf die Genossenschaftsnetze der Bezirksebene gelegt werden.

1305 wir hoffen, daß im Jahre 1956 jeder Bezirk und jede Gemeinde
über ein Genossenschaftsnetz verfügt. Wo jedoch in einer ganzen
Gemeinde nur ein oder zwei große Genossenschaften entstanden
sind, braucht natürlich kein solches Genossenschaftsnetz errichtet

ui» zu werden.

[GC, 663]

Anmerkungen zu ‘Durch Mobilisierung der Frauen zur Eingliederung
in die Produktion wurde die Schwierigkeit des Arbeitskräftemangels
behoben’

Vor dem genossenschaftlichen Zusammenschluß existierte in
vielen Teilen des Landes das Problem des Überschusses an

ms Arbeitskräften. Nach dem genossenschaftlichen Zusammenschluß
verspüren viele Genossenschaften nun einen Mangel an Arbeits­
kräften, und es ist erforderlich, die breiten Massen jener Frauen,
die bisher nicht an der Feldarbeit teilgenommen haben, zu mobi­
lisieren, damit sie sich in die Arbeitsfront einreihen. Das ist ein

1320 großes Ereignis, das viele Leute nicht erwartet haben. Früher
meinten die Leute immer, daß es nach dem genossenschaftlichen
Zusammenschluß bestimmt einen Überschuß an Arbeitskräften
geben werde. Dieser Überschuß bestehe seit jeher. Was solle man
tun, wenn er noch größer werde? An vielen Orten hat die Praxis

1325 des genossenschaftlichen Zusammenschlusses diese Befürchtungen
zunichte gemacht. Es gibt keinen Überschuß, sondern einen
Mangel an Arbeitskräften. An einigen Orten hatte man nach dem
genossenschaftlichen Zusammenschluß eine Zeitlang das Gefühl,
es gäbe überschüssige Arbeitskräfte. Der Grund dafür liegt darin,

1330 sich die Bereiche der Produktion noch nicht erweitert hatten,
daß noch kein diversifiziertes Wirtschaften eingeführt und der
Anbau auch noch nicht intensiviert worden war. An vielen Orten
wird man nach der Erweiterung der Produktionsbereiche, der

133s ermehrung der Betriebssparten, Verbreiterung und Vertiefung
,es Arbeitseinsatzes bei der Ausnutzung der Natur und nach
ntensivierung der Arbeit einen Mangel an Arbeitskräften ver-
PUren. Diese Situation steht jetzt noch an ihrem Anfang. Sie
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1340

1345

1350

wird sich künftig Jahr für Jahr weiterentwickeln. Auch nach d
Mechanisierung der Landwirtschaft wird das so sein. In Zuku r
wird es die verschiedensten Unternehmen geben, von denen s'h
die Leute niemals eine Vorstellung gemacht haben. Sie werd
unsere gegenwärtigen hohen Erträge um das Mehrfache Out'
zendfache, ja das Zigfache anwachsen lassen. Die Entwickln/’
der Industrie, des Verkehrs und des Warenaustausches wird di
Vorstellungen unserer Vorfahren erst recht übersteigen. Das
gleiche wird sich in der Wissenschaft, der Kultur, im Erziehungs­
und Gesundheitswesen vollziehen. Die Frauen in China bilden
eine gewaltige Arbeitskraftquelle. Sie muß für den Kampf um den
Aufbau eines großen sozialistischen Landes erschlossen werden
Man muß die Frauen zur Teilnahme an der Arbeit mobilisieren
und für Männer und Frauen das Prinzip ‘gleicher Lohn für gleiche
Arbeit’ verwirklichen. Die Erfahrungen des Kreises Jiände der
Provinz Zhejiäng können sich alle Genossenschaften zunutze
machen.

[GC, 674]

Anmerkungen zu ‘Die Versorgung!- und Absatzgenossenschaften
sowie die landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften sollten
Koppelungsverträge schließen’

Es gibt nur diesen einen Artikel in diesem Buch, der auf diese
Frage eingeht. Er ist es wert, allgemein empfohlen zu werden.
Der Artikel ist auch nicht schlecht geschrieben. Abschlüsse von

i3oo Koppelungsverträgen zwischen den Versorgungs- und Absatz­
genossenschaften sowie den landwirtschaftlichen Produktions­
genossenschaften sollten allgemein verbreitet werden.

[GC, 679]

Anmerkungen zu ‘Genossenschaften, die geschlossene Waldgehiete
a ,e?’ unverzüglich die Frage der Einbeziehung von Bergen

und Haldern in die Genossenschaft behandeln’
365 - i, Ples?st e*n Problem allgemeiner Art. In allen bergigen oder

nie tbergigen Gegenden, die geschlossene Waldgebiete haben,
sollte gemäß der Politik der Partei unverzüglich die Frage geregelt
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werden, ob die Wälder sofort in die Genossenschaft einzubeziehen
sind und wie dies geschehen soll. Die Methode der Gemeinde
Fengming im Kreis Löngquän der Provinz Zhejiäng kann jedem

13,0 Ort zur Information dienen.

[GC, 687]

Anmerkungen zu ‘Hier wurde eine große Menge Schweine gezüchtet’
Die Schweinezucht ist ein großes Problem, das eng verbunden

bleibt mit der Düngung, dem Fleischkonsum und dem Devisen
1375 einbringenden Export. Alle Genossenschaften müssen die Schwei­

nezucht in ihre eigene Planung aufnehmen, wobei natürlich alle
Provinzen, Sonderbezirke, Kreise und Bezirke ihren eigenen Plan
haben sollten. Die Frage des Schweinefutters ist leicht zu lösen.

1380 Bestimmte Grassorten, bestimmte Blätter von Bäumen, das Kraut
der Süßkartoffel und Süßkartoffeln selbst sind sämtlich Futter­
mittel. Feines Futter ist nicht unbedingt notwendig, vor allem
nicht sehr viel davon. Über die gemeinschaftliche Aufzucht in der
Genossenschaft hinaus sollte jedem Bauernhaushalt geraten

1385 werden, ein Schwein oder mehrere Schweine aufzuziehen; schritt­
weise ist dieses Ziel in einigen Jahren zu erreichen. Bestimmte
nationale Minderheiten, denen es verboten ist, Schweine zu
züchten, und bestimmte einzelne Familien, die aufgrund religiöser
Bräuche keine Schweine züchten wollen, fallen natürlich nicht

i39o darunter. Um den Bereich der Schweinezucht zu entwickeln, muß
man Prämien gewähren. Die Erfahrungen der Genossenschaft
Shänghuä in der Provinz Zhejiäng können überall zur Information
dienen.

[GC, 695]

Anmerkungen zu ‘Die Lehren aus der Entstehung der “Mittel-
bauern-Genossenschaft” und der “Arme-Bauern-Genossenschaft”
im Kreis Fü’än’

Die hier angesprochenen Probleme sind von allgemeiner
Bedeutung. Die Mittelbauern müssen zusammengeschlossen wer-
en> es wäre falsch, das nicht zu tun. Auf wen stützen sich aber
•e Arbeiterklasse und die Kommunistische Partei auf dem Lande,
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1400 wenn sie sich mit den Mittelbauern zusammenschließen und d'
sozialistische Umgestaltung aller ländlichen Gebiete verwirkt
chen wollen? Natürlich auf niemanden anders als auf die arm
Bauern. So war es, als wir seinerzeit gegen die Grundherren
kämpften und die Bodenreform durchführten, und genauso ist

Mos es auch jetzt, wo wir gegen die Großbauern und andere kapitali­
stische Faktoren kämpfen, um die sozialistische Umgestaltung
der Landwirtschaft zu verwirklichen. Während dieser beiden
Perioden der Revolution verhielten und verhalten sich die Mittel­
bauern im Anfangsstadium sämtlich schwankend. Erst wenn sie

1410 die allgemeine Tendenz und den bevorstehenden Sieg der Revolu­
tion erkennen, werden sie auf die Seite der Revolution treten
Die armen Bauern müssen auf die Mittelbauern einwirken und
sie geschlossen auf ihre Seite ziehen, damit sich die Revolution
von Tag zu Tag ausbreitet, bis sie endgültig den Sieg erringt. Die

'♦iS jetzigen Verwaltungskomitees für Angelegenheiten der land­
wirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften müssen genauso
wie die früheren Bauernverbände die alten unteren Mittelbauern
und einige repräsentative neue und alte obere Mittelbauern mit
relativ hohem politischen Bewußtsein zum Beitritt bewegen. Ihre

1420 Zahl darf jedoch nicht zu groß sein, am angemessensten wäre
ungefähr ein Drittel der Verwaltungskomiteemitglieder. Die Zahl
der Komiteemitglieder, die arme Bauern sind (einschließlich der
jetzigen armen Bauern und der neuen unteren Mittelbauern, die
ursprünglich arme Bauern waren), sollte ungefähr zwei Drittel

1425 ausmachen. Mit Ausnahme von alten unteren Mittelbauern und
einigen neuen und alten oberen Mittelbauern, die ein hohes
politisches Bewußtsein haben und wirklich ehrlich und befähigt
sind, sollten alle wichtigen Führungskader der Genossenschaften
generell arme Bauern sein (um es noch einmal zu sagen: einschließ-

1430 lieh der jetzigen armen Bauern und aller neuen unteren Mittel­
bauern, die ursprünglich arme Bauern waren). Wir sollten die
Tatsache, daß die zwei von armen Bauern bzw. von Mittelbauern
geführten Genossenschaften im Kreis Fü’än, Provinz Füjiän, eine
unterschiedliche Einstellung zur Sache des Sozialismus zeigten,

5 nicht als Einzelerscheinung ansehen. Sie ist von allgemeiner
Bedeutung.

[GC, 701-2]
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Anmerkungen zu ‘Gute Erfahrungen bei der Ausrichtung einer
Genossenschaft’

Das ist ein sehr guter Bericht über die Erfahrungen bei der
Ausrichtung einer Genossenschaft; er verdient es, empfohlen zu

1440 werden. Die Geburt eines neuen Gesellschaftssystems wird immer
von viel Lärm und Getöse begleitet, womit die Überlegenheit des
neuen Systems propagiert und die Rückständigkeit des alten
Systems kritisiert werden soll. 500 Millionen Bauern in unserem

,445 Land zur Verwirklichung der sozialistischen Umgestaltung zu
bringen, die ja ein Himmel und Erde erschütterndes Ereignis ist,
kann unmöglich in einer Atmosphäre der linden Lüfte und der
ruhigen See geschehen. Es fordert von uns Kommunisten, daß
wir unter den breiten Massen der Bauern, die noch die Last des

14S0 alten Systems auf dem Rücken schleppen, eine geduldige, lebendige
und für sie leicht verständliche Propaganda- und Erziehungsarbeit
durchführen. Diese Arbeit wird gegenwärtig in allen Teilen des
Landes geleistet; dabei sind viele auf dem Lande arbeitende
Genossen hervorgetreten, die gute Propagandaarbeit leisten

«SS können. Die in diesem Artikel beschriebene Methode ‘viermal
vergleichen und fünfmal nachrechnen’ ist sehr gut, um den
Bauern klar zu zeigen, welches System gut ist und welches schlecht;
einmal gehört, haben sie es schon verstanden. Solche Methoden
haben große Überzeugungskraft. Sie gleichen nicht denen einiger

Uso Genossen, die sich schlecht auf Propagandaarbeit verstehen und
nur ganz einfach auf sogenannte Parolen, wie ‘entweder dem
Weg der Kommunistischen Partei oder dem Weg von Tschiang
Kai-schek folgen’, hinweisen, womit sie nur beabsichtigen, die
Zustimmung der Zuhörer durch die Drohung, ihnen einen großen

>465 Schandhut aufzusetzen, zu erzwingen, dabei aber nichts zu bieten
haben, was die Leute mitreißt. Die Erfahrungen der Bauern am
Ort vor ihnen im einzelnen zu analysieren, das hat dagegen starke
Überzeugungskraft.

[GC, 706-7]

Anmerkungen zu ‘Die üble Atmosphäre des Opportunismus scheitert,
le korrekte Atmosphäre des Sozialismus bricht sich Bahn’

Rechtsopportunistische Elemente innerhalb der Partei, die
an ziemlich vielen Orten beinahe allgemein verbreitet sind und
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die breiten Massen der armen Bauern und unteren Mittelbaue
daran hindern, den Weg des genossenschaftlichen Zusamme^

14,5 Schlusses zu gehen, arbeiten mit den kapitalistischen Kräften in
der Gesellschaft Hand in Hand. Die Beschreibung einer solche"
Situation in diesem Aufsatz darf als sehr treffend gelten Der
Autor verurteilt mit größtem Zorn die Opportunisten und unter
stützt die armen Bauern. Es gibt einige Leute, die sich zwar

1480 Kommunisten nennen, aber dennoch sehr wenig Interesse für die
jetzt in Angriff genommene Sache des Sozialismus zeigen. Nicht
nur, daß sie den begeisterten Massen keine Unterstützung
gewähren, sondern sie verabreichen ihnen auch noch eine kalte
Dusche. Das Jahr 1955 war in China genau das Jahr der Ent-

1485 Scheidung über Sieg oder Niederlage zwischen Sozialismus und
Kapitalismus. Dieser Entscheidungskampf hat vor allem Ausdruck
in den drei Konferenzen vom Mai, Juli und Oktober gefunden
die vom Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Chinas
einberufen wurden. Die erste Hälfte des Jahres 1955 herrschte

1490 Durcheinander, und der Himmel war wie verfinstert; die zweite
Hälfte des Jahres 1955 war jedoch völlig verändert, ein anderes
Klima war entstanden. Zigmillionen der Bauernmassen gerieten in
Bewegung, folgten dem Aufruf des Zentralkomitees der Partei
und führten den genossenschaftlichen Zusammenschluß durch.

1495 Bis zum Zeitpunkt, da der Herausgeber diese Zeilen schreibt,
gibt es im ganzen Land bereits über 60 Millionen Bauernhaushalte,
die Genossenschaften beigetreten sind. Das ist die tosende
Brandung des Meeres, die alle Dämonen und bösen Geister
vertreibt. Die wahren Gesichter verschiedenster Persönlichkeiten

isoo der Gesellschaft sind ganz deutlich unterschieden worden. Das
trifft auch für die Partei zu. Wenn dieses Jahr vorüber ist, können
wir uns des Sieges des Sozialismus sehr sicher sein. Natürlich liegen
noch ziemlich viele Kämpfe vor uns; wir müssen noch angestrengt
weiterkämpfen.

[GC, 729-30]
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Anmerkungen zu ‘Die Gemüseproduktionsgenossenschaft Bäiyiqiäo
entwickelt sich von einer Genossenschaft niederen Typs zu einer
Genossenschaft höheren Typs’

Die Erfahrungen dieser Genossenschaft können nicht nur
in Vorstadtgegenden, sondern auch anderswo zur Information
dienen.

[GC, 735]

Anmerkungen zu ‘Die Begeisterung der Familienangehörigen von
Arbeitern während der Genossenschaftsbewegung ist äußerst groß'

Dies ist auch ein sehr interessanter Artikel. Obwohl es fast
überall Opportunisten gibt, die der Zeitströmung entgegentreten
wollen, läßt sie sich letztlich nicht aufhalten. Der Sozialismus ist

1S1S überall siegreich auf dem Vormarsch und räumt jeden Stolperstein
beiseite. Auf diese Weise schreitet die Gesellschaft Tag für Tag
voran, und die Menschen werden ideologisch umerzogen. Dies
geschieht in besonderem Maße während eines Aufschwungs der
Revolution.

[GC, 748]

Anmerkungen zu ‘Die Gemeinde Zhiidi hat eine große Anzahl
Bauern, die nebenberuflich als kleine Händler tätig waren, in die
landwirtschaftliche Zusammenarbeit einbezogen'

Die Verhältnisse in dieser Gemeinde beweisen ebenfalls,
daß es, wenn man ein diversifiziertes Wirtschaften entwickelt,
auch für die überschüssigen Arbeitskräfte einen Ausweg gibt.

>525 Die jetzigen kleinen Genossenschaften und Genossenschaften
niederen Typs sind bezüglich der vollständigen Nutzung der
Arbeitskraft und der verschiedenen Produktionsmittel noch eine
Art Fessel. Wenn man erst große Genossenschaften und Genos­
senschaften höheren Typs betreibt, kann man diese Art Fessel

1530 sprengen und die Entwicklung der Produktivkräfte und der
Produktion insgesamt einen großen Schritt weiterbringen. Zu
der Zeit wird es umso nötiger, ein diversifiziertes Wirtschaften
sowie viele Unternehmen großen Umfangs zu entwickeln, die
den Städten und Dörfern dienen. Nur auf diese Weise kann man 
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1535 die Produktivkräfte insgesamt voll nutzen, in erster Linie ah
die menschliche Arbeitskraft. Der

[GC, 756]

Anmerkungen zu ‘Die Erfahrungen der landwirtschaftlichen Produk
tionsgenossenschaft “Pflaumengarten” im Bezirk Zhenrü bei der
Einsparung von Produktionskosten’

Dieser Artikel ist ebenfalls ausgezeichnet. Jedes sozialistische
i54o Wirtschaftsunternehmen muß darauf achten, daß menschliche

Arbeitskraft und Einrichtungen möglichst vollständig genutzt
werden, daß Arbeitsorganisation und Wirtschaftsführung nach
Möglichkeit verbessert werden und man die Arbeitsproduktivität
erhöht, daß jede menschliche Arbeitskraft und alle Materialien

1545 die sich einsparen lassen, auch eingespart werden, daß Arbeits­
wettbewerb und eine wirtschaftliche Rechnungsführung verwirk­
licht werden, um so Jahr für Jahr die Selbstkosten zu senken, das
Einkommen des einzelnen zu erhöhen und die Akkumulation zu
steigern. Auch eine landwirtschaftliche Genossenschaft muß in

is5o gleicher Weise verfahren. In dieser Hinsicht muß sehr viel Arbeit
geleistet werden.

[GC, 768]

Anmerkungen zu ‘Wer sagt, eine Hühnerfeder könne nicht zum
Himmel fliegen ?’

Dieser Artikel ist sehr gut und kann viele Leute überzeugen.
1555 Die Parteiorganisation dieses Ortes hat in der Frage des genos­

senschaftlichen Zusammenschlusses niemals geschwankt. Sie un­
terstützte entschlossen die Forderung der notleidenden Bauern,
Genossenschaften zu betreiben, und errang im Wettkampf mit
den wohlhabenden Mittelbauern den Sieg: Aus der kleinen Ge-

1560 nossenschaft wurde eine große, Jahr für Jahr stieg die Produktion,
und nach nicht einmal drei Jahren war der genossenschaftliche
Zusammenschluß des ganzen Dorfes verwirklicht. Die wohlha­
benden Mittelbauern sagten: “Die armen Schlucker wollen eine

enossenschaft betreiben—wir haben noch nie eine Hühnerfeder
>565 zum Himmel fliegen sehen.” Aber wider Erwarten ist die Hühner-

teder doch zum Himmel geflogen. Das eben ist der Kampf zwi­
schen den zwei Wegen des Sozialismus und Kapitalismus. In
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China ist die Großbauernwirtschaft sehr schwach (Zur Zeit der
Bodenreform nahm man ihnen den Teil des Landes, den sie in
halbfeudaler Weise bewirtschafteten; der größte Teil der alten

li7° Großbauern hat schon keine Tagelöhner mehr, und ihr gesell­
schaftlicher Ruf ist gleichfalls sehr schlecht). Die wohlhabenden
und vergleichsweise wohlhabenden Mittelbauern sind aber ver­
hältnismäßig stark, sie machen 20 bis 30 Prozent der Land-

s bevölkerung aus. Ein wichtiger Aspekt beim Kampf zwischen den
1S1 zwej Wegen in den chinesischen Dörfern ist im friedlichen Wett­

kampf der armen Bauern und unteren Mittelbauern mit den
wohlhabenden Mittelbauern zutage getreten. Wir wollen einmal
sehen, wer innerhalb von zwei bis drei Jahren die Produktion

isso steigert: Werden es die einzeln wirtschaftenden wohlhabenden
Mittelbauern sein oder die aus armen Bauern und unteren Mittel­
bauern gebildeten Genossenschaften? Zu Beginn steht nur ein Teil
der Genossenschaften, die aus armen Bauern und unteren Mittel­
bauern gebildet sind, im Wettkampf mit den einzeln wirtschaften-

IS85 den wohlhabenden Mittelbauern. Der größte Teil der armen
Bauern und der unteren Mittelbauern steht immer noch da und
schaut zu; somit kämpfen also beide Seiten um die Massen.
Hinter den wohlhabenden Mittelbauern stehen die Grundherren
und Großbauern, die manchmal offen, manchmal heimlich die

isso wohlhabenden Mittelbauern unterstützen. Auf der Seite der Ge­
nossenschaften steht die Kommunistische Partei; sie sollte, gleich
den Kommunisten des Dorfes Näncui im Kreis Änyäng, die
Genossenschaften entschieden unterstützen. Aber leider handelte
längst nicht jede dörfliche Parteizelle in dieser Weise. Unter

■Sos solchen Verhältnissen entstand Verwirrung. Zuallererst ging es um
die Frage der öffentlichen Meinung darüber, ob eine Hühnerfeder
zum Himmel fliegen könne. Natürlich ist dies eine schwerwiegende
Frage. Wer hat denn in den Tausenden von Jahren schon jemals
eine Hühnerfeder gesehen, die zum Himmel fliegen konnte? Das

looo schien eine Wahrheit zu sein. Setzt die Partei mit ihrer Kritik hier
nicht an, dann könnte sie vielen armen Bauern und unteren
Mittelbauern das Gefühl geben, in die Irre zu gehen. Wenn die
Genossenschaften dann hinsichtlich der Kader oder auch hin-

i sichtlich ihrer materiellen Stärke—wie zum Beispiel bei Darlehen
°S f^eine Unterstützung seitens der Partei und des Staates erlangen

önnen, werden sie in sehr große Schwierigkeiten geraten. Der
Grund, warum die wohlhabenden Mittelbauern solche von alters
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her überkommenen Wahrheiten wie “Eine Hühnerfede
nicht zum Himmel fliegen” zu propagieren wagten, lag eben d •"
daß die Genossenschaften die Produktion noch nicht gest ^ln’
hatten, daß die armen Genossenschaften noch keine reichen c”
nossenschaften und daß die einzelnen isolierten Genossensch ft
noch nicht zu tausend und aber tausend Genossenschaften
worden waren. Es lag eben daran, daß die Partei noch nicht
nationalen Maßstab und mit großen Fanfaren die Vorteile d™
genossenschaftlichen Zusammenschlusses propagiert hatte
hatte noch nicht deutlich darauf hingewiesen, daß die Wahrheit
der alten Zeit “Eine Hühnerfeder kann nicht zum Himmel fliegen”
im Zeitalter des Sozialismus bereits keine Wahrheit mehr ist Die
Armen werden sich selbst befreien. Das alte System wird zugrun­
degehen, das neue ins Leben treten. Die Hühnerfeder wird tat­
sächlich zum Himmel fliegen. In der Sowjetunion ist sie schon zum
Himmel geflogen. In China tut sie es gerade. In der ganzen Welt
wird sie zum Himmel fliegen. Viele unserer lokalen Parteiorgani­
sationen haben den notleidenden Bauern keine entschiedene Un­
terstützung geben können, doch darf sie hierfür nicht der ganze
Vorwurf treffen. An höherer Stelle hatte man dem opportunisti­
schen Denken noch nicht den Todesstoß versetzt, hatte man noch
keine umfassende Planung für den genossenschaftlichen Zusam­
menschluß ausgearbeitet und überdies die Führung dieser Be­
wegung noch nicht im nationalen Maßstab verstärkt. Im Jahre
1955 taten wir diese Arbeit, und im Zeitraum einiger Monate
hatte sich die Lage völlig geändert. Die breiten Massen, die
dagestanden und zugeschaut hatten, stellten sich scharenweise auf
die Seite des genossenschaftlichen Zusammenschlusses. Auch die
wohlhabenden Mittelbauern änderten ihre Tonart. Einige von
ihnen forderten die Aufnahme in die Genossenschaft, andere
machten Anstalten, ihr beizutreten. Selbst die Halsstarrigsten
wagten nicht mehr zu fragen, ob denn eine Hühnerfeder zum
Himmel fliegen könne. Den Grundherren und Großbauern war
1 re ganze Hochnäsigkeit glatt vergangen. Das hing auch damit
zusammen, daß die Volksregierung eine Anzahl von konterrevo­
lutionären Elementen bestraft hatte, die gegen die öffentliche
<• l.T8, verstoßen und den genossenschaftlichen Zusammen-
ior<-U, sa^°J*ert hatten. Kurzum, in der zweiten Hälfte des Jahres

hat sich im Kräfteverhältnis zwischen den Klassen in unserem
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Land ein grundlegender Wandel vollzogen. Mit dem Sozialismus
eht es stark bergauf, mit dem Kapitalismus stark bergab. Nach

weiteren zwölf Monaten der Anstrengung im Jahr 1956 kann die
Grundlage für die sozialistische Umgestaltung in der Übergangs­
periode im wesentlichen gelegt sein.

[GC, 777-79]

Anmerkungen zu ‘■Die Erfahrungen bei der Ausführung der Planung
für den genossenschaftlichen Zusammenschluß einer Gemeinde'

Auch dies ist ein guter Artikel, der überall zur Information
16SS dienen kann. Wenn hierin angesprochen wird, wie die Teilnahme

von Mittelschülern und Absolventen der Oberstufe der Grund­
schule an der Arbeit des genossenschaftlichen Zusammenschlusses
zu organisieren sei, verdient das besondere Beachtung. Alle die­
jenigen, die über Schulbildung verfügen und die zur Arbeit aufs

1660 Land gehen können, sollten freudig dorthin gehen. Auf dem Land
liegt eine weite Welt, da kann man seine Kräfte voll einsetzen.

[GC, 795]

Anmerkungen zu ‘Der Kreis Xingyäng beging einen Fehler, als er
willkürlich Genossenschaftsmitglieder ausschaltete'

Hier wird noch nicht einmal von der Auflösung ganzer Ge-
i66s nossenschaften gesprochen, sondern lediglich von der Ausschal­

tung eines Teils von Leuten aus Genossenschaften, die nicht hätten
ausgeschaltet werden sollen. Das hat bereits zu sehr schlechten
Ergebnissen geführt. Der Kurs des Parteikomitees der Provinz
He’nän ist korrekt.

[GC, 802]

Anmerkungen zu ‘Die Anleitungsgruppe für den Betrieb von
Genossenschaften im Gebiet Xüchäng'

Diese Erfahrung ist sehr gut; überall kann danach verfahren
werden.

[GC, 805]
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Anmerkungen zu ‘Die Erfahrungen der landwirtschaftliche
Produktionsgenossenschaft Xiänggäo der Gemeinde Huöpäi
Kreis Xiängyäng bei der Aufzucht und Verwendung von Zugvieh’

Der Verfasser hat diese Frage mit sehr großer Begeisterun
untersucht; er gibt die Meinung der Bauern in der Tat auch in
deren eigener Sprache wieder. Es sieht so aus, als sei der Verfasser
in dieser Gemeinde gewesen und habe gemeinsam mit den Massen

1680 dieses Problem untersucht. Wir hoffen, daß jeder von den über
200 Sekretären der lokalen Parteikomitees des ganzen Landes aufs
Land geht, um eine oder mehrere Genossenschaften zu unter­
suchen, und daß jeder ein oder zwei Artikel schreibt.

[GC, 841]

Anmerkungen zu ‘ Wie in der landwirtschaftlichen Produktionsgenos­
senschaft Wütäng der Gemeinde Gäoshän im Kreis Chängshä die
Vormachtstellung der Mittelbauern zu einer Vormachtstellung der
armen Bauern wurde’

Dies ist ein allgemeines und ernstes Problem. Die Partei­
komitees auf allen Ebenen und die zur Leitung des genossen­
schaftlichen Zusammenschlusses aufs Land geschickten Genossen
sollten alle diesem Problem volle Beachtung schenken. Die Füh-

i69o rungsorgane der Genossenschaften müssen eine Vormachtstellung
der gegenwärtig armen Bauern und neuen unteren Mittelbauern
in den Führungsorganen errichten und die alten unteren Mittel­
bauern sowie die neuen und alten oberen Mittelbauern zu Hilfs­
kräften machen, dann erst kann der Zusammenschluß von armen

1695 Bauern und Mittelbauern gemäß der Politik der Partei verwirk­
licht werden, können die Genossenschaften gefestigt, kann die
Produktion entwickelt und die sozialistische Umgestaltung überall
auf dem Lande korrekt zu Ende geführt werden. Ohne diese
Voraussetzungen kann es keinen Zusammenschluß von Mittel-

1700 bauern und armen Bauern, keine Festigung der Genossenschaften,
keine Entwicklung der Produktion und keine Verwirklichung der
sozialistischen Umgestaltung auf dem ganzen Lande geben. Viele
Genossen verstehen diesen Grundsatz nicht. Sie meinen, eine

ormachtstellung der armen Bauern zu errichten, sei zur Zeit der
■ros Bodenreform nötig gewesen; weil damals die armen Bauern,

welche 50, 60, ja bis zu 70 Prozent der ländlichen Bevölkerung 
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ausmachten, noch nicht zu Mittelbauern geworden waren und die
Mittelbauern zur Bodenreform eine schwankende Haltung ein­
nahmen, deshalb habe damals tatsächlich die Notwendigkeit
bestanden, eine Vormachtstellung der armen Bauern zu errichten.
Jetzt sei die Periode der Verwirklichung der sozialistischen Um­
gestaltung der Landwirtschaft, die früheren armen Bauern seien
zum Großteil schon zu neuen Mittelbauern aufgestiegen; nun
verfügten aber die alten Mittelbauern über zahlreiche Produk­
tionsmittel, ohne eine Teilnahme der alten Mittelbauern sei eine
Behebung des Mangels an Produktionsmitteln in den Genossen­
schaften nicht möglich. Deshalb meinen diese Genossen, gegen­
wärtig solle man die Parole, sich auf die armen Bauern zu stützen
oder eine Vormachtstellung der armen Bauern zu errichten, nicht
ausgeben; sie meinen, solch eine Parole könne dem genossen­
schaftlichen Zusammenschluß nicht dienlich sein. Wir halten diese
Ansicht für falsch. Wenn die Arbeiterklasse und die Kommuni­
stische Partei im sozialistischen Geist und mit Hilfe des soziali­
stischen Systems das System des kleinbäuerlichen Eigentums an
Produktionsmitteln überall auf dem Lande umgestalten wollen,
dann können sie das nur relativ reibungslos durchführen, wenn
sie sich auf die breiten Massen der armen Bauern stützen, die
früher das Halbproletariat dargestellt haben. Wenn nicht, dann
wird es einige Schwierigkeiten geben. Da das Halbproletariat auf
dem Land aus Menschen besteht, die nicht sonderlich am System
des kleinbäuerlichen Eigentums an Produktionsmitteln festhalten,
akzeptieren sie relativ leicht die sozialistische Umgestaltung. Der
größte Teil von ihnen ist schon zu neuen Mittelbauern geworden,
aber vergleicht man sie mit den alten Mittelbauern, so hat die
Mehrheit, sieht man von einem Teil der neuen wohlhabenden
Mittelbauern ab, politisch ein relativ hohes Bewußtsein. Das
bittere Leben in der Vergangenheit ist ihnen immer noch in
wacher Erinnerung. Dann gibt es noch die unteren Mittelbauern
unter den alten Mittelbauern, die in ihrer wirtschaftlichen Stellung
und in ihrer politischen Haltung den unteren Mittelbauern unter
den neuen Mittelbauern relativ ähnlich sind, aber sie unterscheiden
sich von den oberen Mittelbauern unter den neuen und alten
Mittelbauern, nämlich den reichen und relativ reichen Mittel­
auern. Deshalb müssen wir im Prozeß des genossenschaftlichen

Zusammenschlusses unsere Aufmerksamkeit erstens auf die armen
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Bauern richten, die gegenwärtig immer noch in Schwierigke’t
stecken, zweitens auf die unteren Mittelbauern unter den ne **
Mittelbauern und drittens auf die unteren Mittelbauern unter
alten Mittelbauern. Vertreter dieser drei Gruppen, die verhältn^
mäßig leicht die sozialistische Umgestaltung akzeptieren, sollt
man zunächst gruppen- und etappenweise zum Eintritt in
Genossenschaft anleiten. Überdies sollte man einige Leute vq6

ihnen auswählen, die einen relativ hohen Bewußtseinsgrad und
relativ starke organisatorische Fähigkeiten besitzen. Man sollte
sie ausbilden und zum eisernen Kern der Führung in der Genos­
senschaft machen. Man muß besonders darauf achten, daß man
diesen eisernen Kern aus den gegenwärtig armen Bauern und
neuen unteren Mittelbauern auswählt. Das heißt nicht, daß man
die Klasseneinteilung in den Dörfern von neuem vomimmt, son­
dern es handelt sich um einen Kurs im Prozeß des genossenschaft­
lichen Zusammenschlusses, auf dessen Beherrschung die Partei­
zellen und die zur Anleitung aufs Land entsandten Genossen
achten sollten. Dieser Kurs sollte den Massen der Bauern öffentlich
bekanntgegeben werden. Andererseits sagen wir nicht, daß die
wohlhabenden Mittelbauern nicht in die Genossenschaften ein­
treten könnten, sondern sagen, daß wir darauf warten, bis sich
das sozialistische Bewußtsein der wohlhabenden Mittelbauern
erhöht hat; drücken sie dann den Wunsch nach Eintritt in die
Genossenschaften aus und sind sie willens, sich der Führung
durch die armen Bauern (die Gesamtheit der neuen unteren
Mittelbauern, die die gegenwärtigen und ehemaligen armen Bauern
umfaßt) zu fügen, dann sollten wir sie in die Genossenschaften
aufnehmen. Solange sie nicht in die Genossenschaften einzutreten
wünschen, soll man sie nicht zum Eintritt zwingen, weil man es
auf ihr Zugvieh und ihre Ackergeräte abgesehen hat. Diejenigen,
die schon eingetreten sind und bleiben wollen, sollen weiter blei­
ben. Fordern sie den Austritt aus der Genossenschaft, soll man
sie überzeugen; wollen sie dann bleiben, können sie in der Genos­
senschaft bleiben. Auch wenn wenige Produktionsmittel vorhan­
den sind, kann man eine Genossenschaft bilden. Sehr viele

enossenschaften, die von armen Bauern und unteren Mittel-
?l?er,\Sebildet worden sind, haben das bewiesen. Wir sagen auch

nicht, daß niemand von den wohlhabenden Mittelbauern Kader
m der Genossenschaft werden könne. Einzelne wohlhabende
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Mittelbauern, deren sozialistisches Bewußtsein hoch ist, die ge-
1185 recht und fähig sind und von der Mehrheit der Genossenschafts­

mitglieder geachtet werden, können auch als Kader arbeiten. Aber
in den Genossenschaften muß eine Vormachtstellung der armen
Bauern errichtet werden (um es noch einmal zu sagen: die Ge­
samtheit der neuen unteren Mittelbauern, die die gegenwärtigen

1190 und ehemaligen armen Bauern umfaßt; sie stellen die Mehrheit
oder überwiegende Mehrheit der ländlichen Bevölkerung dar).
Bei der Zusammensetzung der Genossenschaften sollten sie unge­
fähr zwei Drittel ausmachen. Die Mittelbauern (sie umfassen die

1795 alten unteren Mittelbauern und die neuen wie alten oberen Mit­
telbauern) stellen und sollten auch nur ungefähr ein Drittel stellen.
Was nun den Kurs bei der Leitung einer Genossenschaft angeht,
so muß eine Politik des gegenseitigen Nutzens für die armen
Bauern und Mittelbauern durchgeführt werden; man darf nie-

i8oo mandes Interessen schädigen. Will man dies erreichen, so muß
man ebenfalls eine Vormachtstellung der armen Bauern errichten.
In Genossenschaften, in denen die Mittelbauern eine Vormacht­
stellung besitzen, werden ständig die armen Bauern hinausgedrängt
und ihre Interessen verletzt. Die Erfahrungen der Gemeinde

i8os Gäoshän im Kreis Chängshä der Provinz Hü’nän lehren uns
eindringlich die Notwendigkeit und Möglichkeit, eine Vor­
machtstellung der armen Bauern zu errichten und, von dieser
Basis ausgehend, sich fest mit den Mittelbauern zusammenzu­
schließen; gleichzeitig lehren sie uns, wie gefährlich es sein kann,

isio wenn man nicht so vorgeht. Der Verfasser dieses Artikels versteht
die Linie der Partei vollkommen. Auch die Methode stimmt.
Zuerst macht man sich daran, die dringende Aufgabe der Produk­
tionssteigerung zu erfüllen, um dann die Vormachtstellung der
armen Bauern in der Führung aufzubauen. Schließlich sind die

isis armen Bauern stolz und siegesbewußt, und die Mittelbauern
stimmen auch aus ganzem Herzen zu. Der Verfasser dieses Artikels
teilt uns noch eine weitere wichtige Sache mit, nämlich ob man
eine Genossenschaft, in der die Verhältnisse in Unordnung
geraten sind, am Ende auflösen oder ob man sie ausrichten solle,

1820 so daß sie aus der Unordnung zu einem gesunden Zustand findet.
Kann man solche Genossenschaften ausrichten und festigen?
Der Verfasser dieses Artikels meint mit viel Überzeugungskraft,
man solle solche “drittklassigen Genossenschaften” nicht auflösen,
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sondern an ihrer Ausrichtung arbeiten. Es sei durchaus möglich
i82s daß durch Arbeit drittklassige Genossenschaften zu erstklassig"’

würden. Diese Erfahrung ist überall im ganzen Land häuf"
gemacht worden und ist nicht nur auf die Gemeinde Gänchs
im Kreis Changsha beschränkt. n

[GC, 857-60]

Anmerkungen zu ‘Die Parteizelle der Gemeinde Qingfeng im
Kreis Xiängtän hilft notleidenden Genossenschaftsmitgliedern, ihre
Schwierigkeiten zu überwinden’

Der Kurs dieser Genossenschaft ist korrekt. Alle Genos­
senschaften sollten so verfahren. Jede Provinz sollte in ihren
Beschlüssen oder Anweisungen zu Fragen des genossenschaft­
lichen Zusammenschlusses darauf hinweisen, daß alle Genossen-

1835 schäften die Verpflichtung haben, den verwitweten, verwaisten
und alleinstehenden Genossenschaftsmitgliedern, denen es an
Arbeitskräften fehlt, zu helfen (sie sollten sie zum Beitritt in die
Genossenschaft veranlassen) und den Genossenschaftsmitgliedern,
die zwar über Arbeitskräfte verfügen, aber in ihrem Leben sehr

i84o große Schwierigkeiten haben, bei der Überwindung ihrer Schwie­
rigkeiten zu helfen. Im Augenblick gibt es ziemlich viele Genos­
senschaften, denen der sozialistische Geist fehlt, notleiden­
den Familien zu helfen, und die sogar prinzipiell arme Bauern
vertreiben; das ist vollkommen falsch. Gegenwärtig hat die

1845 Regierung schon Fonds für arme Bauern eingerichtet, die diesen
helfen können, Schwierigkeiten mit Zugvieh und Ackergerät zu
überwinden; aber das kann noch nicht die Schwierigkeiten einiger
Haushalte armer Bauern, denen es an Arbeitskräften fehlt, lösen
und ebensowenig vollständig die Schwierigkeiten einiger Familien

1850 beseitigen, denen es in der Zeit kurz vor der neuen Ernte an
Mitteln für den Lebensunterhalt fehlt. Nur wenn man sich dabei
auf die Kraft der breiten Massen in den Genossenschaften stützt,
kann man die Schwierigkeiten überwinden.

[GC, 870]
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. mprkuneen zu ‘Der Kreis Xiängyin hat die Frage eines Ausweges
Serschüssige Arbeitskräfte gelöst’

Die Verhältnisse in diesem Kreis sagen uns auch, daß sich
für die überschüssigen Arbeitskräfte eines Dorfes ein Ausweg im
Dorf selbst finden läßt. Innerhalb eines Jahres können die Arbeits-

einer männlichen oder weiblichen Arbeitskraft durch Verbes­
serung der Bewirtschaftungsmethoden und Erweiterung der

1860 Produktionssparten weiter vermehrt werden, und zwar nicht nur,
wie in diesem Artikel gesagt wird, auf über 100 Arbeitstage für
Männer und einige Dutzend Arbeitstage für Frauen, sondern man
kann über 200 Arbeitstage für Männer und über 100 Arbeitstage

1865 für Frauen erreichen oder sogar noch etwas mehr. Diese Zahlen
1 haben einige Genossenschaften an anderen Orten bereits jetzt

erreicht. Für das Nebengewerbe muß es einen realen Absatz
geben. Es kann nicht blindlings entwickelt werden, das ist richtig.
Der Großteil des ländlichen Nebengewerbes dient dem Dorf

1870 selbst, das gilt im ganzen Land, aber es muß auch ein nicht zu
kleiner Teil vorhanden sein, der den Städten und dem Export dient.
In Zukunft kann dieser Teil noch vergrößert werden. Das Problem
liegt darin, daß der Staat eine einheitliche Planung haben muß,
um Schritt für Schritt blindes Vorgehen abzubauen.

[GC, 887]

Anmerkungen zu ‘Eine Modellgenossenschaft’
Dieser Artikel ist sehr gut, er kann überall zur Information

herangezogen werden.

[GC, 907]

Anmerkungen zu ‘Eine Genossenschaft verabschiedet ihre Satzung
Dieser Artikel ist nützlich, er kann überall bei der Verab­

schiedung von Genossenschaftssatzungen zur Information heran­
gezogen werden.

[GC, 924]
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Anmerkungen zu ‘Meine Erfahrungen als Leiter einer großen
Genossenschaft'

Man soll nicht meinen, daß die Genossenschaftsbeweguns
nur in den Alten Befreiten Gebieten in großem Umfang verbreitet
werden könne, dies jedoch in den Neuen Befreiten Gebieten noch
nicht möglich sei. So zu denken entspricht nicht den tatsächlichen

Isao Verhältnissen. Der genossenschaftliche Zusammenschluß kann in
gleicher Weise in großem Umfang in den Neuen Befreiten Gebieten
Verbreitung finden. Einige Kreise, Bezirke und Gemeinden der
Neuen Befreiten Gebiete werden möglicherweise zur gleichen Zeit
oder sogar früher als solche in den Alten Befreiten Gebieten ihren

1895 genossenschaftlichen Zusammenschluß abgeschlossen haben. Es
gibt jetzt schon einige Beispiele, die dies beweisen. Das hängt
ganz davon ab, ob die Führungsarbeit der Partei angemessen ist
und ob wenig Fehler begangen werden. Dieser Artikel ist das
Protokoll einer Rede des Leiters einer Genossenschaft im Kreis

1900 Zhöngshän der Provinz Guangdong. Was er sagt, ist nicht im
geringsten schlechter als das, was ein Genossenschaftsleiter aus
den Alten Befreiten Gebieten sagen würde. Möglicherweise reichen
gewisse Genossenschaftsleiter aus den Alten Befreiten Gebieten
noch nicht einmal an ihn heran.

[GC, 951]

Anmerkungen zu ‘Eine jugendliche Stoßbrigade der landwirt­
schaftlichen Produktionsgenossenschaft Nr. 9 in der Gemeinde
Xinping, Kreis Zhöngshän'

Dieser Artikel ist sehr gut. Er kann überall zur Information
dienen. Die Jugend ist die aktivste und lebendigste Kraft in der
ganzen Gesellschaft. Sie ist am stärksten gewillt zu lernen, am

1910 wenigsten konservativ im Denken, und dies besonders im Zeitalter
des Sozialismus. Wir hoffen, daß alle Parteiorganisationen gemein­
sam mit den Organisationen des Jugendverbands aufmerksam
prüfen werden, wie man insbesondere die Kräfte der Jugendlichen
zur Entfaltung bringen kann. Sie dürfen die Jugendlichen nicht

1915 nach einer allgemeinen Schablone behandeln und ihre Besonder­
heiten verwischen. Natürlich müssen die Jugendlichen von alten
Leuten sowie den Erwachsenen lernen und müssen sich die größte
Mühe geben, mit deren Einverständnis die verschiedensten nutz
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___________
bringenden Aktivitäten zu entfalten. Bei alten Leuten und den
Erwachsenen ist konservatives Denken relativ weit verbreitet. Sie

1,20 unterdrücken oft die fortschrittlichen Aktivitäten der Jugendlichen
und lassen sich erst überzeugen, nachdem diese Erfolge vorge­
wiesen haben. Der Artikel beschreibt diesen Sachverhalt sehr gut.
Mit konservativem Denken darf man natürlich keinen Kom-

25 promiß schließen. Also gut, dann laßt uns einmal einen Versuch
19 machen und sehen, was dabei herauskommt. Wenn dann die

Erfolge eintreten, werden auch jene zustimmen.

[GC, 959]

Anmerkungen zu ‘Die landwirtschaftliche Produktionsgenossen­
schaft “Rote Fahne'' des 1. Bezirks des Kreises Qiöngshän hat sich
im Kampf mit Naturkatastrophen und kapitalistischem Denken
konsolidiert'

2930 Die Erfahrungen der Genossenschaft “Rote Fahne” auf der
Insel Häinän sind ein weiterer Beweis dafür, daß große Genossen­
schaften und solche höheren Typs am vorteilhaftesten sind. Diese
große Genossenschaft bereitet nach nur einjährigem Bestehen
schon den Übergang zu einer Genossenschaft höheren Typs vor.

i93s Das heißt natürlich nicht, daß alle Genossenschaften in gleicher
Weise verfahren sollen; sie sollen nach wie vor feststellen, ob die
eigenen Bedingungen reif sind, und selbst die Entscheidung treffen,
wann schließlich die Zeit für eine Zusammenlegung von Genos­
senschaften und ihre Anhebung auf eine höhere Stufe günstig ist.

i94o Doch allgemein gesprochen dürfte eine Zeit von drei Jahren in
etwa reichen. Wichtig ist, Vorbilder für die Bauern zu schaffen.
Wenn die Bauern sehen, daß große Genossenschaften sowie solche
höheren Typs, verglichen mit kleinen Genossenschaften und
solchen niederen Typs, noch vorteilhafter sind, so werden sie die

194s Zusammenlegung von Genossenschaften und ihre Anhebung auf
sine höhere Stufe fordern.

[GC, 976]
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Anmerkungen zu 'Die im Kampf mit Naturkatastrophen
gewordene landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft
Gemeinde Biänhäi,

groß.
der

Dieser Artikel ist lebendig geschrieben, man kann sich ihn
pinmal durchlesen. Die Parteizelle dieser Gemeinde ist eine Modell­helle die bei der Führung der Massen zahlreiche heldenhafte
Kämpfe bestanden und die Unterstützung der Massen gewonnen
hat.

[GC, 987]

Anmerkungen zu 'Die Erfahrungen der landwirtschaftlichen Produk­
tionsgenossenschaft des Dorfes Tiänmei im Kreis Täishän bei der
Urbarmachung von Ödland zur Produktion'

Hier handelt es sich um die Urbarmachung von Ödland, das
nicht weit entfernt liegt; überall, wo die Voraussetzungen gegeben
sind, kann man so verfahren. Man muß aber der Wasser- und
Bodenschutzarbeit Beachtung schenken; die Urbarmachung von

1960 Ödland darf auf keinen Fall zu Überschwemmungen in tiefer
gelegenen Gebieten führen.

[GC, 996]

Anmerkungen zu 'Die landwirtschaftliche Produktionsgenossen­
schaft “Roter Stern" der Gemeinde Jiängbü im Kreis Guängning
entwickelte eine diversifizierte Wirtschaft und löste so sehr große
Probleme’

Dies ist eine sehr gute Erfahrung, die es wert ist, überall
1965 studiert und verbreitet zu werden.

[GC, 1006]

Anmerkungen zu 'Die Erfahrungen der landwirtschaftlichen Pro­
duktionsgenossenschaft Möshöuquän im Kreis Cenxi bei der
Ausarbeitung von Rationalisierungsvorschlägen’

Dies ist eine schöpferische Erfahrung; ich hoffe, daß die
Leser ihr Beachtung schenken.

[GC, 1029]
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1980

Anmerkungen zu 'Die vereinigten Gruppen für gegenseitige Hilfe
in der Bewegung für den genossenschaftlichen Zusammenschluß inder Landwirtschaft der Provinz Sichuan’ J

In den Gebieten, wo die Fortschritte beim genossenschaft­
lichen Zusammenschluß verhältnismäßig langsam sind, sind diese
Erfahrungen immer noch nützlich.

[GC, 1053]

Anmerkungen zu 'Der Produktionsplan für das Jahr 1955 der
landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaft “Befreiung’’ im
Kreis Jiänyäng’Unter den vielen Produktionsplänen, die ich durchgesehen
habe, ist dieser verhältnismäßig konkret geschrieben, darüber
hinaus bringt er klare Erläuterungen, so daß man ihn leicht
verstehen kann.

[GC, 1059]

Anmerkungen zu 'Wie die beiden Gemeinden Xipä und Gücheng
im Kreis Pi die verschiedensten konkreten Fragen geregelt haben’

Das ist ein sehr gutes Dokument. Überall kann man danach
vorgehen.

[GC, 1077]

Anmerkungen zu 'Die Erfahrungen von neun landwirtschaftlichen
Produktionsgenossenschaften der Gemeinde Shehöng im Kreis
Jiänyäng bei der Neuordnung ihrer Finanzverwaltung’

Dieser Artikel berichtet darüber, wie die neun Genossen­
schaften bei ihrer Finanzverwaltung dem Grundsatz, mit Fleiß
und Genügsamkeit eine Genossenschaft zu betreiben, zuwider-

■”0 handelten und noch einige andere Fehler machten; ich hoffe, daß
jede Genossenschaft sich dies zur Warnung dienen läßt.

[GC, 1103]
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Anmerkungen zu 'Wie eine kollektive landwirtschaftliche Produk
tionsgenossenschaft der Gemeinde Tiänchi im Kreis Yibin die
Vermehrung ihres Zugviehs plante’

Dieser Artikel ist sehr gut; man sollte überall danach ver-
1995 fahren. Einige Genossenschaften haben nicht nur versäumt, sich

um die Vermehrung des Jungviehs zu kümmern, sondern schenkten
auch dem vorhandenen Jungvieh keine Aufmerksamkeit; das ist
völlig falsch. Man sollte für alle Tiere, ob groß oder klein, stark
oder schwach, eine einheitliche Regelung treffen; dazu sollte man

2ooo wie der Kreis Yibin das Jungvieh planmäßig vermehren.

[GC, 1118]

Anmerkungen zu ‘ Wie die Gemeinde Chöngxin im Kreis Fenggäng
unter Führung der Parteizelle die Bewegung für gegenseitige Hilfe
und Zusammenarbeit ins Leben rief’

Die Linie dieses Ortes ist richtig. Diese Gemeinde hat bereits
fünf landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaften, sieben ver-

2005 einigte Gruppen für gegenseitige Hilfe, drei ständige und vierzehn
zeitweilige Gruppen für gegenseitige Hilfe, die zusammen 98,4
Prozent der zu organisierenden Bauernhaushalte umfassen. Vor
Dezember 1954 hatte die Parteizelle dieser Gemeinde den Schwer­
punkt ihrer eigenen Führungsarbeit noch nicht auf die Bewegung

2010 für gegenseitige Hilfe und Zusammenarbeit gelegt; die Partei­
mitglieder fürchteten Schwierigkeiten bei der Arbeit, die Gruppen
für gegenseitige Hilfe zu leiten. Die Zelle verließ sich nicht auf
die Parole ‘Der Parteisekretär ergreift die Initiative, und die
gesamte Partei betreibt Genossenschaften’, sondern auf die

2015 Arbeitsgruppe (die anscheinend von höherer Stelle dorthin
entsandt worden war). Im ganzen Land gibt es heutzutage immer
noch zahlreiche ländliche Parteizellen, die in Fragen des genossen­
schaftlichen Zusammenschlusses in der Landwirtschaft Schwäche
und Unfähigkeit dieser Art an den Tag legen. Dies verhält sich

2020 nicht nur bei den Parteizellen, sondern möglicherweise auch bei
einigen der höheren Parteikomitees so. Und eben hierin liegt das
Problem. Ob die sozialistische Umgestaltung unserer Landwirt­
schaft sich dem Tempo der Industrialisierung des Landes anpassen,
ob die Genossenschaftsbewegung sich gesund entwickeln kann,

2025 ob weniger Fehler dabei auftreten und eine Produktionssteigerung
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gewährleistet werden kann, das hängt davon ab, ob die lokalen
Parteikomitees der verschiedenen Ebenen den Schwerpunkt ihrer
Führung schnell und korrekt auf dieses Gebiet verlegen können.
Arbeitsgruppen müssen entsandt werden, doch muß klar und
deutlich sein, daß sie hingehen, um den dortigen Parteiorgani­
sationen zu helfen, und nicht etwa, um sie zu ersetzen und zu
bewirken, daß diese denkfaul die Hände in den Schoß legen und
sich ganz auf die Arbeitsgruppe verlassen. Nachdem diese Ge­
meinde in der Provinz Guizhou im Dezember des Jahres 1954
ihre Einstellung zur Arbeit geändert hatte, dauerte es nur etwas
mehr als fünf Monate, bis sie einen großen Erfolg errang. Die
Leute hatten sich nicht auf die Arbeitsgruppe verlassen, sondern
selbst zugepackt, und auch die Parteimitglieder fürchteten sich
nicht mehr vor Schwierigkeiten. Eine solche Änderung wird in
erster Linie von den Sekretären der Parteikomitees auf den ver­
schiedenen Ebenen—der Provinzen und Autonomen Gebiete, der
Gebiete und Autonomen Regionen, der Kreise und Autonomen
Kreise, sowie der Bezirke und Parteizellen—abhängig sein; sie
müssen die ganze Aufgabe des genossenschaftlichen Zusammen­
schlusses in der Landwirtschaft übernehmen. Ärger und Schwierig­
keiten fürchten, angesichts dieser so großen Aufgabe selbst die
Hände in den Schoß legen und sie nur der Abteilung für die
Arbeit auf dem Lande oder den Arbeitsgruppen überantworten—
bei einer solchen Haltung kann die Aufgabe nicht nur unmöglich
bewältigt werden, sondern es wird auch ein großes Durcheinander
geben.

[GC, 1125-26]

Anmerkungen zu '•Politische Arbeit in den landwirtschaftlichen
Produktionsgenossenschaften’

Dieser Artikel ist vorzüglich geschrieben. Er verdient es, allen
205s Kreis- und Bezirkskomitees sowie allen Gemeindezellen der Partei

und des Jugendverbandes empfohlen zu werden. Alle Genossen­
schaften sollten so verfahren. Der Verfasser dieses Artikels
versteht die Parteilinie und schreibt wirklich treffend; außerdem
drückt er sich wirklich gut aus, so daß man ihn auf den ersten

2060 B1ick verstehen kann; der Artikel riecht nicht nach Parteischema­
tismus. Aus diesem Anlaß möchten wir die Leser darauf auf-
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merksam machen, daß viele unserer Genossen in ihren Artikeln
eine außerordentliche Vorliebe für Parteischematismus hegen. Der
Stil ist weder lebendig noch eindrucksvoll, so daß der Leser

2065 Kopfschmerzen bekommt. Von Grammatik und Ausdruck halten
sie nicht viel, und sie bevorzugen eine Mischung aus klassischer
Schriftsprache und Umgangssprache, mal geschwätzig und voller
Wiederholung, mal in äußerster klassischer Kürze, als wollten sie
mit voller Absicht ihre Leser quälen. Unter den über 170 Artikeln

2070 dieses Buches strotzen eine ganze Reihe von Parteischematismus.
Erst nach mehrfacher Überarbeitung konnten sie einigermaßen
lesbar gemacht werden. Selbst dann sind einige noch verschwom­
men und kaum zu verstehen. Nur weil ihr Inhalt so wichtig war,
haben wir sie in die Sammlung aufgenommen. Wann werden wir

2075 denn etwas weniger von solchem Parteischematismus zu lesen
bekommen, der den Leuten Kopfschmerzen bereitet? Das ist eine
Forderung an unsere Genossen Zeitungs- und Zeitschriftenredak­
teure, sich dieser Frage anzunehmen. Sie sollten von den Ver­
fassern lebendige und flüssig geschriebene Artikel verlangen.

2080 Außerdem sollten sie selbst den Autoren bei der Überarbeitung
ihrer Artikel helfen.

[GC, 1134-35]

Anmerkungen zu 'Gegen die konterrevolutionäre Sabotagetätigkeit
muß ein entschlossener Kampf geführt werden'

Die konterrevolutionäre Sabotage an der Genossenschafts-
2085 bewegung ist ein allgemeines Problem und nicht allein das Problem

des 5. Bezirks des Kreises Düyün in der Provinz Guizhöu; aller­
dings taucht dieses Problem nur sehr selten in gleichartigen
Publikationen anderer Provinzen auf. Im Verlauf des genossen­
schaftlichen Zusammenschlusses müssen alle Genossen, die sich

2090 mit der Arbeit auf dem Lande befassen, ihre volle Aufmerksamkeit
auf das Problem des Kampfes gegen die konterrevolutionäre
Sabotagetätigkeit richten. Man sollte von diesem Bezirk im
Kreise Düyün lernen, daß innerhalb der Genossenschaften
Schutzorganisationen gegründet werden müssen, deren eiserner

2095 Kern aus Mitgliedern der Partei und des Jugendverbandes besteht.
Es ist absolut notwendig, daß die Bezirkskomitees der Partei unter
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der Leitung und Überwachung durch die Kreiskomitees die
Situation untersuchen, inner- und außerhalb der Partei die
Parteipolitik propagieren und erklären, die Wachsamkeit der

2100 Massen gegenüber der konterrevolutionären Sabotagetätigkeit
erhöhen und in der Folge die in die Leitungsgremien der Genossen­
schaften eingeschlichenen Konterrevolutionäre und anderen üblen
Elemente überprüfen, ausschalten und weiterer Behandlung
unterwerfen. Jedoch müssen die Auszuschaltenden wirkliche

2io5 Konterrevolutionäre sein und wirkliche üble Elemente; keine
gute oder nur mit einigen Fehlern behaftete Person darf als
übler Mensch bezeichnet werden. Die Behandlung muß vor allem
angemessen sein und durch den Kreis bestätigt werden.

[GC, 1142]

Anmerkungen zu 'Der Dreijahres-Produktionsplan einer Genossen­
schaft’

Dies ist ein guter Artikel, der es wert ist, von allen einmal
gelesen zu werden, und der den Genossenschaften allerorten zur
Information bei der langfristigen Planung dienen kann. Der
Verfasser dieses Artikels sagt sehr richtig: “Der gesamte Prozeß

2115 der Festlegung eines Produktionsplans ist ein Prozeß des Kampfes
zwischen progressivem und konservativem Denken.” Das konser­
vative Denken spukt jetzt fast überall herum. Um dieses konserva­
tive Denken zu überwinden und die Produktivkräfte wie auch die
Produktion einen großen Schritt in ihrer Entwicklung voranzu-

2120 treiben, soll jeder Ort und jede Genossenschaft eigene langfristige
Pläne ausarbeiten.

[GC, 1146]

Anmerkungen zu ‘In den Genossenschaften den Grundsatz "Männern
und Frauen gleicher Lohn für gleiche Arbeit” verwirklichen’

Dieser Artikel ist kurz und leicht zu lesen. Ich schlage vor, daß
2125 jede Gemeinde und jede Genossenschaft im allgemeinen danach

verfährt.

[GC, 1156]
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Anmerkungen zu ‘Saisonkontrakte’
Der Verfasser dieses Artikels berichtet, wie nach der Ein

2130 berufung einer gemeinsamen Konferenz der Genossenschaftsleiter
des Kreises diese Genossenschaft auf der Grundlage zeitlich be
grenztet Arbeitskontrakte ein System der Saisonkontrakte durch­
geführt hat. Daraus kann man ersehen, wie wichtig die Führung
durch den Kreis ist. Wir hoffen, daß die Führungsorgane der weit

2i3s über 2000 Kreise im ganzen Land aufmerksam die Entwicklung der
Genossenschaftsbewegung im ganzen Kreis verfolgen. Sobald sie
Probleme entdecken, sollten sie Methoden zu ihrer Lösung her­
ausfinden, rechtzeitig eine Konferenz der Leiter der Genossen­
schaften oder Schwerpunktgenossenschaften des ganzen Kreises

2i4o einberufen, Beschlüsse ausarbeiten und diese schnell ausführen.
Man darf nicht warten, bis sich die Probleme angehäuft und viel
Unheil angerichtet haben, und sie erst dann lösen. Die Führung
muß der Bewegung unbedingt vorangehen und darf nicht hinter
ihr Zurückbleiben. Im Rahmen eines Kreises soll das Kreiskomitee

2145 der Partei die hauptsächliche Führungsrolle haben.

[GC, 1159]

Anmerkungen zu ‘Eine durcheinandergeratene Genossenschaft
wurde ausgerichtet’

Dieses Material hat auf eine Wahrheit hingewiesen, daß
nämlich Genossenschaften in jedem Zustand von Unordnung

2iso sämtlich neugeordnet werden können. Denn die, die in Genossen­
schaften eintreten, sind alle arbeitende Bauern; wie unterschiedlich
auch immer ihre Ansichten von Schicht zu Schicht sein mögen,
so kann man doch stets ins reine kommen. Einige Genossenschaf­
ten waren zu einer bestimmten Zeit in der Tat durcheinander-

2155 geraten; der einzige Grund hierfür liegt darin, daß sie keine
Führung seitens der Partei erhielten und die Partei ihr eigenes
politisches Programm sowie ihre Verfahrensweise den Massen
nicht erklärte. “Wir wissen, eine Genossenschaft zu betreiben ist
eine gute Sache. Aber kaum hatten wir mit dem Betrieb von

2160 Genossenschaften angefangen, kümmerten sich das Kreis- und
Bezirkskomitee ebenso wie die Parteizellen nicht mehr um uns.

ahrscheinlich finden sie unser Dorf zu arm, das Essen ist nicht
gut, die Unterkunft auch nicht—da kommen sie erst gar nicht in
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nsere Genossenschaft.” Das sogenannte Durcheinander hat keine
nderen Gründe, lediglich diesen einen. Erhält man keine Führung

2165 aejtens der Partei, geht natürlich alles drunter und drüber. Sobald
• doch die Führung einsetzt, hört das Durcheinander sofort auf.
Das vorliegende Material wirft wiederum die Frage auf, ob Genos­
senschaften in rückständigen ländlichen Gebieten gegründet

7o werden können. Die Antwort heißt: ja. Die vom Verfasser dieses
211 Artikels geschilderte Genossenschaft liegt nämlich in einem

solchen Gebiet. Im ganzen Land gibt es ungefähr 5 Prozent
rückständiger ländlicher Gebiete, in denen wir sämtlich Genossen­
schaften errichten müssen, um gerade im Kampf für die Einrich-

2175 tung von Genossenschaften den rückständigen Zustand dieser
Gebiete zu beseitigen.

[GC, 1167]

Anmerkungen zu ‘Die Frage des Nebengewerbes’
Dieser Artikel behandelt das Nebengewerbe verhältnismäßig

2iso umfassend; er behandelt außerdem das Nebengewerbe einiger
Dutzend landwirtschaftlicher Produktionsgenossenschaften eines
Kreises; der Verfasser berichtet zusammenfassend über das Ne­
bengewerbe dieses Kreises. Ich schlage vor, daß alle Kreise eben­
falls diesbezügliche Zusammenfassungen erstellen.

[GC, 1172]

Anmerkungen zu ‘Das Problem des Zugviehs im Kreis Fümin’
Dieser Artikel ist verhältnismäßig lang, und er ist sprachlich

mangelhaft. Aber der Verfasser hat mit sehr großer Begeisterung
für den ganzen Kreis die Situation in bezug auf Zugvieh unter-

2i9o sucht; auch seine politischen Ansichten sind richtig. Deswegen
ist dieser Artikel mit aufgenommen worden.

[GC, 1186]

Anmerkungen zu ‘Erfahrungen von vier Genossenschaften des
Dorfes Wdngmäng, Kreis Chäng’än, bei der Organisation einer
Verbundgenossenschaft’

Diese Erfahrung ist nützlich, man kann überall entsprechend 
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2195 verfahren. Von den Bezirkskomitees der Partei und den Gerne'
departeizellen sind Pläne auszuarbeiten, damit alle diejeni W"
kleinen Genossenschaften, die Vorbereitungen getroffen hab?11
sich zu einer großen Genossenschaft zusammenzuschließe11’
zunächst ein Verwaltungskomitee für die Verbundgenossenschaft

2200 bilden, so wie es das Dorf Wängmäng des Kreises Chäng’än geta
hat; nachdem eine gewisse Zeit verstrichen ist, soll der Zusam
menschluß erfolgen.

[GC, 1197]

Anmerkungen zu ‘Eine Genossenschaft, die gegen den Willen der
Führung von den Massen selbsttätig betrieben wurde’

2205 Dies ist ein bewegender Bericht; ich hoffe, der Leser studiert
ihn genau. Insbesondere bitte ich jene Genossen, ihn einmal
sorgfältig zu lesen, die nicht glauben, daß die breiten Massen der
Bauern den Weg des Sozialismus mit Begeisterung gehen, sowie
jene Genossen, die immer gleich das Messer zücken möchten, um

2210 die Genossenschaften “abzuhacken”. Im ganzen Land nehmen
jetzt die sozialistischen Faktoren auf dem Lande täglich und
stündlich zu; die breiten Massen der Bauern fordern die Or­
ganisierung von Genossenschaften, und aus den Massen tritt eine
große Zahl von intelligenten, fähigen, gerechten und aktiven

22is Führerpersönlichkeiten hervor. Diese Situation begeistert die
Leute überaus. Der größte Mangel ist, daß die Parteiführung an
vielen Orten noch nicht aktiv Schritt hält. Die jetzige Aufgabe ist
es, die lokalen Parteikomitees der verschiedenen Ebenen zu veran­
lassen, diesem Problem gegenüber einen aktiven marxistisch-

2220 leninistischen Standpunkt zu beziehen, die gesamte Aufgabe des
genossenschaftlichen Zusammenschlusses in der Landwirtschaft
selbst in die Hand zu nehmen und diese Bewegung in einer aktiven,
reudigen, begrüßenden und alle Kräfte einsetzenden Haltung zu
eiten. Die Geschichte von Herzog Ye, der Drachen liebte, soll

2225 sich nicht wiederholen; jahrelang haben sie vom Sozialismus
geredet, doch nun, da ihnen der Sozialismus ins Haus steht, packt
sie die Angst.

[GC, 1204]
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Anmerkungen zu ‘Die Parteizelle der Gemeinde Yänghebä im Kreis
Xixiäng leitete die dortige Bewegung für gegenseitige Hilfe und
Zusammenarbeit in richtiger Weise’

Dieser Artikel ist nützlich; alle Parteizellen auf dem Lande
2230 sollten in dieser Weise verfahren. Der Reaktion einer Anzahl von

Orten zufolge ist es nötig, daß innerhalb der Verwaltungskomitees
der landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften politische
Sektionen eingerichtet werden. Mit ihrer Einrichtung kann überall

235 begonnen werden; unter der Führung der Parteizellen sind sie
2 speziell für die Durchführung der politischen Arbeit verantwort­

lich. Die Organisation eines “Netzes für gegenseitige Hilfe und
Zusammenarbeit” im Rahmen einer Gemeinde oder eines “Ver­
bundgenossenschaftskomitees”, wie in der Gemeinde Yänghebä

2240 der Provinz Shänxi, hat augenscheinlich Vorteile.
Wir müssen auf eines unbedingt vertrauen, nämlich daß man

die Schwächen und Fehler des werktätigen Volkes durch entspre­
chende politische Arbeit überwinden und berichtigen kann. Der
Leser kann sehen, daß nach der in dieser Gemeinde durchgeführten

224s politischen Arbeit jene Genossenschaftsmitglieder, die einen
privaten Schweinehandel betrieben hatten, keine Schweine mehr
verkauften und jene, die das Rindvieh der Genossenschaft hatten
darben lassen, es nun mästeten.

[GC, 1223]

Anmerkungen zu ‘Der Dreijahres-Entwicklungsplan des Kreises
Gäolän’

Dies ist ein sehr interessantes Dokument. Es spielt keine
Rolle, ob innerhalb der nächsten Jahre die Voraussetzungen zur
Verwirklichung gewisser Teile dieses Planes gegeben sein werden
(zum Beispiel Traktorstationen und Zuwendungen für die Erzie-

225s hung usw.), es macht auch nichts, ob der Plan hinsichtlich der
Berechnung exakt ist; immerhin handelt es sich um den umfas­
senden Plan für einen ganzen Kreis, der generelle Geist dieses
Plans ist gut. Der Teil über den genossenschaftlichen Zusammen­
schluß in der Landwirtschaft ist für die Bedingungen im Kreis

2260 Gäolän vielleicht genau das richtige. Dieser Plan des genossen­
schaftlichen Zusammenschlusses in der Landwirtschaft ist 1954
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festgelegt worden, er zeugt von großer Begeisterung und Aktiv»'•
Zu jener Zeit waren bei den Genossenschaften die falschen T
denzen wie “kürzen” und “abhacken” noch nicht aufgetret6*1'

lies und deshalb konnten diese Genossen hier voll Initiative Üb6*1’
legungen anstellen. Wir schlagen vor, daß alle Kreise innerhalb
des von den Plänen des Staates und der Provinzen (Autonom °
Gebiete) erlaubten Rahmens und entsprechend den tatsächlich611
lokalen Gegebenheiten einen realisierbaren umfassenden Pia”

2270 ausarbeiten und an die Provinzen (Autonomen Gebiete) weiter
leiten, um die Durchführung genehmigen zu lassen. Die Abteilung
für die Arbeit auf dem Lande des Provinzkomitees von Gänsü
meint zur Aufstellung von Plänen durch die Kreise, daß man
zuerst eine auf Kreisebene entworfene Planskizze an die Bezirke

ans und Gemeinden weiterleiten sollte und daß von den einzelnen
Bezirken und Gemeinden entsprechend dem Plan des Kreises und
den lokalen Gegebenheiten eigene Pläne für die jeweiligen Bezirke
und Gemeinden ausgearbeitet werden sollten, die dem Kreis vor­
gelegt und darauf von diesem aufeinander abgestimmt würden;

2280 erst dann sollte der Plan des Kreises festgesetzt werden. Wir
halten diesen Vorschlag für gut.

[GC, 1235-36]

Anmerkungen zu die Gemeinde Yindä im Kreis Jiüquän die
Kultur- und Bildungsarbeit unter den Bauern in der Freizeit
organisierte’

Im vorliegenden Buch ist dem Bereich der Kulturarbeit nur
2285 wenig Platz eingeräumt; dieser Artikel ist jedoch recht gut. Um

innerhalb von sieben Jahren, das heißt innerhalb des 2. Fünfjah­
resplanes, das Analphabetentum im wesentlichen zu beseitigen
un en dringenden Bedürfnissen des genossenschaftlichen Zusam­
menschlusses in der Landwirtschaft zu entsprechen, soll man 1956

’.29° überall umfassende Regelungen treffen und darüber hinaus die
Plane für das erste Jahr erfüllen.

[GC, 1262]
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Anmerkungen zu ‘Wie die landwirtschaftliche Produktionsgenos­
senschaft Guänting im 5. Bezirk des Kreises Minhe das Problem
der Unlauterkeit in der Organisation gelöst hat’

Die Ausdrucksweise dieses Artikels ist zwar nicht so gut,
auch fehlt eine detaillierte Darstellung der Aktivitäten der un-

2295 lauteren Elemente; doch der Inhalt ist wichtig und ist es wert,
gelesen zu werden. Offensichtlich handelt es sich hier um eine sehr
große Genossenschaft, aber “die Kreis- und Bezirkskomitees der
Partei haben die Führung gelockert, die Parteizellen haben sich

23Oo auch nicht weiter darum gekümmert”; schließlich ist es dazu
gekommen, daß sich unlautere Elemente in die Genossenschaft
eingeschlichen haben und die Beziehungen zwischen den armen
Bauern und den Mittelbauern auch nicht in Ordnung sind. Erst
als das Kreis- und das Bezirkskomitee der Partei auf die Führung

2305 achteten und sich zudem auf die Mobilisierung der Massen durch
die Parteizellen stützten, konnte das Problem gelöst werden.

[GC, 1274]

Anmerkungen zu ‘Die anomalen Beziehungen zwischen den armen
Bauern und Mittelbauern verändern, methodisch Maßnahmen
ergreifen, damit die armen Bauern und neuen unteren Mittelbauern
die Vormachtstellung in der Führung erringen können’

Überall, wo eine Situation wie im Kreis Xünhuä der Provinz
2310 Qinghäi besteht (eine derartige Situation tritt sehr häufig auf),

sollten Kader und Massen einer Erziehung unterzogen werden;
eine solche Situation muß methodisch geändert werden.

[GC, 1279]

Anmerkungen zu ‘Gemeinde- und Dorfkader sind fähig, die Grün­
dung von Genossenschaften zu leiten’

2315 Dies ist ein guter Artikel. Hat man ihn gelesen, so versteht
man, daß die uighurischen Bauern den Weg des genossenschaft­
lichen Zusammenschlusses mit sehr großer Begeisterung gehen.
Sie haben bereits die Kader herangebildet, die für die Verwirk­
lichung des halbsozialistischen genossenschaftlichen Zusammen-

2320 Schlusses notwendig sind. Manche sagen, daß der genossen­
schaftliche Zusammenschluß bei den nationalen Minderheiten
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2325

gering-

nicht verwirklicht werden könne Dies ist nicht richtig Wir haben
schon gesehen, daß Mongolen, Hui, Uighuren Miao, Zhuäng und
einige andere Minderheitenvölker bereits nicht wenige Genossen­
schaften eingerichtet haben oder daß Angehörige mehrerer
Minderheiten vereint Genossenschaften betreiben, überdies mit
sehr gutem Erfolg. Dies hat nun die falsche Ansicht jener widerlegt,
welche den nationalen Minderheiten gegenüber eine
schätzige Haltung einnehmen.

[GC, 1293]

11.10.55

Zusammenfassung auf der erweiterten
6. Plenartagung des VII. Zentralkomitees der

Kommunistischen Partei Chinas

I. Diese Tagung hat sich mit einem sehr weiten Themenbereich
beschäftigt und ist eine große Auseinandersetzung gewesen

Diese Tagung hat viele Probleme gelöst; sie ist eine sehr
große Debatte gewesen. Es war eine Debatte darüber, ob die

5 Generallinie der Partei in der Übergangsperiode vollkommen
richtig ist oder nicht. Diese große Debatte der gesamten Partei
wurde durch die Frage der Richtlinien für den genossenschaftlichen
Zusammenschluß in der Landwirtschaft ausgelöst und berührte
eine Vielzahl von Fragen—Schwerindustrie, Leichtindustrie,

io Finanzwesen, Geldwesen, Handel, Verkehr, Kultur und Erziehung,
Gesundheitswesen, Wissenschaft, Unterdrückung der Konter­
dy,0 utionäre, Umgestaltung des Handwerks, der kapitalistischen
maustrie und des kapitalistischen Handels, Partei, Jugendverband,

SCoa‘ten’ Jugend, Frauen, innere Angelegenheiten, Armee
, ' lese gK’ße Debatte war notwendig, da seit der Verkündung

enerallinie noch keine solche Debatte stattgefunden hatte.
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Wir müssen dafür sorgen, daß sich diese Debatte unter den
Genossen der Zellen auf dem Land entfaltet. Sie muß auch unter
den Parteimitgliedern der städtischen Zellen entfaltet werden,

20 damit das Tempo und die Qualität der Arbeit auf allen Gebieten in
Übereinstimmung mit den durch die Generallinie bestimmten
Aufgaben gebracht werden können. Bei jeglicher Arbeit muß es
eine umfassende Planung geben.

Die sozialistische Umgestaltung der Landwirtschaft wird
25 ungefähr nach drei Fünfjahresplänen abgeschlossen sein. Im

gleichen Zeitraum ist auch die sozialistische Umgestaltung der
kapitalistischen Industrie und des kapitalistischen Handels abzu­
schließen. Dann können Industrie und Landwirtschaft sowie das
Bündnis der Arbeiter und Bauern auf einer neuen sozialistischen

30 Grundlage gefestigt werden. Dann erst kann die Verbindung
zwischen den Bauern und der Bourgeoisie gründlich unterbrochen,
die Bourgeoisie vollständig isoliert und der Kapitalismus in den
weiten ländlichen Gebieten in seinen Wurzeln endgültig ausgerottet
werden.

35 Jetzt haben wir den genossenschaftlichen Zusammenschluß
in der Landwirtschaft noch nicht abgeschlossen; Arbeiter und
Bauern haben noch kein festes Bündnis gebildet. Das früher auf
der Basis der Bodenreform gebildete Bündnis der Arbeiter und
Bauern befindet sich in einem Zustand der Instabilität. Mit den

40 Vorteilen der Bodenreform sind die Bauern schon nicht mehr
zufrieden; manche haben sie bereits vergessen. Wir haben den
Bauern noch keine neuen Vorteile verschafft (die neuen Vorteile
sind der Sozialismus), die Bauern sind noch nicht gemeinsam zu
Wohlstand gekommen, und Getreide wie auch industrielle

45 Rohstoffe sind noch nicht reichlich vorhanden, so daß die Bour­
geoisie noch Fehler finden kann, um uns anzugreifen.

Nach einigen Jahren werden wir eine neue Lage vor Augen
haben, in der Arbeiter und Bauern auf einer neuen Basis ein
noch festeres Bündnis gebildet haben werden. Das alte Bündnis

so der Arbeiter und Bauern auf der Basis der Bodenreform ist
vorübergehend und ungefestigt. Solange wir die Produktions­
verhältnisse auf dem Lande nicht geändert haben, können wir
die landwirtschaftlichen Produktivkräfte nicht steigern. Dann
kämen die Bauern nicht gemeinsam zu Wohlstand, und die

ss Klassen polarisierten sich. Weder die Armen noch die Reichen
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würden uns vertrauen, und das Bündnis der Arbeiter und Bauern
könnte sich nicht festigen. Nach einigen Jahren werden uns auch
die Grundherren und Großbauern vertrauen. Wenn die gesamte
Bauernschaft Jahr um Jahr wohlhabender wird und die Menge

6o des Handelsgetreides zunimmt, wird eine völlig neue Situation
eintreten. Dann wird auch der Bourgeoisie das Maul gestopft sein

Wir haben jetzt zwei Bündnisse: eines mit den Bauern und
eines mit der Bourgeoisie. Diese beiden Bündnisse sind bei der
Rückständigkeit der chinesischen Wirtschaft nötig. Der Zweck

es unseres Bündnisses mit der Bourgeoisie, in dem wir sie uns
zunutze machen, einschränken und vorläufig nicht enteignen,
besteht darin, die Fabrikation ihrer Industriegüter zu fördern^
um die Bedürfnisse der Bauern besser zu befriedigen. Die Bauern
brauchen wie wir Essen und Kleidung. Es genügt nicht, für viele

70 Dinge (Industriegüter) nur Marken zu verteilen; sie würden
weiter ihr Getreide verstecken und es nicht verkaufen. Wir nutzen
das Bündnis mit der Bourgeoisie aus, um dem mangelnden
Verkaufswillen der Bauern zu begegnen. Auf der anderen Seite
nutzen wir das Bündnis mit den Bauern aus, damit wir Getreide

75 und industrielle Rohstoffe bekommen, um die Bourgeoisie zu
bezwingen. Wir wollen, daß sie die Industriegüter herausrückt
und die Umgestaltung akzeptiert. “Wenn ihr keine Industriegüter
herausrückt, geben wir euch kein Getreide und keine industriellen
Rohstoffe.” So hindern wir die Bourgeoisie ökonomisch, einen

so freien Markt zu betreiben, und isolieren sie politisch. Ohne diese
Bedingung würde sie sich nicht unterwerfen. Das ist die Wech­
selbeziehung zwischen den beiden Umgestaltungen.

Von den beiden Bündnissen ist das Bündnis mit den Bauern
grundlegend und dauernd, während das Bündnis mit der Bour-

85 geoisie zeitweilig ist. Die Bourgeoisie muß nämlich vernichtet
werden. In der Zukunft werden sich mehrere Millionen Angehörige
der Bourgeoisie den Reihen des Proletariats anschließen. Aber
der Kampf gegen die bürgerliche Ideologie ist langwierig. Die
Bodenreform war eine demokratische Revolution mit bürgerlichem

so Charakter, sie zerstörte das feudalistische Eigentum, aber nicht
das kapitalistische Eigentum und das Privateigentum. Sie führte
dazu, daß die Bauern Land zugeteilt bekamen, daß Arbeiter un
Bauern auf der Basis der demokratischen Revolution ein Bündnis
bildeten und daß die Bourgeoisie sich zum ersten Mal isolier
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fühlte. 1950 wies die 3. Plenartagung des Zentralkomitees bereits
95 daraufhin, daß wir ohne den Abschluß der Bodenreform nicht auf

allen Seiten angreifen könnten. Nach dem Abschluß der Boden­
reform traten die Bauern auf unsere Seite. Erst da konnten wir die
Drei-Anti- und Fünf-Anti-Bewegung durchführen. Nach dem

ioo genossenschaftlichen Zusammenschluß in der Landwirtschaft
wird es ein endgültig gefestigtes Bündnis der Arbeiter und Bauern
auf der Basis des Sozialismus geben. Dieses neue Bündnis der
Arbeiter und Bauern wird die Bourgeoisie endgültig isolieren und
den Kapitalismus unter der 600-Millionen-Bevölkerung Chinas

los aussterben lassen. Manche Leute sagen, wir seien zu gewissenlos.
Wir sagen, das Gewissen der Marxisten gegenüber der Bourgeoisie
ist in der Tat nicht groß, und es ist gut, in dieser Beziehung etwas
weniger Gewissen zu haben. Manche unserer Genossen sind zu
barmherzig. Daß wir den Kapitalismus auf der Erde aussterben

no lassen und die Bourgeoisie zu etwas Geschichtlichem machen
wollen, ist von großer Bedeutung und eine gute Sache. Alle in der
Geschichte entstandenen Dinge müssen untergehen, auch der
Kapitalismus wird bestimmt untergehen.

Die gegenwärtige internationale Konstellation ist für die
ns Vollendung unserer Hauptaufgabe in der Übergangsperiode

günstig. In weiteren 12 Jahren können wir den Sozialismus im
wesentlichen aufgebaut haben. Jedes Jahr können wir 18 bis
20 Millionen Tonnen Stahl produzieren, etwa 73 Milliarden
Kilowattstunden Elektrizität erzeugen, etwa 280 Millionen Tonnen

120 Kohle und etwa 18 Millionen Tonnen Rohöl fördern, etwa
60000 metallschneidende Werkzeugmaschinen, 183 000 Traktoren
(zu durchschnittlich je 15 PS), 208000 Autos, etwa 16,8 Millionen
Tonnen Zement und etwa 7,5 Millionen Tonnen Kunstdünger
herstellen (Dieses Niveau entspricht dem Niveau der Sowjetunion

ns von 1940; nur für Traktoren entspricht es ungefähr der Produktion
der Sowjetunion von 1954). Die Getreideproduktion wird 600
Milliarden jin erreichen, das ist eine Verdoppelung der Produktion;
wir werden mehr als sechs Millionen Tonnen Baumwolle pro­
duzieren, was einer Zunahme um mehr als das Doppelte entspricht

130 (alles mit 1952 verglichen); unsere Traktorenproduktion wird
insgesamt 600 000 Stück erreichen, und der Anteil des maschinell
bebauten Landes wird auf 61 Prozent steigen. Nach zwei weiteren
Fünfjahresplänen werden wir die technische Umformung der
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Landwirtschaft abgeschlossen haben, und der Anteil des maschinell
i3s bebauten Landes wird 100 Prozent erreichen. Zur Verwirklichung

dieser Aufgabe brauchen wir eine Zeit des friedlichen Aufbaus8
Können wir diese Zeit haben? Wir werden sie nur haben, wenn
unsere Genossen im Außenministerium, in der Abteilung für
Verbindungen mit dem Ausland und in der Armee sich intensiv

140 darum bemühen.
In den letzten fünf Jahren ist der Klassenkampf im In- und

Ausland sehr scharf gewesen. In diesem Kampf haben wir bereits
sehr, sehr große Siege errungen; künftig müssen wir noch mehr
und noch größere Erfolge erzielen. In den vergangenen Jahren

145 haben wir auf vier Gebieten Siege errungen: im Kampf gegen den
Idealismus und für die Propagierung des Materialismus, bei der
Unterdrückung der Konterrevolutionäre, im staatlichen Einheits­
ankauf und Einheitsverkauf von Getreide sowie beim genossen­
schaftlichen Zusammenschluß in der Landwirtschaft. Die Siege

iso auf diesen vier Gebieten besitzen antibürgerlichen Charakter und
haben der Bourgeoisie einen großen Schlag versetzt. Später
müssen wir ihr noch den vernichtenden Schlag versetzen. Der
Kampf gegen den Idealismus muß noch über lange Zeit fortgesetzt
werden. Wir müssen den Idealismus während der nächsten drei

iss Fünfjahrespläne konsequent weiterbekämpfen und die Reihen des
marxistischen Materialismus aufbauen. In diesem und im nächsten
Jahr wollen wir unter elf bis zwölf Millionen Menschen eine
Beseitigung der Konterrevolutionäre durchführen. Keinem sieht
man es an, ob er ein Konterrevolutionär ist, aber durch eine

iso Überprüfung findet man es gleich heraus. Die zentralen Abtei­
lungen für Organisation und öffentliche Sicherheit haben Kon­
terrevolutionäre entlarvt. Im ganzen Land sind unter 2,2 Millionen
Menschen bereits 110000 Konterrevolutionäre entlarvt worden,
und außerdem stehen noch 50000 Personen unter schwerwiegen­

ies dem Verdacht. Im Kampf gegen Konterrevolutionäre muß man
den Bestimmungen und Normen entsprechend vorgehen; man
muß gegen die wirklichen Konterrevolutionäre vorgehen. Daß
einige von ihnen durchs Netz gehen, ist nicht immer vermeidbar
(zum Beispiel Pän Hänniän und Liu Xueying in der Ausrichtungs-

ivo bewegung von Yän’än), aber dies darf nur selten der Fall sein. In
der Getreidefrage haben wir eine siegreiche Schlacht geschlagen.
Auch in der Frage des genossenschaftlichen Zusammenschlusses
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haben wir eine siegreiche Schlacht geschlagen. In diesen vier Fragen
haben wir einen noch größeren Kampf gegen die Bourgeoisie

,5 entfesselt; wir haben der Bourgeoisie einen Schlag versetzt, worauf
17 sie ihr Haupt nicht mehr erheben konnte. So sind wir zur Offensive

übergegangen, andernfalls wären wir in der Defensive geblieben.

II. Diese Tagung hat eine Menge falscher Ansichten aus der Welt
geschafft und viel Kleingläubigkeit beseitigt

Eine Reihe von Reden auf der Tagung hat viel Kleingläubig-
iso keit beseitigt und eine Menge falscher Ansichten aus der Welt

geschafft.Die erste Frage lautet: Soll die Entwicklung in großem oder
kleinem Umfang vor sich gehen? Wir haben jetzt dieses Problem
gelöst. Die Massen fordern eine Entwicklung in großem Umfang,

iss auch die Anpassung der Landwirtschaft an die Industrie erfordert
eine Entwicklung in großem Umfang. Es ist falsch, für eine
Entwicklung in kleinem Umfang einzutreten.

Können neue Gebiete entwickelt werden? Ja, auch neue
Gebiete können entwickelt werden.iso Können Berggebiete entwickelt werden ? Ja, auch Berggebiete
können entwickelt werden.Können katastrophengefahrdete Gebiete entwickelt werden?
Ja, auch katastrophengefährdete Gebiete können entwickelt

werden.iss Können rückständige Landgebiete entwickelt werden? Ja,
auch rückständige Landgebiete können entwickelt werden.

Können die Gebiete der nationalen Minderheiten entwickelt
werden? Ja, mit Ausnahme von Tibet sowie dem Kleinen und
Großen Liängshän können auch die Gebiete der nationalen

200 Minderheiten entwickelt werden.Kann man ohne Kapital eine Genossenschaft organisieren?
Ja, das kann man.Kann man ohne Kultur eine Genossenschaft organisieren?
Ja, das kann man.205 Kann man mit wenigen Kadern eine Genossenschaft organi­
sieren? Ja, das kann man.Früher sagten einige Leute: “Aufbau ist leicht, Konsolidie­
rung schwer.” Der Aufbau ist eigentlich nicht so leicht, und die
Konsolidierung auch nicht so schwer. Schwer, ja, ein bißchen; und
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—-----
210 leicht, ja, auch ein bißchen. Warum behauptet man einseitig

•Konsolidierung sei schwer’? In Wahrheit will man doch bloß
keine Genossenschaften organisieren.

Die Stimmung, daß man ohne Maschinen keine Genossen­
schaften organisieren kann, ist nicht mehr so stark.

215 Welcher Weg außer der Auflösung steht schlechten und dritt-
viert- und fünftklassigen Genossenschaften offen? Außer einigen
die unbedingt aufgelöst werden müssen und außer den von
Großbauern betriebenen Pseudo-Genossenschaften braucht der
Rest nicht aufgelöst zu werden. Durch eine Ausrichtung können

220 sie verbessert werden.
Die Abteilung für Arbeit auf dem Lande beim Zentralkomitee

verbreitet nicht nur Gerüchte, sie verbreitet auch vernünftige
Ansichten. Einige Leute sagen: “Wenn wir nicht schnell vom
Pferd steigen, zerstören wir das Bündnis der Arbeiter und Bauern.”

225 Wir bestreiten nur ein Wort. Wir sagen: “Wenn wir nicht schnell
auf’s Pferd steigen, zerstören wir das Bündnis der Arbeiter und
Bauern.”

Der Tod von Zugvieh ist zum Teil die “Schuld” der Genos­
senschaften, aber die Hauptgründe dafür liegen nicht bei den

230 Genossenschaften. Die Gründe für den Tod der Rinder liegen im
Getreideproblem, im Problem des Preises von Rindsleder, im
Problem des Alters der Tiere und im Problem der Überschwem­
mungen und Dürren.

In diesem Frühjahr war die Situation auf dem Land an-
235 gespannt. Manche Leute führen das darauf zurück, daß zu viele

Genossenschaften organisiert worden sind. So kann man grund­
sätzlich nicht argumentieren. Das kam hauptsächlich durch die
Hetze der Grundherren und Großbauern, durch die Hetze der
wohlhabenden Bauern, so daß auch diejenigen, denen kein

240 Getreide fehlte, sich um den Kauf von Getreide rissen. Teilweise
lag die Ursache beim Getreideproblem, teilweise handelte es sich
jedoch um eine künstlich erzeugte Erscheinung. Es war gut, daß
sie ein bißchen hetzten, so kamen wir dem Getreideproblem mal
auf den Grund. Bei den Naturkatastrophen im vorigen Jahr sank

245 die Produktion, und wir kauften 6 Milliarden jin mehr. Dieses
Jahr nahm die Produktion um 20 Milliarden jin zu, und wir
kauften 6 Milliarden jin weniger. Dadurch hatten die Bauern
26 Milliarden jin Getreide mehr.
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Auch die Behauptung, daß “die Überlegenheit der Genossen­
schaften nur drei Jahre andauert”, zeugt von Pessimismus. Die

250 Sowjetunion praktiziert schon mehrere Jahrzehnte den Sozialis­
mus, und er behält immer noch seine Überlegenheit. Ich meine,
daß die Überlegenheit des Sozialismus auf jeden Fall mehrere
Jahrzehnte andauert. Wenn nach einigen Jahrzehnten der Sozialis-

255 mus seine Überlegenheit verloren hat, werden wir den Kommunis­
mus praktizieren.

Sollen wir in den nächsten Jahren einige Genossenschaften
höheren Typs organisieren? Ja. Über ihre Zahl soll jeder Ort selbst
der Lage entsprechend entscheiden.

260 Man kann auch mit hölzernen Segelbooten und Zugkarren
Genossenschaften organisieren; einige Millionen von Werktätigen
müssen sich organisieren.

III. Umfassende Planung und Verstärkung der Führung
Wir brauchen umfassende Planung. In meinen Artikeln habe

265 ich über die Planung der Genossenschaften gesprochen. Darüber
hinaus brauchen wir auch Planung für die landwirtschaftliche
Produktion, die umfassende Wirtschaftsplanung (Nebengewerbe,
Handwerk, diversifiziertes Wirtschaften, Landerschließung, Um­
siedlung auf kurzen Entfernungen, Aufforstung der Berge—

270 besonders die kahlen Berge Nordchinas müssen aufgeforstet
werden; Beidäihe und Xiängshän sind felsig, können aber auch
aufgeforstet werden—, Versorgungs- und Absatzgenossenschaf­
ten, Kreditgenossenschaften, technische Informationsstationen),
Kultur- und Erziehung (Tagesgeschehen, Beseitigung des Anal-

275 phabetentums, Grundschulen, chinesische Medizin, Opern,
Filmvorführungen, Radios, Publikationen), Ausrichtung und Neu­
aufbau von Partei und Jugendverband, die Unterdrückung der
Konterrevolutionäre (ihr könnt die Rede des Sekretärs des ört­
lichen Parteikomitees von Jiängjm in Sichuän lesen), die Frauenar-

28o beit (ohne Frauen gäbe es keine Kinder, wir sind alle von Frauen
geboren; schätzen wir die Frauen gering, sind wir gegen die
Mütter; sind wir gegen die Mütter, dann haben wir keine kindliche
Pietät) und die Jugendarbeit.

Jede Genossenschaft muß ihre eigene Planung haben. Jede
285 Gemeinde muß einen Plan für die ganze Gemeinde haben. Im

ganzen Land muß es 220000 Gemeindepläne geben. Manche
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Leute meinen, daß man keine Bezirkspläne brauche. Ich mein
es wäre besser, sie zu haben, sonst hängt die Verantwortung
der Luft. Jeder Kreis muß einen Plan für den ganzen Kreis haben

290 Jede Provinz soll zuerst ein bis zwei Gemeinde- und Kreispläne
aufstellen, sie ausgeben und alle zur Nachahmung auffordern

Das Entwicklungstempo: Nach Ansicht aller sollte eine Auf­
teilung in drei Arten von Gebieten erfolgen: Eine Art umfaßt
die Mehrzahl der Gebiete, die zweite die eine Minderheit der

295 Gebiete und die dritte die andere Minderheit der Gebiete.
1) Die Mehrzahl der Gebiete: Im Winter und Frühjahr der

Jahre 1956, 1957, 1958 wird es je eine Welle geben. Bevor die
eine Welle verebbt, kommt schon die nächste. Zwischen zwei
Wellen gibt es ein Wellental, wie das Tal zwischen zwei Bergen,

3oo denn es muß eine Pause geben. 1958 wird der halbsozialistische
genossenschaftliche Zusammenschluß im wesentlichen abge­
schlossen sein.

2) Die eine Minderheit der Gebiete (Nordchina, Nordost-
China, städtische Vororte): Hier wird es zwei Wellen geben,

305 nämlich je eine im Winter und Frühjahr der Jahre 1956 und 1957.
In einzelnen Gebieten kann man auch eine einzige Welle zulassen,
so daß der halbsozialistische genossenschaftliche Zusammenschluß
in einem Winter und Frühjahr im wesentlichen abgeschlossen sein
wird.

310 3) Die andere Minderheit der Gebiete (mit Ausnahme von
Tibet und dem Großen und Kleinen Liängshän): Hier werden
vier, fünf oder sogar sechs Wellen notwendig sein, bis 1960 der
halbsozialistische genossenschaftliche Zusammenschluß im we­
sentlichen abgeschlossen sein wird. Aber von Sozialismus kann

3i5 auch dann noch nicht die Rede sein, dafür braucht man eben
eine lange Zeit, die nicht gekürzt werden kann. Kurz, man soll
die Hände davon lassen, solange die Bedingungen noch nicht reif
sind.

Was bedeutet, im wesentlichen den halbsozialistischen genos-
320 senschaftlichen Zusammenschluß abzuschließen? Es bedeutet

einen Abschluß zu 70, 75 oder 80 Prozent.
Sowohl zu langsam als auch zu schnell ist schlecht; beides

ist Opportunismus. Es gibt den Opportunismus der Langsamkeit
und den Opportunismus der Schnelligkeit.

Wir müssen die Führung stärken. Auf den drei Ebenen von
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Provinz, Gebiet und Kreis müssen wir zu jeder Zeit die Situation
bei der Entwicklung der Bewegung in der Hand haben. Wann
immer wir ein Problem sehen, müssen wir es lösen; sobald ein
Problem auftritt, müssen wir uns an seine Lösung machen. Man
darf Kanonen nicht erst dann abfeuern, wenn der Feind außer

3 Sicht ist (Auch die halbe Provinz kann eine Versammlung ab­
halten). Man darf nicht eine Vorliebe für nachträgliche Kritik
entwickeln; am besten ist Kritik beim ersten Auftreten von
Problemen. Man darf die Probleme sich nicht erst anhäufen

335 lassen, bevor man Kritik übt. Wenn etwas falsch läuft, muß man
sofort’bremsen. Provinz, Gebiet und Kreis haben Bremsgewalt.

Man muß sich davor hüten, “links” zu sein. Sich davor hüten,
“links” zu sein, ist auch Marxismus-Leninismus; der Marxismus-
Leninismus schützt sich nicht nur nach rechts. Wenn das Tempo

340 wie vorher besprochen ist, ist die Sache in Ordnung. Später muß
man Qualität und Normen vergleichen. Das Kriterium für Qualität
heißt Produktionssteigerung, aber nicht tote Rinder (Von toten
Schweinen habe ich zwar nicht gesprochen, aber Schweine sollte
man auch nicht eingehen lassen). Wie kann man dieses Kriterium

345 erfüllen? Erstens durch eine Politik der Freiwilligkeit und des
gegenseitigen Nutzens, zweitens durch eine umfassende Planung
und drittens durch eine flexible Führung. Diese drei Punkte
müssen von der Führung gut erfaßt werden. Manche Leute warnen
uns anhand von Fehlem der “Links”-Abweichung in der So­

sse wjetunion. Wir müssen uns die Erfahrungen der Sowjetunion
einprägen.

Entscheidend sind die nächsten zwei Jahre, vor allem aber
die nächsten fünf, sechs Monate (vom Oktober dieses Jahres bis
zum März nächsten Jahres). In diesen fünf, sechs Monaten dürfen

35 5 auf keinen Fall große Probleme auftreten.
Daß Rinder wegsterben, sollte der Vergangenheit angehören;

es darf nicht wieder vorkommen. Man muß auch bei Rindern
von Lebensunterhalt sprechen; sie brauchen Leute, die sich um
sie kümmern. Ganz gleich, ob sie beim Einbringen in die Genos-

36o senschaft als Wert behandelt werden oder nicht, wir wollen keine
toten Rinder haben. Wenn die Kommunistische Partei Chinas
fähig ist, werden die Rinder nicht wieder wegsterben. Wir müssen
drei Klagen vermeiden: Klagen von Menschen, Rindern und
Schweinen. Klagen sie erst, könnten sie auch sterben.
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365 In den nächsten fünf Monaten müssen die Hauptverantwort
liehen der Provinzen, Gebiete, Kreise, Bezirke und Gemeinden'
und zwar in erster Linie die Sekretäre und stellvertretenden
Sekretäre, Zugang zu den Genossenschaften finden und zu Fach­
leuten werden. Wenn sie dazu nicht fähig sind, werden sie die

370 Arbeit wechseln müssen, dann brauchen sie sich nicht mehr um
die Genossenschaften zu bemühen.

Nach fünf Monaten wird das Zentralkomitee vielleicht eine
weitere Tagung dieser Art abhalten. Vielleicht bitten wir aus jeder
Provinz einige Kreiskomiteesekretäre, daran teilzunehmen, so daß

375 wir aus dem ganzen Land 200 bis 300 Personen dazubekommen.
Alle sollen Manuskripte für ihre Reden schreiben. Es müssen neue
Dinge sein, sie müssen sich mit neuen Themen wie umfassender
Planung und Wirtschaftsführung auseinandersetzen.

Einige Vorschläge zu Führungsmethoden (wie erzielt man
380 mehr, schnellere und bessere Resultate):

1) Haltet mehrere Konferenzen im Jahr ab, kleine und große.
2) Löst Probleme immer sofort, wenn ihr auf sie stoßt; laßt

sie sich nicht anhäufen. Sobald man sich ein klares Bild über einige
Genossenschaften verschafft hat, kann man schon gewisse Schluß-

385 folgerungen ziehen. Wenn man einen Spatzen fängt und ihn
seziert, sind alle Eingeweide vollständig, obwohl der Spatz klein
ist. Chinesische Spatzen und ausländische Spatzen sind alle gleich;
man braucht sie nicht alle einzeln zu sezieren.

3) Schickt Telegramme und telefoniert.
3so 4) Macht Inspektionsreisen. Dabei könnt ihr im Jeep fahren,

einen Pferdewagen nehmen oder auch zu Fuß gehen.
5) Verbessert die Zeitungen und Zeitschriften. Ich habe die

Zeitungen und Zeitschriften aller Provinzen gelesen; manche sind
gut redigiert. Ein Mangel ist, daß die Redakteure nicht pflicht-

395 bewußt sind; kaum sehen sie einen Artikel, schon drucken sie
ihn, ganz gleich, wie der Inhalt ist. In den Zeitungen und Zeit­
schriften dürfen die Schriftzeichen nicht zu klein und die Zeilen
nicht zu eng sein. Man soll nicht den neuen, sondern den alten
Letterntyp Nr. 5 nehmen, damit die Leute sich beim Lesen leichter

400 tun. Für die Herausgabe von Wie man landwirtschaftliche Pro­
duktionsgenossenschaften betreibt hat die Abteilung für Arbeit aut
dem Lande beim Zentralkomitee 1 200 Artikel gelesen. Ich habe
mich elf Tage lang eingeschlossen und 120 Artikel gelesen, s0
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‘machte ich eine Rundreise durch alle Reiche’ und schrieb dabei
Anmerkungen und Vorworte. Ich meine, jede Provinz und jedes

405 Autonome Gebiet sollte jährlich ein Buch zusammenstellen, jeder
Kreis sollte einen Artikel beisteuern, und es sollte öffentlich
herausgegeben werden. Man sagt, das seien “Parteigeheimnisse”;
ich meine, es sind überhaupt keine Geheimnisse. Wie man land-

410 wirtschaftliche Produktionsgenossenschaften betreibt soll vom
Volksverlag publiziert werden; alle demokratischen Persönlich­
keiten sollen ein Exemplar bekommen.

6) Erstattet Kurzberichte. Alle zehn Tage sollen die Kreis­
komitees den Gebietskomitees und die Gebietskomitees den

4i5 Provinzkomitees einen Kurzbericht erstatten; in Krisenzeiten alle
fünf Tage. Ihr Inhalt: Welche Probleme sind aufgetreten? Wie
geht es voran? Die Provinzkomitees sollen dem Zentralkomitee
alle zwei Wochen einen Kurzbericht erstatten; in Krisenzeiten alle
zehn Tage. Der Inhalt soll kurz und klar sein, einige hundert

420 Schriftzeichen genügen.

IV. Über den ideologischen Kampf
Auf dieser Tagung haben wir auf dem ideologischen Feld

die Klingen gekreuzt. Das ist sehr gut. Die historische Erfahrung
beweist: Der ideologische Kampf erfordert Treffsicherheit, die

425 Gedanken müssen miteinander die Klingen kreuzen, Schlag um
Schlag. Ohne einen Waffengang fehlt es an der nötigen Klarheit
und Konsequenz. Er kann der großen Mehrheit der Genossen
helfen, die Probleme klar zu erkennen; er kann den Genossen,
die Fehler begangen haben, helfen, ihre Fehler zu berichtigen.

430 In der Geschichte gibt es zwei Arten von Leuten, die Fehler
machen. Die einen sind bereit, ihre Fehler zu korrigieren, während
die anderen dazu nicht bereit sind. Wir müssen diejenigen gewin­
nen, die bereit sind, ihre Fehler zu korrigieren. Für die Genossen,
die Fehler begangen haben, gelten zwei Gebote: Erstens müssen

43s sie bereit sein, selbst die Revolution fortzuführen; zweitens müssen
sie auch den anderen die Revolution erlauben. Alle, die anderen
die Revolution verbieten, sind gefährlich. Wäng Lün, der ver­
krachte Akademiker, und der Herr Zhäo verboten anderen die
Revolution. Auch Chen Düxiü, Zhäng Guötäo, Gäo Gang und

440 Räo Shüshi verboten anderen die Revolution. Das Ergebnis war,
daß man die Revolution gegen sie wandte. In der Geschichte
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konnte sich die große Mehrheit der Leute, die den Fehler des
Empirismus oder Dogmatismus begangen haben, korrigieren Ein
Gebot dabei ist, daß man sich selber ändert, das andere ist, daß

445 man die Hilfe anderer annimmt, daß man Kritik begrüßt.’ Mit
Ausnahme einer verschwindenden Minderheit von Leuten wie
Chen Düxiü und Däi Jitäo können sich alle Menschen korrigieren

Einige Genossen in der Abteilung für Arbeit auf dem Lande
beim Zentralkomitee haben Fehler begangen, in erster Linie

450 Genosse Deng ZihuT. Sein Fehler war dem Charakter nach ein
rechtsabweichlerischer Fehler des Empirismus. Genosse Deng
Zihui hat früher in langjährigem Kampf viel Arbeit geleistet und
Erfolg gehabt. Aber man darf Erfolge nicht zu einer Last werden
lassen. Wenn man nur etwas bescheidener wird und nicht immer

455 die alten Verdienste zur Schau stellt, kann man seine Fehler
berichtigen.

‘Vier große Freiheiten’ und ‘Konsolidierung der neudemo­
kratischen Ordnung’ sind Programme der Bourgeoisie. Sie richten
sich gegen die Beschlüsse der 2. Plenartagung des Zentralkomitees.

46o Wenn man solche Parolen ausgibt, begeht man programmatische
Fehler. Die ‘vier großen Freiheiten’ müssen eingeschränkt werden,
sie müssen in ‘vier kleine Freiheiten’ geändert werden. Nachdem
wir uns die Bourgeoisie zunutze gemacht und sie Einschränkungen
und Umerziehung unterworfen haben, müssen wir sie am Ende

465 beseitigen. Es geht nicht an, daß hier weder Einschränkung noch
Umerziehung stattfinden. Wenn man sie beseitigen will, muß man
Vorbereitungen treffen und Ersatz haben. Wenn man sie, ohne
Ersatz gefunden zu haben, beseitigen will, so begeht man den
Fehler der “Links”-Abweichung.

470 Für manche Genossen gilt, daß sie quatschen, “ohne daß
die Rede die Pflicht berührt”, und “es lieben, kleine Schlauheiten
auszuführen”. Diese Genossen wollen nicht lernen und hören
nicht, was vor ihren Fenstern passiert. Um Parteibeschlüsse küm­
mern sie sich überhaupt nicht. Sie blättern selber nicht in Büchern

475 und bitten auch ihre Sekretäre nicht, etwas herauszusuchen.
Manche Genossen lieben den Fraktionalismus; sie richten

sich gern unabhängige Königreiche ein und lieben die Allein­
herrschaft. Sie beraten sich nicht gerne mit anderen und kennen
keinen Meinungsaustausch, stattdessen belehren sie ständig andere

480 Leute. Diese Genossen haben kein Gespür für das politische
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Klima; auch wenn die Dinge breit und offen daliegen, merken sie
nichts. Das ist, wie wenn man eine politische Erkältung bekommt.

V. Über einige spezielle Probleme
1) Um die führende Rolle der wohlhabenden Mittelbauern

in den Genossenschaften zu ändern, müssen wir über Maßnahmen
485 und Methoden reden. Wir müssen ihnen selber und den Massen

zu der Erkenntnis verhelfen, daß sie für die Führung nicht geeignet
sind. Außerdem müssen wir bessere Leute haben, die sie ersetzen.
Die Methoden dazu müssen je nach den Umständen verschieden

490 sein, wir dürfen sie nicht alle mit einem Schlag absetzen. Einige
4 können abgesetzt werden, andere können zu Stellvertretern de­

gradiert werden oder als Komiteemitglieder dienen. Einzelne, die
gut gearbeitet haben, sollen weiter bleiben; wir dürfen sie nicht
antasten. Man darf die wohlhabenden Mittelbauern nicht als

495 Großbauern behandeln. Sie haben zum genossenschaftlichen
Zusammenschluß eine andere Einstellung als die Großbauern; sie
schwanken, während die Großbauern dagegen sind. Sie sind
Werktätige und keine Ausbeuter.

2) In den Parteizellen und unter den Massen müssen wir
soo erklären: Wenn wir zwei Schichten, obere und untere Mittel­

bauern, unterscheiden, bedeutet das nicht, daß wir eine neue
Klasseneinteilung vornehmen. Das geschieht, weil die wirtschaft­
liche Position und die politische Einstellung der unteren und
oberen Mittelbauern verschieden sind und weil diese den

Sos Genossenschaften enthusiastisch bzw. nicht enthusiastisch gegen­
überstehen. Außerdem gibt es auch innerhalb einer Schicht ver­
schiedene Einstellungen. Deswegen muß die Aufnahme in die
Genossenschaften etappenweise und gruppenweise erfolgen. Nach
einigen Jahren, wenn alle Bauern den Genossenschaften beige-

sio treten sind, wird es dann auch keine unterschiedlichen Schichten
mehr geben.

3) Grundherren und Großbauern können in Gebieten, in
denen der genossenschaftliche Zusammenschluß im wesentlichen
abgeschlossen ist, je nach ihrem konkreten Verhalten gruppen-

5is weise in die Genossenschaften aufgenommen werden. Früher hieß
es, daß sie erst aufgenommen werden könnten, nachdem im
ganzen Land ein genossenschaftlicher Zusammenschluß von über
50 Prozent erreicht sei; jetzt können sie bereits aufgenommen
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werden, nachdem ein Kreis den genossenschaftlichen Zusam
520 menschluß im wesentlichen abgeschlossen hat. Die Aufrichtigen

unter ihnen können die Bezeichnung “Genossenschaftsmitglied”
bekommen. Manche von den Unaufrichtigen bekommen die
Bezeichnung “Genossenschaftsmitglied” nicht, werden “Kandidat
zum Genossenschaftsmitglied” genannt und durch Arbeit umer-

525 zogen, aber ökonomisch gleich entlohnt; manchen wird die Auf­
nahme auch verweigert. Alle Grundherren und Großbauern, die
Genossenschaften beigetreten sind, dürfen innerhalb von drei bis
fünf Jahren keine Führungsaufgaben übernehmen. Dürfen jugend­
liche Intellektuelle, die von Grundherren und Großbauern abstam-

53o men, als Kulturlehrer tätig sein? Ich meine, ja, aber ich will noch
kein abschließendes Urteil fällen. Studiert die Frage weiter. Laßt
sie nicht Buchhalter werden, das könnte gefährlich sein.

4) Untersucht bitte die Bedingungen für Genossenschaften
höheren Typs nach der realen Situation am jeweiligen Ort. Wenn

535 die Bedingungen reif sind, können sie organisiert werden.
5) Genossenschaftlicher Zusammenschluß darf nicht mit der

‘dreifachen Festlegung’ für Getreide verwechselt werden. Die
Zeitplanung für die 'dreifache Festlegung’ für Getreide und die
Zeitplanung für den genossenschaftlichen Zusammenschluß sollen

540 lokal selbst entschieden werden.
6) Die Einberufung von Soldaten kann an einzelnen Orten

bis zum nächsten April verzögert werden. Im allgemeinen soll
sie aber nicht verzögert werden.

7) Auch im Sommer und Herbst können Genossenschaften
545 gegründet werden; man soll nicht alles auf Winter und Frühjahr

konzentrieren. Aber man muß zwischen zwei Wellen eine Kon­
solidierungspause machen; auch jeder Mensch muß täglich ein­
mal ruhen. Ohne eine solche Pause gibt es keinen neuen Auftrieb.

8) Die Parole ‘Mit Fleiß und Genügsamkeit eine Genossen-
55o schäft betreiben’ ist sehr gut. In den Städten bekämpft man die

Verschwendung. Auch auf dem Lande sollte man die Verschwen­
dung bekämpfen. Fleiß und Genügsamkeit in der Familie, bei
der Führung von Genossenschaften und beim Aufbau des Landes.
Man darf nicht faul sein und dem Luxus frönen. Bei der Steigerung

555 der Arbeitsproduktivität, bei der Senkung der Selbstkosten, bei
der Durchführung von strengen Sparmaßnahmen, beim Kamp
gegen die Verschwendung, bei der wirtschaftlichen Rechnung®
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führung usw.—überall müssen wir so verfahren. Die wirtschaft­
liche Rechnungsführung muß jedoch schrittweise eingeführt

fi0 werden.
9) Vor April nächsten Jahres soll auf der Kreis-, Bezirks­

und Gemeindeebene keine Beseitigung von Konterrevolutionären
durchgeführt werden. Im vergangenen Jahr gingen wir bei der
Arbeit, die Gründung von Genossenschaften, die Produktion von
Getreide und die Einberufung von Soldaten zu verbinden, zu

5 grob vor. In diesem Jahr müssen wir sorgfältig vorgehen und
dürfen nicht soviel Krach machen.

10) Es ist ein Mangel, daß auf dieser Tagung nicht über das
Problem der Staatsgüter gesprochen wurde. Das nächste Mal

570 muß jemand darüber sprechen. Die Abteilung für Arbeit auf dem
Lande beim Zentralkomitee soll an die Basis gehen und sich um
eine Untersuchung kümmern. In der Zukunft wird der Anteil der
Staatsgüter Tag für Tag größer werden.

11) Wir müssen fortdauernd und ernsthaft gegen den Groß-
575 Hän-Chauvinismus kämpfen. Der Groß-Hän-Chauvinismus ist

eine bürgerliche Ideologie. Natürlich muß auch gegen engherzigen
Nationalismus gekämpft werden, aber in erster Linie geht es
gegen den Groß-Hän-Chauvinismus. Wir müssen den nationalen
Minderheiten aufrichtig und ehrlich helfen. Ohne die nationalen

58o Minderheiten geht es nicht; sie bewohnen 70 bis 80 Prozent des
Territoriums und besitzen reiche Schätze. Ohne Saifudin und
XXX geht es nicht.

12) In den Genossenschaften müssen wir das Analphabeten­
tum und nicht die Kampagne zur Beseitigung des Analphabeten-

58s tums beseitigen.
13) Was bedeutet “Links”-Abweichung? Was bedeutet

Rechtsabweichung? Die Dinge bewegen sich in Raum und Zeit
(besonders in der Zeit). Stimmt die Betrachtung der Dinge durch
die Menschen nicht mit den realen Gegebenheiten überein, so

590 kann das daran liegen, daß sie entweder zu vorschnell ist, das
nennt man “links”, oder daß sie nicht Schritt hält, das nennt man
rechts. Wenn zum Beispiel die Bedingungen für eine Entwicklung
der Genossenschaften in großem Umfang reif sind und dies dann
nicht getan wird, so ist das rechts. Wenn man dagegen innerhalb

595 des nächsten Jahres im ganzen Land einen genossenschaftlichen
Zusammenschluß zu 80 Prozent erreichen will, so ist das “links .
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Zwei alte chinesische Redensarten sagen: “Eine reife Melone fällt
von selbst zu Boden” und “Wasser bahnt sich selbst den Weg”-
das bedeutet, man soll ein Ziel auf eine natürliche und nicht auf

6oo eine erzwungene Weise erreichen. Das ist wie bei der Geburt
eines Kindes: Wenn man versucht, es nach sieben Monaten
herauszupressen, ist das “links”; wenn man es hingegen auch nach
neun Monaten nicht herausläßt, ist das rechts.

14) Besteht die Möglichkeit einer “Links”-Abweichung? Ja
605 diese Möglichkeit besteht ganz und gar. Wenn die Führung dem

Stand der Entwicklung keine Aufmerksamkeit schenkt, wenn sie
nicht auf das Bewußtsein der Massen achtet, wen sie keine umfas­
sende Planung vorzuweisen hat und nicht etappenweise und
gruppenweise Genossenschaften aufbaut, wenn sie nur die

6io Quantität liebt, die Qualität aber nicht beachtet, wenn sie die
Kontrolle verliert, dann wird es sicher Fehler der “Links”-
Abweichung geben. Das wird bestimmt bei Menschen, Rindern
und Schweinen Klagen hervorrufen, und klagen diese erst, sterben
sie möglicherweise auch, die Menschen, Rinder und Schweine.

eis Das ist keine “umgekehrte Propaganda”; man muß sich alle
Widrigkeiten und Notlagen vorstellen, die entstehen könnten,
zum Beispiel ein möglicher Rückgang der Produktion, Eingehen
von Rindern usw. Man muß mit den Massen öffentlich darüber
sprechen, damit sie vorbereitet sind. Natürlich darf man die

620 Massen auch nicht verschrecken. Wenn jemandem der Kamm
geschwollen ist, ist es notwendig, ihm im geeigneten Moment eins
aufs Dach zu geben, damit der Kamm nicht zu sehr anschwillt.

Brauchen wir uns überhaupt keine Sorgen zu machen? Nein,
wir müssen uns weiterhin die nötigen Sorgen machen, weiterhin

625 Gebote und Tabus haben. Es ist nicht so, daß wir all dies über
Bord werfen wollen. Selbst Zhü Bäjie hatte drei Gebote und fünf
Tabus. Wir müssen die nötigen Pausen machen, die Bremsen
anziehen und die Schleusen schließen. Wenn die Leute hochnäsig
werden, muß man ihnen neue Aufgaben geben (zum Beispiel

63o einen Qualitätswettbewerb im nächsten Jahr), damit sie nicht
eingebildet werden.

15) Können wir der Kreisebene 90prozentige Bewegungs­
freiheit gestatten? Ich meine, ja. Aber ich will hier kein abschlies­
sendes Urteil fällen. Ich schlage vor, ihr denkt darüber nach.
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16) Das Petroleum ist zu teuer; soll man den Preis senken?
635 C nosse Chen Yün meint, dieses Problem sei lösbar.

17) Manche Leute haben Zweifel, ob die getroffenen Ent­
scheidungen in der Zukunft nicht wieder revidiert werden. Ich
meine daß sie bei der herrschenden Tendenz nicht wieder revidiert

640 Wer<1^8) Manche Leute fragen: Wie ist die Tendenz? Nach ungefähr

zehn Jahren, das heißt nach ungefähr drei Fünfjahresplänen,
werden wir den Sozialismus im wesentlichen aufgebaut haben.
Man muß noch eins hinzufügen: Nach ungefähr 50 bis 70 Jahren,

eis das heißt nach ungefähr zehn bis fünfzehn Fünfjahresplänen,
können wir soweit kommen, daß wir Amerika einholen oder
überholen. In dieser Zeit werden im In- und Ausland, innerhalb
und außerhalb der Partei bestimmt viele ernste und komplizierte
Konflikte und Kämpfe von unterschiedlichem Grad entstehen.

650 Es wird bestimmt viele Schwierigkeiten geben, wie zum Beispiel
einen Weltkrieg, den Abwurf von Atombomben, das Auftreten von
Berijas, Gäo Gangs und Räo Shüshis. Viele Dinge können wir
heute noch nicht voraussehen. Aber wir sind Marxisten; alle
Schwierigkeiten sind überwindbar. Es wird bestimmt ein starkes

ess sozialistisches China entstehen, und nach 50 Jahren wird es ein
kommunistisches China geben.

19) Beschlüsse und Statuten: Nachdem die Beschlüsse von der
Tagung verabschiedet und vom Politbüro überarbeitet worden
sind, sollen sie rasch verkündet werden. Die Statuten kommen

66o einer zweiten Verfassung gleich. Der Staatsrat wird sie verkünden,
Meinungen einholen und sie dann dem Nationalen Volkskongreß
zur Ratifizierung vorlegen.

20) Ihr könnt die Manuskripte aller Reden mitnehmen, aber
sie sollen nicht gedruckt werden. Jeder soll ein revidiertes Manus-

66s kript zurücklassen; Manuskripte, die ausgetauscht werden sollen,
müssen vor dem 25. Oktober beim Büro des Zentralkomitees
eingereicht werden. Die Musterexemplare von Wie man landwirt­
schaftliche Produktionsgenossenschaften betreibt könnt ihr mit­
nehmen. In den Artikeln heutzutage gibt es viel altes Chinesisch;

670 sie sind halb klassisch, halb umgangssprachlich. Statt "yinggai
wird nur “ylng”, statt “bingqie” nur “bing”, statt “shihöu nur

shi”, statt “guänche zhixing” nur “guänche” geschrieben. Beim
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Artikelschreiben kommt es auf Logik an (in der Struktur eines
Artikels gibt es innere Zusammenhänge, es darf in seinem Verlauf

675 keine Widersprüche geben) sowie auf Grammatik und Rhetorik
(der Text muß in sich geschlossen und die Sprache lebendig sein).
Ihr solltet diejenigen um Hilfe bitten, die etwas vom Artikel­
schreiben verstehen.

21) Wie soll die Übermittlung erfolgen? Versucht in der
eso Diskussionsarbeit in eigenen Worten über das zu sprechen,

woran ihr euch erinnert. Die Beschlüsse und Statuten sollen
studiert werden.

22) Achtet darauf, die Arbeit der Auswahl der Delegierten
für den VIII. Parteitag gut zu erledigen.

ess 23) Ministerpräsident Zhöu [Enläi] wird euch einen Bericht
über das Tagesgeschehen geben.

24) In den Einheiten der Provinzen und großen Verwaltungs­
regionen wird eine kleine Konferenz abgehalten.

[1FS69,12-25]

15.10.55

Auszüge aus einem Gepräch mit japanischen
Parlamentariern

Der Staatspräsident der Volksrepublik China, Mao Zedong,
sagte japanischen Parlamentsmitgliedern in Peking, daß es für die
westlichen Demokratien sinnlos sei, einen 3. Weltkrieg vom Zaum

5 ™ brechen. Staatspräsident Mao erklärte, daß die Volksrepublik
China kerne Angst vor einem Krieg habe, und begründete seinen
Standpunkt wie folgt:

Der Kommunismus ist aus dem Krieg entstanden—die
owjetunion nach dem 1. Weltkrieg und viele andere kommuni-

io stischen Staaten nach dem 2. Weltkrieg. Wenn es zum 3. Weltkrieg
kommen sollte, dann werden mindestens 80 Prozent der Welt
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kommunistisch. Wenn Sie wollen, schließe ich eine Wette darauf
ab Deshalb gibt es für uns keinen Grund, einen Krieg zu fürchten.
Außerdem haben wir keine Kolonien. Wir haben also nichts zu

15 verlieren.

Die Verhältnisse in Japan haben sich geändert. Früher hat
mir Japan nicht gefallen, weil dort Militaristen waren, doch nun
mag ich Japan, weil es dort keine Militaristen mehr gibt. Ich
sympathisiere mit Japan, weil es von anderen Ländern schlecht

20 behandelt wird. Unsere ideologischen Positionen und Gesell­
schaftssysteme unterscheiden sich, aber ich denke, daß dies kein
Hindernis für gegenseitige Achtung und freundschaftliche Bezie­
hungen zwischen Rotchina und Japan ist. Was vergangen ist, ist
vergangen, und die Zukunft steht jetzt zur Debatte.

25 Jeder hat gute und schlechte Seiten. Wir haben viele schlechte
Seiten, und es ist notwendig für uns, viele Dinge von Japan zu
lernen. Japan ist eine Industrienation. China ist noch ein Agrar­
staat, doch ich möchte betonen, daß Rotchina Anstrengungen
unternimmt, um zu einem industrialisierten Agrarstaat zu werden.

30 Japan ist auf industriellem, ökonomischem und kulturellem Gebiet
fortgeschrittener als unser Land, und es ist notwendig für die
Volksrepublik China, viele Dinge von Japan zu lernen.

Später möchte ich gern einmal nach Japan fahren; allerdings
nicht, um Unruhen zu schüren. Ich möchte mir Japan anschauen

35 und es über die Freundschaft des chinesischen Volkes informieren.
Ich würde auch gern in die Vereinigten Staaten reisen, aber im
Augenblick besteht dafür keine Möglichkeit. Ich möchte gern
wissen, ob mich Japan und die Vereinigten Staaten einladen
würden.

[Asahi Evening News, 21.10.55, K]
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Rede über den Kampf gegen
Rechtsabweichungen und Konservatismus

Daß “links” besser sei als rechts, ist ebensowenig richtig wie
die Ansicht, daß rechts besser sei als “links”. Es gibt einige Leute
deren Denken hinter der Wirklichkeit herhinkt; sie tragen auf

5 dem Kopf keine Hörrier und haben keinen Kampfgeist. Am
Kampf zwischen den beiden Wegen beteiligen sie sich nicht mit
Kritik, oder ihre Kritik besitzt keine Schärfe. Die Furcht vor
Kritik und die Furcht, Stimmen zu verlieren, sind Erscheinungen
von Rechtsabweichung und müssen innerhalb der Partei unbe-

io dingt bekämpft werden. Die empiristische Rechtsabweichung der
Abteilung für Arbeit auf dem Lande ist auf der 6. Plenartagung
kritisiert worden; wenn die Führung ideologisch hinter der Wirk­
lichkeit herhinkt, ist das ein ernstes Problem. So verhielt es sich
auch bei der Umgestaltung des Kapitalismus, der Unterdrückung

15 der Konterrevolutionäre und beim genossenschaftlichen Zusam­
menschluß. Unsere eigenen Kräfte haben wir nicht richtig ein­
geschätzt. Früher war die Landwirtschaft rückständiger als die
Industrie; nachdem die ‘77 Punkte' herauskamen, holte sie auf
und erzwang den industriellen Fortschritt. Wenn man die Genos-

20 senschaften niederen Typs innerhalb von drei bis vier Jahren nicht
auf eine höhere Stufe anhebt, wäre das nachteilig. Im Jahre 1959
wird der Sozialismus vielleicht da sein. Ideologisch wenden sich
die ‘77 Punkte' gegen den Konservatismus. Eine umfassende
Planung, die Stärkung der Führung, grundlegende Maßnahmen

25 und fortschrittliche Erfahrungen haben wir vor einem halben Jahr
noch nicht berücksichtigt, jetzt hat sich das geändert. Äußerst
große Veränderungen und äußerst große Produktivkräfte sind
aufgetreten, es ist wie die Entdeckung eines neuen Kontinents.
Der Kontinent existierte an sich bereits, man hatte ihn nur noch

30 nicht sehen können. Die sozialistische Umgestaltung von Industrie
und Handel wird im Jahre 1957 bereits 90 Prozent erreicht haben.
Das Handwerk muß auch beschleunigt umgestaltet werden, die
Planung hat sich zu kleine Ziele gesetzt; im Jahre 1957 werden
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wir 70 bis 80 Prozent erreicht haben. Die Verstaatlichung von
Industrie und Handel hatten wir ursprünglich auf das Jahr 1962

35 angesetzt, vielleicht ziehen wir das vor. Nach der Einführung des
Systems der gemischt staatlich-privaten Betriebe ist die Verstaat­
lichung nicht mehr schwierig. Den Zeitraum von 18 Jahren für
den genossenschaftlichen Zusammenschluß haben wir auf zehn

40 Jahre abgeändert. Das beweist, daß man hinter der Wirklichkeit
herhinkte. Die latenten Kräfte der Massen sind äußerst groß; mit
ihnen läßt sich mehr erreichen, man muß sich gegen Rechtsab­
weichungen und Konservatismus wenden und die Umgestaltung
vorzeitig abschließen. Ich rate, bereits vor den 15 Jahren Überer-

45 füllung zu erreichen. Ändern wir solche unbestimmten Formu­
lierungen wie “ungefähr”, “im wesentlichen” und “in etwa 15
Jahren”! Was erkämpft werden kann, müssen wir uns erkämpfen;
Warenbestellungen etwa sind früher aufzugeben. Die Zeit des
Waffenstillstandes nutzen wir, um die Geschwindigkeit zu erhöhen

so und die Hauptaufgaben zu vollenden. Genau das wird das Denken
des VIII. Parteitages bestimmen. Wenn wir es schaffen, die
Hauptaufgaben der Übergangsperiode vorzeitig zu vollenden,
dann haben wir es auf dem Schlachtfeld leicht. Dies schnell zu
tun, wäre von größtem Nutzen. Wenn sie den Krieg wollen, dann

55 bleibt uns nichts anderes übrig als Krieg zu führen; sollten unsere
Aufbauaufgaben jedoch nicht vollendet sein, dann dürfte es
Schwierigkeiten geben. Man muß die Geschwindigkeit erhöhen,
in allen Bereichen ‘schneller, mehr und besser’ arbeiten und in
relativ kurzer Zeit relativ gute Ergebnisse erzielen. Nach gegebenen

6o Voraussetzungen vorzugehen, das ist die Forderung der Massen,
mehr und besser zu arbeiten, das bedeutet, festen Schrittes vor­
anzuschreiten. Bei unserem früheren Kampf gegen blindes und
voreiliges Vorgehen sind Fehler unterlaufen; die Begeisterung der
Kader und Massen haben wir ins Gegenteil verkehrt, das war

6s nicht richtig. Die Beseitigung des Analphabetentums und der
Kampf gegen blindes und voreiliges Vorgehen wurden ins Gegen­
teil verkehrt, eine korrekte Atmosphäre kam nicht auf, dafür
verdichtete sich die giftige Atmosphäre, Kader und Massen hatten
alle keinen Elan mehr. Daß das Zentralkomitee dieses Problem

70 nicht schon sehr früh aufgeworfen hat, ist ein Pflichtversäumnis
des Zentralkomitees. Die Massen sagen: “Wenn man der Kom­
munistischen Partei folgt, gibt es keine Fehler.” Von der großen
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Richtung her gesehen gab es keine Fehler, doch im Konkreten
sind uns Fehler unterlaufen, und die Massen sind uns demzufolge

75 auch fälschlich gefolgt. Es gibt mehrere Wege des Voranschreitens
und zwar eine gute, eine mittlere und eine schlechte Methode. Die
korrektere und rationalere Linie bedeutet, vorn zu stehen und
die Massen zum Voranschreiten zu ermutigen, nicht aber hinten
zu stehen und ihnen eine kalte Dusche zu verabreichen. In relativ

so kurzer Zeit relativ große Erfolge erzielen, so läßt sich festen
Schrittes voranschreiten. Auf die übliche Weise seine Arbeit tun,
in einer langen Zeitspanne mit geringer Arbeitsleistung, das ist
eine konservative Linie. Zur Überwindung dessen gibt es zwei
Methoden: umfassende Planung und enger Kontakt mit den

85 Massen; das sind keine Methoden der Bürohockerei. Im engen
Kontakt mit den Massen spürt man neue Dinge auf, macht neue
sowie fortschrittliche Erfahrungen und verbreitet diese. Man
braucht nicht unbedingt sehr viele Spatzen zu fangen, um zu
erfahren, wie ihre Leber und Galle aussehen. Weiß man, daß

90 Zhejiang und Änhui den genossenschaftlichen Zusammenschluß
schnell durchführen können, dann weiß man auch, daß er im
ganzen Lande durchgeführt werden kann. Beim Konservatismus
stellt sich nicht die Frage, welche einzelne Person ihn vertritt.
Das Fortschrittliche herausgreifen und das Rückständige kritisie-

»5 ren, neue Produktivkräfte und die latenten Kräfte der Massen
entdecken, das ist ein Führungsprinzip, ist eine Führungs­
methode; erst so kann man die Menschen überzeugen. Im Büro zu
hocken und nicht den engen Kontakt mit den Massen zu suchen,
nicht das Fortschrittliche herauszugreifen, das geht nicht. Dienst-

ioo angelegenheiten müssen erledigt werden, aber nur Dienstangele­
genheiten zu erledigen, das geht nicht. Wenn man unterwegs ist,
ist ebenso das Fortschrittliche herauszugreifen; man darf nicht
zurückkommen und sich nur mit dem Rückständigen beschäftigt
haben. Ein Verantwortlicher sollte sieben bis zehn Wochen lang

los in engem Kontakt mit den Massen sein. Mit dem Bürostil läßt
sich nur nach den konventionellen Methoden verfahren. Fort­
schrittliche Erfahrungen werden immer das Konventionelle
durchbrechen. Objektive Dinge werden täglich durchbrochen.
Das Ungleichgewicht ist das Normale, Gleichgewicht existiert

no nur zeitweilig, das ist das Gesetz des Fortschritts. Nicht änderbare
Standpunkte auszugleichen ist nicht richtig; erst wenn man aus
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dem Ungleichgewicht das Fortschrittliche herausgreift und das
andere dadurch antreibt, kann es Fortschritt geben. Man soll sich
nicht vor dem Durchbrechen von Regeln und dem Auftauchen
von Widersprüchen fürchten. Bei ewiger Ausgeglichenheit müssen

115 sich Fehler einstellen. Nach dem Zerschlagen wieder Ausge­
glichenheit suchen, das erst ist Dialektik. Erst so kann man die
Begeisterung der Massen anfachen und den Aufbau des Sozia­
lismus zeitlich vorziehen, kann man nach dem Motto ‘schneller,

120 mehr und besser’ vor Ablauf von 15 Jahren Übererfüllung er­
reichen und festen Schrittes voranschreiten.

Zum Vergleich unseres Landes mit der Sowjetunion: 1) Wir
verfügen über 20 Jahre Erfahrungen aus den Stützpunktgebieten,
wir haben die Übung dreier revolutionärer Kriege hinter uns, wir

ns sind äußerst reich an Erfahrungen. Bereits vor dem Sieg hatten
wir Erfahrungen in jeder Hinsicht, Links- und Rechtsabweichun­
gen waren mehrfach aufgetreten, sehr schnell organisierten wir
unseren Staat und vollendeten die Aufgaben der Revolution (Die
Sowjetunion fing ganz neu an; zur Zeit der Oktoberrevolution

no verfügte sie über keine Armee, keine Regierung und nur über
wenige Parteimitglieder). 2) Wir haben die Hilfe der Sowjetunion
und der anderen demokratischen Staaten. 3) Unsere Bevölkerung
ist zahlreich und die geographische Lage gut. Trotz aller Mühen
und Anstrengungen gibt es aber ohne genossenschaftlichen Zu-

135 sammenschluß keinen Ausweg für die Brauern. Die chinesischen
Bauern sind noch besser als die Arbeiter Englands und Amerikas,
deshalb kann man noch mehr, noch besser, noch schneller in den
Sozialismus eintreten und braucht sich nicht ständig die Sowjet­
union zum Maßstab zu nehmen. Nach dreimal fünf Jahren 24

i4o Millionen Tonnen Stahl jährlich herstellen zu können, das hieße
eben, schneller als die Sowjetunion zu sein. Jetzt gibt es Steige­
rungen auf beiden Flügeln, doch der Rumpf bleibt möglicherweise
zurück. Die beiden Flügel verfallen leicht in Stolz, doch am
leichtesten verfällt die Industrie in Stolz, vor allem die Schwer­

ins Industrie. In den Änshän-Stahlwerken herrscht solcher Stolz. Es
’st sehr gut möglich, daß unser Land in den Sozialismus eintritt,
ohne aber industrialisiert zu sein (Der Anteil übersteigt keine 60
Prozent, und ein durchgängiges System ist noch nicht errichtet).
Doch darf man deshalb etwa die Bauern noch länger warten

lso assen? Das geht doch nicht. Wenn die Bauern in den Sozialismus
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eintreten, behindert das durchaus nicht die Industrialisierung
man darf sie nicht mehr warten lassen. Die Arbeit der beiden
Flügel ist ernsthaft untersucht worden. Darüber hinaus soll rnan
über die Problematik der Industrie auch eine ernsthafte Unter­

iss suchung anstellen und sich ebenfalls termingemäß an großen
Kampagnen beteiligen. Für die Bereiche Finanzen und Wirtschaft
Handel, Kultur und Erziehung muß es desgleichen solche Unter­
suchungen geben. Daß der VIII. Parteitag eine zusammenfassende
Untersuchung vorlegt, ist das zentrale Problem. Man muß sich

i6o gegen Konservatismus, Rechtsabweichungen, Passivität und Stolz
wenden, fortschrittliche Erfahrungen entdecken, die Führungs­
methoden ändern sowie das ‘schneller und besser’ verwirklichen.
Man muß die Massen zu Kritik und Selbstkritik mobilisieren, den
Konservatismus überwinden und noch mehr Erfolge erzielen; die

les gesamte Partei und das ganze Volk müssen sich darauf vorbereiten. 

[WS 69, 25-27]
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INTEGRIERTE TEXTCHRONOLOGIE
1917-1955

Das Verzeichnis folgt für die Periode 1917 1949 der allgemein zugänglichen,
textkritischen chinesischsprachigen Textsammlung von Takeuchi Minoru (Hrsg.),
Mao Zedong ji (Gesammelte Werke Mao Zedöng’s), Tokio 1971, 1972, 10 Bde.’
Es sei daneben auf die offizielle chinesische Ausgabe Mao Zedong xuänji, (Peking
1951, 1952, 1953, 1960, 4 Bde.; deutsche Ausgabe Mao Tse-tung Ausgewählte
Werke, Peking 1968, 1969, 4 Bde.) sowie auf die Bibliographie in Jerome Ch’en
(Hrsg.j, Mao Papers, (London 1970, deutsche Ausgabe unter demselben Titel,
München 1972) verwiesen.

Für die Periode 1949-1955 berücksichtigt das Verzeichnis die in der vor­
liegenden Ausgabe aufgenommenen übersetzten Texte und chinesischen Zu­
satztexte, die zusätzlichen Titel aus Band V der offiziellen Ausgewählten Werke
(Xuänji V) sowie Texte mit umstrittener Zuschreibung.

Die Titel werden wie folgt ausgezeichnet:
keine Kenn- Titel aus Takeuchi, Mao Zedong ji

Zeichnung
H in der vorliegenden Ausgabe übersetzte Haupttexte
Z chinesische Zusatztexte der vorliegenden Ausgabe
* Titel aus Xuänji V
H* in der vorliegenden Ausgabe übersetzte Texte, die auch in

Xuänji V enthalten sind, sich aber oft in Inhalt und Form von
der offiziellen Version unterscheiden.

Z* in der vorliegenden Ausgabe enthaltene chinesische Zusatz­
texte, die auch in Xuänji V enthalten sind, sich aber oft in Inhalt
und Form von der offiziellen Version unterscheiden.

(Titel) in Klammem gesetzte Titel, die aus Xuänji V stammen und
genannt werden, wenn sie sich inhaltlich von den für dieses
Verzeichnis gewählten Titeln unterscheiden.
Texte, die wegen umstrittener Zuschreibung nicht aufgenommen
sind oder als Produkt einer kollektiven Arbeit bezeichnet werden
müssen.

1917

Brief an Miyazaki Töten
'Eine Studie über die Körperkultur

Ankündigung der Arbeiterabendschule über die Aufnahme von
Studenten

W Ankündigung der Arbeiterabendschule über die Aufnahme von
Studenten
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1919

14.7.19
21./28.7./4.8.19

Deklaration zur Gründungsnummer des Xiäng-Fluß Magazi
Die große Allianz der Volksmassen s

1920

1.8.20
-.10.20

Organisationsprogramm der Buchgesellschaft “Kultur”
Mitteilung der Buchgesellschaft “Kultur”

1921

-.3.21
-.8.21

Geschäftsbericht der Buchgesellschaft “Kultur” (Nr. 2)
Gründungsmanifest der Hochschule für Selbststudium Hü’nän

1923

10.4.23
11.7.23
15.8.23
29.8.23 (a)
29.8.23 (b)

Geleitwort zur Herausgabe der Zeitschrift Neue Epoche
Der Pekinger Coup und die Kaufleute
“Das heilige Buch der Provinzverfassung” und Zhäo Hengti
Die Engländer und Liang Rühäo
Die Zigarettensteuer

1925

27.11.25 (a) Das Zentrale Exekutivkomitee der Guömindäng Chinas weist
die illegale Versammlung der Pekinger Parteimitglieder scharf
zurück

27.11.25 (b) Programm für die Propaganda der Guömindäng im Krieg gegen

5.12.25 (a)
5.12.25 (b)
5.12.25 (c)
5.12.25 (d)

die Fengftiän-Clique]
Der Grund für die Herausgabe der Politischen Wochenzeitung
Das Drei-drei-drei-eins-System
Yang Künrü’s Bekanntmachung und Liü Zhilü’s Telegramm
Wer von unseren Feinden gemeinsam mit uns die Kommunisten

5.12.25 (e)
5.12.25 (f)

bekämpft, ist unser Freund
Lob kommt aus allen Ländern
“Es lebe das große Bündnis der antikommunistischen chinesi­

5-12.25 (g)
5.12.25 (h)

13.12.25 (a)
13.12.25 (b)
13.12.25 (c)
20.12.25 (a)
20.12.25 (b)
20.12.25 (c)

schen Nationalarmeen”
Das kommunistische Statut und die wahren Nichtkommunisten
Zöu Lü und die Revolution
Nach links oder nach rechts?
Das also ist die kommunistische Umwandlung
Wer rottet die Intelligenz aus?
Die Versammlung der Pekinger Rechten und der Imperialismus
Das letzte Werkzeug des Imperialismus
Die größte Kunstfertigkeit der Rechten
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1926

8.1.26
-.1.26

Propagandabericht
Analyse der Klassen in der chinesischen Bauernschaft und ihre
Einstellung gegenüber der Revolution

1.2.26
1.9.26

Analyse der Klassen in der chinesischen Gesellschaft
Die nationale Revolution und die Bauernbewegung
Vorwort zur Schriftenreihe über die Bauernfrage

25.11.26 Die Not der Bauern in Jiängsü und Zhejiäng und ihre Wider­
standsbewegung

30.11.26 Die Bauern von Hü’nän
Brief aus Changsha vom 30. November (1926)

-.12.26 Deklaration des 1. Bauernkongresses der Provinz Hü’nän

1927

28.3.27 Untersuchungsbericht über die Bauernbewegung in Hü’nän
Veröffentlicht in Zhöngyäng-Beilage Nr. 7, 28. März 1927

13.6.27
20.8.27
30.8.27

Die jüngste Anweisung des Nationalen Bauernverbandes
Schreiben aus Hü’nän an das Zentralkomitee
Brief des Provinzkomitees von Hü’nän

1928

5.10.28 Beschluß des 2. Parteikongresses aller Kreise im Grenzgebiet
von Hü'nän-Jiängxi

25.11.28 Bericht des Frontkomitees Jinggäng-Gebirge an das Zentral­
komitee

-.12.28 Bodengesetz (Jinggäng-Gebirge)

1929

-.1.29 Bekanntmachung des Oberkommandos des 4. Korps der Roten

-.4.29
-.12.29

Armee
Bodengesetz (Kreis Xlngguö)
Beschluß des 9. Kongresses des 4. Korps der Roten Armee der
Kommunistischen Partei Chinas

1930

5.1.30
-10.30
8.11.30
•2./15.11.30
14.11.30
15.11.30
21.11.30
--■30 (a)

Brief an Genossen Lin Biäo
Das Problem der Großbauern nach der Aufteilung der Felder
Eine Untersuchung in Döngtäng und anderen Orten
Die Lage bei der Bodenverteilung in West-Jiängxi
Fehler im Kampf um den Boden in Jiängxi
Die Frage der Zuteilung von Sprößlingen und die Pachtfrage
Eine .Untersuchung im Dorf Müköu
Politisches Programm zur Bodenfrage
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-.-.30 (b) Bodengesetz
Verkündung durch das Chinesische Revolutionäre Militärko
mitee

1931

26.1.31
17.2.31

Eine Untersuchung in Xingguö
Die Aufgaben der Hauptabteilung für Politik und die Bezie­
hungen zwischen den Politischen Abteilungen der Roten Armee
und den Politkommissaren
Rundbefehl Nr. 6 des Revolutionären Militärkomitees

2.4.31 Kein Rederecht, ohne Untersuchungsarbeit geleistet zu haben-
ebenfalls kein Rederecht bei nicht korrekter Untersuchungsarbeit
Weisung über gesellschaftliche Untersuchungen. Mitteilung Nr.
(?) der Hauptabteilung für Politik

-.-.31 Die Frage des Kampfes gegen die Großbauern
Bekanntmachung Nr. 2 des Revolutionären Militärkomitees
beim Zentralkomitee

25.9.31 Aufruf an die Brudersoldaten in der Weißen Armee wegen der
gewaltsamen Besetzung der Mandschurei durch den japanischen

28.11.31 (a)
Imperialismus
Beschluß über die Verkündung einer provisorischen Steuerord­
nung

1.12.31 (a)
Angenommen auf der 1. Tagung des Zentralen Exekutivkomitees
Provisorische Steuerordnung

-.11.31
Bekanntmachung Nr. 4 der Provisorischen Zentralregierung
Detailvorschriften für die Wahl in der Chinesischen Sowjet­
republik
Angenommen auf der 1. Plenartagung des Zentralen Exekutiv-

28.11.31 (b) Beschluß über die Heiratsbestimmungen

1.12.31 (b)
1.12.31 (c)

Angenommen auf der 1. Tagung des Zentralen Exekutivkomitees
Heiratsbestimmungen
Über die Wahl der Mitglieder des Zentralen Exekutivkomitees
und des Volkskomitees auf dem 1. Nationalen Sowjetkongreß

1.12.31 (d)
Bekanntmachung Nr. 1 des Zentralen Exekutivkomitees
Bodengesetz der Chinesischen Sowjetrepublik
Angenommen auf dem 1. Nationalen Kongreß der Chinesischen

1.12.31 (e)
Arbeiter-, Bauern- und Soldaten-Sowjets
Die Wirtschaftspolitik der Chinesischen Sowjetrepublik
Angenommen auf dem 1. Nationalen Kongreß der Chinesischen

10.12.31
Arbeiter-, Bauern- und Soldaten-Sowjets
Über die Fahndung nach dem Verräter der Revolution Gü
Shünzhäng
Rundbefehl des Volkskomitees der Provisorischen Zentralregie-

11.12.31
rung der Sowjets (ohne Nr.)
Aufruf an die Volksmassen des ganzen Landes wegen des Aus­
verkaufs der nationalen Interessen Chinas durch die reaktionäre
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15.12.31
20.12.31

1.1.32

-.12.31

1.2.32

-.2.32

6.3.32
9.3.32

-.3.32

15.4.32

9.5.32

9.6.32

20.6.32

20.9.32

24.9.32

6.10.32

13.10.32 (a)

13.10.32 (b)
13.10.32 (c)
21.10.32

25.11.32 (a)

Guömindäng-Regierung
Wichtige Anweisung zum Aufbau der Sowjets
Beschluß über die Durchführung des Arbeitsgesetzes

1932

Arbeitsgesetz
Angenommen auf dem 1. Nationalen Kongreß der Chinesischen
Arbeiter-, Bauern- und Soldaten-Sowjets
Detailvorschriften für die Arbeit der Wahlkomitees
Angenommen auf der 1. Tagung des Zentralen Exekutivkomitees
Maßnahmen zur Durchführung der Bestimmungen über die
Vorzugsbehandlung der Roten Armee
Anweisung Nr. 9 des Exekutivkomitees
Beschluß über das Urteil des Provisorischen Obersten Gerichts­
hofs gegen Überläufer zur AB-Liga, Kriegsverbrecher und
andere Hauptangeklagte
Brief Mao Zedöng’s an Yuan Guöping
Brief nach West-Füjiän bezüglich der Arbeit in Shänghäng und
Wüping
Weisung der Provisorischen Zentralregierung an den 1. Kongreß
der Arbeiter-, Bauern- und Soldaten-Sowjets der Provinz Füjiän
Anweisung der Provisorischen Zentralregierung über die Mobil­
machung zur Kriegserklärung an Japan
Offenes Telegramm gegen das verräterische Sönghü-Abkommen
der Guömindäng
Telegramm der Zentralregierung an den Kongreß der Arbeiter,
Bauern und Soldaten der Provinzen Hü'nän und Jiängxi
Provisorischer Grundriß der Organisation der Abteilungen für
Inneres
Angenommen auf der 16. regulären Sitzung des Volkskomitees
Über die Frage der fortdauernden Umgestaltung der lokalen
Sowjetregierungen
Anweisung Nr. 15 des Zentralen Exekutivkomitees
Über das Gedenken an den 1. Jahrestag der Gründung der
Zentralregierung
Befehl Nr. 9 des Zentralen Exekutivkomitees
Offenes Telegramm gegen den Bericht der Untersuchungskom­
mission des Völkerbundes
Über die dringliche Mobilmachung
Befehl Nr. 12 des Zentralen Exekutivkomitees
Befehl Nr. 29 des Zentralen Volkskomitees
Befehl Nr. 30 des Zentralen Volkskomitees
Zur Auflage der zweiten Staatsanleihe für den revolutionären
Krieg
Anweisung Nr. 17 des Zentralen Exekutivkomitees
Organisation von Arbeitsdienst-Brigaden durch Einziehen der
Großbauern
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25.11.32 (b)

29.11.32

1.12.32

2.12.32

27.12.32 (a)
27.12.32 (b)

28.12.32

Befehl Nr. 35 des Zentralen Volkskomitees
Über den vermehrten Anbau verschiedener Getreidesorten und
das Verbot des Anbaus von Opium
Bekanntmachung Nr. 13 der Provisorischen Zentralregierung
Über die Mobilmachung und über die Arbeitsweise 6
Dringlicher Beschluß des Zentralen Volkskomitees
Über die Überprüfung der Wahlkampagne auf allen Ebenen
Beschluß des Zentralen Exekutivkomitees
Zum Gedenken an den Jahrestag der Rebellionen in Guangzhou
und Ningdü
Befehl Nr. 36 des Zentralen Volkskomitees
Anweisung Nr. 8 des Zentralen Volkskomitees
Über die Verschärfung der Bestimmungen für Ausreisende
Befehl Nr. 37 des Zentralen Volkskomitees
Über die vorzeitige Frühjahrsbestellung und Konzentration der
Kräfte auf die Zerschlagung der feindlichen Großoffensive
Anweisung Nr. 18 des Zentralen Exekutivkomitees 

1933

13.1.33

17.1.33

1.3.33

3.3.33

4.3.33 (a)

4.3.33 (b)

15.3.33

14.4.33

Über die Umbenennung des Kreises Ningdü in Kreis Bösheng
und über die Abhaltung einer Trauerfeier zum Gedenken an
Genossen Zhäo Bösheng
Befehl Nr. 15 des Zentralen Exekutivkomitees
Deklaration der Provisorischen Zentralregierung und des Revo­
lutionären Militärkomitees der Roten Arbeiter- und Bauern­
armee
Getreide von den revolutionären Massen zur Versorgung der
Roten Armee leihen
Anweisung Nr. 20 des Zentralen Exekutivkomitees
Gegen die Besetzung von Rehe und den Angriff auf Peiping und
Tiänjin durch den japanischen Imperialismus
Deklaration der Provisorischen Zentralregierung
Über die Regulierung der Lebensmittelversorgung des Volkes
zur Unterstützung der Versorgung der Armee
Befehl Nr. 39 des Volkskomitees der Provisorischen Zentral­
regierung
Erneuter Aufruf an die Volksmassen des ganzen Landes, sich
zu bewaffnen und gegen den Imperialismus zu kämpfen
Deklaration der Provisorischen Zentralregierung vom 4. März
Über das Problem der Unterdrückung der Konterrevolution im
Inneren
Anweisung Nr. 21 des Zentralen Exekutivkomitees der Provi­
sorischen Zentralregierung
Über die Mobilisierung der Massen zur Hilfe für Regierungs
angestellte bei Arbeit und Feldbestellung, um sie von 1 r
häuslichen Sorgen zu befreien und die Leistungsfahigkei
Regierung zu erhöhen
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15.4.33

22.4.33

28.4.33

11.5.33

30.5.33
1.6.33 (a)

1.6.33 (b)

-.6.33 (a)

10.6.33

16.6.33

18./19.6.33

21.6.33

-.6.33 (b)
4.7.33

11.7.33
-.7.33 (a)

13.7.33

15.7.33

21.7.33

22.7.33 (a)

Befehl Nr. 18 des Zentralen Exekutivkomitees der Proviso­
rischen Zentralregierung
Deklaration der Provisorischen Zentralregierung und des Revo­
lutionären Militärkomitees der Roten Arbeiter- und Bauern­
armee
Brief an die Verantwortlichen der Sowjets aller Ebenen bezüglich
der Bewegung zur sommerlichen Feldbestellung
Anweisung zur Einrichtung einer Abteilung für Volkswirtschaft
Anweisung Nr. 10 des Volkskomitees der Provisorischen Zentral­
regierung
Zur Einschränkung der Verwendung von besonderen Eilbriefen
Rundbefehl Nr. 8 des Volkskomitees
Deklaration zum Guömindäng-Verrat an Peiping und Tianjin
Durchführung einer umfassenden und tiefgreifenden Bewe­
gung zur Überprüfung der Felderzuteilung
Anweisung Nr. 11 des Volkskomitees der Provisorischen
Zentralregierung
Einberufung einer Konferenz der Verantwortlichen der Sowjets
ab der Bezirksebene aus acht Kreisen und eines Kongresses des
Verbandes der armen Bauern aus acht Kreisen
Bekanntmachung der Zentralregierung
Aufruf an die Massen der vier Kreise Ruijin, Huichäng, Bösheng
und Shicheng, 50000 dän Getreide zum Verkauf an die Rote
Armee zu sparen
Offenes Telegramm zur Nichtanerkennung des von der Guö-
mindäng unterzeichneten landesverräterischen Abkommens
Über die Lösung des Ernährungsproblems der Massen
Befehl Nr. 42 des Zentralen Volkskomitees
Bericht auf der Konferenz der Verantwortlichen der Sowjets ab
der Bezirksebene aus acht Kreisen über die Bewegung zur
Überprüfung der Felderzuteilung
Auf der Konferenz der Verantwortlichen der Sowjets ab der
Bezirksebene aus acht Kreisen über die Bewegung zur Überprü­
fung der Felderzuteilung angenommene Schlußerklärung
Wie man die Klassen analysiert
Über die Frage der Förderung der Einrichtung von Getrei­
degenossenschaften
Bekanntmachung Nr. 21 des Zentralen Volkskomitees
Beschluß über eine Gedenkaktion zum “1. August”
Offenes Telegramm gegen die jüngste landesverräterische Däliän-
Konferenz der Guömindäng
Brief an den Bezirkssowjet Huängbö im Kreis Ruijin bezüglich
der Bewegung zur Überprüfung der Felderzuteilung
Organisations- und Arbeitsprogramm des Verbandes der armen
Bauern
Beschluß des Zentralen Exekutivkomitees über die Neuaufteilung
der Verwaltungsgebiete
Beschluß des Zentralen Exekutivkomitees über die Auflage von
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22.7.33 (b)

-.7.33 (b)
1.8.33

8.8.33

9.8.33
12.8.33

25.8.33

-.8.33 (a)

28.8.33

30.8.33

-.8.33 (b)

1.9.33

6.9.33 (a)

6.9.33 (b)

15.9.33

17.9.33
23.9.33

10.10.33 (a)

10.10.33 (b)

15.10.33 (a)
15.10.33 (b)
15.10.33 (c)

Staatsanleihen für den wirtschaftlichen Aufbau
Bestimmungen für die Auflage von Staatsanleihen für den
wirtschaftlichen Aufbau
Eine neue Lage und neue Aufgaben
Deklaration der Provisorischen Zentralregierung zur Einberu­
fung des 2. Nationalen Sowjetkongresses
Glückwunschtelegramm der Zentralregierung zum großen Sieg
der Roten Armee im Osten
Provisorisches Wahlgesetz für die Sowjets
Die Zerschlagung des 5. “Einkreisungs- und Ausrottungsfeld­
zuges” und die Aufgabe des wirtschaftlichen Aufbaus der
Sowjets
Bericht auf einer Konferenz über den wirtschaftlichen Aufbau
von 17 Kreisen des Südens
Anweisung der Zentralregierung über die Ausrichtung der
Arbeit der Finanzabteilung
Eine erste Zusammenfassung der Bewegung zur Überprüfung
der Felderzuteilung
Über Wege zur Förderung des Absatzes von Staatsanleihen
Anweisung des Zentralen Volkskomitees
Proletarier aller Länder und unterdrückte Völker vereinigt euch!
Telegramm der Zentralregierung an den Internationalen Antiim­
perialistischen und Pazifistischen Kongreß
Grußtelegramm der Zentralregierung zur Eröffnung des Inter­
nationalen Antiimperialistischen und Pazifistischen Kongresses
Über die Entfaltung der Bewegung zur Überprüfung der Felder­
zuteilung
Bekanntmachung Nr. 27 der Provisorischen Zentralregierung
der Chinesischen Sowjetrepublik
Die diesjährigen Wahlen
Bericht auf einer Tagung über die Wahlkampagne in 18 Kreisen
des Südens
An die leidenden Volksmassen der Arbeiter und Bauern der
ganzen Welt gerichtete Deklaration
Über die Erziehungsarbeit
Anweisung Nr. 17 des Zentralen Volkskomitees
Provisorische Steuerordnung für die Agrarsteuer
Die Kommandiersucht bei der Förderung des Absatzes von
Staatsanleihen korrigieren
Brief der Zentralregierung an die Regierungen der verschiedenen
Ebenen
Befehl Nr. 49 des Volkskomitees der Zentralregierung der
Chinesischen Sowjetrepublik
Beschluß über einige Fragen im Kampf um den Boden
Angenommen durch das Volkskomitee
Beschluß über die erneute Verkündung eines Arbeitsgesetzes
Arbeitsgesetz der Chinesischen Sowjetrepublik
Strafbestimmungen für Verstöße gegen das Arbeitsgesetz
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18.10.33

24.10.33

26.10.33

11.11.33

15.1233 (a)

15.12.33 (b)

15.12.33 (c)
-.-.33 (a)
-.-.33 (b)

15.1.34

-.1.34

20.12.33

13.1.34

22.1.34

24./25.1.34

27.1.34
1.2.34

3.2.34

H.2.34
17.2.34
20.2.34

Verkündung des Zentralen Exekutivkomitees
Dringender Mobilmachungsbefehl der Zentralregierung zur Zer­
schlagung des 5. “Einkreisungs- und Ausrottungsfeldzuges”
Arbeitsbericht an die gesamte Wählerschaft zum 2. Jahrestag
der Gründung der Provisorischen Zentralregierung der Chine­
sischen Sowjetrepublik
Ergänzungsbestimmungen zur Provisorischen Steuerordnung für
die Agrarsteuer
Aufruf an die Volksmassen des ganzen Landes aus Anlaß der
“direkten Verhandlungen zwischen China und Japan”
Über das Problem der Deserteure in der Roten Armee
Befehl Nr. 25 des Zentralen Exekutivkomitees
Über die Bestrafung von korruptem und verschwenderischem
Verhalten
Anweisung Nr. 26 des Zentralen Exekutivkomitees
Eine Untersuchung in der Gemeinde Chänggäng
Eine Untersuchung in der Gemeinde Cäixi
Die Massenarbeit bei der Bewegung zur Überprüfung der
Felderzuteilung

1934

Kalligraphie für das Denkmal der gefallenen Helden der Roten
Armee
Beschluß des Zentralen Exekutivkomitees der Chinesischen
Sowjetrepublik
Erstes Telegramm der Provisorischen Zentralregierung an die
Revolutionäre Volksregierung von Füjiän und an die 19. Route-
Armee
Zweites Telegramm der Provisorischen Zentralregierung an die
Revolutionäre Volksregierung von Füjiän und an die Revolu­
tionäre Volksarmee
Feierliche Eröffnungsrede
Mitschrift der Rede des Vorsitzenden Mao (2. Nationaler
Sowjetkongreß)
Bericht des Zentralen Exekutivkomitees und des Volkskomitees
der Chinesischen Sowjetrepublik auf dem 2. Nationalen Sowjet­
kongreß
Schlußerklärung zum Bericht des Zentralen Exekutivkomitees
Schlußwort des Kongresses
(2. Nationaler Sowjetkongreß)
Über die Wahl der Mitglieder des Zentralen Exekutivkomitees
und des Volkskomitees durch den 2. Nationalen Sowjetkongreß
Bekanntmachung Nr. 1 des Zentralen Exekutivkomitees der
Chinesischen Sowjetrepublik
Deklaration zu dem Zwischenfall von Füjiän
Organisationsgesetz des Zentralen Sowjet
Provisorische Bestimmungen für die Beschäftigung von Hufs-

541



Integrierte Textchronologie 1917-1955

kräften
8.4.34 (a)
8.4.34 (b)
8.4.34 (c)
10.4.34
-.4.34 (a)

Justizverfahren
Bestimmungen für die Bestrafung von Konterrevolutionären
Ehegesetz
Wie arbeitet ein Gemeindesowjet?
Deklaration der Zentralregierung zum “1. Mai”, dem Tag der
Arbeit

-.4.34 (b) Genosse Mao Zedong über das Komplott des japanischen
Imperialismus

15.7.34 Deklaration über den Marsch der Chinesischen Roten Arbeiter­

-.-.34
und Bauernarmee nach Norden zum Widerstand gegen Japan
Vorschlag Zhü De’s und Mao Zedöng’s an die Soldaten der
Weißen Armee zu einem Sechs-Punkte-Programm für den

-.7.34
Widerstand gegen Japan
Genosse Mao Zedong zur gegenwärtigen Lage und zur Anti­
japanischen Vorhut der Roten Armee

15.8.34 Befehl des Zentralen Exekutivkomitees der Chinesischen Sowjet­
republik

1935

8.1.35 Zusammenfassender Beschluß des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Chinas über den Kampf gegen den 5.
“Einkreisungs- und Ausrottungsfeldzug” des Feindes
Angenommen auf der Sitzung des Politbüros am 8. Januar 1935

28.11.35
auf der Zünyi-Konferenz
Deklaration über den Widerstand gegen Japan und die Rettung

15.12.35
der Nation
Befehl Nr. 2 des Exekutivkomitees der Zentralregierung der

20.12.35
Chinesischen Sowjetrepublik
Deklaration der Zentralen Sowjetregierung an das Volk der

25.12.35
Inneren Mongolei
Beschluß über die gegenwärtige politische Lage und die Aufgaben
der Partei

1936

1.3.36 Bekanntmachung des Antijapanischen Vorhut-Korps der Roten

5.4.36
Armee des chinesischen Volkes
Deklaration zum Widerstand gegen die Landesverräter Tschiang
Kai-schek und Yän Xishän, die den Vormarsch des Antijapani­
schen Vorhut-Korps der Roten Armee des chinesischen Volkes
nach Osten zum Widerstand gegen Japan behindern und Unruhe

5.5.36
im Hinterland stiften
Offenes Telegramm für Waffenstillstands- und Friedensverhand­

25.5.36
11.6.36

lungen und einen gemeinsamen Widerstand gegen Japan
Deklaration der Zentralen Sowjetregierung an das Hui-Volk
Deklaration zur Entsendung von Truppen aus Guangdong und
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15.7.36

22.7.36
25.8.36

22.9.36
15.10.36

-.-.36 (a)
1.12.36

-.-.36 (b)

Guängxi nach Norden zum Widerstand gegen Japan
Deklaration der Zentralen Sowjetregierung an den Bund der
Brüder
Weisung über die Bodenpolitik
Schreiben der Kommunistischen Partei Chinas an die Guömin-
däng Chinas
Brief Mao Zedöng’s an Cäi Yuänpei
Leitartikel
Äußerung des Vorsitzenden Mao in einem Gespräch
Strategische Probleme des revolutionären Krieges in China
Schreiben Mao Zedöng’s, Zhü De’s und anderer an Tschiang
Kai-schek
Brief an Genossen Lin Biao

1937

30.2.37
1.3.37

3.5.37

7.5.37

15.5.37
-.-.37 (a)
24.6.37

8.7.37 (a)

8.7.37 (b)

23.7.37

25.8.37

7.9.37
29.9.37

6.10.37
--•37 (b)

19.10.37
--•37 (c)

25.10.37

Brief an den verehrten Genossen Xü [Teli]
Gespräch über die chinesisch-japanische Frage und den Xi’än-
Zwischenfall
Die Aufgaben der antijapanischen nationalen Einheitsfront
Chinas in der gegenwärtigen Phase
Kampf zur Gewinnung der Millionenmassen für die antijapani­
sche nationale Einheitsfront
Brief an das spanische Volk
Über die antijapanische Demokratie und die Jugend des Nordens
Brief an den Generalsekretär der Kommunistischen Partei
Amerikas Browder
Telegramm der Befehlshaber der Roten Armee an den Genera­
lissimus Tschiang [Kai-schek] vom 8. Juli wegen des Angriffs
der japanischen Eindringlinge auf Nordchina
Telegramm der Befehlshaber der Roten Armee an Song Zheyuän
vom 8. Juli wegen des Angriffs der japanischen Eindringlinge
auf Nordchina
Über den Kurs, die Maßnahmen und die Perspektiven im
Kampf gegen den Angriff des japanischen Imperialismus
Für die Mobilisierung aller Kräfte zur Erringung des Sieges im
Widerstandskrieg kämpfen
Gegen den Liberalismus
Dringende Aufgaben der chinesischen Revolution nach der
Gründung der Einheitsfront zwischen der Guömindäng und der
Kommunistischen Partei Chinas
1. Vorwort zu Untersuchung der Verhältnisse im Dorf
Anweisung auf der Einweihungsfeier für das Gebäude der Anti­
japanischen Hochschule
Über Lü Xün
Widmung zum Gedenken an die Gründung und Eröffnung der
Hochschule von Nord-Shänxi
Gespräch mit dem englischen Journalisten Bertram
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1938

2.2.38

-.2.38
12.3.38

15.5.38

-.5.38
26.5. bis 3.6.38
-.6.38

2.7.38

5.7.38
6.7.38

12. bis
14.10.38 (a)

12. bis
14.10.38 (b)

-.-.38 (a)

2.1.39

16.2.39

1.5.39

-.5.39
4.5.39

1.6.39
30.6.39
1.8.39

-.-.38 (b)
1.9.39

8.9.39

12.9.39

Gespräch mit einem Journalisten der Zeitung Neues China in
Yan’an (Über die Einparteiendiktatur)
Gespräch mit einem Korrespondenten der United Press
Ansprache auf der Gedenkfeier zum 13. Jahrestag des Todes von
Sun Yat-sen und für die im Kampf gegen den Feind gefallenen
Offiziere und Soldaten
Bekanntmachung des Etappen-Nachhutbüros der 8. Route-
Armee der Regierung des Shän-Gän-Ning-Grenzgebietes
Strategische Probleme des Partisanenkrieges gegen Japan
Über den langwierigen Krieg
Antworttelegramm des Zentralkomitees der Kommunistischen
Partei Chinas zum Dank an den Parteitag der Kommunistischen
Partei Amerikas
Gespräch mit den Mitgliedern einer Delegation des Internatio­
nalen Studentenbundes
Unsere Meinung über den Politischen Nationalrat
Glückwunschtelegramm des Genossen Mao Zedong an den
Politischen Nationalrat
Über die neue Etappe

Der Platz der Kommunistischen Partei Chinas im nationalen
Krieg
Der dialektische Materialismus (Abriß für den Unterricht)

1939

Der Zeitschrift für Militär und Politik der 8. Route-Armee zum
Geleit
Die chinesische Armee muß von der Roten Armee der Sowjet­
union lernen
Die politische Richtung für die geistige Generalmobilmachung
des Volkes
Die 4. Mai-Bewegung
Rede auf der Gedenkfeier in Yän’än zum 20. Jahrestag der 4.
Mai-Bewegung
Das chinesische und das englische Volk stehen an einer Front!
Die größte Gefahr in der gegenwärtigen Lage
Bestrafung der reaktionären Elemente nach den Gesetzen des
Landes
To American Friends of the Chinese People
Der Führer der Kommunistischen Partei Chinas Mao Zedong
über die gegenwärtige internationale Lage und den chinesischen
Widerstandskrieg
Unsere Meinung zur vergangenen Arbeit des Politischen Na­
tionalrates und zur gegenwärtigen Lage
Kommunistische Mitglieder des Politischen Nationalrates spen­
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14.9.39
16.9.39

28.9.39

4.10.39
5.10.39

10.10.39

1.12.39

9.12.39

15.12.39

20.12.39
21.12.39

15.1.40

19.1.40
-.1.40

1.2.40 (a)

1.2.40 (b)
1.2.40 (c)

3.2.40

20.2.40 (a)
20.2.40 (b)

7.7.40

-.7.40

den zur Unterstützung der Hongkonger Arbeiterfreunde geeen
Wäng [Jmgwei]
Abriß eines Vortrages über den zweiten imperialistischen Krieg
Gespräch Mao Zedöng’s mit den Korrespondenten Liu von
der Zentralen Nachrichtenagentur, Geng von der Zeitung
Ausrottung und Zhang von der Zeitung Das Neue Volk
Die Interessen der Sowjetunion decken sich mit den Interessen
der Menschheit
Der Zeitschrift Kommunist zum Geleit
Widmung zum Gedenken an den 2. Jahrestag des Jugendschu­
lungskurses von Anwü
Beschluß des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas über die gegenwärtige Lage und die Aufgaben der Partei
Beschluß des Zentralkomitees über die Rekrutierung von Intel­
lektuellen
Rede auf der Gedenkfeier der Schulen und Jugendorganisationen
von Yän’än zum 4. Jahrestag der Bewegung vom 9. Dezember
Die chinesische Revolution und die Kommunistische Partei
Chinas
Stalin ist der Freund des chinesischen Volkes
Rede auf einer Versammlung aller Bevölkerungskreise in Yän’än
zur Feier des 60. Geburtstages von Stalin

1940

Glückwunschrede auf der vom Zentralkomitee der Kommuni­
stischen Partei Chinas veranstalteten Versammlung zur Feier
des 60. Geburtstages von Genossen Wü Yüzhäng
Über die Neue Demokratie
Genosse Mäo Zedong widerlegt in einem Gespräch die vom Stab
des Oberbefehlshabers einer gewissen Kriegszone verbreiteten
Gerüchte
Beschluß des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas über die gegenwärtige Lage und die Aufgaben der Partei
Lage und Aufgaben in der Phase des Patts
Offenes Telegramm der Versammlung der Volksmassen von
Yän’än zur Anprangerung von Wäng [Jmgwei] und zur Unter­
stützung von Tschiang [Kai-schek]
Telegramm Mäo Zedöng’s und anderer Mitglieder des Politi­
schen Nationalrates an den Politischen Nationalrat
Für eine neudemokratische konstitutionelle Regierungsform
Manifest der Gesellschaft aller Bevölkerungskreise in Yän’än
zur Förderung einer konstitutionellen Regierungsform
Deklaration des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas zur aktuellen Lage anläßlich des Gedenkens an den 3.
Jahrestag des Beginns des Widerstandskrieges
Für einen konsequenten Zusammenschluß
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18.1.41

20.1.41

1.2.41
18.2.41

8.3.41

-.3.41

17.3.41
5.4.41

19.4.41
18.5.41
24.5.41
25.5.41

28.5.41
-.5.41
30.5.41

2.6.41
17.6.41
23.6.41
7.7.41

9.7.41
1.8.41

19.8.41

26.8.41

-.9.41

1941

Erklärung des Sprechers des Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Chinas zu dem Zwischenfall von Süd-Änhui
Befehl und Erklärung des Revolutionären Militärkomitees des
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Chinas zu dem
Zwischenfall von Süd-Änhui
Protest gegen ein ruchloses Verbrechen
Offizielles Schreiben der sieben kommunistischen Mitglieder an
den Politischen Nationalrat
Antwortschreiben der sieben kommunistischen Mitglieder an
den Politischen Nationalrat mit einer nochmaligen Darlegung
der Gründe, die ihre Teilnahme an der Sitzung unmöglich
machen
Telegramm von Genossen Mao Zedong an Genossen Browder
aus Protest gegen die Klassenjustiz des amerikanischen Obersten
Gerichtshofes über das amerikanische Volk
Vorwort zu Untersuchung der Verhältnisse im Dorf
Die Kommunistische Partei Chinas äußert ihre Meinung zur
Deklaration der 8. Plenartagung der Guömindäng und zur Rede
Tschiang Kai-schek’s
Nachwort zu Untersuchung der Verhältnisse im Dorf
Seht mal, wer heute der Herr im Reich ist
Kommentar eines Kommentators aus Yän’än zur aktuellen Lage
Rundschreiben des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas
Gerüchte und Rauchvorhang
Unser Studium umgestalten
Ein Kommentator aus Yän’än meint: Die Kamingespräche
[Roosevelt’s] zeigen Doppelzüngigkeit, man wolle Deutschland
zu einem Kompromiß zwingen und sich selbst auf den Kriegs­
eintritt vorbereiten; vor einem fernöstlichen München muß
man auf der Hut sein
Kommentar eines Kommentators aus Yän’än
Was der Guömindäng fehlt
Beschluß über die antifaschistische internationale Einheitsfront
Deklaration des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas zum Gedenken an den 4. Jahrestag des Beginns des
Widerstandskrieges
Widerlegung von He Yingqin
Beschluß des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas über die Durchführung von Untersuchungen und Studien
Erklärung des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas über die jüngsten internationalen Ereignisse
Anmerkung zu Lü Zhöngcäi's Aufzeichnungen vom Langen
Marsch
Beileidstelegramm der Mitglieder des Politischen Nationalrates
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30.10.41

7.11.41
21.11-41

9.12.41

17.12.41

28.1.42

6.2.42 (a)

6.2.42 (b)
1.2.42
6.2.42 (c)

8.2.42
18.2.42
2./23.5.42
23.8.42

1.9.42

7.9.42
8.10.42
12.10.42
6.11.42
29.11.42

-■12.42

aus Yän’än zum Tode von Zhäng Jiluän
Aufruf des Genossen Mäo Zedong auf dem Antifaschistischen
Kongreß des Ostens an alle Völker zur Verstärkung ihrer
Solidarität
Rundfunkansprache des Genossen Mäo Zedong
Rede vor der Ratsversammlung des Shän-Gän-Ning-Grenzge-
bietes
Weisung des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas über eine antijapanische Einheitsfront im pazifischen
Raum
Beschluß des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas über die Kaderschulen von Yän’än
Angenommen vom Politbüro des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Chinas

1942

Beschluß des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas über die Bodenpolitik in den antijapanischen Stützpunkt­
gebieten
Angenommen vom Politbüro des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei Chinas
Anhang zum Beschluß des Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Chinas über die Bodenpolitik in den antijapani­
schen Stützpunktgebieten
Kommentar eines Beobachters aus Yän’än
Ausrichtung von Lern-, Partei- und Literaturstil
Ein Kommentator aus Yän’än: Japanische Eindringlinge in
zwei Jahren geschlagen—ihre kurzen Beine werden immer
länger, je mehr daran gezogen wird
Gegen den Parteischematismus
Zur Feier des 24. Jahrestages der Gründung der Roten Armee
Reden bei der Aussprache in Yän’än über Literatur und Kunst
Weniger Truppen und einfachere Verwaltung bilden das zentrale
Glied in der gegenwärtigen Arbeit
Beschluß über die einheitliche Parteiführung in den antijapani­
schen Stützpunktgebieten und die Neuordnung der Beziehung
zwischen den einzelnen Organisationen
Angenommen vom Politbüro des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Chinas
Eine Politik von außerordentlicher Wichtigkeit
Ein Beobachter aus Yän’än über die Rede Stalins
Die großen Siege der Roten Armee
Zum 25. Jahrestag der Oktoberrevolution
Die Kommunistische Partei Chinas äußert ihre Meinung zur 10.
Plenartagung der Guömindäng Chinas
Wirtschafts- und Finanzfragen
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21.2.43

6.5.43

26.5.43 (a)

26.5.43 (b)

1.6.43

1.7.43

12.7.43
1.9.43

1.10.43

5.10.43

-.10.43
5.11.43

6.11.43

29.11.43

9.1.44

22.5.44

12.6.44
24.6.44
8.9.44

18.9.44

19.9.44

1943

Glückwunschtelegramm des Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Chinas an die KPdSU und die Offiziere und
Soldaten der Roten Armee
Zur Feier des 25. Jahrestages der Gründung der Roten Armee
und ihrer großen Siege
Brief zur Kritik an Peng Dehuäi’s 'Rede über die demokratische
Erziehung'
Ausführlicher Bericht des Genossen Mao Zedong über die Frage
der Auflösung der Komintern
Beschluß des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas über den Vorschlag des Präsidiums des Exekutivkomitees
der Komintern zur Auflösung der Komintern
Beschluß des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas über Führungsmethoden
Angenommen vom Politbüro des Zentralkomitees
Genosse Mao Zedong faßt auf einer Abendveranstaltung der
Kader zum 1. Juli die 22 Jahre heldenhaften Kampfes zusammen
Eine Anfrage an die Guömindäng
Ermunterndes Antworttelegramm des Genossen Mao Zedong
an die Provisorische Ratsversammlung in Shändöng
Weisung des Politbüros des Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Chinas über Pachtherabsetzung, Produktion,
Unterstützung der Regierung, Fürsorge für das Volk und über
die Propagierung der zehn großen politischen Maßnahmen
Über die 11. Plenartagung der Guömindäng und die 2. Sitzung
der 3. Session des Politischen Nationalrates
Über Genossenschaften
Glückwunschtelegramm an Stalin zum Tag der Oktoberrevo­
lution
Ansprache auf einer Abendveranstaltung der Kader in Yän’än
zur Feier der Oktoberrevolution
Sich organisieren!

1944

Brief an das Theater für Peking-Opern in Yän’än nach dem
Besuch der Oper In die Liang-Berge gezwungen
Aufruf des Genossen Mao Zedong zur Entwicklung der Industrie
und zur Niederschlagung der japanischen Eindringlinge
Gespräch mit einer Gruppe in- und ausländischer Journalisten
Die Gefahr nach dem Fall von Chängshä
Für die Interessen des Volkes zu sterben wiegt schwerer als der
Täi-Berg
Der Vorsitzende Mao ermutigt Kommandeure und Kämpfer,
beharrlich dem Volke zu dienen
Eine einflußreiche Persönlichkeit aus Yän’än über die Verhand-
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lungen zwischen Guömindäng und Kommunistischer Partei
hinsichtlich der Umbildung der Regierung und des Oberkom­
mandos als Voraussetzung für die Überwindung der Krise in
der gegenwärtigen Lage

21 9 44 Ein Beobachter aus Yän’än über die Kriegslage im Land
11 10.44 Kommentar eines Beobachters aus Yän’än über die Gefährlich­

keit der Rede Tschiang Kai-schek’s
30.10.44 Der Kurs für die Einheitsfront in Kultur und Erziehung
22J1.44 Eine einflußreiche Persönlichkeit aus Yän’än über die Umbe­

setzungen in Partei und Regierung der Guömindäng
I j |2 44 Die Aufgaben des Jahres 1945

1945

1.1.45

3.1.45

10.1.45
31.1.45
4.2.45

7.2.45

23.4.45

24.4.45
27.4.45

16.6.45

17.6.45

18.6.45

8.7.45
10.7.45

12.7.45

29.7.45

Neujahrsbotschaft:
Die Erringung des Sieges vorzeitig realisieren!
Eine einflußreiche Persönlichkeit aus Yän’än über die Neujahrs­
sendung von Tschiang Kai-schek
In zwei bis drei Jahren die Wirtschaftsarbeit vollständig erlernen
Auch in den Partisanengebieten kann und muß man produzieren
Eine einflußreiche Persönlichkeit aus Yän’än widerlegt die Lügen
des Wei Däoming
Beileidsbotschaft des Vorsitzenden Mäo zum Tod von Genossen
Peng Xuefeng
Eröffnungsrede des Genossen Mäo Zedong auf dem VII.
Parteitag
Über die Koalitionsregierung
Dieses Jahr muß für die Produktionstätigkeit zur Selbstversor­
gung der ganzen Armee ein Jahr des allgemeinen Vorantreibens
sein;
dazu über die historische Wichtigkeit von Ausrichtung und
Produktion
Ein Verantwortlicher des Zentralkomitees der Kommunistischen
Partei Chinas erklärt die Nichtteilnahme an dieser Session des
Politischen Nationalrates
Ansprache auf der Trauerfeier für die Märtyrer der chinesischen
Revolution
Vorsitzender Mäo Zedong antwortet telegraphisch den sieben
Mitgliedern des Politischen Nationalrates und heißt sie in Yän’än
zu Beratungen über Staatsangelegenheiten willkommen
Über die Rede Tschiang Kai-schek’s vom 7. Juli
Über die Rede Tschiang Kai-schek’s im Politischen Nationalrat:
Das Duett Hurley—Tschiang Kai-schek wird Pleite machen
Ein Korrespondent der Agentur Neues China über die Gefahr
der Politik Hurley’s
Genosse Mäo Zedong gratuliert der amerikanischen KP tele­
graphisch zur Überwindung des Kapitulantentums und zu
ihrem Wiederaufbau
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9.8.45

12.8.45

16.8.45 (a)

16.8.45 (b)

22.8.45

25.8.45

28.8.45

5.9.45
13.9.45

18.9.45
27.9.45
8.10.45

5.11.45

15.11.45

16.11.45

7.1.46

10.1.46

1.2.46

17.3.46

6.4.46
19.4.46
16.6.46
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Genosse Mao Zedong veröffentlicht eine Erklärung über den
Krieg mit Japan, der in seine letzte Phase trete
Ein Korrespondent der Agentur Neues China weist die “Befehle
Tschiang Kai-schek’s” als Bürgerkriegshetze und Sabotage des
Weltfriedens zurück
Antworttelegramm des Vorsitzenden Mao Zedong an Tschiang
[Kai-schek]
Der Volksfeind Tschiang Kai-schek gibt das Signal zum Bürger­
krieg
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Chinas be­
schließt, Genossen Zhöu Enläi nach Chongqing zu Verhand­
lungen über eine Politik des Zusammenschlusses zu entsenden
Deklaration des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas zur gegenwärtigen Lage
Erklärung des Vorsitzenden Mao bei seiner Ankunft in Chong­
qing
Gespräch mit einem Korrespondenten der Dägöng-Zeitung
Vorsitzender Mao veröffentlicht eine Erklärung in Chongqing
und äußert seine Hoffnung auf gute Verhandlungsergebnisse
Ansprache auf einem Empfang des Politischen Nationalrates
Beantwortung der Fragen eines Reuter-Korrespondenten
Ansprache auf einer Abendveranstaltung im großen Festsaal des
Militärkomitees
Ein Sprecher der Kommunistischen Partei Chinas widerlegt die
von Wü Guözhen verbreiteten Lügen und bringt hieb- und
stichfeste Beweise für die Angriffe der Guomindäng-Truppen
Völker Chinas und Amerikas, handelt, um die Ausweitung des
chinesischen Bürgerkrieges zu verhindern I
Eine einflußreiche Persönlichkeit aus Yän’än kommentiert die
Frage der Einberufung der Nationalversammlung und meint,
die einseitige Vorgehensweise der Guömindäng verrate ihre
Entschlossenheit zum großangelegten Bürgerkrieg

1946

Die Neujahrsansprache Tschiang Kai-schek’s und die Politische
Konsultativkonferenz
Bekanntmachung des Zentralkomitees der Kommunistischen
Partei Chinas über die Einstellung des militärischen Konflikts
im Land
Eine einflußreiche Persönlichkeit aus Yän’än über die auf der
Politischen Konsultativkonferenz erzielten wichtigen Erfolge
Erklärung eines Sprechers des Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Chinas vom 17. März
Widerlegung Tschiang Kai-schek’s
Trauer um die Märtyrer vom “8. April”
Erklärung einer einflußreichen Persönlichkeit aus Yän’än gegen
den Gesetzesentwurf Byrnes’ zur Unterstützung Tschiang [Kai-
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22.6.46

-.8.46

29.9.46

6.11.46

1.1.47
30.5.47

13.7.47

30.8.47

10.10.47 (a)
10.10.47 (b)

10.10.47 (c)

13.9.47

12.10.47

2.12.47

24.12.47

25.12.47

schek’s)
Erklärung zu dem amerikanischen Gesetzesentwurf über die
militärische Unterstützung für China
Mäo Zedong über die Weltlage (Gespräch mit [Anna Louise]
Strong)
Vorsitzender Mäo empfängt den amerikanischen Journalisten
Steele und beantwortet Fragen zur aktuellen Lage
Glückwunschtelegramm an Marschall Stalin zum 29. National­
feiertag der Sowjetunion

1947

Neujahrsbotschaft
Eine einflußreiche Persönlichkeit der Kommunistischen Partei
Chinas kommentiert die gegenwärtige Lage
Der Verbrecher Tschiang Kai-schek verrät sein Land und schadet
dem Volk, er kann vom Volk ergriffen und getötet werden
—Ein Korrespondent der Agentur Neues China kommentiert
die aktuelle Lage im Land
Ein Korrespondent der Agentur Neues China kommentiert das
von der Puffmutter und der Hure aufgeführte Duett zur Ver­
schleierung des Verbrechens der Vernichtung Chinas durch
Amerika
Deklaration der Chinesischen Volksbefreiungsarmee
Die Hauptabteilung der Chinesischen Volksbefreiungsarmee
verkündet die drei Hauptregeln der Disziplin und acht Punkte
zur Beachtung
Beschluß über die Verkündung eines chinesischen Bodengesetz­
programms
Chinesisches Bodengesetzprogramm
Angenommen auf der Nationalen Konferenz der Kommunisti­
schen Partei Chinas zur Bodenfrage
Ein Sprecher der Kommunistischen Partei Chinas enthüllt
rigoros die Kollaboration zwischen Tschiang [Kai-schek] und
Amerika, demokratische Persönlichkeiten zu ermorden und zu
verfolgen
Ein Sprecher des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas weist das schmutzige Geschäft zwischen Tschiang [Kai-
schek] und Amerika scharf zurück
Ein Korrespondent der Agentur Neues China über die großen
Siege unserer Truppen im Kampf um den Durchbruch an der
Südfront
Die gegenwärtige Lage und unsere Aufgaben
Bericht auf einer Sitzung des Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Chinas am 25. Dezember 1947
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1948 ~~~ "

25.2.48
7.3.48

Beileidsbotschaft zur Trauerfeier für Herrn L5 Dingm'
Der Sprecher der Hauptabteilung der Befreiungsarmee fih
veränderte Lage im Nordwesten durch den großen Sieg

12.3.48 Vorwort zu Wie hat der Kreis Guö in Shänxi die Bodenreform
durchgejuhrt ? nryorm

1.4.48
25.5.48 (a)

Rede auf einer Konferenz von Kadern aus Shänxi und <?,„■„ -Weisung des Zentralkomitees der Kommu^stischtn S

Chinas über die Arbeit der Bodenreform und der Ausrichtung
der Partei im Jahr 1948 tun®

25.5.48 (b) Beschluß über zwei Dokumente aus dem Jahr 1933
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Chinas, 25

19.9.48 Glückwunschtelegramm des Vorsitzenden Mao und des Ober
kommandierenden Zhü [De] zur Gründung der koreanischen

4.11.48
Regierung
Revolutionäre Kräfte der ganzen Welt, vereinigt euch, kämpft
gegen die imperialistische Aggression!
Artikel für die Sondernummer der Zeitschrift Für dauerhaften
Frieden, für Volksdemokratie zum Gedenken an den 31. Jahres-

14.11.48
tag der Oktoberrevolution
Ein Verantwortlicher des Zentralkomitees der Kommunistischen

17.12.48
Partei Chinas kommentiert die militärische Lage in China
Unser Oberkommando für Mittel- und Ostchina rät Du Yüming

25.12.48
und anderen zur schleunigen Kapitulation
Eine bestimmte einflußreiche Persönlichkeit aus Nord-Shänxi

30.12.48
spricht über die Frage der Namensliste der Kriegsverbrecher
Die Revolution zu Ende führen
Neujahrsbotschaft 1949

1949

3.1.49 Ein Korrespondent der Agentur Neues China veröffentlicht
einen Kommentar, in dem er das Komplott des Friedensgesuchs

14.1.49
des Kriegsverbrechers Tschiang Kai-schek enthüllt
Erklärung des Vorsitzenden des Zentralkomitees der Kommu-

21.1.49
nistischen Partei Chinas Mao Zedong über die aktuelle Lage
Ein Sprecher der Kommunistischen Partei Chinas über den

28.1.49
Beschluß des Nankinger Marionetten-Exekutivrates
Scharfe Stellungnahme des Sprechers der Kommunistischen
Partei Chinas zu dem Komplott der “Friedensverhandlungen
der Nankinger Marionettenregierung und zur Freilassung des

5.2.49
japanischen Kriegsverbrechers Yasuji Okamura .
Ein Sprecher der Kommunistischen Partei Chinas erklärt, el
der Bestrafung der Kriegsverbrecher müßten die japanisc en
Kriegsverbrecher miteingeschlossen werden
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15.2.49

16.2.49

18.2.49

3.4.49

4.4.49
21.4.49

25.4.49

30.4.49

15.6.49 (a)

15.6.49 (b)

30.6.49

7.7.49

13.8.49

14.8.49
18.8.49
28.8.49
30.8.49
16.9.49

Wozu verbreitet die zerrissene reaktionäre Clique noch ihre
hohlen Phrasen von einem “totalen Frieden”?
Die Kriegsverbrecher-Clique der Guömindäng versucht ver­
geblich sich zu retten, indem sie den “Friedensappell” in einen
Kriegsappell verwandelt
Über die verschiedenen Antworten der Guömindäng auf die
Frage nach der Verantwortung für den Krieg
Gemeinsame Erklärung der verschiedenen demokratischen Par­
teien Chinas gegen den Nordatlantik-Pakt
Wohin geht die Nanking-Regierung?
Befehl des Vorsitzenden Mao und des Oberkommandierenden
Zhü [De] an die Volksbefreiungsarmee
Die Hauptabteilung der Chinesischen Volksbefreiungsarmee
verkündet das Provisorische Gesetz in acht Punkten
Scharfe Erklärung des Sprechers der Hauptabteilung der Volks­
befreiungsarmee wegen der Gewaltakte britischer Kriegsschiffe
Ansprache auf der Vorbereitungskonferenz der neuen Politischen
Konsultativkonferenz
Muster für die Kriegsflagge und das Kriegswappen der Chinesi­
schen Volksbefreiungsarmee
Befehl des Revolutionären Militärkomitees des chinesischen
Volkes
Über die demokratische Diktatur des Volkes
Zum Gedenken an den 28. Jahrestag der Gründung der Kom­
munistischen Partei ChinasDeklaration der verschiedenen Parteien und Organisationen in
der Vorbereitungskonferenz für die neue Politische Konsultativ­
konferenz zum Gedenken an den 12. Jahrestag des Beginns des
Widerstandskrieges gegen Japan, den “7. Juli”
Der Vorsitzende Mao ruft in einem persönlichen Auftritt zum
Zusammenschluß und zum Aufbau der Volkshauptstadt auf
Fort mit den Illusionen, bereit zum Kampf!
Leb wohl, Leighton Stuart!
4. Kommentar zum Weißbuch
5. Kommentar zum Weißbuch
6. Kommentar zum Weißbuch

H* 21.9.49

Z 23.9.49

Z 28.9.49

* 30.9.49

Eröffnungsrede auf der 1. Plenartagung der Politischen Konsul­
tativkonferenz des chinesischen Volkes
(Das chinesische Volk hat sich erhoben)
Rede auf dem Bankett zur Feier der Meuterei von Angehörigen

der Guömindäng-ArmeeAntworttelegramm an Militär- und Regierungsbehörden von

XInjiängIm Auftrag der 1. Plenartagung der Politischen Konsultativ­
konferenz des chinesischen Volkes verfaßter Entwurf des Kon­

ferenzkommuniques(Lang lebe der große Zusammenschluß des chinesischen Volkes)
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H* 30.9.49 Entwurf der Inschrift für das Denkmal der Volkshelden
(Ewiger Ruhm den Helden des Volkes)

Z -.9.49
H 1.10.49

Widmung für die Kinderzeitschrift
Offizielle Verlautbarung der Zentralen Volksreeien,n„ u
Volksrepublik China ® der

H 6.10.49 Danktelegramm an die Führer der Kommunistischen Pan,.;
Vereinigten Staaten von Amerika 1 fler

Z 9.10.49 Danktelegramm an die französische Transportarbeitergewerk-
scnait

Z 10.10.49 (a)

Z 10.10.49 (b)

Antworttelegramm an die gesamte meuternde Besatzung d«
Guommdäng-Schiffes “Chängzhi” 8 des
Antworttelegramm an den früheren stellvertretenden Garnison«

Z 12.10.49 (a)

kommandanten von Xinjiäng und gleichzeitigen Garnisonskom
mandanten von Süd-Xinjiäng
Danktelegramm an fünf Abgeordnete des unabhängigen Rlorlr«

Z 12.10.49 (b)
der Labour-Partei im britischen Unterhaus
Danktelegramm an das amerikanische “Committee for Demo

H 16.10.49 (a)
cratic Far Eastern Policy”
Glückwunschtelegramm zur Gründung der Deutschen Demo-

H 16.10.49 (b)
kratischen Republik
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den ersten sowjetischen Botschafter

Z 21.10.49 (a)

Z 21.10.49 (b)

Danktelegramm an die provisorische Volksregierung der Provinz
Xinjiäng
Danktelegramm an den Bund zur Verteidigung von Frieden und

Z 21.10.49 (c)
Demokratie in Xinjiäng
Danktelegramm an das Oberhaupt der Mohammedaner von

Z 24.10.49
Xinjiäng, Mä Liängjün
Antworttelegramm an die gesamte meuternde Besatzung des

H 25.10.49
Guomindang-Schiffes “Häiliäo”
Vorwort zur tschechischen Ausgabe des Buches Der Sieg der

Z 25.10.49
H* 26.10.49

Neuen Demokratie in China
Widmung für die erste Nummer der Zeitschrift Volksliteratur
Antworttelegramm an Genossen aus Yan’an und Landsleute
aus dem Shän-Gän-Ning-Grenzgebiet

Z 26.10.49 (a)
(Füi iniiuer am Arbeitsstil des harten Kampfes festhalten)
Danktelegramm an den Vorsitzenden des Ministerrates von

Z 26.10.49 (b)
Albanien
Danktelegramm an das Zentralkomitee der Kommunistischen

Z 26.10.49 (c)
Partei von Algier
Danktelegramm an den Vorsitzenden der provisorischen demo-

Z 26.10.49 (d)

Z 29.10.49

kratischen Regierung Griechenlands
Danktelegramm an den Generalsekretär des Weltgewerkschafts­
bundes in Paris
Glückwunschtelegramm zum 31. Jahrestag der Unabhängigkeit

Z 5.11.49
der Tschechoslowakei
Glückwunschtelegramm an Stalin zum 32. Jahrestag der Sozia-
hstischen Oktoberrevolution
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z 12.11-49 (a)

2 12.11-49 (b)

Z 15.1149
Z 17.11.49
H 19.11-49

Z 19.11.49 (a)

Z 19.11.49 (b)

Z 19.11.49 (c)
Z 20.11.49

Z 22.11.49

H 23.11.49
Z 24.11.49

Z 25.11.49
Z 29.11.49 (a)
Z 29.11.49 (b)
Z 30.11.49
Z 1.12.49

H 2.12.49
H 5.12.49

H 16.12.49
Z 19.12.49
H 21.12.49

Z -.-.49

Z 1.1.50
H 2.1.50
Z 11.1.50
z 24.1.50

z 28.1.50

H 17.2.50
z 21.2.50

Glückwunschtelegramm zur Meuterei der gesamten Belegschaft
von zwei Luftverkehrsgesellschaften der Guomindäng
Danktelegramm an das Arbeitskomitee der Kommunistischen
Partei Thailands
Widmung über Anstand in der Öffentlichkeit
Antwortschreiben an LI Jiehöu
Danktelegramm an den Generalsekretär der Kommunistischen
Partei Indiens
Antworttelegramm an die Belegschaft des ehemaligen Rohstoff­
komitees der Guomindäng in Hongkong
Danktelegramm an den Führer der Sozialistisch-republikani­
schen Partei Indiens
Danktelegramm an die Arbeiterpartei des Iran
Widmung für die Ndnqiäo-Tageszeitung in Singapur zum 3.
Jahrestag ihrer Gründung
Beileidstelegramm für die tödlich verunglückten Delegierten aus
Xinjiäng in der Politischen Konsultativkonferenz des chinesi­
schen Volkes
Antworttelegramm an den Pantschen Erdeni
Danktelegramm an die Vereinigung der Arbeiter von Indone-
sisch-Banka
Danktelegramm an Ho Tschi-minh
Antwortschreiben an Xü Beihöng
Kalligraphie für die Zentrale Kunstakademie
Glückwunschtelegramm an die anglo-chinesische Konferenz
Dankschreiben an alle Bevölkerungskreise von Lüshün und
Dalian
Rede auf der 4. Tagung des Rates der Zentralen Volksregierung
Weisung über die Teilnahme der Armee an der Produktions­
und Aufbauarbeit im Jahre 1950
Ansprache auf dem Bahnhof bei der Ankunft in Moskau
Glückwunschtelegramm zu Stalins 70. Geburtstag
Glückwunschrede auf der Versammlung zur Feier von Stalins
Geburtstag in Moskau
Äußerung in dem Gespräch mit einem sowjetischen Maler

1950

Widmung für die erste Nummer der Zeitschrift Volksmarine
Interview mit einem Journalisten der Nachrichtenagentur Tass
Widmung auf dem Kranz für das Lenin-Mausoleum
Beileidstelegramm zum Tod des Vorsitzenden des Ministerrates
von Bulgarien
Glückwunschtelegramm zur Wahl von Radschendra Prasad zum
indischen Staatspräsidenten
Abschiedsrede auf dem Bahnhof in Moskau
Glückwunschtelegramm zur Gründung der Vietnamesisch­
chinesischen Freundschaftsgesellschaft
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Z 23.2.50

H 26.2.50
Z 27.2.50

Z 10.3.50

* 12.3.50

Z 31.3.50

Z -.3.50

Z 1.4.50
H 11.4.50

H 13.4.50
Z 18.4.50
Z 20.4.50

Z 27.4.50
Z 28.4.50

Z 1.5.50
Z 3.5.50

Z 4.5.50

Z 12.5.50
H 20.5.50

Z 26.5.50

Z 1.6.50
H* 6.6.50

• 6.6.50

Z 12.6.50 (a)

Glückwunschtelegramm an Stalin zum 32. Jahrestag der Grün­
dung der sowjetischen Streitkräfte
Danktelegramm an Stalin beim Verlassen der Sowjetunion
Widmung während einer Inspektionsreise durch die Provinz
Heilöngjiäng
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den rumänischen Botschafter
Rundschreiben an das Büro Zentral-Süd sowie das Büro
Ostchina, die Nebenamtsstelle Südchina, das Büro Südwest und
das Büro Nordwest des Zentralkomitees der Kommunistischen
Partei Chinas
(Einholen von Vorschlägen zur Frage, welche Taktik gegenüber
Großbauern einzuschlagen sei)
Glückwunschtelegramm zur Eröffnung des XII. Parteitages der
Kommunistischen Partei Frankreichs
Kritische Äußerungen zu dem Film Die geheime Hofgeschichte
der Qing-Dynastie
Glückwunschtelegramm zum 5. Jahrestag der Befreiung Ungarns
Ansprache vor der Abstimmung auf der 6. Tagung des Rates
der Zentralen Volksregierung
Rede auf der 7. Tagung des Rates der Zentralen Volksregierung
Aus einem Antwortbrief an Li Shüyi
Glückwunschtelegramm zum Geburtstag eines Mitglieds des
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Südafrikas
Kalligraphie für eine Jugendzeitschrift
Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des Führers der Kom­
munistischen Partei Frankreichs Thorez
Widmung für die erste Nummer der Volkserziehung
Glückwunschtelegramm zum 5. Jahrestag der Befreiung der
Tschechoslowakei
Widmung für die Wochenschrift der Universität Peking anläßlich
des Gedenkens an den “4. Mai”
Glückwunschtelegramm zum 60. Geburtstag von Ho Tschi-minh
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den ersten indischen Botschafter
Beileidstelegramm anläßlich des Todes des stellvertretenden
Vorsitzenden des Militär- und Verwaltungskomitees für Ostchina
Yän Huiqing
Widmung anläßlich der Feier zum Tag des Kindes
Schriftlicher Bericht auf der 3. Plenartagung des VII. Zentral­
komitees der Kommunistischen Partei Chinas
(Für eine grundlegende Verbesserung der staatlichen Finanz- und
Wirtschaftssituation kämpfen)
Ausschnitt aus einer Rede auf der 3. Plenartagung des VII.
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Chinas
(Nicht an allen Seiten angreifen)
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den ersten polnischen Botschafter
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2 12.6.50 (b)

y 14.6.50

Z 19.6.50
H* 23.6.50

H 24.6.50

Z 24.6.50

H 28.6.50
Z 3.7.50

Z 7.7.50

Z 18.7.50

Z 21.7.50

Z 26.7.50

Z 7.8.50

Z 11.8.50

Z 14.8.50
Z 16.8.50
Z 21.8.50

Z 23.8.50

Z 26.8.50
Z 29.8.50

Z -.8.50
Z 6.9.50

z H.9.50

z 13.9.50

Z 24.9.50

Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den ersten schwedischen Botschafter
Eröffnungsrede auf der 2. Tagung des I. Nationalkomitees der
Politischen Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes
Weisung an den Erziehungsminister Mä Xülün
Schlußwort auf der 2. Tagung des I. Nationalkomitees der
Politischen Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes
(Ein vollkommener Revolutionär sein)
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den Leiter der diplomatischen Mission der Deutschen
Demokratischen Republik im Botschafterrang
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den dänischen Gesandten
Rede auf der 8. Tagung des Rates der Zentralen Volksregierung
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den ersten Botschafter der Mongolischen Volksrepublik
Glückwunschtelegramm zur 29. Wiederkehr des Nationalfeier­
tages der Mongolischen Volksrepublik
Glückwunschtelegramm zum Parteitag der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands
Glückwunschtelegramm zur 6. Wiederkehr des polnischen Na­
tionalfeiertages
Antworttelegramm an den Vorsitzenden des Kongresses der
Inder der Provinz Transvaal in Südafrika
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den ersten birmanischen Botschafter
Beileidstelegramm anläßlich des Todes des stellvertretenden
Vorsitzenden der Volksregierung von Qinghäi, Mä Pü
Glückwunschtelegramm zum 5. Jahrestag der Befreiung Koreas
Glückwunschtelegramm zum indonesischen Nationalfeiertag
Glückwunschtelegramm zum 6. Jahrestag der Befreiung Ru­
mäniens
Äußerung in der Rede auf dem Empfang zum 6. Jahrestag der
Befreiung Rumäniens
Brief an Xü Beihöng
Glückwunschtelegramm zum 5. Jahrestag der Unabhängigkeit
der Demokratischen Republik Vietnam
Widmung für die 1. Nationale Gesundheitskonferenz
Glückwunschtelegramm zum 6. Jahrestag der Befreiung Bul­
gariens
Eigenhändiges Antwortschreiben an Chen Yü zur Weiterleitung
an die gesamte Belegschaft der Elektrizitätsämter von Shijia­
zhuang und Tianjin ...
Antworttelegramm an die gemeinsam fungierenden Sekretäre
der Konferenz des Kongresses der Inder der Stadt Durban,
Südafrika ..
Glückwunschtelegramm zum 30. Jahrestag der Gründung er
Kommunistischen Partei Englands
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H* 25.9.50 Grußadresse auf der Eröffnungsfeier der Nationalen Delegierte
Versammlung der Kriegshelden und der Nationalen Delegierte11'
Versammlung der Modellarbeiter aus den Reihen der Arbeiter'
Bauern und Soldaten ’
(Ihr seid die Vorbilder für die gesamte Nation)

H* 27.9.50
bis 1.10.51

Stellungnahmen zur Arbeit auf dem Gebiet der Unterdrückung
und Beseitigung der Konterrevolutionäre g
(Bei der Unterdrückung der Konterrevolutionäre muß man fest
entschlossen, zielbewußt und erbarmungslos zuschlagen)

Z 27.9.50 (a) Widmung für die Nationale Delegiertenversammlung der Kriegs
helden

Z 27.9.50 (b)
Z 30.9.50

Weisung zur Sicherheitsarbeit
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den ersten bulgarischen Botschafter

Z -.9.50 Neue Widmung: Aus einem Funken kann ein Steppenbrand
entstehen

H -.10.50 Auf eine Vorlage von Herrn Liü Yäzl
—Ci-Lied nach der Melodie Huänxlshä

Z 4.10.50 Glückwunschtelegramm zum 1. Jahrestag der Gründung der
Deutschen Demokratischen Republik

Z 5.10.50 Widmung für die Chinesisch-sowjetische Freundschaftsgesell­
schaft anläßlich des 1. Jahrestages ihrer Gründung

» 8.10.50
Z 8.10.50

Befehl für die Chinesische Volksfreiwilligenarmee
Widmung für die Ausstellung über die Verdienste der Chinesi­
schen Volksbefreiungsarmee im Krieg

Z 26.10.50 Glückwunschtelegramm zur 32. Wiederkehr des tschechoslo­

Z 31.10.50
Z 5.11.50

wakischen Nationalfeiertages
Beileidstelegramm zum Tode des schwedischen Königs
Glückwunschtelegramm an Stalin zum 33. Jahrestag der Sozia­
listischen Oktoberrevolution

Z 20.11.50 Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des Generalsekretärs

Z 26.11.50
der Kommunistischen Partei Englands
Glückwunschtelegramm zum 6. Jahrestag der Befreiung Al­
baniens

Z -.11.50 Worte anläßlich des Opfertodes von Mao Änylng im Korea-

H 2.12.50
Z 15.12.50

Krieg
Antworttelegramm an Industrie- und Handelskreise in Tianjin
Widmung für die Luftwaffe der Chinesischen Volksbefreiungs­

Z 26.12.50
armee
Glückwunschtelegramm zum 30. Jahrestag der Gründung der

Z 29.12.50
Z -.12.50

Kommunistischen Partei Frankreichs
Glückwunschtelegramm zum rumänischen Nationalfeiertag
Widmung für die 1. Lehrerbildungsanstalt in Hü’nän

1951

Z 2.1.51 (a)
Z 2.1.51 fb)

Glückwunschtelegramm zum birmanischen Nationalfeiertag
Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des Staatspräsidente
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der Deutschen Demokratischen Republik Wilhelm PiecV
1 14.1.51
Z 15-1-51
» 19.1-51

Weiterer Brief an Xü Beihong
Weitere Weisung an den Erziehungsminister Mä Xülün
Weisung für die Chinesische Volksfreiwilligenarmee
(Die Chinesische Volksfreiwilligenarmee soll jeden Berg, jeden
Fluß, jeden Grashalm und jeden Baum Koreas schützen)’

Z 21.1.51 Glückwunschtelegramm zum 30. Jahrestag der Gründung der
Kommunistischen Partei Italiens

Z 24.1.51
Z 26.1.51

Glückwunschtelegramm zum indischen Nationalfeiertag
Grußadresse auf der Versammlung zur Feier des indischen
Nationalfeiertages

Z 1.2.51
Z 12.2.51

Widmung: Der Sieg des Volkes
Glückwunschtelegramm an Stalin zum 1. Jahrestag der Unter­
zeichnung des Chinesisch-sowjetischen Vertrages über Freund­
schaft, Bündnis und gegenseitigen Beistand

» 18.2.51 Entwurf einer parteiinternen Mitteilung für das Zentralkomitee
der Kommunistischen Partei Chinas
(Hauptpunkte des Beschlusses einer erweiterten Sitzung des
Politbüros der Kommunistischen Partei Chinas)

Z 21.2.51 Glückwunschtelegramm an Stalin zum 33. Jahrestag der
Gründung der sowjetischen Streitkräfte

Z 9.3.51
* -.5.51

Widmung für die Zeitschrift Frauen im neuen China
Einige Weisungen, die bei der Überarbeitung der Beschlüsse der
3. Nationalen Konferenz für öffentliche Sicherheit verfaßt
wurden
(Bei der Unterdrückung der Konterrevolutionäre muß die Mas­
senlinie der Partei durchgeführt werden)

Z 9.5.51 Widmung auf einer Fahne für die freiwilligen Hilfsarbeiter aus
dem Volk am Huäi-Fluß

H 15.5.51
H 16.5.51

Beschlüsse der 3. Nationalen Konferenz für öffentliche Sicherheit
Weisung zu dem "Bericht des Sekretariats über die Bearbeitung
der von den Volksmassen kommenden Briefe'

H* 20.5.51 Leitartikel für die Volkszeitung
—Der Diskussion über den Film Das Leben des Wü Xün größte
Aufmerksamkeit schenken

H 24.5.51 Ansprache auf einem Bankett zur Feier der Unterzeichnung des
Abkommens über die Maßnahmen zur friedlichen Befreiung

Z 21.6.51
Z 29.6.51
Z 5.8.51
z 14.8.51 (a)
z 14.8.51 (b)
z 14.8.51 (c)
z 1.9.51

Tibets
Widmung über die den Opfertod gestorbenen Märtyrer
Widmung über den Zusammenschluß aller Nationalitäten
Widmung an die Bevölkerung der alten Stützpunktgebiete
Glückwunschtelegramm zum indonesischen Nationalfeiertag
Glückwunschtelegramm zum 6. Jahrestag der Befreiung Koreas
Glückwunschtelegramm zum pakistanischen Nationalfeiertag
Glückwunschtelegramm zum 6. Jahrestag der Gründung er

z 2.9.51
Demokratischen Republik Vietnam c;.™
Glückwunschtelegramm an Stalin zum 6. Jahrestag es g
im Widerstandskrieg gegen Japan
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z 7.9.51
Z 27.9.51

Z 6.10.51

Z 10.10.51
H* 23.10.51

Z 26.10.51
Z 30.10.51
Z -.10.51
H 1.11.51

Z 5.11.51

Z 7.11.51

Z 12.11.51

* -.11.51
bis -.3.52

Z 12.12.51

Z 13.12.51
• 15.12.51

Z 24.12.51

Z -.-.51

H* 1.1.52

Z 2.1.52
Z 24.1.52
Z 27.1.52

Glückwunschtelegramm zum bulgarischen Nationalfeiertag
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den birmanischen Botschafter
Glückwunschtelegramm zum 2. Jahrestag der Gründung der
Deutschen Demokratischen Republik
Danktelegramm an Stalin
Eröffnungsrede auf der 3. Tagung des I. Nationalkomitees der
Politischen Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes
(Die großartigen Siege in den drei großen Bewegungen)
Antworttelegramm an den Dalai Lama
Widmung zum Tod des Musikers Xiän Xinghäi
Widmung für die Kulturarbeitstruppe des Kreises Chü
Schlußwort auf der 3. Tagung des I. Nationalkomitees der
Politischen Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes
Glückwunschtelegramm an Stalin zum 34. Jahrestag der Sozia­
listischen Oktoberrevolution
Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des Generalsekretärs
der Arbeiterpartei Rumäniens
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den ersten pakistanischen Botschafter
Entwürfe einiger wichtiger Weisungen für das Zentralkomitee
der Kommunistischen Partei Chinas
(Über den Kampf in der ‘Drei-Anti-’ und ‘Fünf-Anti-Bewe-
gung’)
Antworttelegramm an die Delegiertenversammlung der Natio­
nalitäten des Nordwestens zum Widerstand gegen Amerika und
zur Hilfe für Korea
Antworttelegramm an den Pantschen Erdeni
Rundschreiben zur Veröffentlichung des 'Beschlusses des Zen­
tralkomitees der Kommunistischen Partei Chinas über gegenseitige
Hilfe und Zusammenarbeit in der landwirtschaftlichen Produktion
(Entwurf) '
(Die gegenseitige Hilfe und Zusammenarbeit in der Landwirt­
schaft als eine wichtige Angelegenheit betrachten und verwirk­
lichen)
Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des Vorsitzenden der
Kommunistischen Partei Englands
Weisung auf dem Brief eines Studenten der Universität des
Chinesischen Volkes

1952

Grußadresse auf dem Neujahrsempfang der Zentralen Volks­
regierung
Glückwunschtelegramm zum birmanischen Nationalfeiertag
Glückwunschtelegramm zum indischen Nationalfeiertag
Beileidstelegramm zum Tode des Vorsitzenden des Ministerrates
der Mongolischen Volksrepublik
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2 4.2.52

Z 11.2.52

Z 14.2.52

Z 21.2.52

Z 25.2.52

Z 7.3.52

H 15.3.52

Z 18.3.52 (a)

Z 18.3.52 (b)

H 20.3.52
* 6.4.52

Z 12.4.52
Z 16.4.52

Z 11.5.52

Z 23.5.52 (a)

Z 23.5.52 (b)

Z 28.5.52

* 6.6.52

Z 9.6.52 (a)

Z 9.6.52 (b)

Z 10.6.52

Antworttelegramm an Ho Tschi-minh zum 2. Jahrestag der
Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen China und
Vietnam
Glückwunschtelegramm an Stalin zum 2. Jahrestag der Unter­
zeichnung des Chinesisch-sowjetischen Vertrages über Freund­
schaft, Bündnis und gegenseitigen Beistand
Äußerung auf einem Bankett zur Feier des 2. Jahrestages der
Unterzeichnung des Chinesisch-sowjetischen Vertrages über
Freundschaft, Bündnis und gegenseitigen Beistand
Glückwunschtelegramm an Stalin zum 34. Jahrestag der Grün­
dung der sowjetischen Streitkräfte
Auf der Gründungsversammlung des Chinesischen Forschungs­
komitees für Schriftreform übermittelte Weisungen
Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des Generalsekretärs
des Zentralkomitees der Ungarischen Arbeiterpartei
Weisungen über die Arbeit der Demokratischen Aufbauvereini­
gung Chinas
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den koreanischen Botschafter
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den tschechoslowakischen Botschafter
Weisung zur Fünf-Anti-Bewegung
Entwurf einer parteiinternen Weisung des Zentralkomitees der
Kommunistischen Partei Chinas
(Weisung des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Chinas über den Kurs der Arbeit in Tibet)
Beileidstelegramm zum Tode von Sä Zhenbing
Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des polnischen Staats­
präsidenten
Glückwunschtelegramm zur Wahl von Radschendra Prasad zum
indischen Staatspräsidenten
Glückwunschtelegramm an den Dalai Lama und den Pantschen
Erdeni zum Jahrestag der friedlichen Befreiung Tibets
Äußerung während des Zusammentreffens mit der Heimkehrer­
delegation der Freiwilligenarmee und der Besuchsdelegation des
koreanischen Volkes
Widmung auf einer Fahne für die Arbeiter und Angestellten
beim Bau der Hochwasserableitung am Jing-Fluß
Stellungnahme auf dem Entwurf eines Dokuments des Einheits­
frontbüros beim Zentralkomitee der Kommunistischen Partei
Chinas
(Der Widerspruch zwischen Arbeiterklasse und Bourgeoisie ist
der Hauptwiderspruch im Inland)
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den finnischen Gesandten
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den polnischen Botschafter .
Widmung für den Gründungskongreß des Nationalen C inesi
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Z 1.7.52

Z 8.7.52

Z 1.8.52

* 4.8.52

Z 13.8.52
Z 23.8.52
Z 30.8.52
H 2.9.52

Z 26.9.52

Z 28.9.52 (a)

Z 28.9.52 (b)

Z 30.9.52
Z 2.10.52

Z 5.10.52

H 8.10.52

* 24.10.52

Z 28.10.52
Z 31.10.52
H 3.11.52

Z 19.11.52

Z 3.12.52

Z 8.12.52
H 14.12.52

Z 15.12.52

sehen Sportverbandes
Widmung auf einer Fahne für die Arbeiter und Angestellten des
Büros für Eisenbahnbau beim Regionalbüro für Südwest-China
Glückwunschtelegramm zur 2. Parteikonferenz der Sozialisti­
schen Einheitspartei Deutschlands
Widmung für die Armeespiele für Körperkultur und Sport
anläßlich des 25. Jahrestages des “1. August”, dem Gründungs­
tag der Befreiungsarmee
Hauptpunkte einer Rede auf der 38. Sitzung des Ständigen
Ausschusses des 1. Nationalkomitees der Politischen Kon­
sultativkonferenz des chinesischen Volkes
(Schließen wir uns zusammen und ziehen eine klare Trennungs­
linie zwischen uns und dem Feind)
Glückwunschtelegramm zum 7. Jahrestag der Befreiung Koreas
Antwortschreiben an Li Shüqing
Antwortbrief an uighurische Bauern
Glückwunschtelegramm an Stalin zum 7. Jahrestag des Sieges
im Widerstandskrieg gegen Japan
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den indischen Botschafter
Widmung: Laßt hundert Blumen nebeneinander blühen, stoßt
Veraltetes ab und bringt Neues hervor
Widmung zur Übergabe der Eisenbahnlinie Tiänshul-Länzhöu
an den Verkehr
Ansprache auf dem Bankett zum Nationalfeiertag
Glückwunschtelegramm an die Friedenskonferenz der Regionen
Asiens und des Pazifik
Glückwunschtelegramm zum 3. Jahrestag der Gründung der
Deutschen Demokratischen Republik
Weisungen bei dem Zusammentreffen mit der tibetischen
Reverenzdelegation
Weisung an die Verantwortlichen der Chinesischen Volks­
freiwilligenarmee
(Glückwünsche zum bedeutenden Sieg der Chinesischen Volks­
freiwilligenarmee)
Danktelegramm an Kim II Sung
Weisung zum Huänghe-Problem
Glückwunschtelegramm an Stalin zum 35. Jahrestag der Sozia­
listischen Oktoberrevolution
Widmung an die Truppenteile und die freiwilligen Hilfsarbeiter
aus dem Volk, die die Landstraßen in den Gebieten der na­
tionalen Minderheiten ausbauen
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den schwedischen Botschafter
Widmung für die 2. Nationale Gesundheitskonferenz
Antwortschreiben an die gesamte Belegschaft der Stahlschmelze
der Änshän-Stahlwerke
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
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----------
durch den sowjetischen Botschafter

1 29.12.52 Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den rumänischen Botschafter

H 31.12.52 Danktelegramm an Stalin anläßlich der Übergabe der Chan».
chün-Bahn an China 8

Z -.-52 (a)
Z -.-.52 (b)

Weisung zur Frage des Schulbetriebs
Weisung zur Bewegung für Produktionssteigerung und Spar­
samkeit

1953

* 5.1.53 Entwurf einer parteiinternen Weisung für das Zentralkomitee
der Kommunistischen Partei Chinas
(Bekämpft Bürokratismus, Kommandiersucht sowie Gesetz-
und Disziplinwidrigkeiten)

H 13.1.53 Zusammenfassung am Ende der 20. Tagung des Rates der
Zentralen Volksregierung

Z 16.1.53 Glückwunschbotschaft zum 5. Jahrestag der Unabhängigkeit
Birmas

H 7.2.53 Weisungen am Ende der 4. Tagung des 1. Nationalkomitees der
Politischen Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes

Z 10.2.53 Glückwunschtelegramm an Stalin zum 3. Jahrestag der Un­
terzeichnung des Chinesisch-sowjetischen Vertrages über
Freundschaft, Bündnis und gegenseitigen Beistand

Z 21.2.53 Glückwunschtelegramm an Stalin zum 35. Jahrestag der Grün­
dung der sowjetischen Streitkräfte

Z 22.2.53 Widmung auf einer Fahne für den Kommandanten der sowje­
tischen Armee in Lüshün

Z -.2.53
Z 4.3.53

Widmung während der Besichtigung von Schiffen der Marine
Telegramm der Anteilnahme an Stalin anläßlich dessen Erkran-

H 6.3.53 (a)
H 6.3.53 (b)
H 9.3.53
Z 15.3.53

kung
Beileidstelegramm zum Tode Stalins
Erlaß der Staatstrauer zum Tode Stalins
Die größte Freundschaft
Beileidstelegramm zum Tode des Vorsitzenden der Kom-

* 16.3.53
munistischen Partei und Staatspräsidenten der Tschechoslowakei
Entwurf einer parteiinternen Weisung für das Zentralkomitee
der Kommunistischen Partei Chinas

* 19.3.53
(Kritik des Groß-Hän-Chauvinismus) .
Entwurf einer parteiinternen Weisung für das Zentralkomitee
der Kommunistischen Partei Chinas

H 25.3.53
(Das Problem der ‘Fünf zu viel’ lösen)
Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des Generalsekretärs

H 3.4.53 der Kommunistischen Partei Italiens Togliatti
Weisung zur Überprüfung der Führungsarbeit im Gesundheits-

Z 3.4.53 wesen
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschrei ens
durch den sowjetischen Botschafter
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H 17.5.53

* 19.5.53

H* 15.6./-.8.53
H* 15.6.53

H*-.8.53

H‘ 30.6.53

H 2.7.53

* 9.7.53

Z 31.7.53

* 12.8.53

Z 12.8.53
Z 20.8.53
Z 24.8.53
Z 27.8.53
Z 30.8.53

Z 2.9.53

* 7.9.53

* 12.9.53

Weisungen zur Arbeit im Bereich der Erziehung auf einer
Sitzung des Politbüros
Zweimalige schriftliche Kritik an Liu Shäoqi und Yang Shäng-
kün
(Kritik an Liü Shäoqi und Yang Shängkün wegen Verletzung
der Disziplin durch unautorisierte Herausgabe von Dokumenten
im Namen des Zentralkomitees)
Zur Generallinie der Partei während der Übergangsperiode
Teil einer Rede auf einer Sitzung des Politbüros des Zentral­
komitees der Kommunistischen Partei Chinas
(Kritik des rechtsgerichteten Standpunkts, der von der General­
linie abweicht)
Anweisungen, erarbeitet bei der Durchsicht eines zusammen­
fassenden Berichtes, den Zhöu Enläi auf der Nationalen Kon­
ferenz über die Arbeit im Finanz- und Wirtschaftswesen erstattete
(Die Generallinie der Partei während der Übergangsperiode)
Weisungen während des Zusammentreffens mit dem Präsidium
des 2. Nationalen Kongresses des Jugendverbandes
(Die Arbeit des Jugendverbandes hat die Besonderheiten der
Jugend zu berücksichtigen)
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den mongolischen Botschafter
Stellungnahme auf einem Dokument der Nationalen Konferenz
über die Arbeit im Finanz- und Wirtschaftswesen im Sommer
1953
(Über den Staatskapitalismus)
Danktelegramm an die Sowjetunion anläßlich der Glück­
wünsche zur Unterzeichnung des Waffenstillstandsabkommens
im Korea-Krieg
Rede auf der Nationalen Konferenz über die Arbeit im Finanz-
und Wirtschaftswesen im Sommer 1953
(Bürgerliche Gedanken in der Partei bekämpfen)
Glückwunschtelegramm zum 8. Jahrestag der Befreiung Koreas
Danktelegramm an Enver Hodscha
Danktelegramm an Kim II Sung
Antwortschreiben an Li Shüqing
Glückwunschtelegramm zum 8. Jahrestag der Gründung der
Demokratischen Republik Vietnam
Glückwunschtelegramm an Malenkov und Molotov zum 8.
Jahrestag des Sieges im Widerstandskrieg gegen Japan
Hauptpunkte von Ausführungen vor einigen Vertretern der
demokratischen Parteien sowie der Industrie- und Handelskreise
(Der Weg, der bei der Umgestaltung der kapitalistischen In­
dustrie und des kapitalistischen Handels eingeschlagen werden
muß)
Rede auf der 24. Sitzung des Rates der Zentralen Volksregierung
(Der großartige Sieg in der Bewegung zum Widerstand gegen
Amerika und zur Hilfe für Korea und die zukünftigen Aufgaben)
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H 15.9.53 Telegramm an Malenkov zum Dank für die sowjetische Hilf»
beim wirtschaftlichen Aufbau Chinas 50WJeusche Hilfe

» 16. bis
18.9.53

Wichtige Ausschnitte aus der Kritik an Liang Shüming auf der
27. Sitzung des Rates der Zentralen Volksregierung 8
(Kritik der reaktionären Gedanken Liang Shüming’s)

Z 24.9.53 Beileidstelegramm zum Tode des Vorsitzenden des Präsidiums
des großen Volks-Chural der Mongolischen Volksrepublik

Z 5.10.53 Glückwunschtelegramm zum 4. Jahrestag der Gründung der
Deutschen Demokratischen Republik

♦ 15.10./
4.11.53

Ausführungen vor Verantwortlichen aus der Abteilung für die
Arbeit auf dem Land beim Zentralkomitee der Kommuni­
stischen Partei Chinas während der vom Zentralkomitee der
Kommunistischen Partei Chinas einberufenen 3. Konferenz
über gegenseitige Hilfe und Zusammenarbeit in der Landwirt­
schaft
(Zwei Ausführungen über gegenseitige Hilfe und Zusammenar­
beit in der Landwirtschaft)

Z 16.10.53
Z 22.10.53
Z 28.10.53

Danktelegramm an Ho Tschi-minh
Danktelegramm an Enver Hodscha
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den ersten indonesischen Botschafter

H -.-.53 Auf einer Sitzung des Politbüros und in der Stellungnahme zu
einem Bericht geäußerte Kritik an der Arbeit im Gesundheits­
wesen

Z 5.11.53 Glückwunschtelegramm an Malenkov zum 36. Jahrestag der
Sozialistischen Oktoberrevolution

Z 12.11.53 Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den Botschafter der Deutschen Demokratischen Republik

Z 2.12.53 Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens

Z 12.12.53 (a)
durch den finnischen Gesandten
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens

Z 12.12.53 (b)
durch den koreanischen Botschafter
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens

Z 13.12.53
Z 15.12.53

durch den dänischen Gesandten
Antwortschreiben an die Gattin von Xü Beihöng
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens

H 25.12.53
durch den sowjetischen Botschafter
Antworttelegramm an die gesamte Belegschaft der Änshan-

Z 26.12.53
z Winter 53
z -.-.53

Stahlwerke
Äußerung gegenüber Ke Qingshi
Widmung zur Heilung von Krankheiten
Kalligraphie für die 1. Fahrzeugfabrik

1954

Z 4.1.54 Danktelegramm an das Zentralkomitee der KPdSU und an den

2 31.1.54 sowjetischen Ministerrat
Danktelegramm an Ho Tschi-minh
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Z 11.2.54

Z 21.2.54

Z 14.3.54

Z 13.5.54

H 28.5.54

* 14.6.54

H Sommer 54

Z 20.7.54

H 23.7.54

H 30.7./
Winter 54

H 30.7.54

H Winter 54

Z 12.8.54
Z 21.8.54

Z 31.8.54

Z 2.9.54 (a)

Z 2.9.54 (b)

Z 7.9.54

Z 13.9.54 (a)

Z 13.9.54 (b)

H* 15.9.54

Z 22.9.54

Z 29.9.54

Glückwunschtelegramm an Malenkov zum 4. Jahrestag der
Unterzeichnung des Chinesisch-sowjetischen Vertrages über
Freundschaft, Bündnis und gegenseitigen Beistand
Glückwunschtelegramm an Malenkov zum 36. Jahrestag der
Gründung der sowjetischen Streitkräfte
Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des Vorsitzenden des
Ständigen Komitees der koreanischen obersten Volksversamm­
lung
Widmung auf einer Fahne für die Erbauer des Guänting-
Staubeckens
Antworttelegramm an die Sekretäre des Kongresses der Inder
in Südafrika
Rede auf der 30. Sitzung des Rates der Zentralen Volksregierung
(Über den Verfassungsentwurf der Volksrepublik China)
Beidäihe
—Ci-Lied nach der Melodie Längtäoshä
Glückwunschtelegramm zur 10. Wiederkehr des polnischen
Nationalfeiertages
Glückwunschtelegramm an Ho Tschi-minh anläßlich der Unter­
zeichnung des Genfer Abkommens zur Indochina-Frage
Zur Arbeit auf dem Gebiet der chinesischen Medizin

Weisung über die Arbeit auf dem Gebiet der chinesischen
Medizin
Weisungen auf einer Sitzung des Ständigen Ausschusses des
Zentralkomitees
Glückwunschtelegramm zum 9. Jahrestag der Befreiung Koreas
Glückwunschtelegramm zum 10. Jahrestag der Befreiung Ru­
mäniens
Glückwunschtelegramm zur 9. Wiederkehr des Nationalfeier­
tages der Demokratischen Republik Vietnam
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den bulgarischen Botschafter
Glückwunschtelegramm an Malenkov und Molotov zum 9.
Jahrestag des Sieges im Widerstandskrieg gegen Japan
Glückwunschtelegramm zum 10. Jahrestag der Befreiung Bul­
gariens
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den ersten albanischen Botschafter
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den Schweizer Gesandten
Eröffnungsrede auf der 1. Tagung des I. Nationalen Volks­
kongresses
(Für den Aufbau eines großen sozialistischen Staates kämpfen)
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den ungarischen Botschafter
Grußadresse auf einem Empfang für ausländische Gäste zum
Nationalfeiertag
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Glückwunschtelegramm zum 5. Jahrestag der Gründung der
2 5.10-54 Deutschen Demokratischen Republik

n 54 Zwei Dankschreiben an die sowjetische Regierungsdelegation
H 12-Brief an die Genossen des Politbüros des Zentralkomitees der
H* lö-10-5 Kommunistischen Partei Chinas und andere betroffene Genossen

__Zur Frage des Studiums des Traums der Roten Kammer
zl0 54 Danktelegramm an die sowjetischen Staats- und Parteiführer

Z In in 54 Leitartikel für die Volkszeitung
H —Gründliche Durchführung einer korrekten Politik gegenüber

der chinesischen Medizin
21 10 54 Toast auf einem vom indischen Botschafter zu Ehren von

Z Staatspräsident Nehru gegebenen Empfang
22 10 54 Danktelegramm an die ungarische Regierung

H 25 10.54 Widmung für die sowjetische Ausstellung
Z 25 10 54 Antworttelegramm an Kim II Sung zum 4. Jahrestag des Eintritts

der Chinesischen Volksfreiwilligenarmee in den Korea-Krieg
H -10./-. 12.54 Mündliche Weisungen zu Yü Pingbd, Hü Shi, dem Film Die

geheime Hofgeschichte der Qing-Dynastie und der Zeitung für
Literatur und Kunst

H 6.11.54 Glückwunschtelegramm zum 37. Jahrestag der Sozialistischen
Oktoberrevolution

Z 22.11.54 Glückwunschtelegramm zum 1. Jahrestag der Unterzeichnung
des Chinesisch-koreanischen Kooperationsabkommens auf dem
Gebiet von Wirtschaft und Kultur

Z 25.11.54 Glückwunschtelegramm zum 30. Jahrestag der Gründung der
Mongolischen Volksrepublik

Z 28.11.54 Glückwunschtelegramm zum 10. Jahrestag der Befreiung Al­
baniens

Z 1.12.54 (a) Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des indischen Staats­
präsidenten

Z 1.12.54 (b) Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des Vorsitzenden des
Präsidiums der rumänischen Nationalversammlung

Z 4.12.54 Toast auf einem vom birmanischen Botschafter zu Ehren des
birmanischen Ministerpräsidenten gegebenen Empfang

~ 5.12.54 Glückwunschtelegramm zum finnischen Nationalfeiertag
16.12.54 Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des tschechoslowa-

7 kischen Staatspräsidenten
31.12.54 Glückwunschtelegramm zur Rückkehr der Regierung der Demo-

7 kratischen Republik Vietnam in die Hauptstadt
2 ~“54(a) Kalligraphie “Ehren-Pavillon”

•-.54 (b) Widmung anläßlich des Yangtse-Hochwassers

1955

Z 24Glückwunschtelegramm zum birmanischen Nationalfeiertag
Z* 2r i’„ Glückwunschtelegramm zum indischen Nationalfeiertag

1 Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschrei ens
durch den finnischen Botschafter
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H -.1.55

Z 2.2.55

H 12.2.55

Z 14.2.55

H 21.2.55

Z 24.2.55
H* 21./31.3.55

H* 21.3.55
H» 31.3.55

Z 21.3.55

Z 2.4.55

H 7.4.55

Z 27.4.55

Z 28.4.55

H 6.5.55

Z 7.5.55

Z 14.5.55

H’-.5.
bis -.6.55

H* 15.6.55

H 13.5.55
H* 24.5.55

H» 10.6.55

Z 19.5.55

(Die Atombombe kann das chinesische Volk nicht erschrecken)
Weisung zu dem Beschluß, Hü Feng’s 'Memorandum' an die
Öffentlichkeit zu bringen und die Kritik zu entfalten
Widmung auf den Fahnen für das Straßenbaupersonal der
beiden Straßen von Kängding nach Tibet und von Qinghäi nach
Tibet
Glückwunschtelegramm zum 5. Jahrestag der Unterzeichnung
des Chinesisch-sowjetischen Vertrages über Freundschaft, Bünd­
nis und gegenseitigen Beistand
Toast auf einem Bankett zur Feier des 5. Jahrestages der Unter­
zeichnung des Chinesisch-sowjetischen Vertrages über Freund­
schaft, Bündnis und gegenseitigen Beistand
Glückwunschtelegramm zum 37. Jahrestag der Gründung der
sowjetischen Streitkräfte
Toast auf einem Bankett zur Feier des tibetischen Neujahrs
Zwei Reden auf der Sitzung des Parteitages der Kommuni­
stischen Partei Chinas (Auszüge)
Eröffnungsrede
Zusammenfassung
Widmung für den 1. Kongreß der Helden, Vorbilder und
verdienstvollen Staatsdiener der Luftwaffe der Chinesischen
Volksbefreiungsarmee
Glückwunschtelegramm zum 10. Jahrestag der Befreiung
Ungarns
Erlaß über die Aufhebung des Kriegszustandes zwischen der
Volksrepublik China und Deutschland
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den pakistanischen Botschafter
Widmung für die Ausstellung über die Errungenschaften zehn­
jährigen sozialistischen Aufbaus in der Tschechoslowakei
Glückwunschtelegramm zum 10. Jahrestag der Befreiung der
Deutschen Demokratischen Republik
Glückwunschtelegramm zum 10. Jahrestag der Befreiung der
Tschechoslowakei
Auszug aus einer Rede vor Angehörigen des Wachbüros des
Zentralkomitees und der Einheit 8341
Vorwort und Anmerkungen zu den Materialien über die konter­
revolutionäre Clique um Hü Feng
Vorwort zu den Materialien über die konterrevolutionäre Clique
um Hü Feng
Redaktionelle Anmerkung für die Volkszeitung
Anmerkung und Kommentare 1-3 zur 'Zweiten Materialsamm­
lung über die konterrevolutionäre Clique um Hü Feng'
(Die Theorie von der “Gleichförmigkeit der öffentlichen Mei­
nung” zurückweisen)
Anmerkung und Kommentare 1-20 zur 'Dritten Materialsamm­
lung über die konterrevolutionäre Clique um Hü Feng'
Glückwunschtelegramm zum 65. Geburtstag von Ho Tschi-minh
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2 26.5.55

2 -.5.55 (a)

2 -.5.55 (b)
2 27.6-55

2 28.6.55

Z 30.6.55

Z 9.7.55

Z 19.7.55

H’ 31.7.55

Glückwunschtelegramm zum Gedenktag der Unabhängigkeit
Afghanistans
Vorschriften für Dienstreisen von Angehörigen des Wachbüros
des Zentralkomitees und der Einheit 8341
Auszug aus einer Rede vor Angehörigen der Leibwache
Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des Vorsitzenden des
Präsidiums des großen Volks-Chural der Mongolei
Toast auf dem vom vietnamesischen Botschafter zu Ehren des
Vorsitzenden Ho Tschi-minh und der vietnamesischen Delega­
tion gegebenen Bankett
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den jugoslawischen Botschafter
Glückwunschtelegramm zum 34. Jahrestag des Sieges der mon­
golischen Volksrevolution
Glückwunschtelegramm zur 11. Wiederkehr des polnischen
Nationalfeiertages
Bericht auf einer vom Zentralkomitee der Kommunistischen
Partei Chinas einberufenen Konferenz von Sekretären der
Parteikomitees der Provinzen, Städte und Autonomen Gebiete
—Zur Frage des genossenschaftlichen Zusammenschlusses in
der Landwirtschaft

Z 12.8.55
Z 15.8.55

Z 21.8.55

H 1.9.55

Z 1.9.55

* 7.9.55

Z 7.9.55

z 12.9.55

H‘-9-/-.12.55

H* 25.9.55
H* 27.12.55
H -9./

Glückwunschtelegramm zum 10. Jahrestag der Befreiung Koreas
Glückwunschtelegramm zum 10. Jahrestag der Unabhängigkeit
Indonesiens
Glückwunschtelegramm zum 11. Jahrestag der Befreiung Ru­
mäniens
Glückwunschtelegramm zum 10. Jahrestag der Gründung der
Demokratischen Republik Vietnam
Telegramm der Anteilnahme an den tschechoslowakischen
Staatspräsidenten anläßlich seiner Erkrankung
Entwurf einer parteiinternen Weisung für das Zentralkomitee
der Kommunistischen Partei Chinas
(Beim genossenschaftlichen Zusammenschluß in der Landwirt­
schaft muß man sich auf die Parteimitglieder und die Mitglieder
des Jugendverbandes sowie auf die armen Bauern und die
unteren Mittelbauern stützen)
Glückwunschtelegramm zum 11. Jahrestag der Befreiung Bul­
gariens
Widmung zur Trauer um den Generalsekretär der Kommuni­
stischen Partei Japans
Vorworte und Anmerkungen zu Der sozialistische Aufschwung
auf dem Lande in China
Erstes Vorwort
Zweites Vorwort
Anmerkungen

Widmung für die 1. Nationalen Arbeiterspiele für Körperkultur
und Sport
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Z 6.10.55

H* 11.10.55

H 15.10.55
Z 24.10.55
Z 6.11.55

Z 17.11.55
Z 26.11.55 (a)

Z 26.11.55 (b)

Z 26.11.55 (c)
Z 3.12.55

Z 5.12.55
H 6.12.55

Z -.12.55

* 21.12.55

Glückwunschtelegramm zum 6. Jahrestag der Gründung der
Deutschen Demokratischen Republik
Zusammenfassung auf der erweiterten 6. Plenartagung des VII.
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Chinas
(Die Debatte um den genossenschaftlichen Zusammenschluß in
der Landwirtschaft und der gegenwärtige Klassenkampf)
Auszüge aus einem Gespräch mit japanischen Parlamentariern
Danktelegramm an die sowjetische Führung
Glückwunschtelegramm zum 38. Jahrestag der Sozialistischen
Oktoberrevolution
Widmung für das Denkmal der Volkshelden
Glückwunschtelegramm zum 11. Jahrestag der Befreiung Alba­
niens
Glückwunschtelegramm zum Geburtstag des finnischen Präsi­
denten
Glückwunschtelegramm zum jugoslawischen Nationalfeiertag
Erwiderung bei der Überreichung des Beglaubigungsschreibens
durch den Botschafter der Deutschen Demokratischen Republik
Glückwunschtelegramm zum finnischen Nationalfeiertag
Rede über den Kampf gegen Rechtsabweichungen und Kon­
servatismus
Gespräch mit Vertretern der Shänghäier Industrie- und Handels­
kreise über die sozialistische Umgestaltung der Privatunter­
nehmen
Entwurf eines Rundschreibens für das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Chinas an das Shänghäi-Büro sowie an die
Parteikomitees in allen Provinzen und Autonomen Gebieten
(Einholen von Vorschlägen zu den ‘17 Punkten’ über die Land­
wirtschaft)
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A

Ä Läng (Chen Shöumei, Chen Yimen)
155f, 158f

AB-Liga -.2.32
Abrüstung

-» Militär
Abweichungen 170

-linke 97, 282, 285f, 293
—rechte 96f, 285f, 290f

Affenkönig
-» Sün Wüköng

Afghanistan 26.5.55
Agrarsteuer

-> Landwirtschaft, Steuern
-» Sowjetrepublik

Akkumulation 246
Akkumulationsfonds

-> Genossenschaften
Akupunktur

->• Medizin—chinesische M.
Albanien 26.10.49 (a); 26.11.50;

13.9.54 (a); 28.11.54; 26.11.55 (a)
-* Hodscha, Enver

Algier 26.10.49 (b)
Amerika, Vereinigte Staaten von 293

Kommunistische Partei der
ereinigten Staaten von Amerika

—Aggression 46
—Imperialismus 2, 10, 32f, 47 54

68, 85, 158
Amerika und China -.-.38 (b); 15.11.45

T Bewegung zum Widerstand gegen
Amerika und zur Hilfe für Korea

merika einholen und überholen

287
—China-Politik Amerikas 10, 46f
—Einmischung in Taiwan 46, 54, 68,

134
—Institut für chinesisch­

amerikanische Zusammenarbeit
auf dem Gebiet der Spezialtechnik
158

—Komplott mit Tschiang Kai-schek
30.8.47; 12.10.47; 2.12.47

—militärische Unterstützung Chinas
22.6.46

—Vernichtung Chinas 30.8.47
—Weißbuch der Beziehungen

28.8.49; 30.8.49; 16.9.49
Amerika und Deutschland 11, 138f, 140
Analphabetentum, Beseitigung 207, 220,

230, 268, 285, 291
Änguäng, Kreis 227
Änhui, Provinz 18.1.41; 20.1.41; 173,

233, 237f, 292
Änsäi, Kreis 172
Änshän-Stahlwerke 80, 103f, 293
Antikommunismus 5.12.25 (d);

5.12.25(f); 5.12.25 (g)
Änwü, On 5.10.39
Änyäng, Kreis 247
Arbeiter 12.9.39

—Arbeiterabendschule -.-.17 (a);
-.-.17 (b)

—Modellarbeiter 47f
Arbeiter und Bauern 6.9.33 (b); 192,

216, 271f

571



Index

Arbeiter, Bauern und Soldaten 1.12.31
(d); 1.12.31 (e); 1.1.32; 9.6.32; 164

Arbeiterklasse 42
-» Proletariat

ArbeitsbeschaffungsmaBnahmen 34
Arbeitsdienst

-> Sowjetrepublik
Arbeitsgesetz

-> Sowjetrepublik—Gesetze
Arbeitskraft 246

-» Landwirtschaft
Arbeitslose 34, 37
Arbeitsproduktivität 246, 284
Arbeitsstil des harten Kampfes 5, 14
Arbeitsteilung 30
Arbeitswettbewerb 246
Anne Bauern

-> B.
Armee

-> Militär
Asien 2.10.52; 46
Atheismus 149

Atombombe 28.1.55; 287
-» Wasserstoffbombe

Atomenergie 133
Atomkrieg 136
Aufstand 2.12.32

-» Guömindäng—Armee, Meuterei
Ausbeuterklassen 159, 167f
Ausbeutersystem 168
Ausländer 29.9.54
Ausland, Beziehung zum 5.12.25 (e); 9
Ausrichtung 25.8.33; 27.4.45; 162f

-> Bewegungen, Ausrichtungsbewe­
gung
-» Erziehungswesen
-» Genossenschaften — LPG
-» Jugendverband, Kommunistischer

KPCh
-> Kulturwesen
-> Sowjetrepublik

Automobilindustrie
-» Industrie—Schwerindustrie

B
Bä Jin 166
Bai XX 94
Banditen 35, 51, 152
Bauem-.1.26; 1.9.26; 30.11.26; 7.9.55;

27 If. 293
-» Bevölkerung, ländliche
-> Genossenschaften
-» genossenschaftlicher Zusammen­
schluß in der Landwirtschaft
—Aktivisten 181
—arme B. 7.9.55; 36, 171, 175, 177,

180f, 192, 196-98, 202, 213, 226
242f, 247, 250f, 269

Genossenschaften —LPG,
Fonds für arme B.

—Bildungsarbeit für 230, 268
—Bündnis mit 272
—Einzelbauern 192,227
—Einzelhaushalte 179, 182
—Einzelwirtschaft 175, 177, 193,247

Bauern — Großbauern -. 10.30; -.-.31;
25.il.32 (a); 26.10.49 (c); 12.3.50; ’
36. 182. 196-98, 226, 242. 247f.

272, 276, 283f
—Großbauemwirtschaft 193, 247
—kapitalistisches Eigentum 192

Bauern
—Kleinbauernwirtschaft 187, 219
—Lebensstandard 25.11.26
—Mittelbauern 7.9.55; 36, 171, 175,

177, 180-82, 192, 197, 202f, 213,
226, 241-43, 246f, 250f, 269, 283

—Privateigentum an Produktions­
mitteln 202, 251

—Privatparzellen 180
—uighurische 30.8.52; 269
—Verbände 242
—Zahlenangaben 175, 177, 243

Bauernbewegung 1.9.26; 25.11.26
-> Hü’nän

Bauemkongreß
-» Hü’nän

Bauernverband 13.6.27
-» Sowjetrepublik, Verband der
armen Bauern

Baumwolle
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173
14, 234, 256
256
70

BerM>n~James'M’2510'37
Betriebe, gemischt staatlich-private 207,

291
Bevölkerung 183

-> Tibet
—ländliche 170
—Lebensmittelprobleme 16.6.33
—Zahlenangaben 5, 42, 108, 170

Bewegungen
-+ Bauembewegung
—Ausrichtungsbewegung (1942)

1.2.42; 274
—B. zur Beseitigung des Analphabe­

tentums 285
-» Analphabetentum

—B. zur Bodenreform 66, 152
-» Bodenreform

—B. für gegenseitige Hilfe und
Zusammenarbeit 96, 260f, 267

—B. für den genossenschaftlichen
Zusammenschluß in der Landwirt­
schaft 201f

—B. für Produktionssteigerung und
Sparsamkeit -.-.52 (b); 67

—B. der Selbsterziehung und
Selbstumerziehung 67

—B. zur Überprüfung der Felder­
zuteilung 1.6.33 (a); 18./19.6.33;
21-6.33; 13.7.33;-.8.33 (a);
--.33 (b)
B. zur Unterdrückung der Konter­
revolutionäre 56f, 66, 152

—B. zum Widerstand gegen Amerika
und zur Hilfe für Korea 12.12.51;
’2-9.53; 54, 66, 68, 85
Orei-Anti-B. -. 11.51 bis -.3.52; 74,

-Fünf-Anti-B. -.11.51 bis -.3.52; 75,

Zd ^ezember-B. 9.12.39
r°duktionsbewegung der Volks-

Landwirtschaft
gefreite Gebiete 14 48;

—Alte 35, 38, 188, zi
-Neue 34f, 38, 234,

Befreiungsbewegung 32,
BJidäihe, On 1(L6£277

r.avrentu P. 28/

befreiungsarmee 20f
—4. Mai-B. 4.5.39; -.5.39; 4,5.50
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Jiängxi, Provinz 5.10.28; 12./I5.11.30;

14.11.30; 9.6.32; 156, 172
-» Sowjetrepublik

Jiänyäng, Kreis 259
Jieshi, On 107
Jilin, Provinz

-» Nordostprovinzen
Jing Zhi 62
Jingdi, Hän-Kaiser 165
Jinggäng-Gebirge 25.11.28; -.12.28
Jihghe, Fluß 28.5.52
Jiüquän, Kreis 268
Journalisten

-> Presse
Jugend -.-.37 (a); 256f
Jugendarbeit 5.10.39; 277
Jugendverband, Kommunistischer 7.9.55;

97f, 156, 179, 195,219, 230f
—Ausrichtung 179, 277

Jugoslawien 30.6.55; 26.11.55 (c)
Jü’nän, Kreis 230f

K

Kader 1.7.43; 6.11.43; 1.4.48; 86, 144, -> Genossenschaften
210f Kaderschulen 17.12.41
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Käi Mingji 232
Kaiser

-> Guängxü
-> Jingdi

Kalender, westlicher 4
Kambodscha 15.11.34; 29.11.49 (b);

27.4.50;-.-.53;-.-.54 (a)
Kampagnen

-> Bewegungen
Kampf

—gegen blindes und voreiliges
Vorgehen 291

—ideologischer 218. 281f
—politischer 218

Käng Sheng 8
Kängding. Kreis 2.2.55
Kapitalismus

-> Sozialismus
—auf dem Lande 192, 271
—Aussterben 273
—Staatskapitalismus 9.7.53
—Übergang zum Sozialismus

-» Übergangsperiode
—Umgestaltung 290

Kapitalisten 75
Kapitalistische Ideologie

—* I.
Kapitalistische Industrie

-» I.
Kapitalistische Tendenzen 219, 225f
Kapitalistischer Handel
- H.

Kapitalistischer Weg 183
Kapitalistisches Eigentum
- E.

Kapitulantentum 126
Kaufleute

-» Handelstreibende
Ke Bäiß 233
Ke Qingshi 26.12.53
Ke Xiänfü 233
Kernwaffen, Verbot 128
Kim II Sung 28.10.52; 24.8.53; 25 10 54
Klassen -.1.26; 1.2.26;-.6.33 (b)

—Kräfteverhältnis 248
-- Polarisierung 271

Klassenkampf 143, 160, 166, 274
Kleinbauernwirtschaft

-» Bauern
Kleinbürgertum 42
Kleingläubigkeit 215f, 275
Koalitionsregierung

-» Regierung
Körperkultur

-> Sport
Koexistenz, friedliche 128
Kohle 273
Kollektive Führung und persönliche

Verantwortung 137
Kollektive Sicherheit

-» Europa
Kollektivwirtschaft 175
Kommandiersucht 5.1.53; 39 86 182

214
Kommunismus 5.12.25 (g); 13.12.25 (b)
Kommunistische Internationale,

Auflösung 26.5.43 (a); 26.5.43 (b)
Kommunistische-Partei Chinas (KPCh)

5.1.28; 15.12.39; 30.6.49; 12.3.50;
6.6.50
—Aufgaben -.7.33 (b); 25.12.35;

10.10.37; 1.2.40 (a)
—Ausrichtung 1.2.42; 25.5.48 (a);

38, 179, 277
—Führung 1.9.42; 1.6.43; 49, 265,

280f, 292, 294
—Generallinie während der

Übergangsperiode 96f, 201, 270
— Ideologie, bürgerliche 12.8.53
—Konferenzen 13.9.47; 9.7.53;

12.8.53; 15.10./4.11.53; 97, 170f,
244

KPCh — Mitglieder 7.9.55; 38, 64,
126. 161
—Fehler 202
—Hilfe bei Fehlem 107f, 199, 281
— Mitgliedszahl 38

KPCh — Organisation 38
—Kreiskomitee 264
—lokales Parteikomitee 250, 261, 266
—Parteisekretär 209f
—Parteizelle 179, 197, 214, 233, 258,

260f, 267 ..
—Provinzkomitee, Abteilung für die

Arbeit auf dem Lande 268
— Untergrundorganisation 158, 161
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__Parteischematisierung 8.2.42; 262
K pc|) — Parteitage

—VII. P. 23.4.45
—VIII. P- 288, 291, 294
—Mao-Reden 137f

KPCh
—Säuberung 38
— Überprüfung der Genossenschafts­

bewegung 191
—Unterstützung der Genossen­

schaften 179, 184, 195, 247
—Verräter 153

KPCh — Zentralkomitee (ZK)
12.3.50; 177. 191
-» Militärkomitee
—VIL, 2. Plenartagung 282
—VIL, 3. Plenartagung 32f, 273
—VIL, 6. Plenartagung 23.4.45;

6.6.50:205,216, 270f, 290
—Abteilung für die Arbeit auf dem

Lande 15.10./4.11.53; 276, 280,
282, 285, 290

— Dokumente -.-.31; 8.1.35; -.6.38;
10.10.39; 1.12.39; 1.2.40 (a);
7.7.40; 18.1.41; 20.1.41; 25.5.41;
7.7.41; 1.8.41; 19.8.41; 9.12.41;
17.12.41; 28.1.42; 6.2.42 (a);
1.9.42; 21.2.43; 26.5.43 (b); 1.6.43;
1.10.43; 16.6.45; 22.8.45; 25.8.45;
10.1.46; 17.3.46; 2.12.47; 25.5.48
(a); 25.5.48 (b); 14.11.48; 14.1.49;
18.2.51;-.11.51 bis-.3.52;
15.12.51; 6.4.52; 6.6.52; 5.1.53;
16.3.53; 19.3.53; 19.5.53; 7.9.55;
21.12.55; 173, 188f, 287

—Einheitsfrontkomitee 6.6.52
— Mao-Reden 25.12.47; 6.6.50;

I5-I0./4.11.53; 32f, 96, 102f, 270f
—Politbüro 8.1.35; 17.12.41; 28.1.42;

1-9.42; 1.6.43; 1.10.43; 18.2.51;
95f, 102f, 115f

-Wachbüro 14.5.55; -.5.55 (a)
KPCh und Guümindäng 25.8.36; 5.4.41;

29.11.42; 19.9.44
—Einheitsfront 29.9.37
—Politik des'Zusammenschlusses

22.8.45; 13.9.45

—Waffenstillstands- und Friedens­
verhandlungen 5.5.36

Kommunistische Partei Algeriens
26.10.49 (b)

Kommunistische Partei Englands
24.9.50; 20.11.50; 24.12.51

Kommunistische Partei Frankreichs
31,3.50; 28.4.50; 26.12.50

Kommunistische Partei Indiens 15
Kommunistische Partei Italiens 21 151

93f ' ’
Kommunistische Partei Japans 12.9.55
Kommunistische Partei der Sowjetunion

21.2.43; 4.1.54; 27, 92
—XIX. Parteilag 91

Kommunistische Partei Thailands
12.11.49 (b)

Kommunistische Partei der Tschechoslo­
wakei 29.10.49; 3.5.50; 26.10.50;
18.3.52 (b); 15.3.53; 16.12.54;
28.4.55;7.5.55; 1.9.55; 13

Kommunistische Partei der Vereinigten
Staaten von Amerika 24.6.37; -.6.38;
29.7.45; 9f

Kommunistischer Jugendverband
-> J.

Konfuzius 229
Kongreß, Antifaschistischer des Ostens

30.10.41
Kongreß, Internationaler Antiimperiali­

stischer und Pazifistischer 30.8.33;
-.8.33 (b)

Konservatismus 197. 290f
Konsumtionsmittel 187
Konterrevolution 142f

-» Hü Feng
Konterrevolutionäre 8.4.34 (b); 42, 248,

262f
-> Banditen
—> Bewegungen, B. zur Unter­
drückung der K.
-> Drogensüchtige
-► Geheimagenten
-> Geheimgesellschaften
-» Grundherren
-> Guomindäng
-> Hü Feng
-> Verbrecher
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—Beseitigung 38. 49f. 274, 285
—Politik der Verbindung von

Unterdrückung und Großzügigkeit
38

—Todesstrafe 49. 52. 56f
—Unterdrückung 15.3.33; -.5.51; 37,

49f. 274, 277, 290
Korea 47

— Demokratische Volksrepublik
19.9.48:66
-» Kim II Sung

Korea und China 14.8.50; 14.8.51 (b);
18.3.52 (a); 23.5.52 (b); 13.8.52;
12.8.53; 12.12.53 (a); 14.3.54;
12.8.54 : 22.11.54; 12.8.55

Korea-Krieg-.11.50; 25.10.54; 54, 66,
68
->■ Bewegungen. B. zum Widerstand
gegen Amerika und zur Hilfe für K.
—Chinesische Volksbefreiungsarmee

8.10.50; 19.1.51; 23.5.52; 24.10.52;
25.10.54:54. 66. 68

—Waffenstillstand 31.7.53; 68, 85,
134

Korruption 15.12.33 (b)
— Kampf gegen 222

-» Bewegungen. Drei-Anti-B.
KPCh

-» Kommunistische Partei Chinas
Krieg

— Bürgerkrieg

L

-> Korea-K.
-» Volksbefreiungskrieg
-» Weltkrieg
-» Widerstandskrieg gegen Japan
—heiliger 54
—imperialistischer 14.9.39
—langwieriger 26.5. bis 3.6.38
—nationaler 12. bis 14.10.38
—Partisanenkrieg -.5.38
—revolutionärer 21.10.32; -.-.36 (a)•

178
Kriegshelden 27.9.50 (a); 47f
Kriegsverbrecher -.2.32; 25.12.48;

5.2.49
-» Guömindäng
-» Japan

Kritik und Selbstkritik 38, 44, 294
Kritikfreiheit 148
Künstler

-♦ Sowjetunion
Kultur 277

-» Einheitsfront
Kulturarbeitsgruppe -.10.51
Kulturverband 156
Kulturwesen 37, 67

—Ausrichtung 152
Kün Yü 61
Künshän, Kreis 234f
Kunstakademie, Zentrale 29.11.49 (b)
Kunstdünger

-> Landwirtschaft, Düngemittel

Landesverteidigung
-» Militär, Verteidigung

Landverschickung (Arbeit in Basisein­
heiten) 232. 249f, 292

Landwirtschaft 96
-» Genossenschaften
-» Sowjetrepublik
—Abendschule für landwirtschaft­

liche Technik 219f
—Anbautechnik 180, 183
— Arbeitskraft 217, 239f
— Arbeitslohn 180
— Aufbau und Entwicklung 187

— Baumwolle 273
— Boden 180, 189
—Dorf 196
— Düngemittel 273
—Feldbestellungsgruppen 172
—gegenseitige Hilfe und Zusammen­

arbeit 15.12.51; 15.10./4.11.53;
173, 227, 267

—Gemeinschaften für gegenseitige
Hilfe 172

—Gesellschaften für gegenseitige
Arbeitshilfe 172

Landwirtschaft—Getreide 114. 217,
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271,276
_> Genossenschaften — LPG,
Getreidegenossenschaften
—Handelsgetreide 185, 187, 272
—Produktion 285
-Sorten 25.11.32 (b)
—staatlicher Einheitsankauf und

-verkauf 215, 274
—Zahlenangaben 207, 273, 276

Landwirtschaft
—Gruppen zum Austausch von

Arbeit 172
—Gruppen für gegenseitige Hilfe

172, 179, 188f, 195, 197f, 214, 217,
223, 226f, 238, 259f

—halbsozialistische Umgestaltung
193f

—Kulturpflanzen 207
—Mechanisierung 185f, 194, 234,

240, 273f
—Nebengewerbe 180, 255, 265
—Nutzfläche 183
—Ödlandgewinnung 114
-Pacht 15.11.30; 1.10.43
—Planung 221
—Privatparzellen

-» Bauern
—Produktionsmittel 180, 186, 192

->• Bauern, Privateigentum an P.
—Produktionssteigerung 180, 190,

210, 250, 260
—Schweinezucht 225, 241, 279, 286
—'17 Punkte’ 21.12.55; 290
—sozialistische Umgestaltung 114,

175, 187, 189f, 193, 201f, 216, 242f,
250f, 260, 271

—Staatsgüter 114, 174, 285
—Steuern 187
—technische Umgestaltung 175, 187

Urbarmachung von Brachland 21,
186, 258

—Vergesellschaftung 43
—Viehzucht 222
—Zugvieh 180, 250, 260, 265, 276

Langer Marsch 26.8.41
Lanzhou 28.9.52 (b)
Läo She 166
Lehrer 220, 284

Leichtindustrie
-» Industrie

Lenin 11.1.50; 23, 86f, 89-91, 93 230
Leningrad 27
LI Dlngming 25.2.48
LI Füchün 100
LI Jiehöu 17.11.49
LI Jishen 8
LI Lisän 8
LI Shizhäo 60, 63
LI Shündä 217
LI Shüqing 23.8.52; 27.8.53
LI Shüyi 18.4.50
LI Xijiü 8
LIXin61
Li Xing 63
LIZhängdä 8
LI Zhüchen 8, 53
Liang Rühäo 29.8.23 (a)
Liang Shüming 16. bis 18.9.53
Liängshän, Gebirge 275, 278
Liäoning, Provinz 33, 232

-* Nordostprovinzen
Liberalismus 7.9.37; 162, 164
Lin, Pn 61
Lin Biäo 5.1.30;-.-.36 (a); 8
Lin Böqü 8, 125
Lin Feng 8
Lin Möhän 165
links

-» Politsprache
Linksabweichung

-» Abweichung
Lishän, Kreis 221
Literaten 232
Literatur

-+ Bücher
-» Mao Zedong, Gedichte
-» Schriftsteller
—Ausrichtung 1.2.42
—Parteikurs für L. und Kunst 147,

164
Liu Bi 165
Liü Böcheng 8
Liü Geping 8
Liü Shäoqi 19.5.53; 8, 42, 125, 135, 137,

141, 200
Liü Xuöylng 274
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Liü Yäzl 8, 53
Liu Yüni 228. 232
Löhne

-> Frauenarbeit
Löng Yün 8
Löngquän. Kreis 241
Lü Diän 159
Lü Ling 146
Lü Nänzl 62

LüXün 19.10.37; 166
-> Bücher, Die wahre Geschichte des
ÄQ

Lü Zhöngcäi 26.8.41
Lü Ying 157
Lü Yuan 157, 161
Lüshün, On 1.12.49; 22.2.53; 133, 136
Luö Rönghuän 8
Luö Wei 60

M

Mä Liängjun 21.10.49 (c)
Mä Lüxiän 62
Mä Pü 11.8.50
MäXülün 19.6.50; 15.1.51:8
Mä Yinchü 8
Märtyrer

-» Revolution
Malenkov, Georgij M. 2.9.53; 5.11.53;

11.2.54: 21.2.54: 2.9.54 (b); 92, 100,
127

Mandschurei 25.9.31
Mao Änying-. 11.50
Mao Dün

-> Shen Yänbing
Mao Zedong 8

Politsprache
-» Widersprüche
—Auslandsreisen 289

-» Sowjetunion und China, Mäo-
Besuch

—Gedichte 53, 106f
—Sohn

Mao Änying
Mao Zedong—Texte (siehe Integrierte

Textchronologie)
-» KPCh — Parteitage

KPCh —ZK
-» Politische Konsultativkonferenz
—Reden hei der Aussprache in

Yan’an über Literatur und Kunst’
164

—tschechische Übersetzung 13f
—'Untersuchung der Verhältnisse im

Dorf' 6.10.37; 17.3.41; 19.4.41
—‘Zur Frage des genossenschaftlichen

Zusammenschlusses in der Land­
wirtschaft’ 206

Marine
-> Militär —VBA

Marx, Karl 86, 93
Marxismus 64, 126f
Marxismus-Leninismus 24, 90f, 161,

211,238,266, 279
Massen 21./28.7./4.8.19; 4.3.33; 14.4.33;

6.9.33; 11.11.33; 58f, 234
Massenbewegungen

-* Bewegungen
Massenlinie 214
Materialismus 151, 274

—dialektischer-.-.38 (a); 151, 169
Medizin 111
Medizin—chinesische M. -.8.50;

8.12.52; Winter 53; 108f, 111, 117f
—Akupunktur 121
—Bäishäo, Arznei 110
—Geringschätzung 118f
—Huängliän, Arznei HO
—Pharmazie HO, 120
—Verbindung mit westlicher M.

108f, U8f
Medizin

—Polikliniken 118
—Theorie und Praxis 123.

Meinungsfreiheit 148
Metaphysik 151, 166
Miäo, Minderheit 270
Militär

—Abrüstung 128
—Chinesische Volksfreiwilligenarmee

-» Korea-Krieg
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_Nationalarmee 5.12.25 (f)
_» Guömindäng-Armee

Militär — Rote Armee -. 1.29; -. 12.29;
17 2 31; 1.2.32; 17.1.33; 1.3.33;
15 4.33;-.6.33 (a); 8.8.33;
15 12.33 (a); 13.1.34; 15.1.34;
15 7.34;-.7.34; 8.7.37 (a);
8.7.37 (b); 16.2.39; 23.8.42; 18.9.44
_» Militärkomitee
—8. Route-Armee 15.5.38; 2.1.39
—Antijapanisches Vorhut-Korps

1.3.36; 5.4.36
—Deserteure 15.12.33 (a)
—Mobilmachung 13.10.32 (a);

29.11.32; 18.10.33; 1.5.39
—19. Route-Armee 20.12.33
—Versorgung 1.3.33; 4.3.33 (a);

-.6.33 (a); 27.4.45
Militär

—Verteidigung 6
Militär—Volksbefreiungsarmee

(VBA) 10.10.47 (a); 10.10.47 (b);
7.3.48; 21.4.49; 25.4.49; 30.4.49;
15.6.49 (b); 8.10.50; 15.12.50;
1.8.52; 2, 6-8, 16, 33f, 37, 155
—Demobilisierung 37
—Disziplinverfall 21
—drei Hauptregeln der Disziplin und

acht Punkte zur Beachtung
10.10.47 (b)

—Einberufung 284f
—Einheit 8341 14.5.55;-.5.55 (a)
—Kampf für die Befreiung Tibets 78

-» T.
—Korruption 21

—Leibwache -.5.55 (b)
—Luftwaffe 21.3.55
— Marine -.2.53

Produktions- und Aufbauarbeit 18f
—Produktionskomitee 21
—Selbstversorgung 22

Militärkomitee -.-.30 (b); 17.2.31 •
-.-.31; 17.1.33; 15.4.33; 20.1.41’;
8.10.45; 15.6.49 (b)

Militär-und Verwaltungskomitee 17
Militärmachthaber 152, 166
Militärrat, Volksrevolutionärer 19
Militarismus

-» Deutschland
-+ Japan

Minderheiten, nationale
-» Nationalitäten

Minhe, Kreis 269
Ministerpräsident

-» Staatsverwaltungsrat
Mittelbauern

-» Bauern
Mobilmachung

-> Militär—Rote Armee
Molotov, Vjaceslav M. 2.9.53; 2.9.54 (b);

127, 132, 136
Mongolei, Innere 20.12.35
Mongolen 270
Mongolische Volksrepublik 3.7.50;

7.7.50; 27.1.52; 24.9.53; 25.11.54;
27.6.55; 9.7.55; 98f

Moskau 23f, 27
München, fernöstliches 30.5.41
Müköu, Dorf 21.11.30
Mussolini, Benito 166

Nachrichtenagentur Neues China
12-7.45; 12.8.45; 13.7.47; 30.8.47;

.24.12.47 ; 3.1.49
Nachrichtenagentur Reuter 27.9.45
Nachrichtenagentur Tass 26
Nachrichtenagentur United Press -.2.38
Nachrichtenagentur, Zentrale 16.9.39
Nancuf, Dorf 247
Nanking 21,1.49; 28.1.49; 4.4.49

N

Nationale Minderheiten
-> Nationalitäten

Nationaler Volkskongreß
-> V.

Nationalfeiertag
-+ Feiertage

Nationalismus 11.12.31; 285
Nationalitäten 12.12.51; 66, 77. -41, -85

-» Bauern, uighurische
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-> Genossenschaften in Gebieten
nationaler Minderheiten
-► Hän
- Hui
-» Mongolen
-» Miäo
-> Uighuren
-» Zhuäng
—Gleichberechtigung 16. 78
—Zusammenschluß 29.6.51; 78

Nationalversammlung 16.11.45
NATO 3.4.49

-> Bundesrepublik Deutschland
Naturkatastrophen 34, 183, 233, 257f,

276
—Dürre 220, 276

—Überschwemmungen 220, 258, 276
Nebengewerbe

-* Landwirtschaft
Nehru, Jawaharlal 21.10.54
Neudemokratische Staaten 5, 23, 44
Neue Befreite Gebiete

-» B. G.
Neue Demokratie

-» D.
Nie Röngzhen 8
Ningdü, On 2.12.32; 13.1.33
Nordostprovinzen 35, 54, 278

-» Heilöngjiäng
-» Jilin
-» Liäoning

O

Ödland
-» Landwirtschaft

Öffentliche Meinung 148f
Öffentliche Sicherheit 27.9.50 (b);

-.5.51; 56f, 274
—Organe 34

Öl 287
—Rohöl-Förderung 273

Okamura, Yasuji 28.1.49
Oktoberrevolution 6.11.42; 5.11.43;

6.11.43; 4.11.48; 5.11.49; 5.11.50;
5.11.51; 5.11.53; 6.11.55; 70, 79, 127f,
293

Ongniud, Banner 222
Oper, Peking-O. 9.1.44
Opium, Anbauverbot 25.11.32 (b)
Opportunismus 38, 234f, 243f, 278
Organisationsgesetze

-» Politische Konsultativkonferenz
-» Volksregierung, Zentrale

P

Pacht
-> Landwirtschaft

Pakistan 14.8.51 (c); 12.11.51; 27.4.55
Pän Hänniän 274
Pantschen Erdeni 13.12.51; 23.5.52 (a) -

16.65
Paris 26.10.49 (d)
Pariser Verträge 139-41
Parolen

-> Politsprache
Parteien 7.7.49

Demokratische Aufbauvereini­
gung

Demokratische P.
Guömindäng

-> Kommunistische P.
Patriotismus 31.1.45
Pazifik 9.12.41
Peiping 3.3.33; 30.5.33

-» Peking
Peking 11.7.23; 27.11.25 (a);

20.12.25 (a); 13.8.49; 8, 33, 60, 116,
156f, 204, 223, 288
-» Peiping

Peking-Universität
-» Hochschulen

Peng Dehuäi 6.5.43; 8, 125
Peng Zemin 8
Peng Zhen 8, 125
Peng Xuäfeng 7.2.45
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Pham Van Dong 199
Pharmazie

Medizin —chinesische M.
Philippinen 47
Philosophie

-+ Bücher
Pf, Kreis 259
Pieck, Wilhelm 2.1.51 (b); 11, 45, 140
Pingshün, Kreis 218
Planung 36
Polen 12.6.50 (a); 21.7.50; 16.4.52;

9.6.52 (b); 20.7.54; 19.7.55
Polikliniken

-» Medizin
Politbüro
- KPCh —ZK

Politische Konsultativkonferenz, alte
7.1.46; 1.2.46; 2f

Politische Konsultativkonferenz, neue
15.6.49 (a); 7.7.49; 30.9.49; 22.11.49;
2f,7, 13
-> ‘Gemeinsames Programm’
-Mao-Reden 15.6.49 (a); 2f, 39f,

40f, 65f, 71f, 85f
—Nationalkomitee 3, 40f, 72, 85
—Organisationsgesetze 3

Politischer Nationalrat 5.7.38; 6.7.38;
8.9.39; 12.9.39; 3.2.40; 18.2.41;
8.3.41;-.9.41; 5.10.43; 16.6.45;
18.6.45; 10.7.45; 18.9.45

Politkommissare 17.2.31
Politsprache

-» Bewegungen
—abhacken 203, 209, 211, 266, 268
—aktive Führung und steter Fort­

schritt 197, 210
—arme Schlucker 21 If
—Doktrin des Hinterdreinkriechens

188
—dreifache Festlegung 284
—einholen und überholen

-> Amerika und China
—Eiter 155
—Mit Fleiß und Genügsamkeit eine

Genossenschaft betreiben 212, 217,
259, 284

—Fünf zu viel 19.3.53
Geburt 286

—eine Hühnerfeder kann nicht zum
Himmel fliegen 246f

—Hure 30.8.47
—Konsolidierung der neudemo­

kratischen Ordnung 282
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